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Bovist (Lycoperdon Bovista)« 

(D«r feine Stapb [die Keimkömer] » welcher im Inneren des rei- 
fen Pilzea eingeschlossen ist , wif d nach Art der antipsorischen 
Arzneien gerieben iind y erdünnt , bis zur ^ Potenzirungy wels- 
che wir zu 2 bis 6 damit benässten Streukügelchen» als die 
angemessenste Gabe befunden haben, in den meisten Fäl* 
len; in sehr hartnäckigen chronischen Leiden haben wir xokM 
indessen auch einer etwas niedrigeren Potenzirung I ^^ und' 
^fÖ\ hedient. Der Pilz selbst wächst auf unfruchtbaren, 
trockenen Feldern und Wiesen in Deutschland, hat eine Ter- 
kehrt kegelförmige oder kreitelformige Gestalt, eine 'sehr rer- 
schiedene Grösse [von 1\ bis 4 Zoll im Durchmesser], und 
wird yorzüglich im August und 'September ge-» 

funden.) 

Xn der bisherigen Arzneikunst ist diese Substanz 
ifvohl nur äusserlicb von älteren Chirurgen zur Stillung 
von Blutungen angewendet worden. Die neueren Com-* 
pilatoren der gewöhnlicben Materia medica baben die- 
aelbe aus ihren Listen ganz weggelassen, weil sie die 
eigenthiunlichen Wirkungen derselben nicht kannten. 

Die Aebnlicbkeit, welche der Boviststaub in seinen 
physischen Eigenschaften mit dem Saamenstaube des 
Lycopod. clavatum hat, veranlasste uns^ denselben — 

einer Prüfung an Gesunden zu unterwerfen, und die da* 

i m. 1 



2 Boi^isf. 

bei erlangten Resultate lassen in ihm ein dem Lycopod. 
an Kräftigkeit nicht nachstehendes Heilmittel ahnen. 

Da sich die Wirkungen des Bovistes nur langsam 
entwickeln, so wird derselbe wohl den antipsorischen 
Arzneien zugezählt werden dürfen , welche Annahme 
wir auch durch seine Anwendung und seinen Nutzen 
in mehren chronischen Uebeln bestätigt gefunden haben. 
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B o p i s t. ' 

Unruhe , Beängstigung , unangenehme Wärme und 
Schwere im Umerleibe, und abwechselnd Gefühl 
von Kälte durch den ganzen Körper (Hb.). 

Sie fand keine Ruhe (S.), 

Wehmüthige Stimmung, den ganzen Tag (S.), 

Sehr bang und zugleich ^rgernch^ es behagt ihr keine 
Arbeit {Ng,\ 
5 Sehr trübsinnig (n^ 8 St.); dann wechselnde Gemüiths- 
stimmungy und nach 7 Stunden heftiger Unmuth 
bis zur Schwermuth (Hb.), 

Verstimmung des Geistes, Benommenheit des Kapfes, 
Trübsinn f und dabei sehr launisch und reizbar; 
14 Tage lang (Hb.). 

In Gesellschaft war sie heiter , allein aber traurig, nie* 
dergeschlagen und theilnahmlos (S,). 

Traurig imd niedergeschlagen ; und gegen Abend über- 
fiel sie eine grosse Mattigkeit (S.). 

Nachdenkend sieht sie lange auf einen Punkt hin 

10 Aergerlichy verdriesslich und übellaunig, während des 
heftigen Kopfwehs, Nachmittags (NgX 
Früh nach dem Aufstehen, eine Stunde lang ärger- 
.., liehe Laune (d. 6. T.) (-ZV^.). 
Verdriesslich, mismuthig, und gleichgültig gego^n das 

Leben (&)/ 
Ueble Laune, Verdriesslichkeit, Bangigkeit und Ein- 

f Benommenheit lies Kopfes (Ng.). ^ 
es ist ihr zuwider, nach dem Mittagessen (Ng.y 
15 Groase Empfindlichkeit: er nahm alles leicht, über(&). 
f. Sehr reizbar: alles grifi* sie an (S,)^ 
Geschwächtes Gedächtniss (S.). 
Er erinnert sich nur mit Mühe der vor einigen Stän- 
den yerrichtetei^ Geschäfte (S.). 

1* 



4 B-o V i 9 f. 

Er sieht oft Minuten lang gedankenlos vor sich hin (ß.), 
2a Höchst gleichgültig gegen alle äusseren Gegenstände 
(n, 9 T.) (JIb.% 

Grosse Zerstreutheit, so dass es ihr, mit aller An* 
strengupg, unmöglich ist, das zu merken, was 
man ihr gesagt oder .aufgetragen hat (n. 18 T.) (J7&.)* 

Sie ist sehr zerstreut, verschreibt siöh leicht, lässt 
ganze Sylben weg, und schreibt manche Worte 
ganz verkehrt (n. 5 T,^(Hb.). 

Sehr ungeschickt; es fallt ihm alles aus der Hand («S.). 

Sehr,ai;igeheitert; das Leben kam ihr sehr angenehm 
vor, des Morgens; gegen Abend aber verstimmt 
und ärgeriich (ä). 
25 Bald schien ihm das Leben sehr reizend, bald war 
es ihm verhasst (Ä). 

Sehr offenherzig; sie sprach, gegen ihre Gewohn- 
heit, von ihren Fehlern (ß.). 

RedseBg (&). 

Sehr muthig und kräftig; er hätte sich mit Jeder- 
mann schlagen mögen («9.). 

Der Kopf, beim Bücken, sehr eingenommen 
und schmerzhaft, am meisten in der Unken 
Schläfe (Ng.). 
SO Der Kopf etwas düster und schwer {S,). 

DerKopf sehr wüstef^er konnte nicht recht denken; 
mit Schwere und Drücken in der Stirne (S.). 

Wüstheit und Schwere im Hinterkopfe, mit Neigung 
der Augenlider zum Niedersinken, und GefiihI, 
als würden die Augen zurückgezogen, besonders 
bei hellem Lichte des Abends; zugleich Angst 
und Unruhe im Körper {Hb,), 

Der Kopf ganz wüste und eingenommen , und Zie- 
hen im ganzen Kopfe herum, besonders früh 
(Hb.). 

Abends, dumlich und schwer im Kopfe', und wie 
zerschlagen (d. 2. T.) (J^g.). 
85 Duselig im Kopfe, des Morgens {/tbX 

Zuweilen wie betäubt (5.). 

(Von etwas Wein wurde er wie betrunken.) (5.) 

Oefters Schwindel, wobei es ist, als vergingen ihm 

die Sinne {HbX 
Oefters kurzer Schwindel (5.). 
40 Schwindel, einige Minuten lang (S.). 



Früh beim Aufstdhen vom Sluhle, einfrAit Sühwin- 
del mit Betfinbiiiig, dass er f«fit niederfiüh (d. 2. T.) 

(Hb.). . . ; 

Nach Aofrichteii vom Lücken, schwiadlicfa <ud<} be- 
täubt und yrie wirblich im Kopfe (d. 1. T.) (Ng.), 

Beim Sldben i» p]ölzlioh«sr Aa&ll tob ächwiioudel und 
Dämlichkeit im Kopfe; sie verlor auf eioeii Au- 

» genblick das Bewusstsein. Vorher and aachher» 
drückeades Kopfweh; f^üb,(-^?J^i). 

Schwindel zum Vorwflitsfallen, gegen Abend (S.). 
46 Im Stehen^ Schwindel ui^d Schweregefühl im Kopfe; 
dann schaelite ihr «in jäher Ruck den Kopf. rück- . 
wärt« (Ng,). ^ ^ 

Sqhwindel, der ihn nach hinten zieht (<S.).. ,^ .; 

Schwindel; das ganze Zimmer geht mit ihm hetumX'Sl). 

Fiüh beim Aufstehen 9 Schwindel, dass allea mit ihr 
im Kreise herumgeht und sie sich nieht gietraut, 
aufzustehen (5.). 

Dumpfer Kop&chmerz: wie Drücken, über dem rich- 
ten Auge nach der Schläfegegena zU:) {3b.\^\ ^ 
Sa Dumpfer Kopfsohmerz im Hmterhaupte, mit S|lan-> 
nen in den Schläfen (S.). 

Dumpfer Kopfschmerz , mit Mattigkeit (5.). 
; , : Oelters wiederkehrender .duqipCer Ko^fschmerz^(iV>.}, 

Beiäabi»nde'r Kopfschmerz^ besonders inder Siime($.). 

Betäubender Kopfschmerz im ganzen Scheitei, mit 
Hitze in* den Augen (S,). . r 
55 Beim Erwi^c^en, Kopfschmeri^i wie nach zu vielem 
Schlafen {S.X 
^ Des Morgens y dumpf drück^idei") jj^upfich^erz {S.)^ 

Drücken in der Stirne »(&). 
. '. Drückender Schmerz . und Schweregefühl auf einer 
kleinen Stelle in der linken Stirnseite, tief inner- 
lich und auf das Auge ^Irückend; 4 Minuten lang. 
Der Schmerz kam bald uaebher noch .einmal .hef- 
tiger zurück 9 wobei es ihr vor depi. linken Auge 
wie Nebel war j der durißh öfteres. Wischen ver- 
ging; bei Bewegung, früh. (N^.), 

Druck iM^f dea Sqheitel. 
60 Unleidlidir schmerzhaftes . Drücken und Klopfen in 
der ji^echten Schläfe, mit grosser Verdriessh'ch«^ 
keit. Der Schmerz zieht sich dann gegen den 
HaU herab und vergeht da; früh (Ng.). . 



6 Bopist 

Drücken in den Kopfseiten (&). 
' StiiiDpfe Draeke in der linken Kopfseke (iS.). 

Als sie aas dem Freien^ ins Zimmer kam, heftig 
drtiekender Kopfschmerz TOn beiden 'Seiten, mit 
etwüs Klopfen 9 des Abends {Ng^. 

Drückender Schmerz im Hinterhaupte, d^ sich über 
den Scheitel nach der Stirne zu ausbreitet,^ Yor- 
aittÄgs {JSg:). 
65 Nach Gehen im Freien, heftig druckendes Kopfweh 
mit SchweregBfiihl / meist im Hinterhaupte , früh. 
Dieser Schmerz schwieg des Nachts, kenrte abei^ 
•sogleich, als ^ie früh in die freie Luft kam, wie- 
der zurück, und verging daxte im Zimmer (d. S.u. 
6. T.) {Ng:^. 

Heftiges Drücken zu beiden Seiten des Hinterhauptes, 
Ton wo der Schmerz bis vor in die Stirn geht; 
im Hinterhaupte Gefiihi, als* wenn da alles hin- 
auswollte; Nachmittags bis Abends (d. 6. T.)(^^i^.). 

Im' Hinterhaupte Schmerz, als würde ein Keil einge« 
drückt (&). 
> Schmerzhaft drückende Schwere in der rechten Kop^ 
Seite {Ng). , 

Kopfschmferz mit Schwere des Kopfes^ der ihn mis- 
tnuthig und nnfilhig macht, anhakend zu denken; 
der Schmerz vermehrt sich im Liegen und ist 
am heftigsten beim Erwachen aus dem Mittags-* 
schlafe, und mit einer Art pnisirender Schläge 
im Kopfe vermischt; sein Hauptsitt ist in der 
Stirne über der Nase, die zugleich etwas verstopft 

ist (n.l5.T.) (flfc.)- 
70 Ein zusammenziehendes Gefühl und wie dumm im 

Kopfe; ^ach dem Frühstücke vergehend (d. 1. T.) 

Ein Zusammenziehen über der Nase, mit Gefühl yon 
Schwere nnd Druck, als ob da die Haut zu kurz 
wäre (&). 
Wie schmerzhaftes Zusammenziehen mit Stechen iäer 
dem linken Aug^, als sollte der linke Stimhügel 
zusammengeschraubt werden. Der Schmerz fing 
an der Nasenwurzel an nnd ging hinter den lin* 
; ken Stimhügel hinaus, wobei das Knke Auge 
Aränte. Hinterher war die Stelle über dem Auge 
beim* Drucke empfindlich! Ndch Aufhören des 
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Schmerzes «nutand Hi|z« \m gimsiei^ Körper, mit 
GefuU als weanSchweiss aasbrechen wollie; beim 
MiUagessen (d, 5. T.) (^Ng.). 

Beim Eintritte ins Zimmer, aacb Gelien in kalter 

V Luft» amsammenpr^ssender Schmerz an beiden 
Kopfseiten (d. «: T.) Q^g^- 

Zusammendrückender Kopischmera) von beidenScblä«- 
fen ausgeben4 (&). 
75 Schmerz als ob das Gehirn .vo|i beiden Seiten zu- 
sammengedrückt würde \ Naofamittags (d. 4. T.) 
{Ng.). .. 

Das Gehirn ist wie zusammmgeschraubt» mit Schwe« 
regefühl} ß^; im Freiem vergehend (d..^ T.) 

Beim Erwachen früh 3 Uhrt ^ht heftiger Kctpi^** 
schmerz y der ihn jeden Pcdsschlag fühlen, lässt 
und den Kopf auseinander zu treimn droht» Imd 
der unter ausbrechendem Schweisse, besonders 
am Kopfe 9 allmählig nachlässt (d, 17. T.) {Hb^: 

Schwere m dtn Schläfen (^.)* 

Immerwährend gelindem Ziehen im ganzen Ober* 
köpfe (Hb.). 
80 Reiss^ider Schmerz in der Stirne, der sich von da 
auf der linken Seite in (äien Hinterkopf zieht, und 
von da wieder nach vprn geht, und sidi in der 
linken Schläfe festsetzt, wo er mehre Tage bleibi 
(n. 10 T.) (ab.). 

Drückendes Reissen im Vorderkopfe, besonders über 
den Augenhöhlen, was sich in die Nasenwurzel 
zieht (d, 6. u. 7. T.) (Hb.). 

Feines Reissen in der Mitte der Stirn» mehr äusser«- 
lichj früh (d. 1* T.) (Ng^). 

Heftiges Reissen am Scheitel^ dei* beim Befühlen wie 

zerschlagen schmerzt.; dabei feines Reissen am 

Rande der rechten Ohrmuschel^ früh (,Ng.). 

/ Heftiges Reissen in 4er rechten Schläfe und in 4oi\ 

rediten Stirnhälfte , öfters aussetzend (d. 10« T.) 

85 Feines Reissen in der linken Schläfe, gegen d^^Ohr 
zu (B. } St.) iJ^g*y ' 

Heftiges neisseu in der rechten Kqpfseite {Ng^). 
Reifisen im Hinterhawte und zugleich ap:i Unter^ie- 
(et(Ng.). t 
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8 Bovist 

RdMen im ganzen Kopfe, mit Schwere und Zerschia« 

genheit des Kopfea; fast beständig anhaltend (J96.). 
Tobendes, oder wühlendes Reissen in der Unken 

Schlafe, tief im Gehirne; Machmittags (Ng.), 
90 Heftiges, unerträgliches Reissen in der Stime, mit 

Schwere im Kopfe beim Bücken^ und Brennen 

im rechten Auge (d, 4. T.) (Ng.). 
Stechen in d^ Mitte der Stirn, mehr äusserlich^ 

Abends (d. 1. T.) (Ng.). 
Ausserordentli<^ schmerzhafte feine Stiche tief in 

der Stime; Abends (d. 4. T.) {Ng.). 
Erst Stiche^ dann Druck in der Stime (SX 
Stechen und Reissen im rechten Stirnhügel, welches 

sich gegen das rechte Ohr zieht {Ng.). 
95 Spitziges Stechen in der rechten Stirnseite, zweimal 

nach einander (Ng.). 
Spitzige Stiche im rechten Stirntiügel ;> oft nach ein-^ 

ander (Nff.). 
Stechen auf einer kleinen Stelle über dem linken 

Auge, mit Röthe der Wangen, ohne äussere Hitze; 

nach dem Mittagessen {Ng.\ 
Spitzige Stiche rechts neben dem Scheitel (Ng."). 
Oefters feine, äusserst schmerzhafte Stiche an der 

h'nken Seite des Scheitels, welche Stelle auch 

beim Befühlen seh^ empfindlich ist; Abends (iN^.)- 
100 Heftiges spitziges Stechen am Scheitel, das sich im 

ganzen Kopfe ausbreitet; Nachmittags (Ng.). 
Stechen und Rucken in der linken Schläfe (S.). 
PlötzUch stumpfes Stechen, wie Bohren, tief in der 

rechten Kopfseite, dass sie hätte schreien mögen, 

mit Dumlicnkeit (i)^.}* 
Empfindliches stumpfes Stechen oben an der rech- 
ten Kopfseite (Ng.). 
Einige ferne Stiche in der rechten Kopfseite, früh 

7 Uhr (iV>0. 
105 Sehr feines Stechen im linken Seitenwandbeine (Ng.). 

Stcmipfe bohrende, drückende Stiche im Hinterhaui>te 
und über dem linken Auge zur Stirne heraus; im 
warmen Zimmer, Nachmittags (Ng,). 

Gewaltige feine Stiche an der linken Hinterhaupts- 
seite, früh 7 Uhr (Ng.). 

Heftiges Stephen und Reissen links im Hinterbaupte, 
lange anhaltend (Ng.\ 
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Beim Sksen, ein plöttlicbes Drdben, oder Gefiihl 
wie von einem jähen Windzüge, über dem lin* 
ken Auge nahe an der Nasenwurzel (Ng,). 
110 Schmerzhaftes Herauabohren in der linken Stirnseite^ 
Abends « Uhr (JV^.). 

Beim Eintritte ins Zimmer aus der kalten Luft, Schla* 
gen und Toben in der rechten' Kopfiieite, früh 

7 Uhr (iV^.)- 

Kopfschmerz 9 fast wie Pochen^ auf einer kleinen 
Stelle der linken Kop&eite, Nachmittags 1 Uhr 
{Ng.). 

Schmerzhaftes Klopfen, wie in einem Geschwüre, in 
der rechten Kopfseite {Ng,). 

Kopfschmerz: wie geschwürig; ein Toben im ganzen 
Gehirne, in kalter Luft entstehend und im Zim- 
mer anhaltend, früh 8 Uhr (JVg-.)* 
115 Zerschlagenheitsschmerz in der linken Seite des Schei-» 
tels j für sich und beim Befühlen. (NgJ), 

Grosser Zerscblägenheitsschmerz in der gaiizen rech- 
ten Kopfseite, der selbst das Auge' mit .eimümmt, 
früh 10 Uhr (Ng.). 

Ueber dem rechten Stirnhügel auf einer kleinen 
Stelle ein schmerzhaftes Fippem im Gehirne, was 
öfters aussetzt und wiederkommt; bei ärgerUcher 
Launen Näehmittags 2 Uhr (Ng.), 

Bei den Kc^fschmerzen dünkl ihr der Kopf grösser 
zu sein (iVg-.). .; 

Sie kann des Nachts , aus Furcht Tor unleidlich^ ' 
Schmerzen, die erst gegen Morgen etwa^ nach- 
lassen, den Kopf nicht aufheben (n. liST,) (Ng.). 

120 Alle Kopfschmerzen werden tief im Gehim^ empfun« 
d^n (Ng.). 

Ueberaus grosse Empfindlichkeit der Kopfbedeckun- 
gen bei Berührung; selbst den' Kamm konhte'' sie 
nicht leiden (Ng.). 

Ausgehen der Haare (S.). 

'Gefiihl im rechten Auge als wenn etwas darin Atäre, 
mit Thränen desselben (d. 1. T.) (Hb,). 

Drücken in den Augen, als ob etwas dariü MrSre^ 
dabei ist das linke Auge geröthet (d. 8. T.) (Hb.). 

125 Aeusserst schmerzhaftes Drücken und Wirbeln tiei 
in der rechten Augenhöhle | der Knochen ist beim 
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DraiifdrüGkeii sehr empfiodlitb; b^im Mooatli- 

Ein drückendos Stecken in der recblen Augenhöhle (S.). 

Ein heftiger sehmershafler IU«8 tief im rechten Auge^ 

der über demselben durch die Stirn herausgeht 

Hitasa im rechten Au^e j und ein schmerzhaft zuaam* 
menziehendes Gemhl darin , 1 Stunde lang.' 

BrenDea in den Augen ^ und so grosse Hitze in den 
Wangen, dasa sie glaubte, sie soUteB bersten (5.). 
180 Das linke Auge entzündet (&). 
. .Gerdthete Augenwinkel (n. 92. T.) (Bb.). 

Früh kanu' er die Augen nicht gut öffnen (d. 6. T.) 
(Hb.) • 

Das Unke Auge ist des Morgens zugeklebt (&). 

Früh sind die Augen immer zugeklebt {Ng.)^ 
185 Früh > thränende Augen (Hb.). 

Matte Augen , ohne Glanz und Feuer (5.). 

Früh beim Aufstehen , wie Flor vor den Augen 
(a, 4. T.) (Hb.). . 

Aueentäuschung; sie fürchtet sich, die iieben ihr 
sitzende Person steche ihr mit der Sche«^ in die 

' Augen, obsdion Selbige zwm Schiitte von ihr 
cntfinmt sass nnd Papier schnitt; aller Versiche- 
rungen ungeachtet, kam es ihr vor,- als sei die 
Scfaeere dicht vor ihrem Auge (5.)« 

Ziehen im Ohre (d. 8. T.) (Hb.). 

140 Reissen tief im rechten Ohre, und spannendes Ge- 
fühl am Rande der Ohrmuschel (Ng,). ^ 
Mehre äusserst schmerzhafte Ris^ im linken Ohre, 

Nachmittags (Ng.). 
Stiche im rechten Ohre (Hb.), 
Ohrenstechen (S.). 
* Greiuhl wie Picken im Unken Ohre, uiid als ob et-* 
was darin läge (Ng.). 

145 Jucken in den Ohren und Augen (S.), 

Jucken in ^en Ohren, was durch Hinein- 
bohren mit dem Finger vergeht (Ng,). 

Heftiges Judien im Ohre, und etwas Schwerhörig- 
i^eit lauf dfdiaelben (Hb.), 

Fippern im linken äusseren Ohre^ 10 Minuten lang 
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Em Gesehwüi» im v^dbteii Ölte y Jaaii Sebnen^ darin 
beim Schlingto (Ä6.); * • 

ISoKn yielffthriger ^pioser, eiferigeP) übe]riedie*der 
Ohrausfluss verschwinclet, (iffÄ.).'» . - 

(In den Ohren , beisontlers itß^ i-edtttm i öfterem B.au- 

* «eken^ wi« von Regcö.) (SJ) • • » *• > * ' •- - 

Sausen im Unken Obre^ mit G^ärvtfttiiaderung, 
loirze Zeit (Ng:): — ^ 

Er bort nidit gMt ^ daatÜeb , irerstebt videa falsch 

' und apiicbt' auch manchmal falsch {&). 

Beatändigeä Jacken vor der Nase, was nach Kratzen 
nicht Tergeht (Ng:): 
156 Jucken oben in der rechten Nasenbl^ble, nnt rergeb^ 
' * Ucbem Reize aum Niesen (Ng.). 

Brennen in beiden- Nasetihöhlen> als wären sie wund 
(Ng.). . •• ' . 

IKe Naseascheidewand ist da, W6 hie mit der; Ober- 
lippe misammenhitngt, roth nnd wund <($.). ' 

Btti Sehorf im Nasenloche, der sich nach dem Ab- 
lassen öftdrs emeuert; diir wunäo Stelle brennt 

' GMndige Natenltiisher (Hb.). ^ 
4.60 Spannen in der linken Augenbraue (Ng.): 
• ' Stiebe über dem linken Auge, wie mit eiifem i^hzi- 
ffen Instrumente (Ä). ^ . ^ 

fidhren und Wüblelt in bdidctt Jochbeinen (S.):^ 
V Heftiges Reissen links im Unteifkiefer und in^ meinem 
Zahne desselben (.^^.).. • i >< t 

Schnell vergehendes Reissen vor deld te<iltten 'Ohre, 

nftdb dem Mittagetten C^i)» \ 

165 Gefühl wie Klopfen unter dem Unterkiefer links; sie 
. glaubt, es mäsae ihr eine Orüse g^^cUwpll^ sein 

. (Ng.y 

Hitze und Brennen vom rechten Ohre herab :bis in 

den Winkel des Unterkiefers ,(J\^;^ ,^ 

Wallungen und Hitze, die ihr zu Gesichte steigen {5.). 
Früh nach dem Aufstehen ist sie sehr blais im Ge«: 

sichte , m^hre Tage (ja. 14 T.) (Hb,). 
Starkes Wechseln der Gesichtsfarbe, bald wurde sie 

sehr roth, bald bleich (&). 
170 Geschwollene Halsdrnsen, mit spann^iden unA ziet 

henden Schmerzen, 6 Tage lang (tS.). 
Grekchwulst der Halsdrüsen (i9&.).x 
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Feinstechen , wie mk Nadeln^ odei; wie von leinem 
Splitter^ in der Unterlippe (S.), 

Links am inneren Rande der Unterlippe Jirennt e« 
wie zerschnitten (Ng.). 
~ Aufgeq)mngene Lippen {Ng\), 
175 Schmerz in den obeiren Vor^erzähnenisiescJimerzen 
bei Berührung und vertragen das Kauen nicht. 
Bald darauf fing die Oberlippe an zn schwellen, 
wobei. der^Zah^schmer^ etwas nachliest; die Ge- 
«chwiijst aber nahm so zu, dass die Lippe weit 
•über die untere vorragte, und theilte sich der 
Nase mit. Nachdem sich die L]ppen£f(9i:^wulst 

^ etwas ßesdzt hatte, fing der linke Backen an zu 
schwellen. Alle geschwollenen Theile waren bei 
Berührung schmerzhaft (n. X5 T.) (fiö.)« 

Dumpfe Zahnschmerzen, die er seit meh^ren Jahren 
nicht gehabi hattis, mit darauf folg^ider, lang- 
dauernder, bober, blasser Anschwellung der Ober- 
lippe, und ^dabcd alleNj^chftegegienMdrgenSchweiss, 
der besonders am Kopfe stark war (n^ S WocHen) 
{Hb,). , 

Abends im Bette, 2iahnschmerz, der nur •in der 
Wärme nacbliess <ii. 14 T.) (Hb.); ( . 

Beim Gehen im. Freien hört der Zahnschnterz auf 
(Hb,), 

Ein paarmal schmerzhaftes Ziehen. in einem höhlen 
. Zabtte der rechten unteren Reihe ^ Abends (N^.). 
180 Dumpf ziehende Schmel*zen in den hohlen Zähnen 
(ju 12 St.) (Hh). 

Ziehendes Zahnw^, als würden die Wurzeln der 
'; 'Zähne herausgeriisseiti, Ablends (Ng.). 

ZSvei Ab'ende hinter einander, im Bette, 
heftig ziehender Schmerz in einem kohlen 

' Backzähne der linken unteren Reihe; der bis zum 
Morgen dahsQt; beim Monatlichen {Ng.). 

'y Sehr schmerzhaft ziehendes Zahnweh wecket sie Vor- 
mitternachts auf, und dauert 1 Stunde lang, drei 
Nächte nach einander (Ng,), 

Zuckender Zahnschmerz (d. 5, T,) iHb,\ 

185Sliche in den. gesunden Zähnen, besonders Nachts, 
dass er davor nicht schlafen kann, mit leichtem 
Bluten des Zahnfleisdbes; der Schmerz bessert 
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«ich, wenn er mit der Zange des Blat aus den 
Zähnen zieht (Hb). 

Die Stiche in den Zähnen gingen bis in die Angen 
iHb.). 

Schmerzhaftes Bohren in den Zähnen/ Abends {Ng.), ' 

Wühlend bohrender Schmerz in einem hohlen Zahne, 
mit Ziehschmerz in der rechten Kopfseite und Oh- 
renstechen; durch Kähe sehr vermehrt (5.). 

Wühlender Schmerz im hohlen Zahne, des Morgens 
und des Abends (5.). 
190 Heissendes Wühlen in einem hohlen Zahne, und Ton 
da an der Schläfe hinauf, Abends im Bette (A^^.)- 

Zahnschmerz^ als würde der blosliegende Nerve ge- 
rieben {Hb). 

Ein hohler Zahn Wird länger (Njor.), 

Die Zähne werden öfters mit Schleim belegt (Hb.). 

Das Zahnfleisch schwindet, die Zähne werden län- 
ger (Ä). 
195 Ein Geschwür am Zahnfleische, woraus beim Auf- 
drücken Biat kommt (Ng,). 

Geschwollenes schmerzhaftes Zahnfleisch (S.). 

Am ZahnfleisX^he in einer faulen Zahnwurzel eine ent- 
zündete Stelle, welche fUr sich, noch mehr aber 
bei Berührung , wie ein Geschwür und klopfend 
schmerzt;. dabei Gefiihl, als* wäre die Zahnwurzel 

länger (N^.). 
So oft er am Zahnfleische zieht« bekommt 

er Blut in den Mund; dabei sohmerzt das 

ganze Zahnfleisch (Hb.). 

Auch ohne dass er am Zahnfleische zieht ^ läuft ihm 

das helle Blut aus dem Munde (Zahnfleische) (i?&.). 

200 Früh beim Erwachen hat er Zahne, Zahnfleisch und 
Lippen voll geronnenen Blutes (Hb,). 

Abends dann und wann leises Zähneklappen, wie im 
Froste (n. 15 T.) (Hb.). 

Schneidender Schmerz in der Zunge, mehre. Tage 
wiederholt (Hb,). 

Früh nach . dem Erwachen , Brennen in der Spitze, 
und BoUheit am Hintertheile der Zunge und im 
ganzen Munde, 4 Morgen nach einander (n.lS.T.) 

Eine beim Drucke schmerzhafte rothe Stelle dicht 
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links am .ZttngenbStidcheiiy wo u«(fi die Zunge 
anhängt, mehre Tage (n.36 T.) (iV^-)..: 
WSAin rechten Rande der Zunge ein kteinea vertieftes^ 
beim Berühren wund schmerzendes Gescbwiir- 
. i . eben (Ä). 

Stottern (S,). 
^Btoim Lesen stottert er zuweilen; manche Worte kann 
er nicht schnell aussprechen («$.)•' 

Früh, gelbbelegte Zunge (n. 7 T.) {Hb.). 

Stechender Schmerz im Gaumen, der von disi ins 
Kinn geht^ einige Minuten lang (d. 1. T.) {Hb.). 
910 Scjimerzhaftes Spannen im Munde in der rechten 
Wanee {Ng.). 

(Inwendig an der linken Wange eine Geschwulst. 
Diese verlot sich, und es bildeten sich äusserlich 
an der Wange kleine brennende Bläschen mit gel- 
ber Flüssigkeit, die Tags darauf aufplatzten und 
eintrockneten.) (Ä) 

Früh beim Erwachen ist der ganze Mund wie boU 
und verbrannt, mit bitler schleinsdgem Geschmacke 
und Trockenheit im Halse {NgX 

Taubheit des ganzen Mundes und der Zange, früh 
nach dem Erwachen; nach dem Es^eu vergehend 

{Ng.). 
Brennen und Hitze im Munde, ohne Durst {Hb.), 
215 Grosse Trockenheit im Munde, als hätte sie Sand 

darin, mit Durst (&)• 
Gegen Abend trocknet der Mund aus; des Abends 

ist er immer voll und satt, hat keinen Appeüt zum 

Essen (5.). 

yielSpeichelzusammenflussimMunde(^&.)* 
Bitterer Geschmack im Monde (&). 

Fauler Gescbn^ck im Munde ^ mit vielem Schleime 
{Hb.). 
220 Fauler Geruch aus dem Mund^ (d. 6. T.) {Hb.). 

Blutgeschmack im Munde {S.). 

Grosse Trockenheit im Halse, früh beim Erwachen, 
so dass die Zunge fast wie Holz ist {S.). 

Früh beim Erwa(£en, Trockenheit im Halse, Ste- 
chen beim Schlingen, und Taubheit im Munde; 
' nach dem Aufstehen und Essen vergehend {Ng.). 

Rauhheit im Halse, früh nach dem Aufstehen und 
Abends, mehre Tage {Ng.). 
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M5 Alle Molken kratzig und schkiiiiig im EUse (£!&.)• 

Kratzen und Brennen im Haiae, ak bätte er etwas 
Brenzlichea gegessen (5.). 

Brennen im Halse (o.^ 

Oefcersy Halsschmerzen (Hb,), 

Des Abends, Halsweh: wenn er Speichel verschluckt, 
schmerzt es, als stecke etwas im Halse. Speisen 
konnte er dagegen gut schlucken (5.). 
tSoLuft-Aufistossen (5.). 

Häufiges leeres Aufstossen, selbst vor dem 
Frühstücke (Ng.)* 

Aufstossen mit Geschmack des Frühstücks, den gan«^ 
zen Vormittag (4S.). 

Mehre Morgen, nüditem, leeres Aufstossen (^^O- 

Neignng znmSchlncksen, es kommt aber nur bis an 
den halben Schlund, Vormittags (Nff.). 
285 Häufiges Schlucksen^ 1 Stunde nach &m Mittages« 
sen CNg,), 

Heftiges und lang dauerndes Schlucksen, Mittags 
1 Uhr (Ng.). 

Rein Appetit; sie muss sich zum Essen zwingen (&). 

Kein Appetit auf Gekochtes, nur auf Brod (d. 11. 
u. 12. T.) (Ng.). 

Das Kind v^liert den Anpetit, bekommt Hitze im 
ganzen Körper, mit geaunsenem hochrothem Ge- 
sichte, legt sich und erbricht Schleim und Spei- 
sen; die Nacht darauf ungeheurer Schweiss, meh* 
rendieils am Kopfe, und zweimal im Schlafe Na- 
senbluten (n. 27 T.) (Hb.). $ 

24D Appetit, ohne eigentlichen Hunger (S,), 

machmittags Hunger, gegen Crewohnheit.) (S.) 
GrCgen Abend, Hunger (5.).> 

Beständig starker Hunger; er kann sich gar nicht 
satt essen und ist bald wieder hungrig (Hb.). 

Das Essen schmeckt ihr^ doch hat sie gewöhnlich 
hinterher einen Druck im Magen, als bätte sie ihn 
überladen (&), 

215 Nach dem Essen, schrecklicher Leibschmerz in der 

Nabelgegend, als wenn der Leib ttut Messern zer-^ 

. schnitten Würde, einige Minuten lang (d* 8. T.) (Hb,). 

(Jedesmal gleidh nach dem Mittagessen, Leibschmerz 
mit etwas Prost.) (Hb.) * 
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Bei und na'ck dem Mittagessen , ausserordentliche 
Müdigkeit (d. 4. T,) {Hb.). 

Nach dem Mittagessen, grosse , zum Einschlafen nö-» 
thigende Müdigkeit (n. 15 T.) (Hb.). 

Abends y nach dem Essen, ungeheure Müdi^eit (die 
ersten Tage) {Hb.). 
26oNadi dem Mittagessen, grosse Schläfrigkeit (d. 5. T.) 
{Hb.y 

Nacfa^ Tische, schläfrig, ganz gegen seine Gewöhn-* 
heit (&). 

Durstlosigkeit {Hb.). 

Es stellt sich bei ihm natürlicher Durst ein, da er 
vorher fast nie das Bedürfniss zu trinken gehabt 
hatte (Hb.). 

Durst, den ganzen Nachmittag und Abend, <?egen 
sonstige Gewohnheit (d. 4. T.) (N^.). 
255 Durst, den ganzen Tag (n.21.T.) (iV^O- 

Durst, besonders des Abends {S,). 

Viel Durst, gegen Abend, wie wenn man viel Gesal- 
zenes gegessen hat (S.). 

Nicht zu löschender Durst (n. 3 St) (Hb.). 
. ' Früh, Durst auf Milch (d. 4. T.) {Ng.). 
260 Durst auf kaltes Wasser (&)• 

Grosses Verlangen nach Wasserwein (ä)- 

Uebelkeit {Hb.). 

Des Morgens, Uebelkeit mit Frösteln und stechend 
reissendem Zahnschmerze , besonders auf der h'n- 
ken Seite. Durch kaltes Wasser Hessen die Schmer- 
zen nach {S.). 

Uebelkeit und Kälte, des Vormittags {S.). 

265 Des Morgens, starke Uebelkeit und Fieberschauder, 
so dass sie sich gar nicht erwärmen konnte^ nach- 
her Schwindel, welcher Kopfweh zurückliess (&)• 

Uebelkeit und Herzklopfen, bei Bewegung ärger, mit 

Frösteln (&)• ^ 

Uebelkeit im Magen, wie zum Brechen, Vormittags 

NüchtemheitsgefiihI im Magen , selbst noch nach dem 
Essen (d, 20, T.) (Ng.). 

Des Morgens, grosse Weichlichkeit im Magen, mit 
Brechreiz; doch kam blos Wasser heraus, mit 
Uebelkeit; nach dem Frühstücke holte es auf (5.). 
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270 Weichlich und wahhlich im Magen ^ wie wenn man 
lange nichts gegessen hat {S.'), 

Alle Morgen y beim Aufstellen^ ist es ihm, als 
hätte er den Magen verdorben ^ mit übelm G^ 
schmacke im Munde; ist er aber einige Zerit auf, 
so vei^liert sich, dies ulid er bekommt Appetit; 
14 Tage nacheinander (&), 

Aufblähen und feines Zwicker in der Magengegend; 
durch Abgang stinkender Blähungen erleiditerl^ 
früh 8 Uhr (d.!?.*.) iNg.). 

Gluckern im Magen, früh, was nadhi dem Essen 
vergeht (d. 11. T.^ i^g^)* 

Im Magen ist es ihr so kalt, als läge ein Eisklum- 
pen darin (Ng.). . ^ 
^SiC^B der Herzgrube zog ein arges Drücken in die 

' Brust hinauf, nach dem Essen, beim Gehen leich- 
ter, beim Sitzen ärger; zugleich mit einem ziehend 
reissenden Schmerze in der linken Kopiseite {S,\ 

Herzdrücken, mit Spannen in den Schläfen, nebst 
einem Drucke auf dem Brustbeine (5.)* 

Brennen äusserlich in der Herzgrube, und zugleich 
öfters ein feiner Stich daselbst, nach dejtn Mittag- 
essen (J>?>.). 

VoUheit und Beängstigung in den Präcordien Cn, 1 St.) 

{Hb.). 

Ein langsamer stumpfer Stich auf der untersten Ribbe 
rechter Seite, früh (Ng,). 
280 Stechen, verbunden mit einem eigenen unnennbaren 
Schmerze, in der rechten Unterribbengegend (d. 

Oefters, spitziges Stechen in der rechten Unterrib- 
bengegend , nahe am Rücken {Ng.}, 

Heftiges spitziges Stechen unterhalb der rechten un- 
tersten Ribbe« abwechselnd mit heftigen Stichen 
im rechten Schoosse {Ng.). 

Feine;s Stechen vom an derletzten linken Ribbe, wel- 
ches sich bis zur Brust hinauf erstreckt {Ng,), 

Etliche Stiche in der linken Unterribbengegend^ und 
zugleich im linken Ellbogen (N^g.). 

285 Brennendes Stechen in dec linken Unterribbenge- 
gend, beim Gebücktsitzen, was beim Aufrichten 
vergeht (^^.)- 

ra. 2 
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Ein br^nnencler Sti«h m der tfatBeriten Ihikcii Räibe 

SefaiMrz ii^ der Ni^rmigegend (<S.). 

tn der Näthl «tid de« Morgens^ Leibachiiierz mit 
DarchfÄll (Ä); 

Der Bauch ist innerlich und äotaerlidi »o empfind- 
lich, dass sie ihn nicht berühren darfte und ge-^ 
' kröttitnt gehen ^musste (d. ILT.) (Ng-.). * 
f9p Heftiges Zivicken in der rechten Oberbauchseite , nach 

dem Mittagessen (Ng^,)l 

V ZWiöken um den Nabel (iV>.). 

Früh beim Erwachen, Leibknei^edi tla sollte er zu 
Stuhle gehen (S.). 

Nachmittags, kolikartige Empfindungen in den Dar« 
men, und Neigung zu Stahlausleerung (Hb.), 

KrampiPartiger Schmerz im Unterleibe ^ besonders 
beim Elinathmen und beim Einziehen des Bauches 
(n. 14 T.) (Hb.). 
lt9& Kiolikattiger Leibschmerz, mit Zittern und Zähne- 
klappern vor Kalte, besonders »ach der erfolgen- 
den Stuhlausle^rung; der Schmerz ist sehr haTtig, 
besonders gleich früh beim Erwach<m$ dabei die 
linke Bauchseite hervorgetrieben, mit Stuhldrang. 
Beim Herumgehen und beim Aufdrücken auf den 
Leib war der Schmerz geringer, in der Ruhe är- 
ger; erst nach einer Stunde erfolgte Stuhl, der 
erst hart, dann flüssig war, mit augenblicklicher 
Yermindertmg der Schmerzen (S,). 

fürchterliches Leibschneiden, dass er sich ganz krumm 
biegen muss und nicht gerade stehen kann, mit 
hodirothem Urine und vielem Durste (n. H St.) {HbX 

Früh, Schneiden vorn im Unterleibe ^ was sidk nach 
dem Essen verliert (ffb.). 

Schneiden im Unterbauche, was gegen den Hagen 
heraufgeht und öfters aussetzt, Abends. Den Mor- 
gen darauf erneuerte sich der Schmerz und hielt 
bis gegen Mittag an; Blähungsabgang erleichterte 
ihn (rJff. 



gegen 

Herumgehen und Schneiden im Bauche, als wollte 
Durchfall entstehen, 4- Stunde lang; nach Blähungs- 
• abgang erleichtert , früh 10 Uhr (^.)- 
Beo Spannen und Stechen im Oberleibe (&), 

Aufblähung des Bauches mit Kollern darin, was 
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pach BlähungMbgang vergebe ^ früh (d. 5. T.) 

Grosse AufbläbuDg des Unterleibes, die bia Mitter- 
nacht inuner jtnnimBit und sidb endlieh dur^ BUh* 
hnngsabgaiig nach undnAch veriiert (d. 11. T.) i^gX 

Aufgespannter Unterleib 9 put Schmers darin (a. 8 T.) 

Stiche um den Nabel .(n. 1 St) (ß.y 
SOS Stechender Leibschmerz unter dem Nabel (4$^.), 
Beim Bücken« Stiche im Bauche (6».). 
Stiche im Bauche, wie mit Nadeln (&). 
Schmerzen stechender Art in der Lendeagegend, 

beim Umdrehen des Körpers vermehrt (S.). 
Stechen im Bauche, mit UnbehagUchkeitsgefiUil (6',). 
310 Geschwiirigkeitsschmerz und Reissen im UnterloUbe, 

mit Laxiren und grosser Mattigkeit; am letzten 

Tage der Regel (&). . 

Im Unterbauohe von der linken zur rechten Seite 

ein Schmerz, als wäre der Bauch geschwürig (6L). 
Bald vorübergehendes Bremen innerlich um den 

Nabel, früh 11 Uhu (Ng.). 
Schmerz «fast wie Brennen in beiden Bauchsttteny 

nach dem Mittagessen (i^^.)* 
Es gebt ihr kalt im Baucne herum {Ng,). . ~ 
S15 Abends im Bette^ sehr heftiger Schmerz im Untere 

leibe, als n^enn da alles vertrocknet wäre(d« 8. T.) 

{Hb.). 
Heftiger Schmerz, wie Zusammenschnüren 9 in der 

recnten Weiche, beim Auslecken des Körpers 

erleichtert (Ng.). 
Zwicken wie mit zwei Fingern in der rechten Weidh» 

Oefteres spitziges Stachen in der rechten Weiche 

(d. 5. T.) {Nf.). 
Gluckern links neben der Kerzgrube, Abends (Ng,). 
saoSehr starkes Poltern und Kofiem im Bauche^ mit 

Stuhlverstopfung (S.). 
Heftiges Herumgehen im Bauche, durch BlähmigS'* 

abgang erleichtert; zugleich Stuhldrang, Abends 

(d. 5. T.) (Ng.). 

Starkes Kollern im Bauche, wie von einer Purganz, 

durch Blähungsabgang jedesmal erleichtert (Ng.). 
Heftiges Kollern und Poltern im Leibe , aU sollte 

2* 
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Durchfiin erfoken^ doch kam erst nach mehren 
Stunden darchfallartiger Stuhl (S.). 
Viel Blähungsabgang (S.). 
825 Sehr häufige laut abgehende Blähungen $ dann Anf- 
' ^ blahiing und Schneiden im Leibe, früh 5 Uhr (N^.). 
Nach dem Niederlegen , im Bette viel Blähungsab- 
gang (&). 
Stinkender Blähungsabgang, vorzüglich früh und 

Abends rdie ersten Tage) (Hb,). 

Abgang stinkender Blähungen, mit Kollern im Bauche, 
Abends (Ng,). 
• Stuhl Verstopfung, 3 Tage lang (Ä). 
dSoDieStühlönnnng erfolgt schwer und mit grosser An-i 
istrengung (4S.). 

Der Stuhl erfolgt nur jeden zweiten, dritten Tag^ 
und ist etwas fe^t (^S^.). 
. Kein Stuhl ^. 2. TJ (Ng^). 

Unordnung im Stuhle^ er kommt nicht zur gehöri- 
-' gen Tageszeit und ist zu fest (Hb,). 

Scheint in der Nachwirkung festen Stuhl weich zu 
machen (Hb.), 
S95Am 6. Tage weicher, am 7. harter Stuhl (Ng.). 

Früh weicher, und Abends harter Stuhl (d. 2. T.) 
{Ng.). 

Stuhlgang gewohnlicher Art, obschon sie früh vor 
dem Emnehmen Stuhl gehabt hatte (A^.). 

Ein weicher Stuhl, bald nach der gewohnten Aus- 
leerung (&). 

Der Stuhl ist weicher und regelmässiger als sonst 
(5. N^.). 
S40 Reichlicnere Stnhlausleerung als gewöhnlich (S.), 

Stnhldrang, ohne dass etwas abgeht, mit Blähungs- 
abgang, früh 6 Uhr (Ng.). 

Des Tages 3 — 4 mal stan&es Nöthigen zum Stuhle, 
und doch muss er sich noch dazu anstrengen, wo 
dann unter Winden im Leibe erst harter, dann 
dünner Stuhl abgeht (S.). 

Auf Stuhldrang, geht nur ein wenig flüssiger Stuhl 
lib, von gelber Farbe; hinteriier Brennen im Af- 
ter (d. 5. T) (Ng.), 

Früh gewöhnh'cher, Nachmittags flüssiger Stuhl (d. 
IL T.) (Ng.). 
S45C)efterer Kothdurchfall, früh <d. 4. u. 5.T.) (Ng.). 
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Fiüh und Abendsf starker Darch(Ml.(«$t).: ' 
Täglich zweimal flüssiger. Sttifal,-b]§ snim.dl. Tage, 

meist nur Yonaittags (J^g^^ . ♦ • i » 

Des Motgens, Durchfall mii Schmerz , der ;Bauck 

. war dariaul wie geschwüHg {SX . 
De9 Abends, liaadreu mit' MibfiMiflifKrz {S,\, . . » 
S50Des Nachts y Laziren mit Reis^^t^ hii UhteriblUie utid 

: Zwang im. MAstdaFme C'&Jt^».! -^ ', • m' > 
Den Xa^ tiber Sechsmaliger t)^I!chfaIl mi^ Sqbiiieiden 

im Bauche (d. II. Tj f^^O» ' : ' i 

' Ganz wSsserkeBDarcbfftUy 4n)al>nadb einimder^ mit 
Zwang und Brennen im After (.cL^. T.) (iV^^^ . v«: 
Nach, dism w^s^erigto StuhJ^^; BrjenAen' im Alfter, / 

lange dauernd (Ng,), . > 

Schmerzhafceift Dräagea zUtn StnUc^, dann, JimAlieer 
Durchfall ^ und binterber Zwang- und BreniHA im 
After ^ mit Abgeschlagenheit des> ganzen Kölners 
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856« Nach dena Stuhle von gehörifi[er.Be^affe&lieft, Ge- 

Aihl , als! wollte noch Durchfall naehfolg^' (Ng.). 

Sehr heftig pressender Schmerz tief im Mastdafme^ 

. i nach vonir sich erstreckend , nadi. dem« Durchfalle 

Beim Fab(ren^hr starkes Juc^Lexi im^Mastdart^L^^wic 

von kleinen TYürmem (Ä): ^» • 
FlüobUffO Stiebe' durch das Mi^telfleis^ nadi dem 
, Mastdärme und die Gescblechtstbeile zu (Hb.). 
Nac^ dem Urinlaasen, bald wieder öfteres Drängen 

dazu; A^ läs^t aber iniEler nur ein paar Tropfen 

(ifg.y • ' ' • • • ' 

S60 Häufiges Drängen zum Haru^iif 1^ geht aber inuner 

l , '. nur wenig Urin, ab (5.). '. : 

Sehr biiufige^ DrSngeb ^um' Hamem^ mit vielem 

Urinabgange <Ä). 
Häufiges Drängen zum Hamlsn j . Acb.in . der Nacht 
, ; muss sie . ai^st^eiii 9 um Wassert tu lassen ^ .nnd 
es geht zieinlicli viel ab. (SL). : .(> r.^ ^ -• ;. 
; ' ; (Häufige^, Uriniren mit schnellem Di:ange.> (Bbl). 
Sie lässtK . Kaehmittags viev Mal Uriri, und viel 

' (d. 4, T.) (TVrA 
a^ Nachmittags , vei^ehrter Urinabgang (Hky o-. 

Beim Harnen, Schmerz in der fibirnröhrey.ala ginge 
der Urin über eine- wunde SieUei (a. 14 T.) ^JSb.). 
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Nach jedeamftligem Harnen , Brennen in der Harn- 
röhre (d. 2, T. ) {Ng^). 
Beim Uriidassen, Brennen in der Harnröhre (5.). 
Beim Wasserlassen iseCzt der Urin öfters ab (Ng.). 
S70Der Urin war ^elbgrün, späterhin trübe (N^.). 
Urin Ton hochgelber Farbe , mit einer sich jangsam 

WHenden Wolke (JV^.)- 
Urin trübe wie Lek^Wasseri mit violettem Boden- 
satze, mehre Tage hintereinander (Ng.). 
Stiche in der Harnröhre (Ä). 

Jacken in der Harnröhre i ausser d^m Hamen {SX 

875 Brennen {n der Harnröhre , aüs$er dem Hamen 6$.;. 

Ein rother » harter , schmerzhafter Knoten in der Haut 

der Ruthe. der in Eiterung ging (n. 14 T.) (Hb.). 
JBrtenin in den Geschlechtstheilen (S.). 
Ein wohllüstigeaf Gefiihl in den Geschlechtstheilen (S.). 
' Pietlamröhrmiihdatog ist enüEÜndet und zugeklebt (5.). 
38pZwei^Nächte^hintereinandery Pollutionen, 
4trt^ eine MaFnäit Wohllüstigen Traumen (bei Eineni 
' ' der sonst gar' nicht dergleichen hatte) (Hb.). 
' '" Nach dem Beischlafe, ist der Kopf senr eingenom- 
men und tafumlioti, und er konnte lange nidbt ein* 
schlafen (S.). 
Das Monatliche 5 Tage verspätet (Ng.). 
Das Monatliche 2 Tkge zu snSt ^ Abends beim Nie- 
derlegen eintretend. Nach Mitternacht schmerz- 
haftes Drängen nach den Gebunstfaeilen mit gros- 
' V * 4er Schwere im Kreuze, was den ändetenTag mit 
dem Biutsfbgdttge wieder nalchliess (Ng.). 
Das Monatliche ist weniger und hält mcnt so lange 
an als sonst (Ng.), . 

985 Das Monatliche dauert nicht so lange als sonst, und 
geht meist nur des Nachts (N^X' 
Beim Monatlichen ist das Blut senr wässerig $ dabei 
Maiü^eit der. Oberschenkel (NgX 
• Es zeigen rieb, ausser der Zeit. Spuren des Monat-;- 
lichen (d. 9. 10. i$. u. 18. T.) (Ng.). 
(Daa Monatliche 4 Tage zu fruk' und starker als 

sonst; hinterher etwas Weissfluss) (S.). 
Das Monatliche 8 Tage zu früh (&).' 
390 Das Monatliche 9 Tage zu feikh und stärker als ge* 
gewöhnlich (Ng.). 
Dm Monatliche tritt (am 2. Tage nach dem Einneh- 
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Früh fliesst das Monatlich^ 9m «tärkAtf^a» d^n Tag 
äb«r iiiid Nachis ab^ gedng (iV^O- 
. V^HT ilad bei dem MowUiiä»«») owra Dur^^l^iall (n. 

Am driiteo T^e de« MooatJU^b^ii, Jkein Stujbl (^Ji*). 
d9äNach dem MonatUcbeii^ Wewfliw (iV^**)-. 

Etwas Weisafluss, über 8 T4[ge Jftng (^). 
- Abgfti^'Vtm dJH^kem Wdasfl»as«, Wiq £iw«w^ im Ge* 
heu {Ng.). . . i . 

Ganz zäher, dick^t^hleifiifg^* W^iasfliua« ipi Cir^hea 

Starker WcuU^u«« vpn, geJbgrUnfiir Farbe, der so 
; icharf kt 1 dasa «r bei^^ih« die Schaauh^te and 
Schenk«! 4i|friMt (5.). 



400 Früh nach ^i^ ^WacIi^P r Ni«9W X^O- 
• Oefterw Mteüw i(i>?5-0. 

Boatäiidigea Sobnupfeiig^fuhl j^ der Naae, und An* 
. ttdbvttUung d^s^U^ (il,15.T.) (ßb.). 
-,' .0#AeirM Bodürfiuii« zum 3cbii?utaseP $ docjb^ ge^tlnur 

wenig Nasenschleim ab (Ng.)^\ 
',z Sh msfs :«ich öfters sicbqßiitz^n, wobei bjo^ döfines 

Wasser ans der Nase kommt (S.). \ ) 

4M Ftie«aKhdupfen . <5.X 
: SB'iitaMchMipfiln.j^ mit K<)^plrEiMig«ommen][|eit X^^)- 
FUessscfanupfen : .^fi g^ht dUmw Schleim .^s der 

paü lioiw Namnlocii ist versiopft, uad doeh Jaufen 
. #]iUifellife 'Ti^opfen Witsaen asM demselben (d;l7, T.) 

Die Nase ist sehr verstopft , was ihr ifn 8p)rechen 

hWrtrJidi ;irt X'StX . . ■.^i 

410 Starke Vei^pAing der tf^ae; nur mit ilBÜ»k kann 
er Luft durchziehen; mit Druiifk indw^S^Iä- 

••'• frö<f>. . . ^ ...'.., . 

Nachts ist ihr die Nase verstopft; 3ie kann iLoine Luft 

dfwh difi^plbe kriegeq ,(p, « T^ {Hb^, . 
'.. .Früh im^\ d^tm Au^rt^h^n^ ßiock^cbnvpf^mi^it öf- 
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terem Niesen; dabei kann sie durch da« rechte 
Nasenloch keine Luft kriegen (Ng,)», 

Stockschnupfen (ff6.). 

Der vorher sehr zähe und gelbe Nasenschleim^ wel- 
cher in Menge ausgeworfen wurde, wird weiss und 
eeht immer noch in grosser Menge ab (u. 16 T.) (Hb.), 
415 Jedesmal beim Schneutzen, Nasenbluten von einigen 
Tropfen (d. 5. r.) (Ng.). 

Nasenbluten, des Morgens (S,),- 

Schnupfige Sprache mit Rauhheit im Halse, dengan« 
zen Morgen (d. 6. T.) (Ng^. 

Alle Morgen, Heiserkeit (Mb.). 

Heftiges Kratzen in der Kehle, wie wund, bis in die 
Brust hinab; dabei so vieler und zäher Schleim 
in der Brust, dass sie ersticken zu müssen glaubt; 
dieser Schleim wurde nur mit Mühe ausgerakset 
und schmeckte salzig (S.). 
420 Kitzeln im Halse, was sie zum öfteren Husten nö-* 
ihigt, Nachmittags ö Uhr (d. 8, T.) (JNg.). 

Reiz in der Kehle zum Husten (5.). 

(Qefterer Reiz zum Husten, von Kitzel in der Kehle 
verursacht; der Schleim, den sie auswirft, ist ganz 
zähe und geht nur mit grosser Anstrengung los.) («$.) 

Kratzen und Brennen im Halse, zum trocKnen Hu- 
sten reizend (S.). 

Kratzig im Halse, mit Reiz zum Husten (d. 1. T.) 
(Bb.y 
tt$ Husten, wie von einem Kitzel in der Luftröhre ei^ 
regt, des Abends und früh nach dem Aufstehen, 
mehre Tage hindurch (Ng.), 

Husten, von einem Kitzel m der Brust erregt, der 
sich nicht unterdrücken lässt, früh nach dem Ein- 
tritte ins Zimmer aus kalter Luft (d. 17. T.) (^^^.)- 

Trockener Husten, Abends und früh, 1 Stunde lang 

Trockener Husten, früh nach dem Aufstehen, eine 
halbe Stunde lang (d. fO. T,) (Ng.). 

Beengter Odem (Ä). 

480 Beklenunnng und Hitze in der Brust, welche letztere 
zu Kopfe stieg (S.). 

Beklemmung der Brust: er muss oft seufzen, um 
hdeß Odem zu bekommen; dabei kaim er nichts 
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a^f der Brast leiden md der weite Hoscnbimd 
deachtet ihm asueage (&).< > . . 

Beklemmnog in der Mitte dec BtJist^, mit feinen Sti- 

.'chen beiipEinathmen iNg.). 
Ein Ziisanmiensdinüren unter dem BrustbUtte (&). 
Es ist, ihr schwer auf der Brast ^ «da^enn etwas dar- 
auf läge, imd sie kanli nnr sachwer tie£athmeii(<Si^ 
485 Bei . jeder Anatr^igung dep> «Hlinde,. ^entsteht kurzer 
Odem (&). 
Krampfhaiter Druck unter dem Brustblatte, ,80 als 
halte er sidb denr Magen u3>erladen, 6 Tag«^ hin^ 
durch (Ä). 
Drücken unter dem Brustblatte und im Magen {SX 
Stechen, oft hintereinander, vom in der Tiefe der 
> B^ust, beim Gebücktstehen; und ohne Bezi^ auf 

das Athmen; nach dem Mittagessen {Ng.), ^ 
Stechen in. der Brust von vom nach hinten ^.danch 
i Tiefalhmen vermehrt, benn Mittageasen (Sl). 
440 Schmerzhaftes Stechen in der Mitte 'dea Brustbeins 
- (Ng.). : '. \ ...'.... 1 ... . :j: 

Stechen, erst m der Mitte der Brust, dann ili; der 
" .'1 rechten' Unteirribbengegetid, und dann auch in der 
linken (d. 10. T.) (Ng.). 
Spitziges Stechen in der rediteii • Seite der Btust, 
< r' untei* der Adiselgrube^ so heftig. dass sie äehreien 
• mochte, früh (d.'8. T.) (NgJ). > 
'Spitzigea Stechen in die redüte Bruatsisife lü&ein, un- 
ter beständigem Dehnen, Vormittags (Ng*)* ^ 
V fiSteclitm in der t^cjiten Bru$tsejte..und zug)eiq|i in 

der rechten gtossen Zehe (jNJg-,), 
f(^, Stechen in der linken Brqstspit^ (JS.%. > 

r Stechen wie imt einem Pfriemen, oberhalb, der lin* 
>, ken weiblichen Brus^ durch und darch bis in den 

., RüdLcn (iS,). 

. M Ein aehr empfindlicher' apitsager Such unten in die 
i linke Brustaeite hinein t^g,). 

> Schnwrzhaftes Soraip&tecfaen oder wie Bohren im 
i X Brustbeine, Abends (d. 8. T.) (Ng.}. 

Brennen auf ätm Brustblatte ^ und sichtbares Herz^ 
klopfen, besonders in der Her9gral>e iß.yi 

450 Schneidendes Brennen in der Mitte der Brust, mehr 
äuaserUoh , ' zwei Md nacfaeimmder (Ng.). 
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Ein sichtbari» Poisä«» über cler r«dit«ii weiblichen 
Brust, nahe am SjehiüssdUbeiAe (<$,). 
. Henklop&n X&). 

Herzklopfen, mit uScbwindel und KofifWeh.(&). 
,, Herzklopfen., mit Zittern des* eanacn JCörpors und 
Unruhe (&). . i . 
4^]EierKU4mfctt iiut BlntvraUangen zäum, Kopfe, Hitze 
und Dnnty und Jucken im reokfaä Auge (&). . 
Stechen im Genicke, bei Ruhe und Bewegung, Abends 
• (Nß'^ • i ^' . . . . • .. . 

i-Spttziges Stedim Imk» im Gchicke^ das «ich' gegen 



das linke Ohr zieht (N^.)« 
' (XmOexücke^ l^annte unif beim Aufdrucken Schmerz 
') wie Toh ^em Schlage (&). 

.; SieE^gkeit im Genicke, frtih beün Aufstehen (d. 4. T.) 

(Hb,). • 

400 Sehmerzhaflea Spannen, in der aieehten :Haliseit&^ bei 

Bewegmig des Kopfes, utid* dabei cm Zucken im 

* • ' liiiken Ohre (2Vy:); • r».(i 

Reissen jn den Flechsen der linken Halsseite X-^O- 

• ' Heftiges stummes - Stechen und . Beiasen . am inneren 

> >i) iBande de^ Unken' Scbulteiiblattes^ tief 'im Kno^ 

chen (Ng,), ' \ ; . ;; :„■. 

. : Siechender n^d reissender SchmenB am inneren Rinde 

des rechten Schulterblattes V mit 6efühl, -als ob 

ein Stück davau abjgerisseuf werden sollte^ beim 

.Ckbftcktaitzen, und beiih Aufrichften vergebend 

" Mefire heftige Slicbe wie mir einem Messer zWisehen 
den Schulterb^ Nböhmittag« (^g^;)-^ 

46Si Ein mehrjä^i^^ei^ ' Riickenschmerzr r mit Steill^k^it 
-J lÄch ^eW'Büdfceii, V^rsiJhwlÄdel (11.17 Ti) (Äi ). 

* ' üer linke Arm w^twiö gelähmt ünJj^eitcnQ 

er ihn nur mit Mime über den Kopf erheben 

*>'' ''köhttte; dei* S^km'ev:« l^^^^itä jLimfe desf.'T^ge^ 
so zu, dass er. endlich kaum ieine Bew^egutig mit 

r u «.udcm' Arme r^bmeliiaeii: homti04 <^9f4ch ciigrtMete- 
nem Frü|isoIi^eiise.' hatte irich dieser, Sohm^z be* 

:., . ^tmcl Tfiifiwdeyt (w.,lS .V.).i(^.)-i; . . •; 
Sie hßXi3$. sIen ; reebten« Aim.nibbtiirei . belTjegiin , sie 

liPtfaBiw.Kirffft:ijp, Afit3(^g4w>ie.X'SQ. .: oc 

Der recht)» ^Ana geaohwollto 1 «md l»ei Berührung 
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wundhaft idbmenend} dabei «mDcttden' in den 

Achseln (&). ' ' . 

Slarkes Spannen iii Jen Achselgelenkeift^^iS.). ' 
470 Spannen in den Achselgelenken, ^ als i;v;enn eie^^kurz 
wär^i. beim Rückwiirtsbewegea; der hxmefß^. 
Heiliges neissen itn rechten Scnnltnfgelenk« t(4, 12. T.) 

'I • J^i?« I» '•'.•» "1 . . ) . I I • ■ « . » ' ' 

Ein schmerzhafter durohdringetetkr Riss ' im «echten 

Aohselgeleiike > Nachnrittags> (di i\ TJ) C^).* 

Im rechten Achselgelenke* eine Empfindung^ als 
wäre es idaroh^ ^hsse Anstnmgong «arm^tletr: Ciie 
' hatte gar keine Kraft ^Avmennd) wran*^ et- 
was tofasjGiea' wollte, Schmeri; darin ^<Sl). il 
Heftiges Reissen an der äusseren -Seite des Ii6ken 
Oberarmes, wie im Knochetll,JK^aohmittags(.^^,). 
ITSStarkesReisisetian dtB|r inneren S^itenitis linken Ober- 
armes , wie im Knochen (Ngi)*' -'*- 
- Ze^schiä^enheitsschmerz im -reohteli' Oberal*m4^,^ im 
Knochen, diu*ch festes Aufdrücken gemindeft, früh 

Hdftiger Schmerz an der inneren Säte des ''Shken 
Oberarmes, als wollte er abbreche ^' früh (:Ng.\ 
* Em schmerzhafter Riss im'rechteb Ellbogen y Früh 

; s Heftiges Rcvstfenrjn der rechten EUbogenspilsie/iy^.). 
480 Reissen am linken Ellbogen', früh i^«^; 8: T.) '(^^O- 
Stechen im rechten Ellbogen v <!amt acteh im^hmM^ 

Abends C^^'%:) !' ; ^'"'-^ ^'* •'^' ' t^/iA 

Sehr empnholi^erv bohrend HstecAfender'^Siff&erz 
unter dem Ellbogen, am Ran$iei-)d0» Sjiiadelbeins, 
der 4ich l^is' au den Findern iefiitt^eokte',diii'idabei 
^ wie 'gelähmt wnrdea , 2 Mmbtcb lan^ (A'.).' ^ >J^ 

Stechen und Reissen an der innei^ßnSeiM -oes^ linken 
. 5 Vorderarmes, öfters (Nß-.)i ; '^ ' : ! '»laooo 
' An der inneren Seite des vord^^iarmes^ nahe a&i Dau- 
men, ein sehr empfindlicher Schmerz, a^^ wenn 
die Flechsen abgerissen würden; am andei^eii Arme 
* ' dieselbe Empfindung, aber auf der aoäsei^en Seite 

in der Richtung des Zeigefingers (S.). ) 

485']^eis8en eine Hand breit üb» deniHandg^fenhe^^und 
bis in dasselbe sidi erstreckend, früh <N^.). 
Krampfhaftes Ziehen in den Flechsen am linke^ 
Handgelenke (Hb.), . . j'/ 



26 > :B Opiat. 

Im rechten Handgelenke , Tob^Ei uüd Rei^seni Abends 

rd. 7. T.) (N^.). 
Mehre en^findliche spitzige otiche im rechten Hand- 
.' I gelenke (N^.).. 

.Dr^i Tage hinter einaiider> weiftn sie cttwas angrei- 
fen ymil^ Stechen m der rechten Handwuräsiel, be- 
aonders, wenn sie den Daumen und Zeigefinger 
ausainmenbringt, werden die Stiche ärgei; nadi- 
^Uk es in dep rechten Hand aufgehört hatte, kam 
,.\: » «s in die linket^ doch nur fiir kurze Zeit (S,). 
490 Änf einer kleinen: Stelle des Rückens .des rechten 
: > Handgelenkes y ein Schmerz wie g^schwürig; beim 
Biegen /der Hand und beim Dacaufdriicken (NgX 
I Yerrenkniags- und G^schwürsohmerz ini linken Hand- 
gelenke, oben gerade in d^r Mitt^ auf einer klei- 
»nen Stelle., blos beim Berühren und Auf-» und 
Abwärtsbewegen der Hand luhlbar (J7&.)« 
(. Die Hand ist. steif , sie kann sie weder gut 4uf* 
,noeh zumachen.^ dabei ein Schwächegefuhl in den 
Fingern (&)• 
./.Die linke Hand ist schwer » $ie kann sie nicht riecht 
. , bewegen (ä). 

Die rechte Hand ist z^entiierschwer, und dabei. zu- 
gleich in der Gegend, wo man denPula fiihlt^ ein 
arger Sdbmers« wie gestossen, kdlne Berührung 

. Terly^gend (&). 
Sdl^GeAihl von Taubheit im linken Handgelenke (^.). 

Kraftlosigkeit in den Händen (S^.^ 
Zittern in den HSnden^ mit Herzklopfen niid . Be- 
ängstigung. (Ä). 
i Heftige« Reissen im Unken Daumen (iV^.)« 

Stechen im Gelenke des rechten Zeigefingers, beim 
' Arbeiten (&). 
500 Die Haut der Finger bekommt von Instrumenten (z. 
• . I 'B^ vom Arbeiten mit der Scheere, dem Messer) 
ungewöhnlich starke Eindrücke (iS.)w- 
Beim Bücken, ein entsetzlicher Schmerz in der rech- 
ten Hüfte, als wäre ihr da« CLreus zerbrochen 

Wondheitsgeftihl im rechten Schenkelbuge: beim 
Gehen ist es, als riebe etwas Woll^aea dfiran (Ng). 

*) VergL 588 bis 589. 
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WundlieiiÄgefiiM im Schenkelbuge , - beim Monadi« 
eben (Ng,), 

Flüchtige Stiche im linken Ober^ and Unterschen- 
kel, und in der Brust (ä6.). 
505 Krampf im linken Schenkel (jS6.), 

Der ganze linke Schenkel ist so eingeschlafen y mit 
Kriebeln wie von Ameisen darin , dass sie nicht 
darauf stehen konnte CNg.}. 

Starkes Einschlafen des rechten Beines, in jeder 
Lage gleich, -J- Stunde lang, Nachmittags (d. l.T.) 

im).. 

Beim Niedersetzen, ein durchdringender Stich in der 

Mitte des linken Oberschenkels {Ng.). 
Gelindes Brennen am Oberschenkel, über dem Knie 

510Ueber der Kniekehle Gefühl, als hätte sie sich daran 
gestossen (S.). 

Stechender Schmerz im linken Knie, besonders beim 
Aufstehen vom Sitzen (i7&.). 
* Heftiges spitziges Stechen an der inneren Seite des 
rechten Knies, wie im Knochen {Ng,). 

Heftiges Stechen im linken Kniegelenke, fast den gan- 
zen Vormittag, bei Ruhe und Bewegung — sie 
glaubte es nicht aushalten zu können (d. 2. T.) 
(Ng\ 

Steifigkeit und Schmerz im linken Knie , wenn ei^ es, 
nadidem es eine Zeit lang^ gebeugt gewesen, tfüs*- 
strecken will (Hb.). 
515 Spitziges Stechen in der Mitte des linken Schienbei- 
nes (d. 2. T.) {Ng.). 

Tobender oder schlagender Schmerz im rechten 
Wadenbeine 9 mit Reissen herauf bis an das Knie» 

. Nachmittags^ (d. 6. T.) (Ng.). 

Heftiger Müdigkeitsschmerz ini rechten Unterschen- 
kel, beim Monatlichen (^S^). 

Gegen Morgen, vm Bette ^ Wadenkrampf, der so 
heftig ward, dass sie noch bis zum Abende Schmerz 
hatte 9 als wenn das Bein zu kurz wäre (n. 14 T.) 
(Hb.). 

StarkeStiche im äusserenKnöcheldes rech- 
ten Fusses, und zugleich Schmerzhaftigkeit des 
inneren (d. S. T.) (Ng*)> 
^:20 Ziehen und Reissen im rechten Fusse (S.). 



.»..» 



'•».« 



36t Bo uist 

In dem ^ . in der Sündfatit au^gcireiiktcn Fnsse , ein 
reissend brechend ziehender Schmerz, als solhe 
das Gelenk zerbrochen werden; dabei war der 
Fuss geschwollen , so dass sie > den Schuh nicht 
gut anziehen konnte (5.). 

Schmerz vom im der linken Fosssohle , beim Gehen^ 

* mehre Tage lang (n. aa T.) (Ng,). 

Brennen in der linken FusssoUe (&).. 
. . . Sjchwere der Füsse (Ä). 

5;^ Rechen in beiden grossen Zehen bis ins Fnssge- 
gelenk, Abends (S.). 

Allgemeine Beängstigung, Mattigkeit des Körpers, 
Aufstossen, U«belkeit, Aufblähen des Unterleibes^ 
Abgang von Wiuden, häufiges Gähnen und Strecken 
der Glieder, nebst unwiderstehlicher Neigung zum 
Schlafe ( a. 1 St.) (Hb.). 

Mittags beim Niedersetzen , ein plötzlicher Anfall^ 
wie Ohnmacht, gleich als kehrten sich die Gegen* 
stände von unten nach oben (d. $• T.) (^6.)*v 

Wie zerschlagen am ganzen Körper, besondera in 
den Armgelenken und Bauchmuskeln, beimBewe* 
gen und Befühlen (n. 14 T.) {£tb,)^ 
, Er fühlt sich sehr matt {£tb.), 
590 Sehr matt, den ganzen Tag (5.). 

Nach Spazierengehen, sehr malt und abgespannt (d. 
6. u, 7. T.) (,Hb.): 

O^fteres Becken und Dehnen , ohne Schläfrigkeit 

(Ng.). 
Mattigkeit in den Armen, besoudecs in den Ad^^ 
gelenken (S.\ , . 

> . , Kraftlosigkeit oes Unken Arms (S.'). *y 
$M Sie ^ kann den rechten Arm nicht recht heben, es ist 

als hätte sie keine Kraft in der Achse) (S.), 
. . Sie hat gar keine Kraft in den Händen , besonders 
in der rechten j, und lässt die leichtesten Sachen 
fast fiillen vor Schwäche (5,). . . 
Plötzlich grosse. Mattigkeit in Hiinden und Füssen, 

Nachmittags (Ng,), 
Sehr matt in Händen und Füssen, den ganzen Tag (S.). 
Mattigkeits^eßihl in den Kniekehlen (S.), 
SAD Jacken auf dem Kopfe -^ am Unterkiefer, links bis 

*) VwgL 496. 
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hiDter d«« Ohr ^r* an ckr Ubkoi Haksfite •-« am 
Baadie — am rechten Arme — am ii^neren Rande 
des rechteb Fasses -^ an deir Ferse •*-* am ganzen 
Körper, besonders an den Händen und kiif dem 
Kopfe (5.. Ng:). 

Aasserordendicbes Jucken im rechten* Arme, mehre 
Tage ( n. 9 T.) (Itb.). 

Immer Abends, hefdges Jucken an denArmen^-nsd 
.nach Waschen, Beisjten und Brennen darin (lu S 
Wochen) (Hb.). •' ■ "■ 

• Täglich wiederiioltJes' Jnckeii Imd Beisaen in d»i Ar- 
men, besonders Abends y ändi liöh nach Waschen 

- ' Starkes Jadten an der innei^en Seite des finketi i Vor^ 

derarmes^ sie musste sich blatig kratzen (N^g.% 
545 Jucken , das dorch Kratzen vergeht, über der Sdrne— 
^ an der rechten Nasenseite <^-*^aa(de]^ rechten Schul- 
ter — an der linken Hüfte — an. der innerea Seite 
• • des rechten Knies -— in den Kniekehlen *— ^ in der 
rechten Fusssohle (Ng.),' ^ 
"" Jucken, das durch Kratzen nicht irergefat, an der 
linken Kopfseite — auf der Nase — auf der Brust — 
• am Bauche -^ an der inneren -Seitie des rechten 
Oberarmes 4- an der inneren Seite des linken Vor- 
derarmes — an der rechten Hüfte -^^iin dei^ inneren 
' Seite der Oberschenkel «^ hie und da an den Glied- 
massen (Ng.). « ... .1 
So heftiges Jacken am ganxeh Haarkoj^fe^ 
bis an den Nacken, bes.ond«rs weUn er 
warm i!^ira,'-dass er sioh a'n der Siirne 
aufkratzt; 'durchKratzen verliert ^9i sich 
. nicht (Ä&.X 

Heftiges Juckev>. dfes nach Kratzen immer wieder 
r kommt y Yom . am Haarkc^fe -^ iein der inneren Seile 
des redkteaf Oberarmes — tial äev linken Schuher 
(Ng.). 
Heftiges Jucken am rechten Knie^ das nur durch lan- 
ges Kratzen vei*geht (N^.). 
550 Jucken, das &aeh ' Kratzen ärger wird, neben der 
Nase' -^ unten am Unterkiefer — unter der rechten 
Hüfte (NgX . 
Jacken auf dem' Kopfe , als wäre der ganze Kopf 
YoU Läuse, besonders des llorgene . (&)* 
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Beissen wiö V4m Flöhen au den Httften und am Baus- 
che (&)/ 
Laufen wie von Insecten im Rücken^ des Nachts 

(Ng.). > 
Heftiges Jacken am rechten Vorderarme; die Stelle 
-<• bleibt nach dem Krausen lange roth und brennt 

später (Ng.). 
599<Hefiiges Jucken am Steissbeine, dass er sich wund 
," kratzien masste, worauf ein Schorf entstand ^ der 

einige Tage stehen bKeb (d. 1. TO (£ffi.). 
Heftiges Jacken anf der Brosts nach Sem Kraizen 
entstand dase&st ein kleines juckendes Blüthchen 

Jiioken links an der Brust , Worauf daselbst ein fei^ 

. . ner Ausschlag hervorbricht,' der den anderen Tag 
wieder vergeht (d. 5. T.) (^£.)- 

Heftiges Jacken an der inneren oeite des rechten Un- 
terarmes , durch Kratzen nicht vergehend , wohl 
aber entstehen darauf eine Menge kleiner jucken- 
der Blüthchen (NgX 

Grieselige Haut am Körper, mit starkem Jacken 

(ä6.). 
560 Eine sehr juckende rauhe Stelle, wie Flechte, rechts 

unter dem Kinne; das Jucken ist durch Kratzen 

nicht zu tilgen (Ng,). 
Abends Jucken am ganzen Körper , mit Ausbruch 

von Schwinden (n. 10 T.) (jö6.). 
Kleine röthliche Bläschen und arges Jucken auf dem 

Haarkopfe (<$.). 
Jucken und kleine Blüthchen auf dem Kopfe (n. 8 Wo- 
chen) (-Sfi.)» 
Grosse zerstreut stehende Blüthen, wie Finnen, auf 

der Stime, ohne Jucken (d. 7. T.) (Ng.). 
565 Ein juckendes, eiterndes Blätterchen auf der Stime(&). 
Ein sdimerzhaftes Blätterchen an der Schläfe (S.). 
Unter der Nase, zwei platte, längliche, mit Eiter 

gefiiUte Pusteln , deren Schorfe über 14 Tage lang 

stehen bleiben (n. 11 T.) (Ng.), 
Ausgeschlagene Mundwinkel (S.\ 
Eiternde Blätterchen am linken Mundwinkel, am 

Kinne und an der Stime (&). i 

570 Eine Menge kleiner, Wasser enthaltender Pusteln 

um den linken Mundwinkel (n. 20 T.) (Ng,). 
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Mehre Blüthen links neben dem Munde ^ ohne Jaöken 

Menre «panneade Blüthchen an der Ober* und Un- 
terlippe (n. 20 T.) {J^g-}* 

Jackende Blätterchen am Hals6 (5.)- 

Ein juckendes, und nach dem Kratzen noch äi*ger 
juckendes Blüthchen vom am Halse (N^g.), 
575 Auf der Brust , auf der linken Hand und am linken 
Fasse ein Ausschlag linsengrosser, rother, harter 
Blüthchen, der sehr juckte und brannte imd nach 
einigen Tasten verging; nach Kratzen wurde das 
Jucken noch ärger (S.). 

Die Hände sind mit kleinen, trocknen, röthlichen 
Blüthchen übersäet, die sich allmäUig nach eini- 
gen Tagen wieder verlieren (ä6.). 

Mehre nicht juckende Blüthchen auf dem Hand- 
\ rücken und zwischen dem Mittel- und Goldfin- 

ger (Ng.). 

Ein juckendes Blüthchen über dem Knie (S,). 

Ein Blüthchen am Schienbeine, mit dem Gefühle 
wie verbrannt (S.}. 
580 Ausschlag an beiaen Füssen: es kommen kleine ro- 
the frieselartige Blüthchen ,' mit juckend brennen- 
dem Schmerze, heraus , womit die Füsse bis an die 
halben Waden wie übersäet sind, 2 Tage lang 
stehend. Kratzen änderte nichts (S.)* 

Jucken an verschiedenen Theilen des Kölners , mit 
rothen Blüthchen (Hb.). 

Blüthchen am ganzen Körper, mit sehr starkem 
Jucken (S.), 

Weisse Bläschen an der rechten Hand, mit rothem 
Hofe und starkem Jucken; nach einer halben 
Stunde verschwanden sie wieder (S.). 

Auf beiden Fussrü^ken, an den Wurzeln der Zehen, 
kleine rothe, wund schmerzende Bläschen (S.). 
585 Auf dem rechten Schenkel eine kleine röthliche, nart 
anzufühlende Geschwulst, wie ein Blutschwär (iS.). 

Kleine wunde Stellen auf dem Haarkopfe, mit Jucken 
(Hb.l 

Wundheit in den Schambugen beim Monatlichen (Ng.). 

(Ein Finger nach dem anderen wird geschwürig, wie 
ein panaritium; so wie einer heilt, wird ein ande- 
rer böse.) (n. 10 Wochen) (S.) 
III. 3 
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(Auf einen klemeii Nad^klich entAtand ein panari- 

tium.) (8.) 
SMffine (vorhandene) Warze bekcNoimt einen rothen 

Punkt , fasst Eiler und geht auf (u. 21 «T.) {Hb.\ 
AusserordentBch heftiger Schmerz im Hühnerauge^ 

längere Zeit hindurch (n. 18 T.) {Bb.), 
Hühneraugen$chm»z (&). 
Siechen in den Hühneraugen (S.)« * 

Viel Gähnen» des Abends (&). 
596 Häufiges Gähnen ) mit Schläfrigkeit^ Nachmittags 

6 Uhr (Nj?^0. 
Schläfrigkeit, heim Mittagessen (d. 8^ T.) (J^g'\ 
Abends zeitig, grosse Sohläfrigkeit (ß.). 
Die erste Nacht sehr fester , ruhiger Schlaf, und da 

er früh später als gewohnlieh aufstand, grosse Mü* 

digkeit, besonders in den Beinen {Hb,), 
Als er. des Nachts , aus sehr festem Schlafe, geweckt 

wurde, wusste er sich nicht zurecht zu finden (S.). 
600 Bei gutem Schlafe, vieles Träumen Ton vorher he* 
. sprochenen Dingen (jS.). 
Sehr traumvoller Schlaf (ä), 
Wem'g Schlaf (S.> 
Unruhiger Schlaf, mit vielem Umherwerfen im 

Belle (SO- 
Sehr unruhige Nacht; sie erwachte alle Stunden 

GCkSDer Schlaf wurde durch das Kratzen in der Kehle 
oft unterbrochen, und sie musste Schleim aus-^ 
räuspern (8.). 
Unerinnerliche Träumereien (n. 4 T.) {Hh,), 
Träume mit Beaug auf vergangene und zukünftige 

Dinge (i9.)* 

Aergerliche Träume und alle Augenblicke Erwachen 
des Nachu {Hh.\ 

Drangvolle Träume (iVg**)- 
610 Aengstigende Träume, von Schlangen, die sie bis- 
sen 9 dass sie sterben solle, dass sie eine blutende 
Wunde babe^ u. dgL m.» worüber sie erwachte und 
sich noch lange nach dem Erwachen ängstigte 

[n. 6 T.) (Kg.). 
ScnreckenvoUer Traum: dass sie in einem Keller, 
dessen Gewölbe eingestürzt, bleiben musate und 
nicht heraus konnte {Ng,), 
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^ Traum von Watscpsnotl^ ond doM Jemand ins Was* 

ser ge£dlen sei (j^^.), 
Traara, wo ihr ein Gespenst erscliien^ worüber sie 

erschrocken aufwachte (Ng»), 
Es ist ihm den ganzen Tag frostige mit kalten Hän« 

den (Hb.). 
615 Sie friert beständig an den a&bedeckten Theilen: 

am Halse, an derBrust, und muss Tücher umbin-» 

den, auch des Nachts (d. 8. u. 4. "T.) (Ng,). 
Obschon sie am Warmen Ofen sass, firor sie doch 

den ganzen (2.) Tag {Ng.). 
Drei Morgen nach einander, 5 Uhr im Bette. Frost 

Alle Morgen, von 6 bis etwa 9 Uhr, Frieren, wo- 
bei er auch äusserlich kalt anzufühlen ist, mit Knei- 
pen im Leibe y ohne nachfolgende Hitze und ohne 
Durst (Hb.). 

Abends, beim Niederlegen, im erwärmten Zimmer, 
ein schüttelnder Frost von einigen Augenblicke^ 

(n. 15 T.) (^6.). 
620 Frost, des Abends und die ganze Nacht anhaltend 

(n. 11 T.) (]S/g.). 

Die ganze Nacht> Frost; sie konnte sich gar 

nicht erwärmen (n. 4 T.) (Ng.). 
Frösteln mit Durst, mit Spannung und Stechen im 

Halse , dass sie denselben nicht gut drehen konnte; 

zugleich stach es auch in der Brust (S.). 
Während des Frostes, Durst iNg.}^ 
Frösteln, mit Glühen im Gesichte (S*). ^ 
625 Beständig kalte Hände und Füsse (Hb.). 

Des Nachts, sehr kalte nicht zu erwärmende Füsse (S^)^ 
Beim Abendessen, Schauder und Kälte (S,). 
Vermehrte Wärme im ganzen Körper, Nachmittags 

(d. 3. T.) (iV^-O. 
Grosse Wärme und Schweiss am Körper^ Abends 

(d. 1. T.) (N^.)- 
6doOefters jQiegende Hitze (S.). 

Hitze, Beängstigung und Unruhe, den ganzen Tag (S.). 
Oefters Hitze und Brustbeklemmung, so dass er sich 
entkleiden musste , wodurch ihm leichter ward (&)* 
Viel Hitze und Durst, den ganzen Tag (&). 
Wechselfieber von 8 Tagen Dauer: jeden Abend von 
7 bis 10 Uhr starker Frost, der mit einem Schau^ 

3* 
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der im Rücken anfangt /die ersten Tage mit Darat, 
ohne darauf folgende Hitze oder Schweiaa; dabei 
jedesmal heftiger ziehender Leibschmerz (n. 4 T.) 
{Hb.). 
^^ Blu(wallangen , mit Durst (iS.). 

Brennendes Jacken an der Pulsgegend beider Vor- 
derarme, das durch Kratzen nicht Tergeht, Abends 
(d. 7. T.) (Ng.).^) 

Lähmendes und jnckendes Gefühl in der Pulsader 
am Vorderarme (d. 1. T.) {Äft.). ♦) 
, Jeden Morgen , 8 Tage nach, einander, von 5 bis 
6 Uhr Schweiss, besonders auf der Brust (8.). 

Starker Schweiss unter den Achseln, beim langsa- 
men Gehen bei kalter Temperatur rd.'l. T.) (•^.)- 
640 Der (vorhandene krankhafte) Zwiebelgeruch in den 
Achselgruben vermehrt sich sehr (d. 8. T.) (Bb.\ 

♦) Vergl. 494. 



Hydriodsaures Kali (Kalji hydriodicum«) 

(Dieses Arzneimittel wird so bereitet: man bringt eine belie- 
bige Menge reines Jod mit | Theile reiner Eisenfeile mid 
4 Theilen Wasser in Berührung, wo die Einwirkung der Stoffe 
auf einander sogleich unter geringer Wärmeentwicklung vor 
sich geht und eine dunkelbraune Flüssigkeit entsteht, welche 
man so lange gelihde erwärmt, bis sie wasserhell geworden 
ist. Diese Fliusigkeit wird nun filtriyt,^ zum Sieden erhitzt, 
und mit reinem kohlensauren Ij^ali versetzt > bis. alles Eisen aus- 
geschieden ist. Sollte ein geringer Ueberschuss vom Kali zu* 
gesetzt worden sein, so kann dieser durch eine, geringe Menge 
reiner Jodwasserstoffsäure neutralisirt werden. Die Auflösung 
besteht nur a^ hydriodsaurem Kali, und wird nach dem Fil- 
triren behutsam abgedampft, bis sich die Krystalle ausschei- 
4eA, welche man abiondert und trocknet. 

Von diesen Krystallen wird 1 Gran mit Milchzucker zur 
y, dann mit Weingeist weiter, bis zur ^ Potenzirung gebracht,, 
nack der von ffahnemann für die antipsorischen. Arzneien 

gelehrten Weise.) 

Abends, sehr bange und weinerlich, als stände äir 

etwas Böses bevor, 2 Siuiadei» lang, ^ 
Sehr ärgerlich und aufbrausend; alles ist ihr zuwider 

und sie möchte sich tnii einem Jeden zanken (n. 

17 T.). 
Sie erschrickt über jede Kleinigkeit (n. 5. T.). 
Sie ist sehr gesprächig und spasshaft (n. 12 T.). 
^ Damlich und schwer im Kopfe. 
Schweregefühl in der Stime, Nachmittags (d. 17. T.). 
" Schwere wie von einem Gewichte links im Yorder- 

kopfe, früh nach dem Aufstehen (n. 14 T.>. 
Schwere im Vorderkopfe und Scheitel, die auch bei 

Berühvung sehr .empfindlich sind^ Abends und die 

ganze Nacht durch (n. 6 T,% 
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Schweregefühl in der rechten Schläfe (n. 12 T.). 
10 Schwere in beiden Kopfseiten^ früh (d. IS.T.). 

Drückende Schwere im Hinterhaapte, gegen Abend 

(n. 5 T.). 

Beim Bücken ist ihr der Kopf sehr schwer (n. 13 T.)« 

Nach dem Mittagessen ^ Schwere des ganzen Kopfes, 
was sie sehr verdriesslich macht (n. 6 T.). 

Früh 5 Uhr, heftiger Kopfschmerz mit Schwere; ^e 
wüsste nicht, wie sie den Kopf davor legen sollte; 
nach dem Aufstehen vergehend (d. S. T.). 
15 Schmerz wie Zusammenschrauben oben in der rech- 
ten Kopfseite an einer kleinen Stelle, die sich von 
da nach und nach weiter verbreitet (d. 18. T.). 

Schmerzhaftes Zusammenschrauben des Kerfes von 
beiden Seiten, Was in der freien Luft vergeht, 
früh (d. 9. T.). 

Schmerz als soUte oben der Kopf auseinanderge- 
sprengt werden; der Kopf ist an diesfer Stelle heiss 
anztifuhlen, lind doch friert er daselbst, wogegen 
Kttssere Wärme wohl thut; viele Tägö lang öfters 
wiederkehrend (n. 28 T.). 

Spannen und Stechen iin Oberkopfe, tind Reis^tfü 
in der linken Schläfe bis ins Gemtk (n: i3 T.). 

Im Hinterhaupte, Spannen wie im Knochen, mit 
8€hmerzhaft:en Stichen (n. 16 T.). 
90 Oeflera Zwicken im Oberkopfe, bald hie bald da. 

Heftiges JReissen und Stechen in der rechten Stim^ 
Seite, was durdi Daraufdrücken für einige Zeit 
vergeht, Abends. 

Beim Bücken, stumpfes Stechen in der Stime, 

Etliche spitzige Stiche oben vor dem Scheitdi^ Abends 
(d. IS- T.). 

Ein schmerzlicbcr spitziger Stich über dem linken 
Stirnhügel. 
SS Reissendes. oder suckendes Stecken über 
dem linken Auge in der Stirnhöhle; lange an- 
haltend. 

Spitaiges Stechen oben am rechten Seitenwandbeine 

(». 16 T.). 

Acuss^rst heftiges Stechen und Reiasen in der lin- 
ken Schläfe, Abends 6 Uhr. 

Helliger Schmerai in der linken Kopfseite, wie eiu 
Graben im Grehim, 
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ScbmerahafMs Klopfen an det iinken Schläfe, Abends. 
90 Grosse Hitze im Kopfe, mit Brennen und Röthe des 
Gesichtes« 
Die Kopfbaut schmerzt beim Kratsen vrie gesiehwü* 

rig (n. 11 T.). 
Schmerzhaftes Ziehen im redifien oberen Aog«tlli5hl- 
i rande, öfter« wiederholt (d. 2. T.)' 
Nagen 4äi «echien unteren Augeoh^lifarande (d, 12. T.). 
Einige feine Sticht im Imken unteren Augenlid« 

(n. 12 T.). 
35 Schneidender Schmerz im ünas^ren \¥inkel de« rech-» 
ten Aug^s, Abends (d. 2. T.> 
Beissen im rechten Auge, was durfch Kratxen ver- 
geht ^ aber tiMiederkommt, Aliends (n, 4 t:). 
Brennen in den Augen, in denen- eitriger Schleim 

abgesondert wird , Abend« (d» 4. T.). 
Heftiges Brennen beidei^ Augen, Kachmittag« (d% 4.T.)k 
Entsetzliches Brennen der Augenlider^ 6o dass sie 
< gar kein Licht vertragen kaan, Abmds (d. 1* T.). . 
40 Brennen der Augen, und B,öthe dtr Augenlider, mit 
Wassern des rechten Auges. < 

Dat rechte Auge nässet den ganzen Tag (n. S t.)« 
Eiterschleim in den Augenwinkeln, 
Abendf sondert sich Eiterschieim in den Augen ab. 
Schmerzloses Fippem in den unteren Augen&dern^ 
v^as öfters wiederkommt und sie am Sehen hindert, 
45 Trübe und neblich vor den Augen) sie sieht die 
Gegenstände nur undeutlich (n. 4 u. 14 T«). 

,Ein unneniibarer Schmerz g^t aus dem linkexkOhre 
heraus, und jüberlault, w^nn sie nur die Hand ge- 
gen da* Obr hin bewegt, ohniö es t\x berühren, 
die ganze' '6e^<iht^seite , ;ah, ob sie mestuetirt 

• ' wurde, Abends.' ' ; • 

Oefters wiederholtes t^ei^sen im rechten QJire, 
welches davon «ehr empfindlich \tfi*d , Abends 

'■ (n. 4. T.); . • \ • • . ' . 
Em schmeriliafl^r^ltiss tief im rechten Öhre^ Vor- 
mittags (d. 2. T.). 

Reissen bälä im' fechten, bald ipi linken Ohre, 
' lättgere Zdt Kiiiidorch. 

60 Heftiges' S^ebien im rechten Ohre, öfters 
des Tag«! (». 5 T.). 
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Ein erschreckender flüchtiger Stich in das linke Ohr 

hinein (cL 2« T.), ^ 
Abends im Bette, ein äusserst heftiger Stich im lin~ 

ken Ohre^ der sich bis in den Kopf erstreckt (d. 

S. T.). 
Schmerzhaftes Bohren im rechten Ohre. 
Heftiger Schmerz im Unken Ohre, als führe man 

mit einem Bohrer drin heram (n. 16 T.)« 
S5 Innerlich und hinter dem linken Ohre ein schmerz- 
haftes Nagen. 
Jucken im linken Ohre. 
Es ist ihr wie vor die Ohi*en gefallen, oder als ob 

ein Blatt davor läge; doch hörte sie gut. 
Es ist ihr wie vor das Gehör gefallen, mit Reissen 

in den Ohren. 
Geruchlosigkeit (n. 12 T.). 
60 Ein paar feine, schmerzhafte Risse unter dem lin- 
ken Auge (d. 2. T.). 
Reissen und Stechen im linken Jochbeine, früh im 

Bette beim Daraufliegen (n. 4 T.). 
Ein heftiger Riss vor aem rechten Ohre, bis in die 

Schläfe, dass ihr davon die ganze Seite schmerzte 

(d. 2. T.). 
Ein^ paar starke I^sse vor dem linken Ohre, bis in 

die Schläfe, im Knochen (d. 2. T.). 
Reissen im linken Unterkiefer und in dessen Zähnen 

(d. 12. T.). 
65 Heftiges Reissen in beiden Seiten des Unterkiefers, 

als wollte es ihn ausreissen (n. 15 T,)« 
Heftiges Stechen vom linken Oberkiefer bis an das 

Seitenwandbein, fiüh im Bette (d. 8. T.). 
Stechen im Unken Unterkiefer, im Schienbeine, im 

linken Oberschenkel und linken Vorderarme, in 

den Knochen, Vormittags (n. 12 T.). 

Feines, aber schmerzhaftes Stechen, und wie Zucken, 
in der linken Wange, was lange anhält; hinterher 
bleibt die Stelle noch lange empfindlich fiir Be- 
rührung. 

Nagen in beiden Seiten des Unterkiefers. 

70 Geschwulst der linken Backe, 3 Tage lang(iu 14 T.). 

Grosse Gesichtsblässe bei dem K^ampfanfalle. 

Empfindlichkeit des Kropfes bei Berührung. 
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Der i(xopf scheint für kurze Zeit kleiner und wei* 

cher zu werden. 
Die Oberlijipe und die Nt^enlöcher sind sehr em- 

C"* idlich, auch ohne Berührung (d. 4. T.). 
erzhaftes Ziehen rechts in A&: Oberlippe und 
im Zahnfleische (d. 2. T.)* 

Die Lippen sind trocken und aufgeyprutogen (n. 15. T.). 

Die Lippen sind früh nach den Erwachen yoU kleb- 
rigen Schleims (d. 16.T.)« 

Schmerzhaftes Ziehen in einem unteren Backzahne 
der linken Seite. 

Mucken in einem hohlen Backzahne der linken un- 
teren Reihe (n..lS T.). 
80 Mucken in einem hohlen Zahne, beim Gehen im 
Freien (d. 6. T.). 

Schmerzhaftes Reissen in den rechten oberefi Back« 
zähnen und im rechten Augenhöhlranda (d<iS«T.). 

Reissen in den Zähnen der linken oberen Reihe 
(d. 4. T.). 

In beiden unteren Zahnreihen Gefühl wie Reissen 
und als zöge eine Last den Unterkiefer herd)^ 
Abends (d. 1. T.). ^ ^ 

Heftiges Zucken oaer Schiessen im rechten Augen- 
zahne, kaum auszuhalten, öftere eine Stunde lang, 
am stärksten aber Abends nach dem Niederlegen 
bis Mittemacht, und früh yon 4 :bis 5 Uhr; durch 
* Kaltes verschlimmert, durch Warmes erleichtert. 
Zttwdlen ist der Schmerz so, als wollte es den 
Zahn abbrechen , oder als nagte ein Wurm in dem- 
selben (n. 26 T.). 
85 Schmerzhaftes Greifen in einem hohlen Backzahne 
der linken unteren Reihe, Abends (d. 1. T.). 

Nagen in den rechten oberen Z^nen, dann im lin* 
ken Ohre, und endlich in de« Flechsen der lin- 
ken Kniekehle, Vormittags (d. .2. T.). 

Heftiger Geschwürschmerz an den Zähnen, der Abends 
anfangt^ die ganze Nacht und seU>st nodb am Mor- 
gen fondauert (n. 5 T.). 

Gefühl als wäi*en die Zähne zti lang, mit Sdmierz- 
haftigkeit derselben^ Abends. ^^) 

Das ZfJinfleisch der rechten Seite schmerzt wie ge-« 
schwürig und ist gesqhwollai, mehre Tage hin- 
durch (n. 8 T.). 
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90 Geschwürscbznen; im Zalmfleijcke der recbtcn un- 
teren Reihe (n. 18 T.). 
Schmerzhafte Stiche tm Zahnfieiache^ öfters deaTa-. 

ges (ä. 18 T.). 
Daa Zahnfleiaeh iat geschwollen und achmerzhaft 

(n. 25 T.)* 
Geael^wulat dea Zahnfleiachea um eio^n hohlen Zahn 

(»♦ 15 T*). 
Brennen auf einer kleinen Stelle am linken Zungen-^ 
rande (n. 7 T.)r 
95 Die Zungenspitze brennt, als ob Bläschen darauf 
waren (n« 17- T.)- 
Eine Blase brennenden Schmerzes, auf der Zungen- 
• spitze (n. 16 T.). 
« Taubheit im Munde , früh n9ch dem Erwachen 
'(ii, « u. 15 T<).' 
Das -Essen hat keinen Geschmack oder schmeckt wie 

^Suroh (a. IS T.)- 

Bittersüsser Geschmack im Munde , früh naeh dem 
Erwachen (d. Ä. T.). 
Ido Grosse Bitterkeit im Munde und noch mehr im Halse, 

die nach dem Frühstücke vergeht^, g. T.]U 
. Nach jedem Esaen und Trinken» ranziger Geschmack 
im Munde (n. 4 T.). 
S^hr übler Geruch aua dem Munde, wovor sie selbst 

ekelt (n. 15 T.>. 
AbsdheuUcher Geruchi im Munde, fast wie nach 
. ^ Zwiebeln , früh nach dem Anfitdben (i 16. T.). 

Abscheulicher Mundg^achmack (4. 9. n. 10. T.). 
105Blutiger Speichel, mit hässüdiem Geschmacke 
im Munde rn. ft T.>^ 
Trocken und hätes im Halse und. Munde. 
1 HaJswdi: Stechen und wie Drücken im- ScUunde 
beim SchUngen^ auch beim B^den hatte sie 
Schmerz (äiJ 21. ü, tf, T.)* 
Stumpfes Stechen und wie Geschwür^chmera . im 
H^se, lidker Seite, blos beim ScUiugen^ Abends 
vermehrt. 
Brennen und Bauhigkeit im Halse, wie von Sood 

(d. IS. T.). 
lloRaah und trocken im Halse, und Ölkeve» Hüateln, 
irüfa im Bette (ä. 6. rx 
Bauh und kratzig im Halse, 
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Es ist ihr breim^üd beiAS im Muude, als wenn sie 

etwas Heisses genossen hätte, (d. 4« T.> 

• Würgen im Halse, als a^cke etwaa darin; durch 

^ . Aa^sen kam ein Stüok dickenv Schleimes heraus, 

Und das Würg«a hörte auf (n. 6 TO* 

Oefteres rülpsendes Aufstossen einer grossen Menge 

U^Sefar häufiges leeres, schluehztodes Aufs^ossen^ 
' Sc^ucksen, des Abends (n. 4T.). • , 

Beständige Neigung zumWürmerbeseigpn, 6hne dass 

es dazu kommt^* 
Es läuft ihr Wasiser im, Munde zusammen, mit Ekel 

im Magen. 
Ekel gegen alle Genüsse (n.17 T«> 
UO Ekel gegen Fleischbrühe. 

Heftiger Durst^ den ganzen Tag und selbst des 

Nachts (», 3 und 15 T.) 
Durst, mehre Abende nacheinander (n, 5 T.). 
Ekel im Magen « wie zum Erbrechen;. : 
Ek^l, mit Drädken im Mag^n, 
125 Unbehaglichkeit im Magen. 

Qjrossea LeerheUsgofohl und WeiciiMchkeit kniM»-« 

. gen , was nuoh dem Essen nicht Yergefat (».'S! T.). 
Mftgeliweh, wie Leerheit und Kälte, was durch den 

Genuss warmer 'Suppe nicht vergeht, Abends (d. 

16. T.) 

Schmerzhaftes Schlagen in der linketi Seite der Ma-^ 

gengegend, Abends. 

. Brennen und Drücken itn Magen v Waii durfeh Aufr 

stossen erleichtert wird, aber gleich wieder kommt. 

130 Entsetzliches Bremsen äusserlick' in; der Herzgttibe, 

dls wenn die Stelle entzündet wäre» 

Beständiges Quackeii und Schreien im Magen (& 17. 
u, 18, T.). 

Spitziges StedbcD in der rechten Bibbihigegend^ hin- 
ter der Brust« / '^ » 

Beim Sprechen^ m hitziger Stick im achten Hy- 
pochonder und zugleich einer in der linken Brust- 
seite (d. 1«. T.). 

Stiche in der limen Unterribbengegcnd^ 
196Heft%es Brennen änsserlidi auf der linken BJbben- 
gegend, und dann in beiden Schossen (b* 6 T.)« 

DrüdLcn und drängiender Schmerz im Unterbauche, 
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gleichwie in der Gebärmutter, im Gehen ^ und im 
Sitzen vergehend. 

Anfblähen um den Nabel, und Herumgehen im Bau- 
che, worauf zwei Mal weicher Stuhl folgt (d. 16. T.)- 

Grosse schnierzhafte Aufblähung unter dem Nabe], 
die nach erfolgtem Stuhlgange vergeht. ^ * 

Plötzliche Aufblähung des Unterleibes zum Zei*- 

pUrtzen, die nach Blähungsabgang vergeht; iBodaiui 

zwei Mal Durchfall,, früh nadi dem Erwacheii rd. 
7. T.). 

140 Kneipen und Herumgehen um den Nabel. 

Zwicken rechts im Unterbauche, bis über beide 
Schösse weg. 

Greifen und Brennen um den Nabel herum (n. 18 T.). 

Schneidender Schmerz links neben dem Nabel (d. 2. T.)t 

Schneiden und Brennen um den Nabel, mit Weich- 
lichkeit im Magen und Neigung zum Aufstossen, 
was auch später erfolgt; äusserhch um den Nabel 
' heftiges Jucken und Neigung zu Blähungsabgang; 
Nachmittags in öfteren Anfallen von i Stunde 
(n. 17 T.). 

145 In freier Luft spürt« sie von den Bauchschmerzen 
' nichts, so wie siie aber ins Zimmer tritt, bekommt 
sie sogleich schneidend brennende Schmerzen, 
mehre Tage hindurch {a. !& T«). 

Gewaltiges Reissen von beiden Seiten des Leibes ge- 
gen den Nabel zu, als wollte es da das Fleisch 
auseinanderreissen , Nachmittags (d. 4. T.). 

Stechen in der linken 'Bauchseite , zur Seite des Na- 
bds (d. 14. T.>. 

Hitzegefiihl in dier Unterlmuchgegend ; sie konnte 
nichts Warmes darauf leiden; beim Monatlichen. 
. Wenn die Bauchschmerzen einige Zeit gedauert ha- 
ben, fangt jedesmal der Magen an zu schmerzen, 
und beide vergehen dann zusammen: 
150 Abends nach dem Niederlegen vei^ehen die Bauch- 
und Magenschmerzen, kommen aber früh nach 
dem Erwachen wieder. 

Drückender Zerschlagenheitsschmerz in beiden Schös- 
sen und im Kreuze, beim Monatlichen. 

Nach Genuss der.(gewohnten) kalten Milch, desMor-» 
gens, plötzlich äusserst schmerzhaftes Drängen in 
beiden Schössen , dass sie sich krumm biegen 
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tnass^ häufiges Gähneiiy grosse AbgeseUasenheit 
der Oberschenkel, heftiges Greifen im Bauche, bis 
in die Oberschenkel, höchste Unruhe, dass sie in 
keiner Lage aushalten konnte, Frostigkeit mit Gän- 
sehaut, Aengstlichkeit und Wärme im Kopfe | so- 
dann Aufstossen und Knurren im Bauche. Das 
(eben vorhandene) Monatliche stockt etwas. Spä- 
terhin Ekel und Drücken im Magen, mitBrecher- 
iichkeit, was sich bei Bewegujig verschlimmert, 
Schauder im Gesichte und an den Händen , bei 
Hitze und Schweiss im Gesichte (n. 14 T.)* 

Greifen im Bauche tmd in den Schössen, mit Ge- 
luhl, als wenn etwas durch die Schaam heraus 
wollte (d. t, T.). 

Ziehen in der linken Leistengegend, mit Gefühl^ als 
ob etwas Lebendiges darin wäre. 
155 Schneiden und ein nöchst schmerzhafter Stich auf 
einer kleinen Stelle in der rechten Weiche. 

Plötzhches Brennen wie von einer glühenden Kohle 
im linken Schoosse (d. 6. T.). 
. Bewegungen im Unterleibe wie von Blähungen, und 
dann Spannen in beiden Schössen (n. 4 T>). 

Kollern im Bauche, als ob sich etwas Lebendiges 
darin beweete , so dass sie erschrocken in die Höhe 
fuhr (d. 6. -Ä). 

Herumfahren und Kollern im Bauche, von Zeit zu 
Zeit. 

16Ö Lautes Gluckern im Unterleibe, besonders im Ma- 
gen, was man weit hören konnte (n.l6T.). 

Starker Blähungsabgang. 

Der Stuhlgang bleibt aus (d. 2. T.)* 

Harter Stuhl (d. 5. T.). 

Stuhl sehr fest; sie kann dessen mit äusserster An- 
strengung nur ein paar kleine Stücke los werden 
(d. 1. T.). ^ 

165 Nach 5 Tagen wird der Stuhl natürlicher und kommt 
öfter. 

Erst fester, dann weicher Stuhl; vorher etwas Leib- 
weh (d. 8. T.). 

Schmerzhaftes Drängen zum Hamen (d. 5. T.;. 

Sie lässt öfters Urin, der sehr bleich und wässerig 
ist (n. 5 T.). 
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Öfter und vieler Abgang wässerhellen tJrinä 
(n. S T.)* 

170 Sehr vermeliifter Harnabgang (d. 16. T.)« 

Sie mn&8 des Nachts 2am Hamea anfatehen (ir, 4 T.)« 
Das seit 2 Tagen vorhandene Monatliche wird ver-^ 

mindert. 
Monatliches 2 Tage spater ^ aber stärker als ge- 
wöhnlich. 
Das Monath'che erscheint hei einer SSjährigen Frau^ 
wo es schon seit 6 Monaten weggeblieben war, 
wiedisr, und fliesst stark unter Leibschmerz und 
Laxiren (n, 46 T.)- 
175 Das sonst beim Monatlichen gewöhnliche Hamdrän-*» 
gen bleibt weg. 
Dünner , wüssmger Weissfluss (n. 7 T?.)- 
Mehre Tage lang Weissfluss, der 'so scharf ist ^ dass 

er die Haut anfrisst (n. 25 T.). 
Beissen in der Schaam beim Weissflusse« 



Feines Reissen oben in der linken Nasenhöhle (n. 

12 T.). 
180 Brennen in den Nasenhöhlen, mit AMInss von Was-" 

ser aus der Nase und zugleich Verstopfung der- 
selben (n. 11 T.). 
Vergeblicher Reiz zum Niesen. 
Oefteres Nieten, wobei helles Wasser aus der Nase 

fliesst (d. 3. T.). 
Früh nach dem Erwachen bat er fast k^ine Luft 

durch die Nase, wegen Schnupfen (n» SS T.)> 
Verstopfung der Nase, aus der blos helles Wasser 

fliesst. 
185 Oben in der Nase Gefühl , als läge da ein Blatt vor^ 

mit Brennen (d. 16. T.). 
Es läuft ihr häufig brennendes Wasser aus der Nas^^ 

das die Haut wund macht. 
Häufiger Abgang dicken gelben Schleims aus der 

Nase. 
Schnupfige Stimme. 

Ein schon Torhandener Schnupfen vergeht (n. 8 T.). 
190 Nasenbluten, wodurch sie in 2 Stunden über ein 

halbes Pfund Blut verlor (d. 2. T.). 
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\ Heftiges, dardb nichto aa stiOeiidea Naaenbluten 

(n. 11 T.). 

Sticken in-" der LofirÖhre, ond wie raah darin , was 
zum Räospem nöthigte, wodardi sie Schleim her- 
ausbrachte. ' 

Beständiger Reiz in der Kehle zum trockenm Hu- 
sten (n. 6 T.). 

Knrze^ Hüstdn, durch Rauhigkeit im Halse erregt 
(bald nach dem Einnehmen). 

195 Früh und Abends trockener Hosten (n. 16 T»)« 

Trockene Husten mit Wundheitsgemhl im Kehlkop- 
fe, Abends (n. 14 T.). 

Mehre Morgen nacheinander, trockener Husten (n.^ 
6 T.). 

Feine flüchtige Stiche tief in der Mitte der Brust. 

Stumpfes Stechen in der Mitte der Brust , waa.dvrch 
Bewegung vergeht (n. 5 T.). 
iOOHefüge Stiche in der Mitte des Brustbeines » bis in 
die Schuher» 

Spitziges Stechen und Drücken mitten im Brust- 
beine, Nachmittags (d. 6. T.). 

Im Gehen, ein äusserst heftiger Stich tief in der 
Mitte der Brust. 

Mehrmaliges spitziges Stechen in der rechten Bmst* 
Seite. 

Scharfes Stedien in der linken Brustaeite, Abends 
(d. 16. TO. 

i06Beim Gebücktsitzen, scharfes Stechen oben in der 
linken Brust, was nach dem Aufrichten vergeht. 

Oefters ein paar spitzige Stiche in der 
Herzgegendf im Gehen (d. 6. T.). 

Schmerz in der Brost wie zerschnitten, Abends (d. 
3. T.). 

, Wundheitsschmei'z mit Stechen in der Tiefe der 
Brust, an der rechten untersten Ribbe, Abends 
* Uhr. 

Srchmerz wie wand äusserlich auf der linken Brust- 
seite, ärger beim Beiiihlen (n. 12 T.> 
210 Stechen an de^ rechten Seite des JNackens^ beim 
Liegen. 

Mehrmaliges Klopfen zwischen den Sefanltem (n. 17 T.). 

Schmerz im Kreuze, wie ziun Monatlichen, mit 
zweimaligem Dnrchfidlstohle (n. 14 T.). 
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Nachts, heftiger Kreusschmerz 9 dass sie nirgends 'ru^ 
hig Hegen Konnte (n. 16 T.). 

Beständiges KreuzWdi, fast wie zerschlagen, beson-* 
ders beim Oebücktsitzen. 
215 Die ganze Nacht , heftiger Kreuzschmerz wie zer- 
schlagen, dass sie nicht wosste, wie sie sich legen 
sollte^ (n. 5 T.). 

Wie eingeschraubt im Kreuze, sehr schmerzhaft 
(n. 8 T.)- 

Im Sitzen, öfteres spitziges Stechen im Kreuze (d. 8. T.). 

Im Steissbeine Scnmerz, als wenn sie darauf gefal- 
len wäre (n. 6 T.). * 

Nagen in beiden Hüftknochen. 
220 Lähmigkeitsschmerz auf den Achseln, blös bei Be- 
wegung (n. 4 T..). 

Flüchtiger Zerschlagenheitsschmerz in der linken 
Achsel. 

Bei Bewegung und bei Berührung, Schmerz in den 
Flechsen der rechten Achsel, wie Spannen und 
wie geschwollen. 

Heftiges Reissen in der linken Achsel. 

Flüchtiges' Reissmi in der rechten Achsel, und dann 
äusserst heftiges Reissen im rechten Ohre. 
225 Reissen bald im linken Ellbogen, bald in den Schul- 
tern , bald im rechten Ellbogen (n. 17 T.). 

Wie Krampf im rechten Vorderarme hinter dem 
Handgelenke, beim Bewegen desselben (d. 2. T.). 
/ Reissen im rechten Handgelenke, dann ein durch 
Kratzen nicht zu tilgendes Jucken daselbst, wor- 
auf ein juckendes Bläschen erschien (n. 12 T.). 

Bei Bewegung des rechten Zeigefingers, Schmerz 
wie Spannen und Stechen am Gelenkkopfe der 
Speiche. 
" Zerschlagenhdtsschmerz am Rande der rechten Hand 
hinter dem kleinen Finger. 
^Aeusserst heftig zuckendes Reissen und Stechen in 
einem sehr schmalen Streifen an der äusseren Seite 
des linken Daumens, wie im Knochen. 

Heftiges Reissen am inneren Rande des rechten Dan* 
mens. 
^ Schmerzhaftes Reissen im rechten Daumen, als sollte 
er ausgerissen werden (d. 5. T.). 

Kneipen auf dem hinteren Gelenke des linken Daumens. 
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Die Spitze des linken Daumens ili geschwürig und 
gelb, als wollte sie aufbrechen, wozu es aber 
nicht kam (n. 41 T.;. . . > . \ 

SSSAeissen im Zeigefinger von hinten bis in die Spitze. 

Heftiges Reissen im linken Mittel- und Ringfinger, 
Abends (d, 1S*T.). 

Reissen an der inneren Fläche des rechten Ringfin* 
gers, der dabei zugleich unwillkürlich krumm ge- 
zogen wird und sich längere Zeit nicht ausstrecken 
lässti 

Reissen in den hinteren Gelenken der Finger der 
linken Hand, Abends (d. d. T.)* 

Bei jedem Tritte, ein scharfer Stich in der linken 
HüfW, so-dass sie hinken muss. 
240Die Schenkel scheinen ihr oben wie eingeklemmt, 
beim Monatlichen (n. 14 T.). 

Reissen und Stechen an. der hinteren Seite des rech- 
ten Oberschenkels (d. 3. T.)* 

Reissender Schmerz im linken Oberschenkelknochen 
(d. 2. T.). 

Nachts 11 Uhr Erwachen, und darauf äusserst schmerz- 
haftes Reissen im rechten Oberschenkel, bis unter 
das Knie, durch Liegen auf der guten Seite ver- 
gehend; dagegen war die Lage auf der schmerzhaf- 
ten Seite Und auf dem Rücken nicht zu ertragen 
(n. 13 T.). 

Reissen in der Mitte des h'nken Oberschenkels auf 
einer kleinen Stelle^ worauf der Schenkel bis ans 
Knie lähmig schmerzt (d. 3. T.)* 
f45 Reissen über der Kniekehle , und gleich darauf auch 
unter derselben (d. 2. T.)- 

Einige spitzige Stiche oben im linken Oberschenkel 
(n. 16 T.). 

Oefters ein Stich, bald Jni^ Oberschenkel, bald im 
Schienbeine (d. 11. T.). 

Als sie Abends im Sitzen den rechten Schenkel über 
den linken legte, ein nagender Schmerz in der 
Mitte des rechten Oberschenkels (d. 1. T.)* 

Heftiges Reissen. im linken Knie, wie in der Bein- 
hant , mit Gefühl , als ob es geschwollen wäre, des 
Nachts, 2 Stunden anhaltend (n. 6 T»). 
850 Reissen in beiden. Knieen, des Nachts (n. 6 T.). 

Reissendes. Fippem im rechten Knie. 
III. 4 
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Mehre flüchtige Ri^s^ß' auasen am linkeii Knie, im 

Sitzen. 
Ein schmerzhafter Riss im rechten Schiienbeine. 
Reissen in beiden Schienbeinen abwärts , Abencts 

(a. 17. T.). 

255Reissen gleich über dem rechten Fussknöchel^ im 

' linken Zeigefinger und rechten Arme, doch nicht 
in den' Gelenken (d. 10. T.). 

Schtnerzhafies Ziehen in den Waden , im Sitzen. 

Reissen und Spannen in der linken Wade, im Ste- 
het!, und durch Gehen erleichtert (d. 12. T.). 

Reissen in der linken. Wade, imd darauf Mattigkeit 
im' ganzen Schönkfei (d, 4. T.). ' 

Heftiger Schmerz im linken Fnssspanny wie zerschla- 
gen, Abends (d. 16. T). 
260 Heftiges Reissen in <] er rechten Ferse, im Stehen, 
cmd im Gehen vergehend (d. 18. T.). 

Schmerzhaftes Reissen hinten in der linken ^Ferse, 
ito Sitzen. 

Geschwürschmerz in den Fersen und in allen Zehen. 

Ein paar schmerzhafte Risse in der liÄkeh grossen 

* Zehe. 

Reisseil in der ganzen rechten grossen Zehe. 
SSSlReis^en in der zweiten^ Zehe deß rechten Fasses. 

Zldcketi im ganzen Körper, bald hie bald da^ Abends 
am stärksten (n. 14 T.). v ' ' ' 

Reissen im ganzen Körper, bald da bald dort, mehre 
Tage hindurch (n. 8 T.). 

In der Ruhe entstehen die meisten Beschwerden, 
und Tergehen darch Bewegung. 

Jucken an der inneren Seite des rechten Oberarmes; 

nach Kratzen hinterbleibt noch viele Tage ein ro- 

ther trockner Flecken, der anfangs juckt (n. 15T.). 

STOincken am rechten Hinterbacken, was nach Kratzen 

vergeht (n. 18 T.), 

Jucken am rechten Fussspann, was nach Kratzen 
noch ärger wird, Abends (n. 4 T.). 

Heftiges Beissen im Nacken und an der Sctrne, was 

naon Kratzen brennt (d. 4. T.). 

Ein sehr empfindliches Blüthdien am Nasenloche 
(n. 5 T.).. 

Ein empfindliches Knötchen an der Backe, tnitRö*» 
the und Geschwulst umher (ü. 6 T.). 
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275 Em in der Haut neckendes brenneniles Knöuhen 
unter dem Mundwinkel. 

Eitle kleine Partei am Kinne, weldhe sehr juckt und 
Wasser auslässt. 

M<ihre Blüthchen an Kinn und Nase (n. 5 T.). 

Eine trockene Flechte von der Grösse eines Pfen- 
nig^ auf der Backe , mit heftigem lucken (n. lOT.). 

Eine juckende Flechte im Glicht (n. J4 T.). 
280 Häufiges Gähnen^ als hätte sie nicht ausgeschlafen, 
ohne Schläfrigkeit. 

Üeberaus häufiges Gähnen (d. 15. u. 16. T.X 

Unruhiger Schlaf (n. 14 T.). 

Sie erwacht Nachts alle Stunden (n. 14 T.). 

Fast schlaflose Nacht; sie war die meiste Zeit ganz 
munter und ward erst gegen Morgen schläfrig 
(n. IS T.). 

285 Sie schreckte im ersten Schlafe auf, scUief aber bald 
wieder ein (d. 5. T.). 

Gegen Morgen weint sie laut im Schlafe, weiss sich 
aber toach dem Erwachen dessen nicht zu erin- 
nern (n. 5 T.). 

Freudevolle Träume. "^ 

Sehr beängstigender Traum (n. 18 T,). 

Abends im Halbschlafe, Traum yon Fallen, und 
darüber heftiges Aufschrecken (n. 11 T.). 
290 Traum! sie sollte ermordet weixlen (n. 14 T.). 

Laufen im Rücken, und darauf Kälte im ganzen 
Körper, Abends (d. 4. T.). 

Beständig schauerlich, es läuft ihr eiskalt über die 
Hände, mit Drücken und Greifen in der Unter- 
bauchgegend, beim Monatlichen. 

Frost, der durch Ofenwärme schwer' zu tilgen war, 
Nachmittags (d. 10. T.). 

Frost, von Nachnuttags bis zum anderen Morgen 
(n. 46 T.). 

295 Frost, Nachmittags yon 4 bis 7 Uhr,, mit Durst; 
nicht am Ofen, nur im Bette konAte sie sich er- 
wärmen (n. 14 T.). 

Abends 10 Uhr, Frost mit Schütteln, j- Stunde lang 
(d. 8. T.). 

Abends von 6 bis 10 Uhr, Frost, der nach dem 
Niederlegen vergeht (n. 5 T.). 

4 * 
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Es war ihr Nachts so frostige sie konnte sich gar 

nicht erwärmen (n. 8 T.). 
Abends von 6 bis 8 Uhr^ Frost mit Schläfrigkeit, 

die im Rücken heran zu laufen anfing und sich 

bald kn ganzen Körper verbreitete (n. 17 T.). 
SOO I^achts beim öfteren Erwachen, Frostsohütteln (n. 11 T.). 
Bei Frost, Trockenheit im Munde mit Durst, Abends 

(d. 4. T,). 
Flüchtige Hitze, mit Dumlichkeit im Kopfe undUn- 

behaglichkeit im Körper (d. 4. T,)- 
Hitze« und dann Scbweiss, Nachmittags von 1 bis 

3 Uhr (d. S. T.). 



Ratanhia (die fFurzel der Krameria triandra). 

« 

(Die Wurzel dieser, im südlichen Amerika, vorzüglich in Peru 
wachsenden Pflanze, ist in Europa seit 1808 durcli den spani- 
schen Botaniker Ruiz bekannt geworden; sie ist äusserlich 
dunkelbraunroth , innerlieh gelblich röthlich, sehr ästig ,/l — 14- 
Spannen Iftng, und federkiels- bis datuDjsnsdicky die innere 
Substanz ist fest, holzigi und beinahe geschmacklos , die Rihde 
dagegen hat einen starken zusammenziehenden, und hinterher 
etwas bitteren Geschmack. Ein Theil der gepulverten Wurzel 
wird mit 20 Theilen reinem Weingeist durch Stägige Digestion 
zur Tinctur ausgezogen, von welcher dann 20 Ttopfen mit 
80 Tropfen Weingeist zur hundertfachen, und dann auf die 
bekannte Weise weiter bis zur i. Potenzirung gebracht 

wird-) 

In ihrem Vaterlande steht diese Pflanze in dem Rufe 
eines sehr kräftigen Heilmittels« Nach Europa gebracht 
ward sie — wie dies gewöhnlich mit allen neuen Arz- 
neimitteln 9 die aus anderen Welttheilen zu uns gebracht 
werden, geschieht — bald ausposaunt, als ein kräftig 
adfltringirendes Mittel. Jetzt ist sie nahe daran, das 
Schicksal vieler anderer, ehedem hocfa^epriesener Mit- 
tel zu theilen , d. h. yon anderen wiederum verdrängt zu 
werden und in Vergessenheit zu gerathen , weil die Aerzte 
ohne vorgängige Erforschung ihrer eigenthümlidien 
Kräfte ihren Wirkungiikreis zur Ungebühr ausgedehnt 
hatten* 

In Betracht ihres zusammenziehenden Geschmackes 
und ihres Gehaltes an GrerbestofF, nehmen die gewöhnli-* 
chen Arzneimittellehi*er keinen Anstand, dieser Wurj&el 
einen Platz unter den zusammenziehenden Arzndmittelii 
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anzaweUeuy uin ihr mit imperatorischer Strenge anzu- 
befehlen, alle Krankheiten mit dem Charakter der Er- 
achlaffang zu heilen; sie figurirt daher in den kleinen 
und grossen Handbüchern der Materia medica neben der 
Aosskastanie, dem Kinogummi , der Weidenrinde, der 
Birkenrinde, dem Campecheholz , dem Katechusafte, der 
Färberröthe, der Bärentraube, dem doldenblüthigen 
Wintergriin, den gebrannten Biehdn, der- Wandflibehite 
nnd anderen, deren eigenthümlichen Wirkungen eben 
so wenig yon, diesen Campilatoren gekannt sind^ als 4iß 
4er Ratanhia. 

Von allöopathischen AerjKten ward sie, dieser ad- 
stringirenden Eigenschaften wegen, angewendet, gegen 
passive Blutflüsse, welche auf einem hohen Grade 
yon Atonie, gesunkener Dyuamik, und beinahe läh- 
muQgsarUgem Zustande der Gelasse beruhen, und ii^ 
solchen Blutflüssen, die passiv und ^ktiv zu glejcl^er 
Z«it sind -«- (welch eine sinnlose Superklugheit! — )voi>r 
zugsweise in Blutflüssen sehr empfindlicher Theile, des 
Uterus, der Lungen, des Magens, der Harnbl^^e, über- 
haupt in habituellen Blutflüssen. Auch soll sie in" Blut* 
Aussen dienlieh gewesen sein, die durch eine au^-* 
löste Beschaffeiiheit der Säfte bedingt werden, in scor^ 
butischen Blutungen des Mundes, Zahnfleisches, der 
Nase, und in der Werlhoffschen Fleckenkrankheit. Ferr 
ner ward sie gepriesen, gegen .Schleimflusse der 
Lungen, des Darmkanales, Magens, der .Harn- und 
Geschlechtstbeile, selbst in der durch Erschlaffung des 
Darmkanales bedingten weissen Ruhr — und endlich in 
allen möglichen auf Erschlaffung beruhenden 
Krankheiten , gegen welche überhaupt Adstringentia Wr* 
gezeigt seien!!! Man will sie daher gegeü Flatulenz, 
chronische Verdauungsschwäche mit Neigung zu profu- 
ser Absonderung , jauchende , habituelle Gteiohwüre, Harar» 
rühr , faypochondrisdie Beschwerden, nervöse Kacl^exieeii, 
Fallsucht, Wassersacht, Wechselfieber, GoUiquaüonen 
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JQ F^iUGeb^n, CQUiqaaUv« Sohw^i^«» Nc^jpmg zula 
Abortu« u. Sa w. mit Erfolg benuut haben« 

Die Hmlkuost hätte beinahe ein Univcffsalnittel in 
ihr ge&nden^ wie wir aus der grossen Lifite v^ Krank- 
heiten scbliessen köontei>, welche die Ratanhia geheilt 
haben soll. Allein vollführte sie die Heilang der an- 
geführleri l^raokbisiten freilieb nichts denn bald W4rd sie 
in der Wassersucht durch die Meerzwiebel nnterstützty 
bei clftroniachen Durchfallen ward ihr als W^weiser 
Asafoetida beigegebeil,, bei heftigen LeibschineraMi das 
schmerzstfllende Bilsenkraut , bei s^r gesunkenen' Kräf- 
ith helf^ treuKdli die Aetfaerärten, xmA die Versüssten 
Säuren, und bei Blutflüssen ward ihr weiter nichts als 
die kräftige Zimmtriude ^ugeset^t, odier auch nach Üm- 
sländen die China u. s.w, 

. Diese Verauehe., die wahren eigenthümlioben Kräfte 
dieser Pflanze kennen zu lertien, mussten^ attf eine so 
plumpe und peredpirische Weise angestellt, misslin- 
gen; es war daher an deij Zeit, out der Prüfimg der- 
selben auf den gesunden. Qrganisnius su begionen, Wilr 
geben hier, was gefunde«! wurden xa^A aut der Vebtr^ 
Zeugung, dass die hier unten rerKeichneten S^fmptome 
noch nicht den vollständigen Wirkungskreis bezeichnen, 
hoffen aber, dass fernere Prüfungen dessen ganzen Um- 
fang bald darstellen werden. 

Die Ratanhia scheint zu denjenigen Mitteln gezählt 
werden zu müssen, deren Wirkungen nicht vielseitig 
sich über den ganzen Organismus erstrecken, sondern 
mehr auf einzelne Systeme und Organe beschränkt, sich 
zu erkennen geben; und deshalb wird sie zwar nie zu 
einem Polychrest erhoben werden können, sich aber 
wohl zum Heilmittel fiir mehi'e einzelne Krankheitsfor- 
men eignen. 

pie hier unten verzeichneten Symptome enthalten 
hinreichende Andeutungen für den homöopathischen 
Arzt zur Anwendung dieser Pflanze in den für sie ge*- 
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eigneten Krankheiten, unter welchen heftige Blutungen 
aus den verschiedenen Oeffnungen des Kätpers oben 
an stehen; namentlich haben wir die Ratanhia in habi- 
tuellen Mutterblutfiüssen und in der zu lange dauern- 
den Monatsperiode bewährt gefunden. • 
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Die nachstehenden Schriften enthalten die Literatur 
der Ratanhia. 

Suiz9 in Joum. de Medec. fevrier 1808. p. 80. — In d. AUgem. 
med. Aunal. 1808. p. 240. 3päter ausfülurlicheir betchrie- 
ben. in dessen Diss. of the root of Ratanluay Lond«» 1818* 
und in d. Samml. auserles. AhhandL z. Gebr. f. pr. Aente« 
Bd. ftß\ p. 875. 

Hartadof d. Katanhiawurzel und ihre vortrefEL Wirk, in Blut- 
flüssen , a. d, Span. y. Lebrecht. Mainz, 1817. 

'Sallwärkf die Ratanbiawurzel und ihr Eztract. Stüttgardt» 1818. 

Binder y AbhandL üb. d. Katanhia u. s. w. Stnttgardt, 1818. 
Kleine AbhandL u. Versuche üb. d. Ratanhia y nebst Beitr. von 

Kenard y Flachs, Karpe u. A« Stuttg», 1819. 

Koppy Beob. im Gebiete d. pr. Heilk. p. 884. 

Sundeliny Handb. d. spec. Heilmittell. Bd. 2. p» 240. 

Küster y in Hom's Archiv 1819. p. 429. 

Neumann y in HufeL Joum. für d. pr. H. Bd. 55. St; 1. p. 55. 

Bicottiy Allgem. med. Annal. 1822. p. 429. 

Falcoy de Ratanhia Wirceb. 1820. 

n r.. TSrhardy de rad. Ratanh. diss. Berol., 1828. 
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Uebel aufgelegt und zänkisch (d. t2. T.). 
Aergerlich und verdrossen (d. 7. T.)/ 
Dumlich im Kopfe, wie berauscht. 
Eingenommenheit in der Stime^ was im Freien ver- 
geht. 
5 Kopfschmerz, wie eingeschraubt , lange anhaltend 
(n. 11 T.). 

Beim gebückten Sitzen, Schmerz in der Stirney ab 

wolhe sie zerspringen, Abends. 
Bei der Anstrengung zum Stuhle ^ Schmerz in der 

Mitte der Stij 

aus (n. 14 T.). 
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Mitte der Stirn , als wollte das ganze Grehim her- 



Schmerz 9 als wollte es den Kopf auseinander spren- 
gen (d. a. T.). 

Ziehen hinter der rechten Stirnseite , im Gehen. 
lOl^eines Zucken tief im Gehirn. 

Reissendes Zucken vom Nacken herauf bis in den 
Scheitel, im Gehen. 

Flüchtiges Reissen in der Stirne. < 

Schmerzhaftes Reissen und Brennen am Seheitd, auch 
Nachts, im Freien erleichtert; beim Monatlichen 
(n. 10 T.), 

Reissen im Scheitel, und dann in kurzen Zwischen- 
räumen empfindliche feine Stiche daselbst. 
15 Heftiges Reissen auf kleinen Stellen in der rechten 
S<mläfe. 

Rdssen in der linken Schläfe. 

Feine Risse, meistens nur in der linken Seite des 
Kopfes. 

Schmerz wie Reissen vom Hinterhaupte nach dem 
Scheitel herauf (d. 6. T.). 

Beim Bewegen und beim Tiefathmen, ein Riss oder 
Stieh im Kopfe. 
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90 Beim Bücken , Stechen in der Mitte der Stirn. 
Etliche, feine Stiche in der rechten Stirnseite. 
Grobe j tiefe Stiche im Scheitel. 
Ein scharfer Stich oben in der rechten Kopfseite, 

worauf diese Gegend wie zerschlagen schmerzt 
Beim Niedersetzen, ein spitziger Stich in der linken 

Kopfseite (d. «. T.> 
25 Schmerzhaftes Stechen hie und da im Kopfe, Abends 

(d. 1. T.). \ ' V . • V^ 

Zerschlagenheitsschmerz im linken Seitenwandbeine, 

der sich öfters erneuert (d. S.T,). 
Zerschlagenheitsschipca:*^ auf Jdetnen Stellen bald da 

bald dort im Kopfe (d. 1. T.). 
Wühlen im Gehirn in der. rechten Kopfseile ^ Was 

sich im Freien bessert (d. 25. T.). 
Hitze im ganzen Kopfe, mit Schwere .des Kopfes mi4 

fühlbarer Hitze an der Stime (d. S. TO« 
00 Zacken äusserb'ch auf einer kleinen Stelle mk ier 

rechten Schläfe (d. I. T«). 
Feines Beisiien im inneren rechten Augeiiwiufcel, 

Abends (d. 6b T,). 
Feines Stechen im linken oberen Augenliiüei Abends 

(d. 5« T.)« 

Im rechten Auge Gefiihl wie eingeacbraubt, oderdls 
wenn ein Hinderniss da wäre, dass sie es ni^ht 
bewegen könnte r-*- und doch kann sie es leicht 
bewegen (d. 14. T.). 

Jucken im rechten unteren Augenlide (d. 1. T.), 
85 Beissen im rechten Auge , früh (d. 9. T.). 

Brennea d^r. Augen, früh nach dem Erwachen (d. 

Abends^ Brennen der Augen, die Nachts düri^ Ei- 

ter^chleim tuklehen (d. L T.). 
Brennen ^nd ein zusammenzieliendes GefuU in den 

Augen, Abends. 
Entzündung des Weissen im Auge; es scheint sich 

ein Fell gegen den Mittelpunkt des Auges v^tt* ade- 

hen , welches brennt (n. 26 T.). 
40 Fippem im rechten Auge (d. 14. T.;. 

Fippem im rechten oberen Augeitlide (n. 1» Ti> 
ZucKcn am rechten unteren A^g^QÜ^^ 2 Stünden 

lang; dabei sieibt sie sohwScherfM. 'IST.)« 
Zucken in^ rechten inneren Augenwiiike}, and wenn 
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dies n^ohläcat 9 . Gefühl ab würde das Ud aüfträvts 

gedrückt, SQ da$s es ^ie am Sehen faiadert (b..20 T.)- 

Früh üach dem Erwache», Thtwen . der . Mgen 

. (n. 4 T.)* 

45 Die Augen «nd früh gan?; v^rkleh^ (d. S. T*>. . 

Es scheint ihm vor den Augen ein weisser Fleck zu^ 
. sein, derihn am Sehen hindert» AJber^dsb^iJLaohie, 
er muss immer wischen, wo):auf es allezeit bes- 
ser wird. 
Trübsic^tigkpit für entfernte Gegenstände (n, 6 T.). 
Trübsichtigkei^; sie sieht die Gegenstände nur wie 

4urph eiij^ien F|6r (». Ä T*)« . , 
Reissen im rechten Ohre (d. 1. T.). 
50 Reissen im inneren und äusseren Ohre. 

'E^^k heftiger Stich im rechten Ohre (d. 1. T.). 
Laufen wie von einem Insekte im rechten Ohre (d. 
* 5. T.). 

Jucken im rechten Ohre (d. 1. T.;. 
Beim Ei^wachen um Mitternacht, iein Läuten und 
Klingen in den Ohren (d. 3. TO- 
55 Zirpen im rechten Ohre. 

Geschwul^tgefühl in der rechten Nasenhöhle (n^ \q T.). 
heftiges Jucken innerlich in der Nase (d. 4, T.). 
Kitzeln oder Jucken um die Nasenlöcher. 
Heftiges Jucken in der Nasenspitze, was,di^rQlf Rei- 
ben vergeht (n. 5 T.). 
60 Brennen in den Nasenlöchern (4, 2, T.). 

Das linke Nasenloch ist etwas entzündet und schor- 

fig (d. 3. T.). .... ", ' ' 

Blüüichen im rechten ^a^enloche, die zu $p|ioi:fen 

werden (n. 8 T.). **-' 

Gefühl wie von Spinnweben rechts über dem J^iinde 

(n. 1 St. ). 
Heftiges Reissen im linken Jochbeine , Abends ^d. 1. T:>. 
65 Reissen links int Unterkiefer und in dessen Zähnen 

(d. 6. T.). . ■ , 

Oefteres durchdringendes Reissen vor den^ re(ihten 

. Ohre (d. 2. T.). 
Reissen hinter dem linken Ohre l^inanf , im Knoehen 

(n. 3 St.). 
Zwei spitzige Stidbe über dem rechten Süsseren Au- 
" genwinkel (d. 1. T.)- ^ 

Reissen an der inneren Fläche der Lippe, an einer 

kleinen Stelle (d. 1. T.)« 
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70 Mehre kleine Bläschen im ßothen der OberUppe, 
die heim Befühlen brennen (d. 5. T.). 

Reissen bald in den unteren, bald in den 
oberen Backzähnen der rechten Seite, bald 
auch vor dem rechten Ohre tief im Knochen, 
Abends (d. 2. T.). 

Grabender Schmerz in einigen unteren Backzähnen, 
Abends (d. 7. T.). 

Zahnschmerz, wie Schiessen oder Zucken in den 
Backzähnen , aus denen es kalt ' heraus zu gehen 
" scheint, Abends und früh (n, 6 T.). 

Abends nach dem Niederlegen, heftiger Zähnschmerz 
in einem Schneidezahne, aus Schlägen und Schüs- 
sen bestehend, wovor sie die Nacht nicht schla- 
fen konnte, auch den ganzen nächsten Tag anhal- 
tend und durch Essen verschlimmert (n. 6 T.). 
75 Klopfen in einer oberen Zahnwurzel (d, 8. T.). 

Klopfendei* Schmerz im oberen linken Schneide- 
zahne, und öfteres Bluten der Zähne (d. 2. T.). 

Die Backzähne dünken ihm zu lang, und es scheint 
Kälte aus denselben heraus zu dringen (d. 8. T.)* 

Der linke obere Schneidezahn scheint zu lang zu 
sein und ist bei Berührung schmerzhaft (n. 6 T.). 

Beim Saugen geht saures Blut aus dem Zahnfleische 
(d. 1. T.). 

80 Eine wie aufgerissen schmerzende Stelle am Zahn- 
fleische (d. 8. T.). 
Spannen der Zunge, als wenn sie geschwollen wäre 
(d. 2. T. j. . 

Brennendes Jucken auf der Zungenspitze (d. 1. T.). 
Brennen wie Feuer in der Zungenspitze (d. 1, T.) 
Trockenheit im Munde die ganze Nacht (n, 2 T.;.- 
85, Früh im Bette, letSchig im Munde. 

Es läuft geschmackloses Wasser im Munde 
zusammen (d. 1. T). 

OefteresAufstossen mit Wasseransammlung im Munde 
(n. 10 T.). 

Halsweh, mehr beim leeren Schlingen, als beim 
Schlingen grosser Stücke (n. 6 T.). 

Von Zeit zu Zeit ein spitziger Stich. im Halse, bei 
und ausser dem Schlingen (d. 2; T.)- 
90 Ein schmerzhaftes krampfhaftes Zusammenziehen im 
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« * ^ 

Halse, während dessen sie kein lautes Wort re- 
den kann (d. 5. T.)* 

Rauh und scharrig; im Halse (d. 1. T.)* 

Nach dem Mittagessen, leeres Aufstossen (d. 1, TJ. 

Au&tossen mit Geschmack des Genossenen y nach 
dem Mittagessen (d. 1. T.). 

Sehr starkes Schlucksen , wovon der Magen schmerzt 
. (d. 1. T.). 
95 Langwieriges Schlucksen, nach dem Mittagessen (n. 

. 14 TJ. 

Es schmeckt ihr nichts, und das Essen hat keinen 
Geschmack (d. 11. T.)f 
.. Es ekelt ihn vor allem, was er nur ansieht; er will 
von Essen gar nichu hören, früh (d. 2. T.). 
Vermehrter Hanger; sie möchte immer essen (d» 2. TJ. 
Durst, des Abends. 
100 Ekel im Magen, und wie voll. 
Uebelkeit. 

Erbrechen blossen Wassers, nach vorgängigem Ekel 

(d. 2. T.;. 
Vor dem Mittagessen, AujEblähupg im Magen., was 

nach Blähungsabgang vergeht (d. 1. T.)* 
' Grosse Aufblähung des Magens, früh (d. 8. T.), 
105 Kneipen um den Magen , früh (d. 4. T.), 

Zusammenschnürender Schmerz im Magen und Schnei- 
den im Bauche : durch Aufstossen vergehend, Abends 
(d. 6. T.). 

Geschwürschmeiz um die Magengegend, Abends fd. 
12. T.). 

Hitze und Brennen im Magen (bald nach dem Ein- 
nehmen). 

Herumgehen und Kollern im Magen , nach dem Mitr 

tagessen (d. 1. T.). 

110 Im Gehen, Knurren im Magen, der wie leer scheint 

(d. 6. T.). 

Plötzliches schmerzhaftes Zusammendrehen in der 
Herzgrube, zwei Mal nach einander, Nachmittags 
(d. 3. T.). 

Feine schmerzhafte Stiche links neben der Herzgrube 

Schmerz wie zerschnitten über der Herzgrube, dann 
auch ixa Magen ^ ärger beim^ Tiefathmen (d. 2. T.). 

Schmerz ) aus Klopfen, Brennen, Schneiden und 
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GeAchwürschmerz bestehend, unter der linken 
Brust, nahe an der Herzgi^übe^ der durch Auf- 
drücken erleichtert wird und bei Bewegung yer- 
Ifeht fd. 1. T.;. 
llö Geschwürschmerz rechts über der Herzgrube (d. 1. T.). 

Heftiges wiederholtes Stechen in der rechten Unter- 

*: ribbengegend , Abends (d. 8. T.). 

Stechen in der linken Unterribbengegend (d. 2. T.). 

Beiitn Mittagessen , ein so heftiger Stich an den lin* 

. ken Ribben, dass sie darüber aufschrie (d. 5. T.). 
^ Spitziges Stechen bald auf den linken Ribben , bald 

im Kreuze < in der Hüftgegend u. s.w. 
190 Em brennender Stich an den untersten Ribben^ nahe 
auf» Rückeli, beim Auftreten im Gehen (d. 1. T.). 

Stechendes Bfeiinch und Schneiden unter der lin- 
ken Brust, längs einer Ribbe, Abends (d, 1. T.). 

Aufblähung im Unterleibe, mit stetem Stuhldrang 
und öfterem Abgang von Blähungen, Nachmittags 
(d. 4. T.). 

Zielten in der Nabelgegend , mit Kältegefühl daselbst 
(bald nach dem Einnehmen). 

Oefteres Zwicken um den Nabel , Nachmittags (d. 5. T.). 
125 O^ftere^ schmerzliches Kneipen im Unterbauche, und 
äusserlich an demselben heftiges Jucken, früh fn. 
" 27 T.). 

Kneipen in den Bauchseiten. 
Brennen und Zwicken im Bauche, früh (d. 2. T*). 
• Bewegung wie von einem lebendigen Körper erst in 
der rechten, dann in der linken Bauchseite (d. 2. T.). 
'^üsaiinmenziehender Schmerz auf einer kleinen Stelle 
. in der Weiche (d. 3. T.j. 
150 Klemmender oder zusammenziehender' Schmerz in 
der rechten Weiche, Abenc^s (d. 2t. TO« 
F*rüh beim Erwachen, Kneipen in beidfen Schössen, 

was nach Blähungsabgang vergeht (d. 3. T.). 
Sjtechen in den Schössen, Nachmittags im Sitzen. 
Knurren im Obe:^bauche, Nachmittags (d. 2. T.). 
, Es geht ihr im Leibe herum, wie nach einer Pur- 
ganz, früh (d. 2. T.). 
185 Der Stuhl bleibt aus (d. 1. u, 11. T.). 

Sehr fester Stuhl mit starkem Drange (d. 2. T.). 
Nach Drängen im Mastdarme, so harter Stuhl^ dass 
sdbde und dto Goldaderknoten dabei stark her* 
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tim traten; hititerher lange Brekmen im After 
(d. 4. T.). 
Set r fester Stuhl, dessen sie nur mit vieler Anstren^ 
gung ein wenig los ward (d. 14 T.)- 
'• Nach dem gewonnlichen Stahle, 3o heftiger Sckmerz 

im Kopfe, als ob er zerspringen sollte. 
110 Sehr, eiliger Drtog, zum gewöhnlichen Stuhle (d. f. T.). 
Vergeblicher Stuhldrang (d. 1. T.). 
Drängendes Gefühl im Kreuze, wie zum Stuhle, (ff« 
- ters (d. 2. T.). ' 

Weicher Stahl, und vorher et^aif Leibkneipen Cd. 

Erst fester Stuhl, dann einmal Durdbfall (d. 6. T.). 
145 Flüssiger Stuhlgang , fiHih nach dem Auftt^faen (d. 6. T). 
' ' Gelber Durchfallstuhl, mit Brennen im After wie 
Feuer (d. 18. T,). 
Nach Schneiden und Kollern infi Unterbauche, gfe* 
ringer Durchfallstuhl, 3 Mal des Ta«?es (n. 14 T.). 
"' NÄbh heftigen Baüchschmerzeici, 5 Mal flüssiger Stuhl- 

''''"'' gärig (d: 7. T.r 

Vor und bei dem Durchfallstuhle y Bi^ennen im Af- 
ter (n. 18 T.). 
150 Bei dem mehrmaligen Durchfalle, Leibschmerz fd. 
3. T.). 
Kollern und Knurren im gaUseik Banche, dann zwei 
Mal Durchfall, wobei zuletii einige Tropfen hel- 
les Blut, docH^ohbe BohmeFx, abg&igen (d» 1. T.)^' 
Drei Mal DurchfäU^mit Abgang einiger Tropfen Blut, 
und während desselben Drängen in den Sehössen 
j : und Kollern im Bauche (d. 2. T*). 

Beim Harnen, Brennen an der WurBcl der Rulhe 
(den ganzen 2. TJ. or .• . ,. . 

'^' ' 'Oefteres Drängen auf den Urin, wobti jedesmal nur 

einige Tropfen abgingen (n. 18 T.). 
aMSid'lässt öfters Utiii^ aber nur 'wenig auf einmal und 

mit Brennen in der Harnröhre (d. 1, T.). 
•! • Wenig- Uiioäfagang; (d. ,1, ü* 2, T.)* 

Sie muss Nachts 4 Mal zum Hamen aufstehcfn und 
•Vi. trlässt jedesÄial jri^l Urin (n, 6 t.). 
' Viel Urinabgahg} (d: *&, T.). 

.. Sieijässt öftei^ ond mlehr Urin ala gewöhnlich (d. 1. T.). 
i€0 Der* Urin istiadir. bleich, wie Wassei^.' 

Sie harnt wenig , und der Uirä kebsi bald dne Wolke 
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ab; späla.* wird er ganz trübe, wie Lehmwasser 
(d, 1. T.). 

Ein vorhandener chronischer Tripper verstärkt sich 
(n. 6 T.), 

Jucken am Hodensacke^ was nach Kratzen nicht ver- 
geht (n. 8 T,). 

Es zeigt sich etwas Blutabgang, obschon da^, Monat*- 
liehe erst vor 4 Tagen vorüber war (cL 1. T.). 
166 Das Monatliche 2 Tage zu früh (n. 21 T.). 

Das Monatliche kommt 2 Tage zu früh, und gerin- 
ger als sonst (n, 21 T.). 

Monatliches 3 Tage zu früh, und mit starkem Leib- 
schmerz (n, 18 T.). 
;; Monatliches 6 Tage zu früh. 

Das Monatliche setzt am 4. Tage seines Flusses aus, 
und kommt am 5. wieder. 
170 Beim Monatlichen, Kreuzschmerz* 

Weissfluss (d. 5. u. 11. T.). 

Ein Drängen in beiden Schössen hinab,: wie zum 
Monatlichen, dann Schleimabgang aus der Mutter- 
scheide (n. % T.), 



Sehr starkes und oftes Niesen. 
Trockenheit der Nase. 
175 Vollheit in der Nase , und Verstopfung derselben. 
Stockschnupfen , so dass er gar keine Luft durch die 

Nase hat. 
Fünf Tage nach einander taglich dreimal heftiges 

Nasenbluten (n^ 5 T.). 
Uebelriechender Athem (n. 10 T.). 

Oefteres Kitzeln im Kehlkopfe, zum Husten reizend 

(d. 8. T.). 

180 Trockener Huisten; nur mit vieler Mühe geht, etwas 

fester Schleim los (n. 11 T.). 
Bei und nach dem Husten , . Geschwurschmerz in der 

Brust. 
Bei geringer Anstrengung, heftiges Drücken auf der 

Brust, wie Stein, mit Odemverkürzung; er muss 

ruhen ^ um wieder zu Odem zu kommen (d; 8. T.). 
Schmerzhaftes Gefühl, wie 'Zusammenschnüren von 

beiden Brustseiten. 
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Aih oberen Theile desBnistbeiiies, auf einer kleinen' 
Stelle, ein flüchtiger Zerschnitteaheitsscllnierz, der 
öfters wiederkehrt (d* 2. T.). 
185 Ein scharfer Stich im Brustbeine ^ gleich über dem 
Schwerdknorpel y mit Gefühl^ als wäre ein ste- 
chendes Instrument da stecken geblieben (d. 1« T.)« 

Ein grosser scharfer Stich, wie mit einem Messer, 
im Brustbeine, dass es ihm den Odem versetzte, 
beim Treppabsteigen ^ er fohlte den Schmerz in 
jedem Tritte (d.^ 1. T.). 

Grobes Stechen hinten auf den rechten Ribben , als 
Wenn ein fremder Körper doit stäcke, Nachmittags 
(d* 4. T.). ' , ' 

Ein stumpfer Stich in der rechten Brustseite, bald 
nach dem Mittagessen (d. 1. T.)* 

Stechen vor der linken Achselgrube in der Brust, 
als stäcke ein spitziger Körper tief darin , vermehrt 
beim Ausathmen, vermindert beim Einathmen^ den 
Nachmittag über (n. S T.). 
190 Mehre feine Stiche unter der linken Brust, an den 
Ribben abwärts (d. 1. T.). 

Spitziges Stechen in der Herzgegend, doch mehr 
äusserlich (d. 1. T.)- 

Blutandrang und Hitze in der Bru^t, mit erschwer- 
tem Athem (d. 8. TO- 

Fippem in der Haut unter der rechten Achselgrube. 

Heftiges ^ Ziehen und Spannen in der linken Hals- 
seite, Abends im Stehen. 
195 Feines Keissen in der linken Halsseite (d. 2. T.)- 

Reissen, Stechen und Zusammenziehen in der linken 
Halsseite (d. 4. T.). 

Im Gehen, ein heftiger Riss im Genicke, der sich 
bis vor in die Stirn verbreitet > mit Schwere des 
Kopfes (d. 1. TJ. . 

Beim Umdrehen des Kopfes, Steifheitsgefiihl im 
Nacken, was bei stärkerer Bewegung nach tmd 
nach vergeht (d. 1. T.). 

Stechen und Ziehen Über dem linken Schlüsselbeine, 
als würde die Haut einwärts gezogen, Abends 
(d. S, T.;. 

200 Mehre absetzende Stiche am inneren Rande des rech- 
ten Schulterblattes (d. 8, T.). 
Ein ziehender oder spannender Schmerz vom Ge- 
ra. 6 
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äidte aus an der gBBao» Wirbelsänle binab, wie 

im RüGkeKBial*ke9 nacli dem Mittagessen (d. 2. T.). 
Gegen Morgen , Zerschlagenheitaschmerz des Riiokens, 

ocr nach dem Anfitedben aus dem Bette Tergdft 

(4.«. T.). 
HejGtjger Zersohlagenheitsschmers im gansep Rüekgrate 

. Jdclire grobe sebmierxhafto &icbe> wie mh einem 
Pfriemen, durch das Rückgrat zurHa^zgrube her-^ 
aus (d. 1. T.). 
fl)6 ZersoUagetftbeitssclimera im ganzen Kreuze und in 
., Y dier Hüftgegend, frük beim Aufateben, was bei Be- 
wegung vergeht (d. 8. T.). ' 
' . Eucken in der Kreuz-* und Hüftgegettd. 
Reissen in den Schultern« 
: Reissfbi von 'der rechten -Achsel dwpeh den Arm 
herab bis &8t ane Handgelenk, 
äeftiges ReisacD ül^er und unter dem linken Ellbo- 
gen y was beim Hängenlassen des Armes gelinder, 

. in . gebogeaier Lage desselben äi^er wird> Abeiidl 
(d. L T.). 

SI0Reissea in beiden Oberarmen, von der Achsel bis 
in den Ellbogen. 
SehoMrsbaftes Znsammenzi^en , wie mit einer Schnur, 
2 Zoll unter und 2 Zoll üdber d^m rechten Ellbo- 
gen; sie traizle sich nicht, den Arm auszustrecken^ 
und doch ward es davon besser (d. & T.)« 

Klemmendes Zusammenziehen in der rechten Ellbo- 
genbuge , bei gebogener Rfchtttng des Armes, was 
beilm jedesmaligen Ausstrecken desselben vei^eht 
(d. 5. T.). 

Ein brennender Stich in der rechjten EfDbogenbuge, 
und gleich darauf ein plötzliches kurzes Frost- 
SQhütteln (d. 2. T.).. 

I' Reissen vom linken Vorderarme *l)is ins hinteye Ge- 
lenk 8^s Ringfingers, wie im Knochen (d. 1. T.). 

SJliS Feinem Rdesem im Fleischet an der äusseren Fläche 
des linkexx Vorderarmes^ bis zum Handgelenke 
(d. %. T.). 

]pau. breswevder Stisch im Flasche de« linken V^r* 
derarmes j worauf Spannen folgte 

Höriges Reiaseii int rechten HandgfJexike» 



SiatlM RdiBM utid &oclieB im rechten Bokdg«^ 
lenke, hinter dem DaumenbaUen« 

Zuckendes Reissen ia retibtM Handi^ckeiL 
280 Zusamm^mi^cftl tmd EiKtMhtafciikeibge&liI . im 

. rechten Mittel«' utid Bing^ngtt-, dies sie diesdben 
flicht amstrecken. kotmtey Abends (d. i. T.)» 

Schmerzhaftefi'iZusammeiKciefaeBa des Bing«- und Mit- 
telfin^ct« der recbten Handy wa# durch Adibtti 
vergeht 9 aber öflera wiederkommt (d» i.'t.). 

Zuckendes Rdiflsen in beiden Daumen, iü>wechselnd 
bald in dent einen ^ bald in dem andevenrd. 7# T.). 

Ein RUs siwiichen dem linken DAmlitn uftd Zeige- 
finger. 

Ein a«diaiffer Stick auf der Mitt» dea "Dmumetii bia 
in dessen Spibto (d. ^ T.>. 
StdKäke der.Fi^r; die siä am Arbeiten hiüdert^ früh 
(d. S. T.). 

Reissen in den Hüften. 

Reisseu von der Hüfte big gegen dss Kiiie herab. 

Spannendes Brennen im Ober«- und Uuterschenkd, 
beim Aufstehen votn Sitse, Abends (d. ß. T.). 

Spannen im Fldsche über dem fechten Kniest im 
Stehen (d. f. T.). 
2ft> Zucken und «ohnelles Fippera mitten hn leehten 
C^erschenkel y früh (d. 6. Tl). 

Unerträgliches Reissen im hintdren Tbeile des Ober-* 
schenkeis , beim Udb«gr»ehitfgdn deaselbdn 6ber 
den anderen (d. 1. T.). 

Im Sitzen, Reiasen m der MitM des reichten Ob^* 
Schenkels^ bis ins Kfdev Wa« nAch' den» Aufstellen 
vergdkt (d. U T.)- 

Feines Stechen auf einer kl^en Stelle vorn am rech- 
ten Oberschenkel und zugleich Reissen an der lin- 
ken Kopfseite (d. 1. T.). 
, Brennende Stiche bald über dem recliten Knie^ bald 
im rechten Oberarme, oder im Kreuze (d. 3. T.). 
285 Zitterndes oder bebendes 6efuhl im rechten Ober- 
schenkel , Abends. 

Reisten im rechten Knie, im Sitzen. 

Beim Aufstehen votn Sitze, spitziges Siechen in der 
fechten Kniebuge. 

Reiaset» im reehtea ScfaieiibeiM (d. tf. rf .>. 

Ziehen in den Unterschenkdin« (di & %). 

6* 
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1240 Heftiges Reissen am nnteren Ende des >edi(eii/Ua* 
terscheokels (cL 7. T.). 

Zucken in beiden Waden, öfters* 

Ziehen in den Waden , Abends (d. 1. T.)« 

Reissen in den Waden, in Ruhe und Bewegung. 

Reissen in den Flechsen der rechten Wade, Abends 
und früh, blos im Sitzen (n* S TX 
245 Etliche Risse von der linken Achillessehne herauf, 
und dann einige Stiche tief im rechten Knie, im 
Stehen , und durch Sitzen erleichtert 

Absetzendes Zusammenziehen über den Fersen, wie 
in den Flechsen, was jedoch nicht im Gehen hin- 
dert, Abends. 

Reissen in den Flechsen hinter dem äusseren Knö- 
chel des rechten Fusses, im Stehen« 

Hitzgefiihl, wie von glühenden Kohlen, am äusseren 
Knöchel des linken Fusses« 

Zucken im rechten Yorderfusse« 
350Reissender Schmerz in den Flechsen des 
rechten Fusses. 

Reissen im rechten Fussriicken. 

Ein brennender Stich am inneren Rande der linken 
Fusssohle, so heftig, dass er schreien mQSS(cL 8. T.)- 

Yerrenkungsschmerz im vorderen Gelenke der rech-* 
ten grossen Zehe, im Sitzen, und durch Bewe- 
gung vergehend. 

Stechendes und brennendes Reissen in der linken 
srossen Zehe. 
tS5 Fernes Reissen in den drei ersten Zehen, von hin- 
ten nach den Spitzen zu (d. 2. 1*.). 

Zucken im ganzen Körper; bald hie bald da. 

Wundheitsschmerz und dazwischen öfters ein feiner 
Stich , bald auf der Brust, bald auf den Schultern, 
und anderen Stellen. 

Grosse Schwere und Müdigkeit an der inneren Seite 
der Oberschenkel (d. 1. T.). 

Im Sitzen, Müdigkeit und Schwere rings um den 
rechten Obersdienkel, nach dem Aufstehen uud 
Umhergehen vergehend (n. 14 T.). 

260 Grosse Mattigkeit und Abgeschlagenbeit der Unter- 
schenkel, firiih nach dem Aufstehen und auch Nach- 
mittags (d. 2. u* 8. T.). 
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Matt und hinfidlig, naolt .AengstUohkeit imd Schweiss 
am ganzen Kölner (n. T'T.). 

Heftiges locken am Köpft ^ wogegen kein Kfaizen 
half (d. 2. T.). 

• ' Oefteres Jucken an der reckten Sobläfe. 

" -packen links am Hinterhaapte^.wp «ich auch kleine 
Drüsengeschwülste befinden, ; ' 

S65 Heftiges ^cken um die Nase und Oberiüppe , was 
nach Kratzen wiederkommt^ * «^ 

Jucken im ]!jFackeA und zwischen dea Schuherju. 

Jucken zwischen den Schultern, und Blüthqn da<« 
seihst, die na^h Kratzen brennen« 

Jucken am Rücken, was> durch ürati^en .vierging, 
Abmds ( d, 6. T.)* 
' ,|ucken u^d kleine rothe. .Flecken. an der.. Magen-- 
gegend, \ \. 

270 Jucken an der äusseren. Seite des linken Vorderar-» 
mes<, Was durch Kratzen nicht vergeht. 
Jucken amYorderarme; beim Krätzen kommen kleine 
^ . . juckende .BlSthen hervor , d^c bald wieder verge-* 
; hen (n. 10 T,). 
Jucken an der vorderen Seite derCHierschenkel, waa 

durch Elrafkea vei*ffeht,'Ab€bds. 
Jucken in den Kniekehlen, was nach dem Kratzen 

brennt, Abends. . ' . 

Kitzelndes 9 wohllüstiges Jucken in der }inken Fuss- 

sohle. ... 

t75 Jucken am ganzen Körpei^,baMhf^' bald da^ durch 

Kratzen vergehend (d. L XO« : 

Kitzeln am rechten Daumenballen, dass sie nicht ge* 

nuff kratzen konnte (d. 2. T.)... ,., . \ ,. 

Kiueln an iesL Fersen und Fusssohlen («k 2. T.). 
Laufen unter der Haut des ^ rechnen Knies, 'af^V^ch- 
selnd^ onoK Bteähen und Rdssen oaselb'st. 



•. ■ I 



Etliche Bläschen unter dem Rande iler l/pterlipfie. 
280 Zwei Knoten^ in der Haut der recmep Schläfe. * ,. 
Ein tmschmerzliafter Knote» alnKin»«' der bald wie- 
.deP.,Tergiafe- ■ •• '■■'•••.' •■ ■ 

» . Ein Kiiölobei» an , ^^ iHMeeo ! Fiäche der. iecitten 
Unterlippe. S -, 
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Ein, gtoBBCT Knoten, 'Me Blatachwür, ah der linken 
Hüfte^ der sehr .juckte,. 

. .fiäö'BIatscbmir<n d^ir reohten FncfabU« 9 der in Ei- 
terung ging (n. 7 T.). * 

285 Abends beft>g^ ..Q^q^ , obn9^ ß(Jjil^}gk«a|t) (d. 

Früh und nach den)iMi^t9^989€n|Ji;äi^e und^dbl^ffiigy 

mit Oähnen» . 

Beim Mittagessen y sehr sehläfri^ (d. 1. /P«). 

Im Sitzen wird sie f^aiA sghlafrig.. 

Sie schläft spät ein, und wacht um Mittemacht Ine- 
der auf. 

290 Unruhiger Schlaf ;* sie erwacht Öfier$ und kann lange 
nicht wieder einärehläfen. ' . 

Nachts ^ Uhr, Erw^phen mit Ziu^m',, Bangigkeit und 
Furdity dass sfehoch in die Höhe fi^rt (n. 2'T.). 

Si^ erwacht .^achts 1 Uhr in Schweiss^ mit Du^«t 
tmd Trockenheit des Mundes (n. 6. T.). 

Ifac^ht^ i, Uhr erwacht er , unt^r grosser Uebelkeit 
, , und' Tf'Uisw; d«nn. erbrncb ^ i^e. Abends vor- 
her genossenen Speisen » worauf, ^{qh diQ Uebel« 
keUTerlon Darauf schliß er bis 3 Übr, wo ihn 
* grosse UebelkeiVinit RpUenund Zu^mmewchnü- 
ren im W^n ^ernials weokte ^ « er mussie an 
die freie Luft, wo ihm besser »wi^pde ^ ^ T.). 

Aiifschrecken bitld pac^ dem ^üji^phL^eut muhre 

Nächte. ^ 

HJ$ Schn^B^h^n im SchlÄfe (d. i, T.)f . 

Aengstigende TräiuQe^ ^on Scblmgenf youK>anken, 
«PS denen §ie in JJpl^w^is» w4,ifl"1fffiig erwachte 

F^jchterlicl^Q TrÄume; vpA Er^ciJ^w .11- dergl, m. 

(n, 16 T.), 

Träume yon, Xeichenbegängni^^enj ^o^^Tode einer 

Freundin u. dergl, 
Trauü^e voll Zorn, Zank nnd Aerger (nl 9 T.% 
900 Abends, öfters wiederholter kürzer Schauer. ■ - 
Bs ist ihr inmiet "frostig , auch im wattmen Zimmer, 

Nachmittags und die folgende Nacht (d. 1. T.)« 

lih, Kälte und Frostsehiittehi, wa« ttör dopch starke 
Ofenwarme VOTgeht (d. 5. T,). 



Abends 8 Uhr, Frost, 4- Stande lang ^ der im Bette 
vergeht^ dann Seh weiss bis Mitternacht (d. 11« T.). 

Frostschauder am ganzen Körper, Abends , der auch 
noch im Bette anhält (n. 8 T.)* 

506 Abends 9 Uhr, allgemeiner Frost , mit Brennen an 
Händen und Füssen und äussei^licher Hitze; d^nn^v 
im Bette, Schweiss bis Mittemacht (n. 11 T.). 
Starker Schweiss^ Nachts (d. 1, T.). v v 
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Kohlensaurer 5^ron^ian (Strontiana car-- 

bonica.) 

(Der Strontianit wurde 1781 xn Strontian in Schottland ent* 
deckt I und Bope bewiei 1791 — 92 , daM diefet Fosril ans Stron^» 
tianerde und Kohlensäure wirklich ))ettehe* Auch in Verbin- 
dung mit Schwefelsäure wird der Strontian in der Natur an* 
getroffen, und in dieser Form G51estin genannt. Der reine 
kohlensaure Strontian wird, im Fall man^sich keinen Strontia* 
nit ▼erschaffen kann, aus dem Gölestin dargestellt, auf dieselbe 
Weise, wie das Baryt aus dem Schwerspate, indem man 1) ent- 
weder geschlämmtes Gölestinpulver mit der dreifachen Menge 
kohlensauem Natrums oder Kalis und mit Wasser 1 Stunde kocht, 
die Masse schnell filtrirt, auklaugt, in Salzsäure auflöset, sorg-* 
faltig krystallisiren lässt. [um möglichen Kalkgehalt abzuson* 
dem], und dann durch kohlensaures Natrum fallet $ oder 
2) Gölestinpulrer mit | Kohlenpulrer im Schmelztiegel heftig 
glühet, die gebildete Strontianleber in siedendem Wasser auf- 
löset, und aus der Auflösung entweder mittelst kohlensauren 
Kalis den kohlensauem Strontian fället, oder dass man den 
Schwefel durch Salpetersäure föllet und die Auflösung des erv 
«engten salpetersauem Strontians femer zerlegt; endlich 8) in« 
dem man sich salzsauren Strontian auf die Art wie talzsaures 
Baryt bereitet, und das Salz durch kohlensaures Natrum zer- 
setzt. Ein Gran des kohlensauem Strontians wird nach Art 
der antipsorisehen Arzneien potenzirt, und die ^« vm^ ^^^ 
2 Potenzirung zum Gebrauche aufbewahrt,) 

JLFer Strontian ward seiüier nur von Physikern und 
Clipmikem beachtet Die Aerzte kümmerten sich um. 
die Kenntniss seiner Wirkungen eben so wenig, als um 
die vielen anderen heilkräftigen StoSe^ und doch liegen 
in ihm grosse Heilkräfte verborgen, 
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Der Tielfadb ausgezeichnete Nutzbn, welchen die 
Schwererde in Krankheiten psorischen Ursprungs lei- 
stete , bewog uns 9 dieses dem Baryt in verschiedener 
Hinsicht so ähnliche Mineral zu prüfen, und die hier 
mitzutheilenden Wirkungen desselben auf den gesunden 
menschlichen Körper beweisen , dass wir in unseren 
Vermuthnngen nicht getäuscht worden sind. 

Die künstlichen Krankheitszustände, welche derselbe 
zu erzeugen vermag, sind von intensiver nachhaltiger 
Dauer, beginnen allmähljg^ erreid^en eine bedeutende 
Höhe und nehmen eben so langsam wieder ab — That- 
«achen, welche imStrontiau eiQ für schwere chronische 
Krankheiten geeigneteis Heilmittel iiachw eisen, 

Oefteres Riechisn an Kamplerauflösüng hat sich als 
Milderungsmittel d^r allzustarken Wirkungen desSi|ron- 
tians erwiesen^ ; 

Die mit A^, bezeichneten Symptome sind voii dem 
aus den irüheren Bänden schon bekannten Mitarbeiter; 
Sie mit S. von iSbn. D. fi^cÄr^^cr; die mit SL yom. Mi- 
litairarzte Hm. Seideh die mit fV^ von Hm. D. JVooat 
in Oschatz und die mit 7s. von D. Trinks. 
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Bangigkeit und Aengitlichkeit^ wie von bö^em Gewia* 
•en (cL IS. u. 14. T.) (J^gX 

Verdriesslich nnd nachdenkend, nnd nicht sehr zum 
Sprechen aufgelegt (d. 5, T.) C^-)- 

Sehr verdriesslich; er möchte alles priigdn^ wm ihm 
in den Weg^ kömmt (&)• 

Sie ist aehr misslaunig und zoraig C^*)\ 
5 Er ist sehr heftig und zornig, längere Zeit nindnrch(S).). 

Grosse VergessUchkeit (d. t T.) (SL). 

Fr&h, Sehwindel mit Uebelkeit (ffg.). 

Mittags^ heftiger Schwindel (Ng^. 

Schwindel, mit einem yon innen nach aussen pressen- 
den Genihle in den Schläfen (SIX 
10 Mittags, Schwindel, mit drlickenoem Kopfweh auf 
der linken Seite (^^.)* 

Nachmittags, Schwindd, mit stechendem Kopfweh in 
der Stime (N^ff.). 

Abends, Schwindel mit Müdigkeit (^^O* 

Taumelig im Kopfe, wie von Weintnnken (n. 1. St.) 

Die Kopfbedeckung verursacht Eingenommenheit des 
Kopfes (d. 1* T.) (SL). 
15 Schwere in derSdme mit öfteren feinen Stichen; da- 
bei der ganze Kopf wie zertrümmert (d. 2. T.) (^^.)- 

Schwere des Kopfes mit Unbehaglichkeit des ganzen 
Körpers (d. 1. T,) (SL). 

Dumpfer Schmerz im EQnterhaupte (JV^. 

Heftig drückender Schmerz in der Stime, als wenn 
da alles heraus wollte (TV.). 



/^ BliftllTywtirirj 'in* derStim« fc^^imtidts driidbettdes 
Kopfweh y welches sich über den gaiUBMi ) Kopf 

20 Eia pJ6i>slichei>^ Drttck wie jodt einem Fingciiballen 
über. dem' iiiclilcn<'Ajuge (4. 6L H) (j^^-V' '< ^^ 
1 Giijt ;plotElicher Dlmc|p aber dem Imken Auge, mit 
Gefühl als wenn sich da innerlich etwa« bewegte 

, •;' "(d. e. T.) <jN^I). u' •.'-•«•• 

« D]^ckeiide^> pressendes "Gefühl in beiden Schläfen 
und nach der Stine htu <ii«.90*Mia.) (ßl^). 
Pressender Schmerz im Yorderko|ife^ : Tortünüch in 
' • > der StJjmgsgiMrf ^d in: denJbigcnbohleh (n;^ St.) 

(«.). : • ' 

Abends, pressender Sclmierz .-im HintäJcopfe(d. 1^7«) 

(5/.). . ' 

tS^^Heftiger zttsaQimtopreiuen<{er..Sebiner»in der^Mitte 

des Hinterkopfes (n. 8 St.) (5Ä). * > , . - .v^ 
Spannender Koj^fscii^Dier« Tomi Scbettel infl in den 
; dberhiefer / AJbenda (a. sS =t;) <&). 

. 'Eist : spaimendei^] dknn herunmehbnder ' drttdtender 

Kopfschmerz, Abepds (n. 25 1r) O^X' > ' 

Bin; spannei^der) Soknterz am'Kopfe^ als würde die 

0ahse Baet.ttvO'.iSohdtel an^eaegem (dk 1« T.)XS,). 

' Kopfweh^* ak WeÄö der ganze- ^opf von inneii''Aas« 

' ^spannt Hvül*dö^' beim lAe^^n ^m' B^e, bespiiders 

■ beim Tiefliegto dcfi Kopfes | ^mehre Abende nach-* 

- ^ einander (U/s« to («O. . ■'? ^ 



50 Anfall: des Abenqs ^pänneüÜb^F^^dqü ganzen Kopf, 
5 Minuten laii^^' darauf spa^pende'i Drückeii über 
die ganze ^rv^t: dann ging d^iie&e Schnüer?^ ins 
u^euz^ von da .xrlnsäif zwiscben/dje Schulter^^ie- 




schmerzte dieser und das Kteuz wie wund ( n. 9 T.) 

(&). ; 

t)upspf ziehender Schmerz in der rechten Scliläfe 

(». i SU) {Sl). 

Krampfhaftes Ziehen aus demKx>p:Cp .dm^ch die Aug- 
t ipSdy öfters wiederkehi'end imAix^Xßl^ \ 

Ein paar schmerzhafte Bisse in der Mitte. der) Stirn 
(d. 4. T.) {Ng.y 



k. y_ .j-j^ . 



76 Sirontian^ 

Gewaldgef • Hensen redits im 'HinterlMApte (d« 15. T.) 

36 Von Zeit zu Zeit ein plötzlicher, sehpierzkaftep Ruck 
bie und da im Sopte (d. 8. u, 9& T. ) C^^^.)- " 
Heftiges stedicndeft .Kopfwehi üb linken Stmliügel, 
das sich bis . in die Kopfseite erstreckt (d. 8; T.) 
(Ng.). 
Ein starker . stumpfer Stich in der lachten Schläfe, 
der sich nachhalten Seiten veribrcitet .(d. 9. T.)(;N^,}, 
Nachmittags 9 stechender Schmerz in der rechten 
Schläfe (Ts.).' 
. Qeg?n Abend, skechender Schmerz in der- linken 
Schläfe (rs.).^ . 

|0k Steeben nnd.Keisaen oben in der rechten Kopfseite 
(Ng.)^ . 

Stosswcises. Stechen im Hinterhaupte und Scheitel 

in.6T.). (Ng:). 

Ftiichlige Stiche im Kopfe (fV.). 
Früh nach .denn Aulstehen y Stechen und- Beissen, 
Geschwürschmerz und Schwere im ganzen Kopfe 

(d. 10. T.) (J!V>.)^ 

Hefitig bohrender Sdimerz an ^ einer kleinen. Stelle 
.1.' redits am Hinterkopf e> Nachts <^. i. T.) C^^-)- 
4$ Dröhnen in den .Schlafen, Abends (d. ß. T.) i^gd- 

Nachmittag« im- Geben , aussecrordentlicbes Hit^Kgefuhl 
im Kopfe und Gesidite, mit Röthe desselben und 
Gefiihly als sollte der Kopf auf dem Scheitel zer- 
springen, iju^d mit Angst, Bangigkeit und Schlä-r 
fngkeitf bis. Abend3 nach d^m Niederlege];! dau- 
ernd (d. 4. TO (Ng.). 

Brennen in der Stinie (d. 1. T.) (5/.). 

Drückender Schmerz auf der oberen Fläche des lin-« 
.ken Augapfels (n. 4 St.) (5/.). 

S<ihmerzha^tes juckendes Gefühl in beiden inneren 
Augenwinkeln {tu 10 Su) (SL), 

Jucken im linken Auge (Ng.), 

Beissen im rechten Auge, was durch Beiben ver- 
ging , worauf aber ein Drücken wie von Saud im 
Auge entstand y wobei er blai^e und rothe* Bänder 
sieht (d. 4. T.) (NgX 

Heftiges Brennen in den äusseren* Augenwinkeln, früh 

Da «e die Aagen änärengte, he(itig«s Brennen darin. 
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mit «uariesm Thnulta^Bs^e waA Röthe* des Ai^w- 

weisses (n. 6 T.) QNg.). 
Brennen in den Augen, l^^i Be^^gnng derselb^i Ter* 
mehrt; hinterher Stechen darin, wobei das Au-<^ 
genweiss < mit rothen Adern durchzogen ist (a« d T.) 

55 Flimmern vor den Angen (Af^.)* 

Da sie von ihrer Handarbeit weg und auf die Seite 
sah^ kamen ihr, im Dunkdn^ grüne längliche 
Flecken vor die Augen , die auch im Gehen im 
Dunkeln vor ihr her gingen r öfters wiederholt 
(d. S. T.) (N^.). 

Grosse Schwäcne der Angen, mehre Tage lang (JVj^.). 

Sichtbares Fippem im linken ' obo'en Augenüae 

(d. 9. T.) <-2v^.). 
Heftiges Zucken im linken oberen Augenlide «^ d$ 

würde es mit Gewalt geschüttelt (d. 8. T.) iNg.). 
6b Schmerzhaftes Bohren und Reissen im rechten. Ohre 

(d. 8. T.) (Ng.). 
Stechen, was ?or dem linken Ohre hinein- imd Ibu 

demselben herausgeht (d, 2. T.) (Ng,). 
Sausen und Reissen im rechten Ohfc> in oftferen 

Anfällen (»,12 T.) (Ng.). 
Oefteres juckendes Gefmil in beiden Nasenlöchern 

und aa mehreren Stellen im Gesichte (d. 1. T.) (Sli). 
Vorübergehendes Grimmen an der Nasenspitee (»• 

, dT.)(St> / 
65 Fippern in der linken Nasenseite (Ng,). 

B«im Aussehfumben gehen öfters blutige Krusten aus 

der Nase eb (n, 14 T.) (Ng.}, 
jHeftig ziehender Schmerz links am Kinn bis in das 
• . :Kiefe^gelenk, wo es ist als würde es einwärti! ge- 
drückt, ohne jedoch die Bewegung zu hindern (o.). 
' Zucken im linket Jochbeine bis in den Stirnhügel 
Cd. S. T.> (-^).. 
Ein flüchtiger Riss im linken Jochbo^en>. 3. malnach- 
einanderi(d. 9. T.) (iVV). 
70 Ein heftiger flüchtiger Riss rechts im Obei*kiefer, 
mehre Tage nacheinander, Abends 6 Uhr (JSg.), 
Oftmaliges Reissea auf einer kleinen Stelle der rech- 
ten Wan^e (d. 6. T.) (Ng.). 
- Oefteres Reissen in beiden Wangen (d. 6. T.) (NgJ). 
Reissen im rechten Untei4def€r^(d. 5* T.) (Ng.). 



7» 



&ir&ntixtii. 



Bc&ste YOl? 'AeOL weAusa Ohse^. inm im Knochen 

(d. 5. T.) (JSfg.\ w '• 

75 Spitaages Abaetaaidetf Stechen* in dsr nchtca Wange 



Hettig bohrender Schn^rss ini cecklenL Wangenbeine 

(n. 4 St.) (5/.). 
Sehr oft schmertTo«el Zacken oder Fippem übet 

dem linken Auge (n. 8 T.) {Ng^, 
Anf einer kleinett Stelle der rediten Wange Gefühl, 

als wäre ein kaller K< 

Kitzeln daselbst {Ng.). 



als wäre ein kaller Körper darauf gefellen, mit 



ang< 

gefo 



Heftige Hitze und Brennen des 6esf6^t^^^ wie' Feuer, 

tnit Aöthe dessdben, früh beginnend! tOoA allmäh- 

lig steigend' bia 'Kaehmittagsi 3 Vhr^ voh wo es 

bis zum Abend sich wieder verlor (d. 7. T.>(Njf.). 

SC^ Es steigt 'ilkr öfters brennende Hitze ins Gesicht (iV^.). 

' Bald Vorübergehender prickehider Sehmer« in der 

Unken Hälfte der Oberlippe ncid iai beiden WaA«« 

gen (n. 9 St.) (ßlX . ' > 

OetuU rechts an der Oberlippe^ als siMe da) eine 

Blase (JV^.)- 
Heftiges Zfcken in der Oberlippe {Ng.). 
Ein flüchtiger Stich im oberen. Zahnfleische (d« 9. T.) 

85 Brennen im ganzen Zahnfleische nit-Geftihl^ als ob 

es geschwoUen wäre (-Ng*.)- 

Das Zahnfleisch am rechten Augenz^ime und der 

Backen dieser Seile itt bis tinte¥ das Ange'gd^ 

stthwoUeB. und bei Berührung scbnersslukftj^^. 

Feines Kriebeln und Ziehen. in; den Yotderlsähnen 

(» 4Tt.) (Ä>i 
Fmchtiges Zu<»l€9i bald in den rechten bi^ld in den 
1 ' Kttken natereiK Zalidiwurzelnv Abends (iV^.)* 

SohmerzAtchea Zucken im rechten Aügcnizahn« (Ng.), 
90 Zuckender Schmerz in einem, untcareiü Baokzahne 

(Ng.}. , ^ : 

Reissen und Stechen in em^m'Zalinatummel, Abends 

(Ng.). 
^ Russen in den Wurzeln der Sdmeidezahne (Ng.). 
»Reiss^ in einem gei3UDdenBachzah]ie.(.A7^.). 
So heftiges Rafien in dea'Zäinen^ dasa er sich kaum 

feu lasaejh weisse vorher Tiel Spetdeliiusamnieidau- 

feaim Mundte.(8i). 



95 Siccbeiidef Zalmtdiiiicrz (T^)* • 

Zusammenschraubendes Gefühl 14 den ZShiien (d. 

«• T.) (Ng.). 
StampfheiUgdfuUia dm YotAsmknan (d. t, T.) {Sl.}. 
Die Zunge mit Schleim belegt., inii IVoekenhieitsge* 

fühl darauf (d. 4, T.) (N^-X 
Die Zungenspitze schmerzt wie aufgefreasen (»• 26 T.) 

lOöEin schmerzhaftes. Knötchen innerlich an der ttnken 
Backe (NgX 
TaubheitsgemU im Munde, fr&h beim Ervmdten 

(d, 7. T.) (Ng.). 
Früh beim Erwachen^ Trodkenhek im Monde (iV^.). 
Bet gdböoriger S|ic£eh«J.absottderunf ^ Trockcnbeitsge- 
. fehl m Mmdo (n. t. Si.) (Si), 
Ftith beinft Erwadben. adbleindg in Mnnde (n. 4 T.) 

105 Trockener erdiger Mundgeschmack mit stark beleg- 
ter Zunge (d. KK T.> (S.). 
Früh, Bitterkeit imMonae, mit Tnockeidiaitiai Gau- 
men (tt«SO T,) (S.> 
Uebler Geruch aus dem Munde (dt^ t. T.> (£L)L 
Raub und ttocken im. Halse f ttvh (JNg^^ 
Pldtaliche Ranfaigkeil im HmUmf ^e zum BäMupem 
oötbigt uild dadnurch georinger Wird * Abends- (d, 4i T.) 
(Ng.). 
HüLiiika im. Habe Sdun«rz beibi ScUingeii fd. r< T.) 

DerRadhch entzündet y vnd sehmcrzbaft beim^ScÜlin- 

gen (n. 24 T.) (S.). • 

Beim Sdilngen),, cCvva» Stcdieit im Sebbinde (Ngi)t, 
Appetitmtii^I (^.). 

Appetrtmangel ; es hat nichts den rechten Geschmack, 
ausser Mflch utid Schwarzbrod (d. i. TJ^ C^.)- 
US Kein Appetit; s^BisiId er einige Bissen Fleis<^ geges- 
sen, widersteht es ihm;, hartes Scfawarii^rodischmeckt 
ihm noch am besten» 3 Wochen himduisch (n. 4 T.) 

Kach. diem Mittagessen,, hat si« wieder Hunger,, der 
aber bald vergeht,, eine» dasa «ie etwas geniesst 

(d. t TO (Ngj;^. 

Viel Durst (die ersten Tage) (Ng.). 



80 Strontian. 

Selir grosses Verlangen auf Bier, 8 Tage hindarch 

(n. 6 T.) (&)• 

Heftiges lang danemdes Schlacksen, ^iiSLas ihr die 
Brusi dsTon schmerzte (d. 4. T.) (^^•)- 
120 Leeres Aufstossen (Ng,)^ 

Ucb^Ikeit mit brennendem Hitzgefiihl im Gesiebte 

(a. i St.) (5/.)- 

Stete Uebelkeity mit vermindertem Appetit (JV.'). 

Brecherlichkeit mit Würgen («k. 2 St.) (fV,). 

Druck in der Herzgrabe (JV,\ 
195 Es ist ihr weichlich in der Herzgrube (n. -f St,)(JV\ 

Magendrücken y was im Gehen entsteht und durch 
Anfstossen erleichtert wird; durch E^ssen verliert 
es sich, kommt aber nach einigen Standen wieder^ 
mit YoUheitsgefiihl im ganzen Unterleibe (W.). 

Wie beklommen im Magen, und beim Einathmen 
GefiihI daselbst wie ein langsamer sich weit aas« 
breitender Stich, Nachmittags (Ng,). 

Zusammenziehen im Magen , und darauf Aufschwul- 
ken hellen Wassers C-^^*)* 

Umherwühlen im Magen und Oberbauche (bidd nach 
dem Eintiehmen) (^^•)* 
ISO Zwängendes Gefühl im Magen (n. 4 St.) (^g*)» 

Nachmittags, Schneideli in der Magengegeud (Ts.). 

Stechen im Magen , bald rechts bald links (d. 4. T.) 

Letschig und übel im Magen, mit Mattigkeit und 
Verdrossenheit (Ng.). 

Drückender Zerschlagenheitsschmerz in beiden Hy- 
pochondern (n. I St.) /^.)» 
ISSBeim Bücken, viele spitzige Stiche an den rechten 
untersten Bibben, Nachmittags (Ng,), 

Wandheitsschmerz äusserlich an der 2. und 3. fal- 
schen Ribbe, wie von einem Schlage, vermehrt 
bei Berührung (n. | St.) (PF.). ^ 

Der Unterleib ist ihm voll und aufgetrieben, wie 
nach blähenden Speisen (W.), 

Starke Aufblähung und Spannung des Unterleibes, 
mit Blähungsabgang, Nachmittags (d. 2. T.) (Ng.). 

Leibschmerz um aen Nabel herum, und Knulren in 
dieser Gegend (u. lOSt.) (Sl.). 
140 Klemmender Schmerz quer über den Oberbauch 
(SL). 
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Klamm^im^fz. 111, idfir STftbelg^g^, atb ^UrimMUe- 

belkeit (b^d.nach djemMStnTt^mun) (<S7.). > »>•« ^^^ ^ 

Er katin sich nijcht büc^ei», ^ivf^geia eiiie3. . lästigen 
fijyanüendezi GiCfuUe« iiber deoii Nabel (Ng^d' ^ 

Spannen im Unterbauet^ {^^^•)« 
- 'Spannender Schmerz im Üpteroatiche, imd Zerscbla- 
genheit im Kreuze, als sollte das Monatliche kom- 
men, Abends {Ng.). 
14S Empfindliches Ziehen aus dem Unterleibe durch die 
Blasengegend und Schösse, dann auf den Mast* 
darm , worauf Neigung zum Stuhle folgt iSl.). 

Nach dam Es^en, gelindes Kneipen im Oberbauche^^ 
mehre Tage hindurch (aSZ.). 

Kneipen um den Nabel, ipit Blähungsaufireibüng» fast 
den ganzen Tag (d. 8. T.) (NgJ)^ 

Kneipen im Bauche, mit halbflüs^igem Stuhle) beim 
Monatlichen (Ng.). . ' 

Nach dem Frühstücke, kneipend« Bewegungen im 

Unterleibe (d, 1. T.) (Ä^.)- 
150 Nachts, Zwicken im Bauche ,/w€)i^Uber sie erwachte; 

dies wiederholte sich gegen Morgen noch zwe^al, 

mit Durchfall hinterher, worauf Zwängen und 

Brennen im After folgte (m B^T,) (Ng.). . - . r 

Schneidender Schmerz im Oberbauche, wobei die 
Blähungen, den Unterleib ^u beiden Seiten in beu- 
len auftreiben, Nachmittags /(d. I. T.) (Ng.). 

Schneiden in der rechten Bauchseite (h«24 St.) (ff^.}. 

Aeusserst schmerzhaftes brennendes Schneiden in 
der rechten Bauchseite, früh (d. 9^» T.) {Ngi}, 

Heftiges Schneiden im Unterbauche, mit haibflüssi- 
gem Stuhle; der Schmerz verlor sich nur dfireh 
Reiben und Erwärmen des Bauches; Nachmittags 
Cd. 2. T.) (Ng.). 
;t55 Herumziehendes Schneiden im Unterleibe, mitjStuhl- 
drangt worauf 4maliger Durchfall entstand, die 
letzten Male mit Zwang . und Brennen im Mast* 
darme (d; 10. T.) (&)• 

Schneidender Schmerz im ganzen Bauche > Abends 
(d. 7. T.) (Ng). 

Leibschneiden • mit Frösteln, nach dem Abendessen 

(n. iS St.) (Jf^O- 
Di^ 3iläl|^99gep: stauchen sich im Unterbauche, wor- 
auf ein sehr weicher Stuhl erfolgt (d. 2. T.) (Ng.), 

m. 6 



160 Heftiges liLu^iMeii « ilti Biiucli«, mit liiiiikeiidem Bla-^ 
••- liuii^sabgÄöge (d, 4 T.) (A!>.). ' 

Gteeü Ml^rgetiy Poltert! im li^ibe, und bald darauf 
emigc flüssige ßtütl* (5ni.). ^ 

'^^AlS^bg' ttHaüH^tehlitii sthAtod«?^ Blähungen ^ Abends 

BlähqDgsabffaDg, mehre Abende (vSi.). 
• SbfünferÄbaftlgkeit in der linken Weiche ', beim Be^ 
. .,T Tf^y^n tind bei* gewissen Wöttditngen des Rumpfes 

'^{iii 8 1*.) (Mr.). 

. ¥i68Hetbü^pi'e^&ild^$ Drucken in def rechtto Leistenge- 
gend, als wolle da ein Briidk entstehen, gleich 
irich dem Mittagtesseil {fV), 
Heftiges Spannen , Briennen tind Klopfen im rechten 
^ ^ • Schoosse (tl. 7, T.) [Ng:). - 

Stechender Schmerz in der recihtett Dünnung> beim 

Ausschnauben {ßV!), . .>! . .» 

Gewaltiges Stechen iii bdd^fiii Wddreü, ärgei' beim 
•'•• Ei!Dathtn*Äf (iVg-Ov ' 

^ ftiÄ sichmei^«hafter Riss iiw linken Schoosse, beim 
^ Aiifstehen vom Sitze (]Sg,). 

170 Der Stähl setit den ersten Tag ^uä {Ng. PP\), 
Der Stuhlgang verspätet sich üta eihige Stunden, 

ohne hart zu sein (d. 2. M, 8. T.) (S/.). 
EtwW hartleibfe (a. 8. t.) (SL). 
(- ^ihsk4t Stuhl, mk Brennen iiA Afttt*; mehi^ Tage 

Bii deJr s^h* harten Stnhlausle^ruDfgJ i^t^a* Kreuz* 

'Weh (d. 8.'T.) (*0. 
173 I^ei^ Stuhl geht in Knoten ab , wJe Söhäafil^fst , und 
nur unle^ gHisster Anstt»etigung, a^ d*ss sie ohn- 
mächtig zu werden glaubt, undmiters<chlpe<^klichen 
^chtoöf zen; hinterher Brennen im After (d.7.T.) (Ng^ 
Starkes Nöthigen zum Smhle, worauf nach grosser 
Anstrengung nur ein wenig halbier Svuhl abgeht, 
nebst vielen Blähungen (d. 2. *.) (Ng.), 
EWeimaHges Läxiren (d. 1. T,) (Ä). 
Viermaliges Abfuhren gelben Wasse'rS,' ufid darauf 
nocli ein weisser Abgang, wie Mi^hli^ppe, mit 
Poltern im Bauche (d.l5. T.) (^g)" *^ 
' Laxiren, mit vorhergehendem Sch^netM i^ Bauche 
•^ (4;S. T.) (Ng.). . - ) 



IM Pänfihdligtes Li^idJ!^n ttit Bisaneb im IMfaiMäiltie 
(cL8S. T.) (Ä)- ^ 

Nach dem Diä^ditklbtcihh^ Zmm^ inä AA^r- («; 4. t.) 
iNg,). .... 

Nach dem geWdlmliclMsii Skidilgaiige) hng» Bremien 
im AfhBt (Ng.Ji 

Nach einem natürlichen fituhte, lange ttttbldt^ilde zu- 
8ammtozieh£nde'BeWegttirg€f& im MtatAärm€ iSL). 

Nach d^m gewöholicfaen dtiiMe> ¥toit und X^db^ 

185 Hämorrhoidalscnmerz im Innerh dies' Afters iFF'.). 

Vötrittgerlel? Harnabgang (d. k T.) (Jf^g*}. 

Harndrang, früh (d. 1, T.) (SL). .'> 

Yetm/eAnisi* Hamtfbg^ng <&). 

Ea trieb ihn des Nachts wenige auf dell Urin als 
sonst (S.): 
idifSi^ darf d«s Nachts sh^htV ttÜe ^öhsl geWÖfanKch, 
zum Hamen aufstellen (Ngi}* 

Urin ifv^üig un<l blass (St). 

Der Urin ist blass und riecht stark amitiodiakalisch 

(d. 1. T.) (SiX' ' ; ' : . 

Der Uriti ist dunkelgelb ttnd'gdht itt t^chllcherer 

Menge ab als sonst (d. 1.. T.) (S.). ^ 
Dei* hatürlich aussehende Üriti ri^ht 4tat-k tiaöh Jo« 

195 Ein schnell vorübergehender drübkendel* Schmerz 
im ^eöhtetl SameHstrange^ b^tlsl Haiffleä (/^.>. 

Das Monfltliohe 6 Tag« zu Spat (l^g.)» 

Diis Monatlich« 2 Täg^ yet«sf)§ltet> attd aüfangs \#fe 
Fleischwass^> am 8. üntl-ti t\lg« A^^f g«heii ganze 
Stücken Bim ab$ dabei Ldbtfchitietz (A^^i)i> 

Dl» ebei) fliessende MotatUfdhe - tH)^d etwas i^tätker, 
lässt aber bald wieder nach {N^). 

Das MoüAtliche t Tage ^zil' Mh,' doch- Vdfi Üdrzer 
Dauer und mit drängenden Bauch^1ltaie^ieii(JV£r,). 

IMD W^äiiNi^s im G^lieik ( i* 5. ti. IV T.) (iVg-;)^ i 

^ • I 

Ndü«Ü>lltt«Ä (Ä. 15. t.) (iS.). 

Heiser« SpMöte (A.^.*t.y(ffgX' ■ • 
' lUiih 4m-Häl9e^ Was sie Mtti Hü^tt reli^ (iV^.). 

6* 
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fti&£k£uttes Hü9kfihf Wie von Rfiia. ;in . d6l- 

(d. 5. T.) (Ng.). ' N ^ 

J^xophcOfM Hii^tdbi. A|)Mds (Ng.^ 
Dann und wann kurzer Hasten ^ mit drückendem 
ji ::;a -BriÄtMchnierae^ imch. dem Gehen (^.). 

Beständig Husten^ docb Nachta. afb ärgsten ^ mehre 

-'- •.[3E«ge.rlaiiS;(ii.i3.a!*).(JV^.). 
(j ZiiA|ijmikie«4tieQ9ii der Brust (d. S. T.) (S.> 
^tO-äugbrüstigkeit ]>äm Gehen, mit Unruhe und fiten-* 
neu des Gesichtes, während der Kopfschmerzen 

{ .(a. 4. «•.) (i%.). - ^ 

, Schmerzhafügl^eit des; Brustbeines bei Berührung (d. 

6. T.) i^g.). 
Drückender Brustschtnerz, vorzüglich, bei Bewegung 

.. (d. 2. T.) (SL). 

Nachts» drückender Schmerz unter dem Brustbeine, 
. der sich früh beim Au&tehen verlor {m 6 T.) (£f/.). 
Druck auf dem Brustblatte (a90* . 
£15 Stumpfes absetzendes Drücken in det Herzgegend 

Krampfhaftes Ziehen und Baffen in der Brost (JV.). 
Beitii Husteu. und Einathmen ' Stechen in der Brust 

(n. 6 T.) (Ng,). 
Stiche gehen zu. beiden Seiten des Brustbeines mit 
Blitzesschnelle in aufrechter Richtung durch die 
Brust iW.). . 

J)fiti Odem versetzendes dumpfes Stechen tief inner- 
lich unter dem Schwerdtknorpel (d. 9. T.) {JNg,)^ 
dO Beini Gehen im Freien , ein leises Stechen auf dem 
j. .. Schwerdtknorpel (d. 9. T.) {Ng). 

Wuodheitsschinerz vorn in der Brust ((L 3. Tw) (Ng.). 
. Leichtes Brenueu an der linken Seite des Brustbeines 
herauf (/F.), 
Ziehender Schm^z in den rechten Brustmuskeln (d. 

Brenneil iü dei^ rechten HEalsseite , bei Bewegung und 
Benihrung (d. 4. T.) (Ng.). 
tt5 Reissendes Spasmen im Nacken , als würden die 
Flechsen in die Höhe gezogen ^ äusserst schmerz- 
haft und öfters wiederkehrend (d* 9, T.) (Ng.}. 

Kachmittags 9 leise ziehender Schi^orz längs .der Wir- 
belsäule , welcher sich in eio^ fixen dumpf veis- 

. s^deuy bifim Geheu sich vermehrendoiy ivt den 



Spannendes Ziehen in den Hürekent-^ «nd Len^n- 
- : muskelWy beim ^zen' (». ^ S«0^^i). »• •'• 
Fein ziehender, tom Becken ausg^^ader R^ken- 
schm\Bi*z/* Abende' vor ScMaf^g^hini (TV.X ' 
- 'Gegen- Mittag,- «teehende ^Rückenscbmerzfen (Ts.^. " - 
SSoVoraiittagsTy Krenz- and' ftüdcemi^fainterz , ^yAt zer- 
schlagen. Das Bücken tfnd I^W^M'fiel ih'm>Mhwer; 
" '• ' ehteri*^'s6*Vermd*rte sieh auch' «der Sohm^r beim 
'' " Befiibt^f ^d«r ^6nn eipi den^Rttek^ft aus der Sonne 
in den Schatten kehrte^ woraiflT alcll sogleiol^ auch 
. : , . ^\j^ ^ ansin^cfncfhäies zicdiendei Oefiihl eiliiteBte ; 
der jSchmerz ging dann vom-Xreuze über die 
• Hafte: ''A3s dieser Schiaira}' T)erg^iig, stellte '^lich 
dafür, eip drüd^endW K^fsiOffai^^z ein, baÜd im 
' i Vorder^' bal*tin4^ Hinterkopfe i 14 ^ Tage laög '- Im- 
mer wiederkehrend (n. 10 Ti) ((S.^i ' '* 
"^-^l^cnmerz^^tn kf^asse wie 'zerschlagen^ und ztfgleiii^li^ 
Drücken im^ Unter^aach^ 5 }m' • Sitzen (d. 9. T. ) 

(•?j(.reü:ftsohniet^j txir^ü^lch in der Rdhe, mehrbTage 

Jits I^achts , ein empfindlich dJrückeöAer Schmerz in 

(r '^ der Gegend d« Kirsten Letfdi^nWirJkels (li. 6 T.) {&IX 

-* Gegen^Mitiag/zi^hend^ Schmerz im 'Kreuze (7*«.^. 

^5 Abends, fein ziehender ^ Schmers ith Kreuzig, der 

n. f.) nach ond ikich.^ in einen brennez]^n> Schmeiß in 

den Gelenken des linken Beines- äbergeht (Ts!), 
•Rfeisseiidj^ focBiiSchmerz, früh (IV). 

' Leicht stSeh^pd^n^ Schmerz' im Kreuze, gegpil Abfnd 
(Ts.). - - ^ -^ ' • ■'^^ 

Schmerzha/l^A Nftgen im I{^rcu?;e, im Gehen (4. S.^T.) 

;\Oegen 'Aben4 9 ziehender Schmerz in der. linkea 
Lfindengegpud (T*.)- 

940 Gegen Abend, ziehender .'^cbmorz 'im Be<^n, der 
.T sich aof dieGilenke der unteren Gliedmassctn ver- 
setzte und stechend wurde (Ts,), 

Gegen Morgeft, ziehende, sidh naöh oben verbrei- 
tende Schmerzen im Becken und Itt der Lie^faden- 
gegend (2s.). / , : - . / /; 



EUi hffögqr Sliok ml rfld»tw> D mpMp fcn ff K iy , im 
Sitzen (Ng.). 
, . iU)«»^^ • . f;enm in^ilscwder S<^m€^K ia den Gelen- 
ken des ^inhsp^|]|KSr,,imt aoM^ AlUdigkeit (T«.)« 
Afe^d«, itoKipt i;^i^9^4e7 8<?binepp,w allen (^/slen-* 

dw im B^ttfB b^iUgor wwd« (!Zi,)i .. 
Malti^it im >«cki«n Arme^ «)^rifvwnf«U^ L^ens- 
:,. : kraft ditr9«9 gowicbm wäd^; dwdl^ G^Wli^gmif ver- 

gfiltond (d. 9i TO (^»)* 

Dräeken in ^^n fKM»i«len Stmft» mf..<3eff 'linken 
Achsel (N^\). ... 

I Einige Rieseln der lwk4n Aiihßith ^^ d^r^Mchen 
im linken Obetttcb^el (Ng,), ... 

Abends (d. 7, Tf) (I^gd^ . /. 

SSOftmaender Schiiien& im reehtm Sj^^ultP^r ffni4 PI- 

tojengdenke (Ts-X . » '. 

Reissen im rechten Schaltergelenke, bis 9i|r, Mitte 

dfa Vorderarmen, Kadhw im 8fJtt^( 44:7* TOlTi^^fX 
Gegen Abend, stechender Schmerz in deri^tf^hten 

AehselhölOe (ZV.). 
Ein. st|iim)ifBr iStIcsh i»k rpvjhtjen A/^h^^^^sAk^ (i>i^^.), 
Al^seUiena stechi^^dev Schynlsrz in der rfi^t^ 3<;^al- 

Jter« Nftcbmittags (ZV,)- 
9M Anhabend hrwnender Schnurz im r^phtfm Schul- 
lergelenke (!«.)• 
Nachts , ein : schmerzhaftes läbrmgea . G^lUhl im lin-: 
f ken SqhuUer- qud Ellbogengelenke ( v, 7 T- ) ($0. 
Dumpfes Ziehen in den ElS>ogengeIenken (8/.). 
Reissen im rechten Ellbogen (Ng.), 
' ' Gegen Abend , reissender Schmerz in den Ellbogen-, 
Hand-" Q&d FingergelcQken der linken Seite (Ts.). 
SOBBeim Schlafengehen, reissender Schmerz ipx rechteai 
Hand- und Ellbogengelenke, *der sich im Bette 
' sehr vermehrte (Ts.). 
Nagen wie im Mavke 4es lechtenEllbegenheines, 

Abepds (Ng-.)- 
A^gi^ jEUissfin in der Mitte d«s recbiei^ Yorderar«- 

m^, Abends (Ng.). 
Reissen vom Ellbogen bis zur Mitte des Vorderer«* 



1 . Spannend«« R^ifi^eu im >Yo^d«ri|i!ini9y m^. m Marke 

der Kuochen (NgX ) i . - • . . ;' 

86fi Unertrügltcber Sphner» in 4(^r Mitfo 4^s ;irß^ten 

y Order arcQj^» wie Rei^e«>. Scannen jm^ ^Klem- 

, inen; dmtb Bewegung verge^nd (b. 15 TO j(^.). 

Pulsirendes Stechen an der ^inn^reo Fläche d^s lin- 

keo; 'V:€>k*dfi]»ifoiiQs C^g.% . 
Lähmigpr SQhmerx im veebl«n.Vordeii»rip«> Abends 
(d. 6, T4 (.iy^.>. ' '^' 

Die H^tid ^nd der gan^f^Tordiertom lY^^JI gant 
gefühllos, wie lahm, sind abe^^wai^y.pni^ wer- 
den durch Bew^nag i^rkdec jßihl^nd («L 7i: VdiCJ^r). 
Die HMti^ wel^li^^ an eifUsiSiNävbe. am Vo^ikrarme 
fest ^diegend (wif Misewaehs^ii^Tra])» lij^ut sich 
«nmer melfür ab (n. 20 X) (iSi). i .' >- 

V'öDaa G(9«5Qfawttii so» Jlaine . nasite. me^it ids aQpaf» yor- 
«üglioli d^s Nachts y thtiü' beim Befühli$9. ^eb.])nd 
brennt, beaotideri gegon Movgw; dea 'STachts 
schwitzt der leidende Arm stark« (d. J. Wf8;Ti) («S.)« 
. Eeissen. von der üineren Fläche d^ r^eblen • Unoä 
. bis TXiv Mitte dea Vorderai'me^ ^ Abwads. '(IZV^-.). 
Brennender Schmerz im lii^Jbp £[andgi9)]pnM Ab^^^^ 

, \ Si^bojerzhaftea Gt^mU, wie BKennaa und SfHiüulen, 
zwischen Daumen und Zeigefinger der linket) Hand, 
Abends (d» a T.) (A^y). / - 
Die Adern, ^ati: don Händen «und . Armen sind. aufge- 
laufen und spanneu, bei groisaer Abgesdbbgenheit 

und übler Lwno (d. 9..Ta.i(iV^.X * A 

275 Klemmender Schmerz ipx irtdüA^ i/ßitjABn^^n j der 

. 3ich Ws }>i die Hand ziehfe.(iV^.): 

Empfindliches Ziehei|. in leip^m^U) Finge^glüedcrn 

. . und in den HandwurzelknQcben.:(d« 1. «., 2: l!if(SL). 

Beissen iq. alleii <]l?ii|||;€||d9€»hien. bJsin dcn.Vörder- 

sivm hinwiC» h^m HSngeffiIftaseD'dea>Armfis^-^,T.) 

(Ng.). : / 

J iiB^ksen um Klopfen en> cUl' Seite des linken Dbu- 
mens (d. 2. T.) {NgX ] -. 

- B^s9ende4 Zucken in depGoleidfcen.der FiiigeiiT (i/^.)* 
280) Absatz weites irfv^sendea Nag^n im re<^fateQa kleinen 
Finger (Ng,), \ t .• 



88-' Strontian. 

/ TaiÜ^keit im rechten Daumen (^^.)* 
* Starkes Zittern oder Tielmehr Schütteln der Finger 
der rechten Häiad^ beim Uebergieiien derselben 
mit einer Flüssigkeit (Ng,), 
' Früh 9 aiehender, aus deiA rechten Fuss« und Knie-^ 
gelenke entspringender Hüftschmers (Ts.), 
Fi^, reis^ender Schmerz in heiden Hüft^ und 
Kniegelenken (Ts.). ' 

885 Gewaltiges Reissen von der rechten Hüfte bis ins 
Knie 9 im Gehen sieh verlierend (d. 4. T.) (Ng.). 
Sehr empfindliches Ziehen im rechten Beine,' in der 
Ruhe y und bei Bewegung vergehend , Abends 

(d. 1. T,) (5/.). ■ 

Schmerzhaftes Ziehen und Lähmungsgefuhl im gan- 
zen rechten Schenkel / beim Gehen im Freien, was 
sich in der, Wärme und Ruhe verliert (^.)- 

Zucken in den J^dheü' und Zusammenfahren des 
l^anzen Körpers , beim Einsdilafen ( d. 5. T. ) {JBL}: 
! lieise reissender Schmearz im Beine, -von unten nach 
bben gehend, und in der Lendengegend sich ver- 
lierend (Ts.). 
iSODes Morgens, Greifen und Raffen in beiden Schen- 
Iceln, und darauf ein brennendes Jucken in den 
Zehen (n. 10 T.) (Ä). 

Juckender Schmerz im linken Beine (n. Sß T.) (S»), 

Lähmiger Schmerz beider Beine, Abends (d. 6. T.) 

Früh, gelind reissender, von den Kniegelenken aus- 

Sehender, durch das Becken ziehender, und in 
er Lendengegend V6t*schwindender Schmerz (Ts.). 
Aeasserst schmerzhaftea-Reissen im linken Oberschen- 
kel, wie im Knochen {Ng.). 
995 Zuckendes Reissen im rechten Oberschenkel^ Abends 

im Sitzen (d. 6. T-) (A^.)- 

Oftmaliges zuckendes Stechen im rechten Oberschen- 
kel, wie im Knochen (d. 6. T.) (Ng.). 

Schmerzhaftes Nagen im linken Oberschenkel, wie 
im Knochenmarie (N^.). 

Lahmiger Schmerz in den Oberschenkeln, Abends 
iip Sitzen ^Ng^.). 

Mattigkeit erst mi rechten, dann in beiden Ober- 
schenkeln, die sich Abends im Bette noch ver«« 
mehrt (d, 2. T.) (Ng.). 



900 Bill unnenlribarer Schm«n «[| iinr'iiiMreii Sehe des 

rechten Knie^ i^g^- 
Dumpfer Scbmerz in den Küie^ u|id Fiissgelenken, 
'ärger beim Gehen und Stehen (^«•)' \ 

liebender Schmerz* im' redneti Ktiie*- und Fiiasg^ 
^ ' letike^ g«gen Abend ('/«.). : -: • 

Reissen in der rechten ^Knieseheft^ C-^^-)* 
V -Dtm^f reis^endto' Schm^^ in BtideA uELnieen tind' 
Fussgelenken , der sich beim (iehen vermehrt (T^r.). 
9(i5Fruh, heftig reissender Schmers in' allen Gdenken 
des linken Beinea uoid- A^es, der in Schwäche 
dieser Theile überging {TB.)i { . ,'' 

• Nach MitterntKshti, heftig reifender Schmerz im lin« 
•' -' ken Knite-* und Fussgelenke (Ts.). 

Abends, anhaltend stechfncdcr Schmerz in den Knieen . 

und Fusisgelenken (2s.). , ' * 

Abends & Uhr; beim Niederlegen ins ' Bette ^ Bren- 
nen um das Knie herum una in der (früher durch ^ 
Quecksilbeiwissbrauch eatstandettren) Kuocheniuf- 
* treibung am Scbii^nbeine. Später fann Kopfschmerz 
dazu , als wenn das Hinterhaupt herausgepresst 
' ^würde^ und endlich einRaifen in den Zähnen- de^ 
linken Oberkiefers $ alles die» dauerte bis 11 Uhr, 
wo er einschlief (d. 2. T.) CA). 
. . Abends beim Schlafengehen,' wie eilte Last drücken- 
der Schmerz in den Geleztkender Unterschenkel 

(Ts.). / 

§10 Ziehender Schmerz in den Muskeln des rechten Un- 
terschenkels , Abends beim Niedbrl^eii, und die 
Nacht hindurch fortdauernd (/^.). 

Abends beim Niederlegen, ein pulsirendes Bafiea 
vom Knie^ bis in die Zehen, wa^ ihn bis Mitter- 
nacht yom Schlafe abhielt $ endlich fand sich Jucken 
in den Zehen ein, mit Aufhören des Sdimerzes 
(d. 8. T.) (ßX 

Des Abends , der linke Fuss und Unterschenkel stark 
angelaufen (d. 8. T.) (Ä). 

Plötzliche Müdigkeit der Unterschenkel, ärger in 
der Ruhe ((tZV>.). 

GefiihI Yon Eiskälte an einer fingerlangen Fläche 
der äusseren Seite der Wade (JNg.). 
SiSDie ganze Nacht starker Schmerz im Fusse, mit all- 
gemeiner trockener Hitze, de^ Morgens darauf fing 



Vormittag, wobei es ihniriiir ^iKilQ,4ogl«ob Jeich* 
ter wordene 6. T.> (5.X. f 

Schmerzbaft.es ^uiailuii^iiaacb^Aäe^ J^ws^n iiQ rech* 
' ieu hoblea Fusae imd in d^^^^ii Gcjepke (.Ä^O* 

Aeuaserst 8chmer2^aj^^ ]%e]$i9ilQ[ in deir liiiken Ferse, 

' Reissea ann Mchten änsfl^ü^q. FDsdmöchel (4 3LT0 
/ (Ng.). ,' 

.Slcffihender S^^bcrieni in der lifik«^ F^mcy Ab^bdt 
nadh dem lfied«nl«gen iNg.). 
820 Die (habituelle) cN^eni^töae Gtaclitn«]st -dfü linken 
Fasses hat sich fast ganz verlpren (iL 3. T«) (^,). 
Hitze und Bj^enn^n- der Füssf ^ Abend« n^ün dem 

Niederlegen (d. 4. T4 (Ng.X 
Eiskalte Füsse, Abends, (d. 4^ T.) ii^g)' 
Taubheit und Kriebeln i^ ^et r«3ijleii Vw9^iimi 

Aeissen in den Zthen i^gX i . 
Heftiges Reiss^» iba Mittelgelenke den* 2. ZAfh ^Xkd als 
dieses yergjng, heftiges Jucken an, der Wurzel des 
Nagels (JSg.X 
tu Viele Schmerlen von Slrontian sind gleichaam gei- 
4lig sehweb«nd^ ^ das« man ksttun die Stelle an- 
zugeben weiss,. wo ^.e sind i^g»)* 
. Die Schmerzen von $t3fonüaa scheinen vorzuglioh in 
den IlöhrenkQie.Qhen und deren. Marke zu sitzen 

^ Wirkt besonder auf die rechte Körperhälfte ♦) C«?iX 
In freier Lttft bandet 3ie sjch besser (-^.)- 
Vormittags, S^chw^re.in allen GJiedfSrn (Ts.)* 
SBOMattea, zitteriges Gefühl im K.örper (n. 2 St.) (Sl). 
-. Grosse MUdigMt und Abges^hlag^nheit im ganzen 
. K.örper> schon (rvik im Bette, und fast den gan- 
zen Tag .anhdt^nd (d/ 9. TO (^^0* . ^ 
ZerscUagenheitsgefdhl im ganzen .Oberkörper (fV^. 
. Früh, gros4Q Mattigkeii (Tsv)l .> . 

Träge und abgeschlagen inj gap^^^ Kärpcar, beson- 
. . dera in den Beinen, ftüh (Ng.)^ 
8S6 Abends, unerträgliche Müdigkeit (Ti».). 
' Abends, grosse MattiglTeil^ mit vielem Gähne», ge* 
hemmten]^ , Gebrauche der Glieder ^der rechten 

♦); OocJi beiagon auch yiele Symptome das Gegentheü. 
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Schmerze in der linken ]KpBff<9HQ')(!?)^*}%^ 

wie nach langem Gehen; im Sitzen C^^*)^^) 
'Mlß^i^j ^chw.ä€hfeg#&14 mflliShmigltejt u^2iU9|Lexi 
aller Glieder (r«;); . *;. ; .y. »> 4 , f,.,. v 

r >• Gefittil iu.ae^ GKßdwÄ (^Tfr)^^ j : r>- 

SWZiU^TO «Utr^ Glieds (Tä,). :. ' • ^n 

Schwache Zackungen im rechten Beine (71».)«).^ 

1Jn^u««|e];iUQ)l0t Jud&m ift d^t^ Wa3fp^pil3^,;AJ)end« 

Stetes Jucken an der Nasenspitze! (iV^.)^ . , 
Si5 Jucken in der rechten WangQ^nf^oh Klf^tsen 
äjpger werd.^nd (Ng.)^ 
Jucken am Kinn und an der rechten Halsfisit^, ^urch 

, JuckiBii ^ ^n?se]l(D^9 Stt^Uoi^iim: j^^iicli)» (6i/.).r 
t : imj^w hwd dft brid df^rt, »m llßi$p^^^ dw Bipust, 

am Hmt^rkopCe^ Abwds (Ng-). - i ' 
fmken 9Wikcbm i^vk S^hult^rhlÄUera^ W4S öaiffe 
' K^ratoe^ «^ «5l^§r anderen SteUö i^iederkQPapyoi^ (^g')- 
Böö Jucken ^tot > r^e^ohfi^ri P Ai'iipJbf^iwJ&api^ie » n9<^ Kratzen 

Ärgier w€ffde»d (ATg-.). , . .-. 

Jucken am Bauche und linken OJ^soJi^k^l^ ^^ends 

.. ^ft^kei» anf'dQt' rechten Ach^^l qnd aoi 01)(QrrilWe, 
durch . J^ta^iaou. .ärger werdend Wg\i. \ 

Jacken auf den Yprd^r^irzae]» (iWO;' . ^ 

Jucken am rechten Hinterhac^«»! n^^h dwi Ki^ätOPR 

-t hrcÄWt die, Stelle • (2V^.)- 
^6 Jucken längs der Schienbeine (S/.).. 

^ , Jaeke^i liie :uftd d!% ^pa g^«(ieo Körpw , wogQgen 

Kratzen wohl thut, doch verg;ß]||e3Al<^t dadurch 

.. ." c(Ng,), . •, .. ^ ' 

Juckendci^ Bm3$^ll am Kinn (i%.)» 
Beissen i^wisch^h. dfQ Schultern t waa d«rch Kratzen 
vergeht (N^.). 
. Kleine 9 >'<^^? uns'obmerzhafte Bläschen m dcarStfrne 

360 Ein kleines r^thes Biüiibdieni ^hne Empfindung, doch 
bei Berü^^ng. blutend I an der Nase {Ng.}. 









W Btrontian: 

* tein kleines , bei BerubitiBg schmerzliaftea- Btttdiclien 
^11 der Oberiippe (S/.). 
«*'*'Eiii Knotcli^n aitn Mundwinkel, nndJncken am Kinn 

. ISln rdthes, ain ^er^^f^itze nut Eher gefüllles Bteth- 

chen auf der linken Brust '(iV^.). ■ ' 
«' Anf'd^ tTntersclienkeln erbsgrosse,' fackende, unter 

der Haut steckende Knötchen 5 dabei zusammen- 

Eressende Schmerzen im Kreuze und linken Scheid' 
. . el (Ä). ' ' , ' 

8^ Kleine rötbliche Blütbcben am Fussg^enke nnd'Fuss- 
-''■' riicken) die befdg brennend jacken, und zwar 
nach dem Kratzen noch heftiger 5 mehre Tage lang 
(n. 20 T;) {&). 
'? Oeftferes Gähnfen (Ng:). 

Er kann Abends lange nicht dnsthiäfto (d. 9, T.) 

"Er erwacht Nachti- gegen 2 Uhr, und kann erst nach 
1 • Stunde wieder einschlafen ( n. 7 T,) (-^i*.). 
' 'Ep 'Erwacht Nachts alle Augenblicke, s<^hlän jedoch 
bald wieder ein (die ersten 8 Tage) (S.). 
870 Er erWaoht des Nachts an 20 Mai 'über trockenen 
( Husten, und beim jedesmaligen Er^^aehen hatte er 
' Sehwindel zum Umfallen (n, 14 T.) (Ä). 

Gegen Morgen, öfteres Erwachen aus dem sonst gu-* 

mu Schlafe (Sl.). 
Unruhiger, träum voller Schlaf (/^.)« 
* Unruhiger und durch schreckhafte Träume unter- 
brochener Schlaf nach Mitternacht (SL). » 
Gleichgültige Träumereien (SL). 
875 Kränkende Träume (Ng.). 

Träume von Feuer, worüber sie erschrocken er- 
wacht (Ng.y. 

Freudevoller Traum, dass sie im Schlafe darüber 
laut aufschrie (Ng^, 

Abends im Halbschlafe fahrt sie öfters erschrocken 
auf, und ist dann bang und wehmüthig, es zittert 
alles an ihr« und es ist ihr schwer um die Brust 
(d. 8. T.) (N^.). 

Beim Einschlafen, des Nachmittags und Nachts^ ein 
einzelner schneller Ruck durch den Oberkörper, 
der wieder völlig munter macht (JV,), 
880 Schauder über den Haarkopf (n. \ St.) (SL). 
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. . RirjxatiAU* . . ftS 

Schauder über den oberen Theil des fijickens (tu | St.) 

(ßL). 
Vormittags 9 Frost mit Schauder (7s.). 
Vormittags, Frösteln (d. 1. *.) <ßL). 
Abends 9 Frostschütteln (d. Ö. T.) (^!^.)- 
885 Ueberlaufendes Frösteln vom Kreuze lierab über den 

hinteren Theil der Oberschenkel, beim Geh^i 

im Freien {ff^-)* 
Vermehrtes WärmegefiihJ in.d^nHande«]^ bei inner» 

licfaem Frö'steln und kalten' {Bi^äeh und Füssen 

(n. 5 St.) (S/.). fj 

Nachts, trockene Hitze, nnd ckum'6d<W4eiss(a. £fMP.) 

' Hitze kommt aus Mund und Nase^ die Lippen^.ani^ 
i;espruDgen, die Zange trocken, mit Durst (ci. 6, T») 

:^g^ ' .... 

Die ganze Nacht viel Schweiss (d. 1. T.) XS,). 

SM Er schwitzte des Nachts stark, und wenn er <la1M 

den Fuss eiitblösste, bekam er sogleich Schmeiv 

darin (n. 8 T.) (S.). * V 

Starkes Klopfen der Arterien und des Herzens (Ä). 

' ' • . , » J / 
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JL/if .t^dk^Biit^ Pflar»&e, im südlichen Amerika einbei- 
niiscli und in vielen asiatischen und earopäistheA Län-* 
"aüfii ctiWvirl, voh starkem, widerlichem, belaubendem 
Ire^ücbey und ekelhaftem schart -bitterem Geschmacke, 
die beide durchr dfs .Trocknen i^ur wenig vermindert 
Wbiiden» «Die ikea^riß Chemie hat den wkksamen Stoff 
de* Tabacks als ein äcbarfes PrinciJ) dargestellt, wel- 
ches Niesen erregt, farblos ist unfl sifch in Wassfer.und 
Weingeist auflöset, und von Vauqüelin (a. a.* O.) Ni- 
cotianin genannt wird; nach Hermhitädt (a. a. O.) bil- 
det dasselbe eine in Blätterchen krystallinische, weisse, 
weiche, weder sauer noch alkalisch reagirende, in der 
Wärme flüssig werdende, dabei unter Verbreitung ei- 
nes angenehmen Tabackgeruchs langsam verdunstende, 
im Munde den Geschmack und Reiz des Tabacks erre^ 
gende, in der Nase zum Niesen reizende, schon in 
kleinen Gaben (Jebelkeiten, Schwindel an# Betäubung 
erregende Substanz. 

Der diätetische Gebrauch des Tabacks ward in der 
Mitte des sechzehnten Jahrhunderts von Spanien und. 
Frankreich ans allgemeiner über Europa und Asien ver- 
breitet; unwahrscheinlich ist die Meinung einiger Schrift-- 
steller, welche behaupten, dass derselbe in Asien frü- 
her bekannt gewesen sei. Im Jahr 1496 ward eine Ta« 
backspflanze auf der Insel St. Domingo von Moman 
Pa/7e entdeckt. Hernandez de Ouiedoj Benzono, The* 
vety de I^ery , Franc. Hernandez und Monardes ge« 
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hm aXktSkhAthb VkfihtMkt^w Ukev deta Tiback iti M«^ 
jico> BraiiUen uid wdereii Tlviilm des^- tödlichem A^mk 
tMt. Vott den Spiifiäem vtrt*d' «^ vorzüglich adf der 
Itifigl Tabagto oültivirt. Dak*th PhUipp Jemandem d^ 
TbZtfdo ward die efftte Ffimider Aneli Spamtn an Pld^ 
iipp^ il.^ darck J^anNi^t, it^ni^i GtMmdten m Pt»^ 
tugal, im Jalitä 1Ö50 il»cli fVankreibh', .dar<}h deirCaif^ 
^inal "della Sant Ctoce nadb Italien > und durch ^eU 
Engender Dracte nh' Jahns 1586 niidk Enghivd ge^ 
bracht. Auch fanden dt« fiiiijlfitnder idefei TaBack ha 
JUire 15i9ö in Virgimen» ..'.;• •! ! 

• In derHeilküust waM er su yeripcht^deben Zwiokiik 
)bi«DUlaty und :re<^tfidrt!gte Html Thdl anch die-fiioträvv 
tnngen, die mab «ich von einer Pfluhde tn^te/^c^dib 
auf den gesunden Krörper 00 heftig uhd adlÄttU «ib^ 
inrLt« Die Weise, in welcher biidier derTabaek atlge«^ 
wendet ward, ist freilich nur eine gi'ob^empirisdie ge^. 
weisen, und mnaste es auch stein^'W^eä die Aevtte es 
«niliepliesseli , seine eigenthümlicheä' Wirktfng«ii g^mdi 
«u erforachen^ und sich nur dawlt Uegtägten^ anvunel»»- 
jfaeli^ da6S derselbe alle Wirkangenf dier adiairfen ]»etM>4> 
banden Mittel erieü^ev - (' } / A 

Von Xlteren Aöreten l^ard 4r ;ab:e]n kr&ftigdBrPfä^ 
•er^tiv g6g«% die Peat |[eprieaeii^ noiaixi^ntli«^ Ton Ui^ 
hmrbriicl (a. a« O.); Rwinus (a. a. O.) und d^ Merimü 
(«% 8, O.) apredbeik ihkn jedoch dltse SekutEkto^ft ^MUtr»» 
lieh ab> was a«ch durc^ neuere B«of>athtHi^«n vbesdft» 
tigt wird. 

In der Waiienüdit Ward er Mttrst ivoik Powi^riß^ 
a» O.) angewendety nüd zwar in dän feil^^chiedened ^'Ait^ 
ten deraelben> in dter Bauch ^^Hant^H! und BHiatwasMa?»«* 
sucht; Gamet (a. a; O.) bewies er sich in dev allgettMt«* 
ueti Wassersucht nütdich. Culhn Mti^ea (k. ik.'0;) 
Widl-frtfth seilten 13(6brbüdi in diei^ü K^ahkheitsfoHnen. 
JHhA Aidhier (a« a. O.) Soll mah d^i^is^en bei ^dlch^ 

i, die auf ^sser ktotdt und iF\d^ 
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Iful« Aeir^rdami leere es* dafc Wa^a^i^ehr^sabaell kus. < 

. . ) Iki. Kränkh^CiQii dei* Vrinvf^Az^ge: Ward der .Tat 

hack>:roii vieleix Aet^ten als ein.^ebf keäfuges Heilmitr 

tet'geprieaen. JFoii^ler (a. a. O.) .empfahl denselben gCH* 

.gmii krampfhafte iind mechanuche- Harnverhahiingeh; 

SitMwns (a. a. O.) gab die TinktOi'^itiit Erfolg bei. der 

Dfsutie alter Leute und gegen di^ "lä^tigeü EmpEndan^ 

g^y'Wj^h*^ QÄ«Jh der^ entrzübdlichini Periode desTrip^» 

{»eraV bei/erhöheteir. ^.eizbarkeit iRetehiange anzuhaltcil 

pflegen, jedoch setzte er versü^atf^ Sal^etergttat binsu. 

^So/^ ;(a.ab Ol) und Binghain(a.^.O.} heilten dieihart- 

aäcki^te Hamverhahang durch Tabacksklystire. ffi^e^^ 

herg (a^ a. O.) hob Harnverhaltung sehr bald durch Tar 

bajckstinkiar mit Leiüsamenthee, und. wendete dasselbi^ 

' Mittel iqfi Tripper mit achmefrzhaftem, vermindertem Harn-* 

abgange an. . ' 

In verschiedenen Nervenkrankheiten soll der Ta*» 

bftck- sich eehr hülfreich erwiesen haben. In Westü»* 

dien wenden die Aerzte denselben gegen den Wund- 

aUirrkrampf mit Erfolg an, wie Lefoulon (a. a. Oi\ 

Beirne (a* a. O.), jänderson (a. .a. O.) und Nörcom (tu 

aV 0.)berichten. In heftigen Krampfkoliken, bei gleich- 

«titiger grosser Spannung der Darmhäute^nd Verstop- 

fiing, bei hirtnä^kiger krampfhafter Verstopfung, und 

aelkst im Ileus werden Tabacksklyslir^ sehr gerühmt. 

Mqwahip (st, eu O.) empfiehlt sie selbst bei Mastdarmvor* 

fallen mit Zusammenschnürung bei Kindern. Tabacks* 

klyatire sind ein altes und berühmtes .Mittel gegen' ein- 

i;>eklemmte Brüche; Richter (a. a. O.) und HeUt&r. 

gebrauchten sie nut so grossem Erfolge, dass Letatece» 

viersichert > nie; genöthigt gewesen zu sein^ die Bruch«^ 
Operation zu verriqhten; sie sollen besonders dann sphi^ett 

Ifiilfe geschaffi haben, wenn sich krampfhafte Spapjut^ig 

vor.. der Einklemm^i; .^eigt, und weim.die EntzündMAj 

npph keinen hohpn Qrad erreicht hat$ in der niai^eft^n 
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Zeit hat man die Klystire von einer Tabacksabkochang 
denen von Rauch vorgezogen, Richter (a. a. O.), Pf äff 
(a. a.^O.) reichten eine Abkochung desselben gegen dies 
gefahrvolle Uebel innerlich mit dem glücklichsten Erfolge, 

Im Keuchhusten ward das Extract desselben zu- 
erst von Gesner (a. a. O.) empfohlen y späterhin von 
Thilenius (a. a. O.) , Hufeland (a. a. O.) und Harriaon 
(a.a.O.). Currie (a. a. O,) will eine heftige Fallsacht 
durch Fomentationen mit Tabacksaufguss auf die Ma- 
gengegend und Tabacksklystire geheilt haben. Lorey 
(a. a« O.) bemerkte 9 dass Wahnsinnige das Tabacksschnup- 
fen sehr lieben ^ und Isenfiamm {a. a* O.) isah sie 
selbst Schnupftaback begierig verschlingen. Page (a. a. 
O.) benutzte einen schwachen Tabacksaufguss zum KIj«* 
stire in zwei Fällen eines entzündlichen Zuslandes der 
Respirationsorgane mit bedeutender Brustbeklemmung, 
gegen heftige Angina der Schlingorgane mit hartnäcki- 
ger 'Leibesverstopfung. 

Man hat endlich die Tabacksklystire als Belebungs- 
xnittel im Scheintode, besonders aber in den Asphyxien, 
durch mephitische Gasarten Erstickter und beim Schein- 
tode der Neugebornen auf de HaerCa und TissoCs Rath 
in Anwendung gebracht. In neuerer Zeit haben sich 
aber Peter Frank (a. a. O.) und Berndt (a. a. O.), so 
wie auch Feiler (a. a. O.) dagegen erklärt. 

Aeusserlich ward der Taback {»ald als Decoct, bald 
als Salbe zur unbesonnenen Vertreibung chronischer 
Hautausschläge, der Krätze, des bösartigen Kopfgrin- 
des, schlaffer, alter Geschwüre, zur Zertheilung ange- 
schwollener Drüsen und Brustknoten, der Verhärtung 
des unteren Augenlides angewendet. Das Rauchen des 
Tabacks wird gegen rheumatische, katarrhalische Zahn* 
schmerzen, zur Befestigung des lockeren Zahnfleisches, 
gegen übelriechenden Athem, abnehmendes Gedächt- 
niss, Geruch und Geschmack, verminderte Absondc'» 

rung der Speicheldrüsen u. s. w. empfohlen^ so wie das 
III. 7 
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Sdumpfen desaelbeu gegen vieUache Ai^enübe!, chro* 
nische, feuchte Ophthalmien, Anschwellungen der 
Schleimhant der Sürn^, (%erkinnhackenhöhle, nnfl da- 
durch hedingt werdenden Schnupfen , hahituellen Kopf- 
schmerz, hei üblem Gerüche ans der Nase, Ozaena mit 
stinkendem Ausflüsse u. s.w. 

Die hier unten verzeichneten reinen, eigenthiimli^ 
chen Wirkungen dieser Pflanze geben dem homöopathi- 
schen Arzte genügende Andeutungen zu dessen rationel- 
ler Anwendung in den geeigneten Krankheitsfällen, ob- 
gleich der Wirkungskreis desselben allerdings sehr be- 
schränkt wird durch seinen allgemein y erbreiteten diäte-» 
tischen Gebrauch. In chronischen Krankheiten wird er 
nur als Zwischenmittel dienen können. 



Nachstehende Schriften gehören zur Literatur des 
Tabacks. 

Hemandez^ Rer. medic. noir. Hispan. thes. p. 40S. 

Fauquelinf in Annal* de Ghim. Vol. 61. (übers, in Tromsdorf 

Joum. d. Fhannac. Bd. 19. St. 1.) 
Hermbstädt, in Schweiggers Neuem Joum. f. Chemie B.I.p.44i. 
Bphemerid Natur. Cur.y Dec. 2. Ann. 10. Observ. 151. p. 222. 
Dümerhröehf TracUt. de peste p. 294. 
Conrad Gesner^ apitt. ad Adolph Opcon6m a« 1565. 1. 2. fol. 79. 

Stevenson^ in Aiston mat. m. T. II. p. 190. 

Marrigues, in Vanderm. Recueil period. T. VIL p. 67. 

Grant^ in Duncan med. comment. Dec. IL Vol. I. p. S27. 

Seiung y Obserr. phys. med. p. 45. 

Sichler^ Arzneimittellehre T. II. p. 783. 

Ifeandri Tabacologia L. B. 1826, 

Baumann ^ de Tabaci virtut. usu et abiuu. 

Barnstein ^ Tabackswunder und Arzneimittel. £rf., 1677. 

X /• Stahl, de Tabaci efFect. etc. Erf., 1732. 

ThehesiuSf Nachricht rom Aauch- und Schnupftaback. 

Zetlf diss. de Nicotianae ntilit. et noziis, Landiahut. 

Bigeloi4f^ Americ. med. bot. Vol. IV. p. 171. 

Bipinusj dispntat. med. p. 870. 

dt Mertensf Obsenrat med. de febrib. putrid, p. 185. 
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PcwUtr, Med« reports on thd effectt of Tabaeeo Lond., 1785. 

und A treatiae upon Ihe herb. Tobacco Lond*» 1789. (üben. 

in d. SammL aiuerlesener Abhandl. x. Gebr. ffir pr* Aerxte 

B. IX. p. 835.) 
Gantet y in Duncan Med. Comment. Dec. II. Vol. VI. 
CuUen , Treatise of tbe Mat. med. Vol. IL p. 279. 
Richter, Therapie B. III. p. 81. 

'Simmonsy in Fhyt. and med. Joum. Dec» 1802. p. 405. 
Marie y in Samml. auserles. Abhandl. ^ z. Oebr. L pr. Aerste 

B. 26. p^ 10. 
Bingham, prakt. Bemerk, üb. d. Krkht« u. Verletz, d« Harnblase» 

^ d. Engl. 182S. p. 96. 
0^estbergj in ▼• Oraefe u. v.'Walthe» Joum. Bd. V. p. B71. 
LefouloTij in Harless N. Journ. d. med. diir« Lift, Bd« 6« Nr. 2. . 
Duncon, in ^ammi. auserles. AbhandL c Gebr. f. pr. Aente 

Bd. SO. p. 634. 
Beirne, in the.Dublüi hospit. reporlt Vol. III. 
ArMerson, Treat. of the med« chir. Society of Edinb* 
Norcom, in Chapmann Phil. Joum. 
Howship, üb. d. wic^t. Krankli. d. unt. Gedärme und d. Afters, 

a. d. Engl. p. 27. 
Richter, Abhd. v. d. Brüchen* 2. Aufl. p. 225. 
Beister^ Chirurgie p. 807. 
Thilenius, med. chir. Bemerk. Bd. 1. p. 294. 
Gesner, Sanunl. und Beobacht. aus d. Arznei- und Natnr-Kunde 

1769. Bd. J. p. 202. 
Bufehnd, Bemerk, üb. d. Blattern. 2, Aufl. p. 446L 
Barrison^ de Pertussis Gott., 1793. 

t^rrie, d. gewiss, u. bewährt. Mittel gegen Fallsucht 1823. Gap. 9. 
Isenflammf Diss. de Therap. Maniae p. 5. 

Die nachstebenden Symptome md aum Tfaeil von 
Hrn. Dr. Schriter, zum Theil von Hrn. Ng. beobach« 
tet worden $ der Er$tere nahm zu $einen Prüfangen feine 
Havanna^ -Cigarren, der Letztere aber den in Ungarn 
wachsenden grossblätterigen Tal^ek^ 

Wir baben nns zum mecKctnischen Gebrauche der 
bis zu j oder ^ verdünnten weingeisUgcn Tiüctur aus 
den Havannah-Gigarren bedient. 






T a b a c k. 

Eiae Bangigkeit und Angst^ die sich mehre Nachmit- 
uge einstellte, und sich durch Weinen Erleichte- 
rung yerschaffie (Ä.). 

Mehre Tage, gegen Abend, Bangigkeit (iSw). 

Beängstigung mit sehr trüben, melancholischen Ge- 
danken, beim Spazierengehen (d. S. T.) (S.), 

Bangigkeit, Aengstlichkeit und Schwermuth, als hätte 
sie einen Todesfall zu befurchten , Nachmittags 
4 Uhr, zwei Tage nacheinander (&). 
5 Nach Yorgängigem Brechreize, grosse Bangigkeit, mit 
Beklemmung auf der Brust und sehr wehmüthiger, 
trauriger Stinmiung, als ob sie ein Unglück ahnete; 
durch Weinen ward sie erleichtert (d. 1. T.J (Ä). 

Bang, verzagt und kleinmütbig, bei Uebelkeit; sie 
glaubt sterben zu müssen, was nach erfolgtem Bre* 
chen vergeht; nach dem Mittagessen (Ng.), 

Unruhe: es trieb sie yon einem Orte zum anderen, 
mit stetem Seufzen (d. 10. T.) (S.). 

Nachmittags, eine Unruhe und Angst, als wenn ein 
Unglück geschehen sollte (d. 10. T.) (S.). 

Niedergeschlagene^ freudeleere G«müthsstimmung(.N^.). 
10 Sehr mürrisch und verdriesslich (d. h T.) (Ä). 

Maulfaul (d. 1. T.) (Ä). 

Nicht sehr aufgelegt zur Arbeit (d. 2. T.) (Ä), 

Sie ist wie dumm, kann die Gedanken nicht recht 
sammeln (d. 4. T.) (Ä). 

Sie konnte eine Idee nicht festhalten, es kamen ihr 
immer andere vor, die die erste verdrängten ^ mit 
Schwere und Eingenommenheit des Kopfes, was 
alles nach erfolgtem Erbrecheü vergeht, nach dem 
Mittagessen (Ng.). 
15 Heiter und lustig (d. 2. u. 8. T.) (S.). 
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Grosse LuHigkeit und Gefchwätsigkeft^ wie im Bß^or 
«che (d. 1. T.) (Ng.). 

Sie ist sehr heiter und lustige tanzt vor Lustigkeit 
auf einem Beine herum, und lacht , auch ohne 
Veranlassung, fast den ganzen Tag,(d, 1. T.) {S.). 

Sie sang den ganzen Tag (d. 12. T.) (&)• 

Starker Schwindel (n. 4 St. u. 2 u. 4 T.) (Ä), 
90 Schwindel mit Weichlichkeit im Magen (d. 5. T.) (S.), 

Schwindel; sie glaubt, es gehe das ganze Zimmer 
im Kreise herum, und traut sich nicht vom Sitze 
aufzustehen, indem sie zu taumeln fürchtet (n. 

i St.) (&)• 

Schwindel , der bis zur Bewusstlosigkeit ging (Haus^ 
brandyin Hufel. Joum. d. pr. H. SLLV. 4. S. 109.) '♦'). 

Schwindel wie von Trunkenheit (d. 1. u. 2. T.) (&)• 

Siphwindlich und taumlich (n. 5 Min.) (&). 
25 Beim Eintritt ins Zimmer, nach Gehen im Freien, 
Schwindel, mit Uebelkeit und Neigung zum Auf- 
stossen; die Uebelkeit vermehrte sich im warmen 
Zünmer, so dass sie wieder an die Luft gehen 
musstet wo sie die Mittags genossene^ Speisen er- 
brach (N^.)- 

Schwindel im Kxeise herum , mit drückendem Kopf-* 
schmerze in Stirn und Schläfen ^Ng^). 

Taumel, früh nach dem Aufstehen aus dem Bette 

(d. ll.T.) («.)• 
Schwere im Kopfe^ dass sie ihn kaum halten 

kann (d. 1. T,). (Ä^. 
Ggrosse Schwere des Kopfes; er will immer vorn 

niedersinken (d. 1. T.; (iV^*.). 
SO Im Genicke eine grosse Schwere und Schmerzen, 

so dass er das Halstuch ablegen musste (d. 1. T.) 

('S). 

Nach dem Mittagessen, Schweregefühl im Kopfe 

(.Ng.SX 
Beim Bücken, Schwere des Kopfes (n. | St) (.^g-X 
Schmerz im rechten Seitenwandbeine , beim Daraui- 

drücken (d. 1. T.) (S.). 
Kopischmerz mit Schwindel (A^.). 



*) Dieses und die übrigen Syitiptome von Häusbrand sind bei 
einer Wöolinerin von einem Klystire aus «wei Lethen einhei- 
mischen Tahacks beobachtet worden. 
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S& thxäit^t diüA^tnder Sebmetz in äet Stinie uncl Na- 
«enwoi'zel (Ng,). 

D^i ganzen Macbmittagy drüdcendei' fcopfsdimerzy 
b^^tldei« über dem re^shten Auge (d. 2. T.) («S.). 

Drfidceiider Kopftcbmerai übet* den Au^en (n. 5 Min.) ; 
auch mk Flimmefn vor den Augen und beitn Ge- 
ben fipget (m 1 St.> (Ä). 

Dräcktnder &.oufiichiuer2 über dtm Au^ttj mh 
lütfe im Kopfe f n. l St. > (Ä). 

StAtk drtickehdei^ Kopfscbaier^ im Sc^df d (it. 8 Min. 
und fpttter^ (ä). 
40 Auf dem bcbeitel ein Drücken, als wdun Jämand 
mit einem Brette darauf dHiekte (i i. t.) (5.). 

Drückender Scbmerz auf dem Scbeitel, wozu sich 
fcuweilen ein Stachen gebellt (5.). 

Gleich naeb dem Essf^, staifkc^ inn^rKcfaeir DHieken 
im Stheitel (d. i. ».) (Ä)- 

Kntacht mit Kopfweh imd ein^m Dru6k<$ im Schei- 
tel und in den Schläfen, was beinahe den ganzen 
Tag dauerte (d. 4. T.; (S.). 

Kopfschmerz gegen Abend, als Wenn bdde Schlä- 
fen zusammengedrückt würden (d* 7.— lo. T.) (S.). 
43 In den Schläfen dbWec^Urelnd Dtatk und Stechen 
(d. 1. 1.) (Ä). 

Druck in dta Schläfen , 10 Tage lan^ (n. 4 f.) (*). 

Beim Mittagessen, Drücken in der reofhten Kopfseite 

Früh beim Erwachen, drückendet Schmers^ in den 

SeitdnWandbeinen , Att befan Aufstehen Verging 

(d. 6. TO {SX 
Drücken iin Hiöterhaupie (d. 4. u. d. t.) (Ä). 
56 Ziisanii^endrüekender Sehmerz im ganzen Kopfe, 

besonders im Hinterkopfe (d. 3. T.) (S,). 
Drückendes Zusammenziehen in den Schläfen (n. 

i St.) (&). . 

, Schmerz wie gerädert in beiden Kopfseiten (n. I^ St.). 
Stiche ton dei^ Stime bis ins Hinterhaupt; in der 

freien Lufb vergingen sfe, stahd sie^ aber still, so 

kamen sie voh neuem; im Liegen hörten sie ganz 

auf (d. 2. T.) (*S.)- 
Ein Stechen über^ dem rechten Auge^ vom äusseren 

Augenhrwrande nach dem insiereift bis in die 

Augenhöhle (d, l. T.) (Ä). 
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^ 55 Einige tiefe Stithe im Kopfe nach dem Seheltd za 

; (d. 5. T.) (&)• . . 

Stechen im Scheite], 10 Tage 'lang, öftere wieder* 

kehrend (n. 4 T.) (5.). 

Stiche in der linket! Schläfe (ü. 2 Min«, d. 1* ii. 8. T.) 

Ein ziehend stechender Schmerz geht aus der linkeii 
ScUSfe über die Stim gegen den Scheitel hin 
(d. 1. T.) (S.). 

Wundhafte Stiche in den Schläfen (d. 2. T.) (5.). 
60 Stiche in der hnken Kopfseite (d. 5. TO (S.). 

Beim Schndigehen , ein stechender Schmerz Ton den 
Seitenwandheinen gegen das Hinterhaupt zu (d* 1. T.) 

(Des Morgeiit^, starker Kopfächinetz , hei Bewegung, 
so als wenn etwas im Kopfe schüttehe, hei Ruhe 
gelinder, (d. 2. T.) (Ä) 

Kopfschmerz mit dem Gefühle eines gelinden Klop-* 

. fens in beiden Schläfen (^g-)* 

Hitze im Kopfe (d. 1. u. 2. T.) (o.). 
66 Viel Blutcongestion und fliegende Hitze gegen den 

Kopf (d. 1. T.) («.)• 

Es steigt ihr plötzlich eiüe bald Torübergehende 
Hitze im Kopfe auf (bald nach dem £iiinelunen)('iV^.). 

In freier Luft wurden ihre Kopfschmerzen erleich- 
tert (Ng.^. 

Zusammenziehen in den Stirnmuskeln (d. 1. T.) (&)• 

Brennen auf dem Kopfe, und nachher Ameisenlau- 
fen daselbst, Appetitmangel, heftiges Ohrenstechen, 
und darauf Kälte niit Frostschauder (d. 8. T.) (Ä). 
70 Ameisenlaufen über der linken Schläfe (d. 2, T.) (&). 

Beim Kämmen gehen seh^ Viele Haare aus (d. 5. u. 
6. T.) (Ä). ' 

Schmerzen der Augen und Flimmern davor beim 
Betrachten eines Gegenstandes (d. 2. T.) (&). 

Die Augen schmei^zen Wie nach langem Weinen (d. 

1. T.; (Ä)- 
Gefühl im rechten Auge, als wenn ein Haar darin 
wäre, gegen Abend (d. 14. T.) (Ä). 
75 Druck im rechten Auge, der bis in den Hinterkopf 
ging (d. 8. T.) {ßX 
Drückendes Gefühl in den Augen, besonders beim 
, Bewegen derselben (N^.). 
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Em 5tnfii» Spannen nnd Ziehen vom linken Ange 

am Oberkiefer herab (d. 1. T.) (S.). 
Heftiges Jacken im inneren Winkel des rechten Aa- 

ges, wo es nach Reiben brennt (iu 4 St.) {^g-)* 
Eine Art Brennen, zugleich mit Kälteempfindong im 

linken Auge (d. U T.) (Ä)- 
80 Hitze der Angäpfel (n. 5 Min.) (S.). 

Hitze der Augen, mit Thränen derselben (d* 5. T.) 

(Ä). 
Die Augenhöhlen sind erhitzt (d. 1. T.) (S.). 
Die Hornhaut geröthet, etwas Lichtscheu; wenn sie 

gegen das Licht sieht 9 muss sie die Augen schlies-- 

sen (d. 2. T.) (&). 
Zusammenziehen der Augenlider, mit einem beissen- 

den Schmerze in den Augäpfeln (n. 7 Min.) (<&)• 
85 Zusammenziehen der Augenhder und Thränen der 

Augen (d. U T.) (&). 
Die Augen yerschlossen und lichtscheu (^Hausbrand, 

a. a. O.). 
Die Augen thränen beim scharfen Ansehen eines Ge- 
genstandes (d. 2. T.) (S.). 
^ Trübe vor den Augen, wie von Schleim (d. !• T.) (Ä). 
Undentliches Sehen, einige Minuten lang (d. 12. T.) 

90 Vergehen der Augen beim Sehen auf weisse Gegen- 
stände (N^g.). 
Sie sieht die Gegenstände nicht so deutlich wie sonst 

(d. 2. T.) (&)• 

Gegen Abend wurde sie einige Minuten lang bei- 
nahe blind, es war ihr 9 als hätte sie einen Schleier 
vor den Augen ^ durch Reiben der Aug^ ward 
es noch ärger (d. 8. T.) (ä). 

.Flimmem vor den Augen (d. 1. T.) (S.). 

Vor den Augen mehre scnwarze Punkte als sonst 
beim Sehen (d. 1. T.) (Ä). 
95 Drückendes Gefiihl in der Tiefe der Augenhöhlen, 
mit Schwäche der Augen und Schwindel (Ng*.). 

Einige feine Stiche im oberen Theile der Augen- 
höhle (d. 1. T.) (&). 

Beim Berühren des äusseren Ohres, Schmerzen im 
inneren (d. 6. T.) (ä). 

Zackendes Reissen im rechten Ohre und ausserhalb 
vor demselben tf* 2. T.) (Ng.). 
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Einige schmerzhafte Bisse im rechten Ohre (d. 1, T.) 

100 Stechen in den Ohren (d, 1. 8. 4. 5. 5. u. 9. T.) (S.). 
Ohrenstechen y besonders im Freien (d. 2. T.) (&)• 
Bei Musik, Qhrenstechen (d^ 5, T.) (SX 
Schmerzhaftes Nagen im rechten Ohre (n. 9 Min.) 

Kitzeln in den Ohren (d. S..T.) (S.% 
10& Feines Reissen und Stechen im rechten Ohrläppchen 

Stechen hinter dem, linken Ohre, mit etwa^ harter 
»öthlicher Geschwulst daselbst (d. 6. T.) (S.). 
, Die . Ohren sind brennend heiss und roth (d. U T.) 

(Ä). 
Sausen im linken Ohre (d. 3. T.) (S.). 
Gefühl als läge etwas vor den Ohren (ß* %, T.) (5.). 
lloSehr schwacher Geruch;* blos Wein riecht sie 9ßhr 

weit, so dass sie beinahe von einem ausgeleerten 

im Zimmer stehenden Weinglase l>enebelt wird 

(d. 4. T.) (Ä). 
Früh, sehr starker, feiner Geruch (d. 2, T.) (Ä). 
Sehr verminderter Geruch (d. 1. u. 8. T,) (&)• 
Kriebeln im Nasenloche (d. 4, T.) (S.). 
Ein plötzliches Brennen im,linkeniNasenloche(d. 1/T.) 

115 Brennen unter der Nase, wie« tqh einem starken 
Fliessschnupfen (d. 10. T,) (SX 

Ein ziehender Schmerz in beiden Unterkieferwinkeln 
(d. 8. T.) (&). ^ ' ^ 

Schmerzhaftes Ziehen in der rechten Seite de$ Vn*- 
terkiefers (d. 2, T.) (NgX 

Heftiges Reissen in den Gesichtsknochen und Zäh- 
nen, Abends (d, 5. T.) (Ng.), 

Reissen vor und imter dem rechten Ohre (d. S. T«) 
{Ng.). 
120 Beim Lachen , ein Stich im Kiefergelenke (cL 8« T.) 

Hitzaufsteigen ins Gesicht (d. 1. T.) (&). 

Die rechte Backe glühete vor Hitze, während dla 

andere blass war (d. 1. n. 6. T.) (S.y 
Geffen Abend, Hitze und Röthe des linken Backens^ 

ohne Durst (4 1. T.) (S.). 
Rothe Flecken im Gesichte (d, 1. TO (&X 
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iä Todt^tiMässe bei deif tJe&elkeit (Ng.). 

Die Oberlippe raah und trocken , mit bjrennendem 

Gefiihle (1 10. T.) (S.). 
Anfgespmngene sbhtnfefzbäfte Lfpped (ä. ft« *tj) {&.). 
Ziehen im Zähti&fisch^ (d. 4. V.) (S.). 
iKiebeüde^ Scnniei-z in d^tt obereiiZsSineri^ tf^beim 
Aufdrücken aj\ die^Wangen nachlieas (d. 3. T.) (&)• 
ISOHefdgea Zahn^i^eb, iäebeÄd rcfi^s^£d, in den öb^en 
- Zäbheii, gegen die Stirn bin rfich er^feckbhd (är 

H(ä*iimscbil5»5eiide3 Rei^sM in deü ZShniin der reeh« 
tto uiitereh Reihe (ri. 4 St.) (i*^.)- 
- Wenn sie auf den bbfalehZabh beissl| «titifit es dann 

(dJS. T.) (&). 
Unter der Zungö einie an^öläiifefn^ Drille, yon äas^ 
keh bet Berührüiig ^cbtaef^^haft (i. 8. T.) (Ä). 
' I)i(^ Kraiike konnte nur leise, ntid abgesetzt sprechen,' 
und kla^e über Erschöpfung, Wüitheit des Kop- 
fes, und inoderi^eti Tabatksßesdmisick {^auWrand^ 
a. a* O.). 
135 IBteink Lesen kann e!^ nichts betonen , er liesst sehr 
schfeppei^^ ganfz öegen s^ifie Gewohnheit (d. 1. T.) 

(Ä). 
' Trockenheit des ganzen Mundes, lifit heftigem Dur* 

ste (Ng.), 
Trockenheit der Zunge und def Llppieh (Ng.). 
Der Mund ist voll weissei^ zähen Schleims, der öf* 

ters ausgespuckt werden inuss (Ng,}. 
Uebler Mundgeschmack, wie nach verbranntet Milch 

140 Früh, übler, letschigei^ Oeafchäiackj wicf bei verdor- 
benem Magen (d, i. t.y (o,). 
Des Morgens , fader schleimiger Geschmack ( d. 3, 1*.) 

(&). 
Früh nach dem Erwachen, Bitterkeit im Munde 
' ' (d. 5. T.) (Ng.). 

Ganz bitterer Geschmack im Munde i^d. 10. T.) (&)• 
, Sprer Mifadges^h^a^ik (d. 3, tt.6.T.) (Ä). 
li^Alks schhieckt ihr saruer (d. 3. T.) {S.). 

Pas Wasser schnkecH flii^, als S^äre bs rhii Wein 

^6hiiÄcht (d. Ä l^.y <$.>. 
Drücken im Halse, als stScke eiwas darin (d. 2, T.) 
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Wundheitagefilhl m der rechte» Sirite desSehliiiidet^ 

ausser dem Schlingen (NgX 
Im Halse ein kriebelnde^ G^mhl ^ dai bekn ScUin^ 
. gtfä schm^nat (JS'g,). 
150 Im Halse Kitzeln und Rauhigkeitsgefühl {Ng.)j 
KrAtzen im äalsä, den gacistoJSadiiiiitiag (d; s. t.) 

Rauh und kratzig im Hab» (&üld xiä:^ defttEäÜtiOiiften) 

Der Hals trocken (di i. 8. 4. 5. T.) (A). 

Der Hdis s6 k^at^tg fmd trocken » da^ $lt käüW 

schKngen kaöö (d. 2: T;) (Ä*). 
165 Schleimraksen f d. 1. T.) (Ä). 

(Des Morgens 9 durch ttiJ^^ giratler SchleiiEdus-» 

Wurf.) (d. 2. T.) («.) 
Viel zfiber Söhleim im Habe (d. ft T.> (Ä)* 
Im Halsd «ähei^ Schleim, der niite h^fatiag^bracht 

Ifrerden kann (^g.). 
Sie hat weder Hunger noth Appetit ^ urtid det» Essen 

widersteht ihr Mhtags (Ng.), 
itt Okick na^hr d^m Erbrecbem kann ^i^ Wi^dei^ mit Ap- 
petit essen (Ng,}. 
Mekt Appetit als sonst (d. 1. T.) (Ä).- 
Immerwährender Hunger; isst sie nicht, so y(füd ihr 

Ähel (d. 16. 17. 18. T.) (ä); 
Beinahe' kein Durst (da sie s^äst s^h^ ^iel trank) 

(d.tu.2.T.) (&). 
Dutsilofidgkeit: das Wusser Will z^eht hiHnüter (d. 

12. T.) (Ä). 
165 Widerwillen und Abscheu: vor Was^^rl^ii^ä^ (d. t. 

u. 4. T.) (&). 

Vermehrter DursE iNg."). 

Abends, viel Durst (d. 4. T.)' (Ä). 

Häufiges leeres AüfstOsscn (die erirten Tägö) (SX 

Sehr lautes Aufstossen, den ganzen Tag, l»esonders 

aber nach dem Essen (d. 9. T.) (S.\ 
1/6 Häufiges Aufstossen mit Geschmack dex" JS^eistJU 

(d. 1. T.) (Ä) 
Des Motgens^ saures(,he{s6fesAnfstos5en gl. 5. %)(S.). 
Häufiges Aufstossen, Uebelkeit und BrecJkerlichkeit 

(d, 1. T.) (Ä). 
Sehlucksen (d. 1. u. «. T.) (Ä). 
Schluckskrampf (d. 10. T.) (Ä). 
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175 Sotfdbreimen yom Magen hia in den Hala (d^ 4«' T.) 

Uebelkeit (d. la u. 12. T.) (S.). 

Des Morgens beim Aufstehen ist ihm übel (d. 2. T«) 

GixMse Uebelkeit, fast bis zur Ohnmucht, die im 
Freien vergeht (n. 2 St.) (ä). 
/ Wenn sie rahig sitzt, so ist ihr noch ziendich wohI> 
bewegt sie sich aber nur im mindesten , so tritt 
ungeheure Uebelkeit ein {Ng.)* 
180 Uebelkeit und Bauchkneipen (d. 1. T.} 6S.). 
' Uebelkeit mit Stechen in der linken ScLläfe (d« & T.) 

(&). 

Brechübelkeit (d^ 1 TO (Ng. &). 

Früh 9 beim Ausraksen desSchldmSy Brecherliohkeit^ 
mit letschigem Mandgescfamacke (d. 8. T.) (^SX 

Brecherlich , mit Drücken im Magen (d. 1. T. ) (/^£.). 
185 Erbrechen blossen Wassers, wobei es ihm grün und 
gelb vor den Augen wird {Ng,). 

So lange er still sitzt, kann er sich noch immer dea 
Erbrechens erwehren, so wie er sich aber bewegt^ 
fangt gleich das Brechen an CNg,). 

Leichtes Erbrechen einer, sauren Flüssigkeit (n« l St.) 
(S.).- 

Erbrechen einer sauren Flüssigkeit mit Schleim, wor- 
auf grosse Erleichterung folgte (d. 8. T.) (&). 

Des Morgens, mit ziemlich starker Anstrengung, sau- 
res und schleimiges Erbrechen (d. 8, T.) (S,), 
190 Heftiges Erbrechen, worauf Würgen zurückblieb 
{Hauahrandy a. a. O.). 

Drückendes Gefühl im Magen (iVg*.)- 

Zusammenziehender Schmerz im Magen, nach dem 
Essen (d. 8. T.) iß.\ 

Magenkrampf ( d. 2. u. 6. T. ) {S.y 

Erst Leibw'eh, dann heftiger Magenkrampf, grosse 
Uebelkeit und Speichelfluss (d. 10. T.) (&). 
195 I^ach dem Essen, heftiges Raffen im Magen (d. 8^ T.) 

Gefühl als sollte sich der Magen umdrehen (d. L T.) 

Wabblichkeit im Magen (d. 1, T.) (ä). 
Ein Gefiihl von Schlaffheit des Magens, mit etwas 
Uebelkeit (d. «. T.) (&). 
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Vacli dem Erbrechen , längere Zeit hindiindi^ Schwa- 
che des Magens QNg.). 
$00 Kältegefühl im Magen, mit Ud)e}keit und Neigung 
zum Erbrechen (Ng.). 
Kältegefühl im Magen und längs dem R&ckgrate 

Brennen im Magen (m i St) (&). 

Stechen in der Herzgrube (d. 4; u. 12. T.^ (Ä). 

Stechen in der Herzgrube, durch und durch bis in 
den Rücken (d. 7. T.) (S.). 
805 Heftige Stiche über der Herzgrube, gelinder in der 
Ruhe (d. 2, T.) (&)• 

Beim Drucke auf die Lebergegend , Schmerz daaelbat, 
der sich bis durch die Herzgrube verbreitet (d. 
10. T. ) (&). 

Stechen unter den rechten kurzen Ribben (d. 4. T.) (&). 

Stechen in der Lebergegend (d. 4. T.) (5.). 

Gegen Abend, mehrmals Stiche in der Lebergegend, 
unter den letzten Ribben (d. 1. T.) (Ä.). 
810 Feines Stechen, wie mit einer Nadel, in der Leber, 
durch Athmen vermehrt (d. 1. T.) (Ä,), 

Beim Gehen, Stiche in der Leber, die sich gegen 
die Herzgrube ziehen (d. 10. T.) (&). 

Stechen in der Lebergegend, beim Bücken erleich« 
tert, er konnte sich davor nicht ausstrecken (d. 
10, T. ) (Ä). 

Einige Stiche unter den kurzen Ribben der linken 
Seite (d. 5. T.) (S.), 

Brennendes Stechen äusserlich in der linken Unter* 
ribbengegend (n. 6 Min.) (^^.)- 
215 Drückendes Gefühl unter den rechten kurzen Rib- 
ben, als wenn ein schwerer runder Körper da 
läge; die Stelje ist auch bei Berührung schmerz- 
haft (Ng,). 

Drücken in den Hypochondern (d. 1, T.) C^.)- 

Stechen in den Hypochondern (d. 7. tu 10, T.) (&). 

Des Morgens, Leib weh (d, 5. T.) (S.). 

Schmerzen im Unterleibe, mit Auftreibun&: desselben 

220 Gegen Abend, Leibschmerz, wie zum Laiiren (d. 
8. T.) (5.)- 
Sie erwacht nach Mitternacht mit Empfindlichkeit 
im Bauche, dass sie die Berührung desselben kaum 
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4sv\mgGa kmxi ^ ohne inneren äcb^er^. Darauf er-* 
folgte weicher Stuhl, mit Aufhören des Schmer- 
zes. Früh 4 Ubr Erneuerte sich dieselbe Scene 

(d. 1. T.) (iV>.). , ^ 

. . prückende Schmerzeu in dfa^ J^ab^elg^end , mit 
klammartigem Einziehen des Nabels (iV^.)- 
Heftige drückende Schmerzen im 'Unterbauche , mit 

XJf^bflkeit unij Neigung zum Erhrechen (Ng.). 
Heftige drückende Schmerzen iin Unterbaucbeyimit 
Frösteln des ganzep Körpers {Ng.)^- 
tSS-Diückende Sphifierz^n im Unterbauche mit erldch« 

, terndem Blähungsabgange {Ng,}, . 
: "Em drückende Schmerzgefühl \n deü Niepengegend 

Klammartige Schmerzen in -der Nabel ge|[<md (Ng,)^ 
Kpieipeii im Bauche (d. h u. 4. T.) (5.). 
Kneipen ipi fauche v und nachher raffender Schmerz 
im Magen (d. 4. T.) ( S. ). 
280 Kueipen und K.ollef'n im Bauche , 12 Tage lang 

(n. 4 T.) (&). 
Schneiden um den Kabel herum (d. 5. T.) (S.)» 
_ Nachts y Rdssen im Leibe (d. 8. T.) (S.). 

Grabendes und (^rückendes Gefühl in der Nabelge- 

: gend (^"^0- , 

Plötzlich eineMepge feiner Stiche im ganzen Bauche 
(n. i St.) ^Ng.). 
tB&Sohinerzhafles Einziehen des Nabels, besonders beim 
Bücken (Ng.). . . 

Spitziges Stehen m der rechten Weiche (d. i^ T.) 

Kollern , Poltern und Kneipen im Bauche (d, 1. T.) (<$i.)* 
Es gehl imBanche herum, als sollte Duirch&ll kom* 

men (i. 1. T.) (Ä). 
Kollern im Bau6he (Ä Ng.). 
840Bein\ Tiefi^thmen, gleich Glucks^ und KoUeri^ im 

Un^erleibe^ 8 Tage lang (Ä). 
Den ganzen Nachmittag, während eines Spaziergan-* 

gesy sehr heftiges fast unaufhörliches Kollern im 
^ Bauche (d. 10. T.) (&)• 
KoH^ra im Un^erleibe, mit Kältegefühl am ganz^n^ 

Körper (Ng,). 
Der Stuhlgang bleibt gegen Gewohnheit aus(d. 1. T<) 
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Kein Stuhlgang (d, 4.-7, T.) (ß.). 
245 Treiben zum Stuhlgapge., mit ö^^^^ Zwängen im 

Mastdärme (n. ♦ Miq.) {S.\, 
Des ]\Tqrgen^9 öfterea Drängen ssum ßtoUe (d, ia. T.) 

(Ä). ^ '. 

Starker StiiUzwang^ mit Drangen , als wenn JieEx"- 

cremente ziu'ückgelialten würq^p; und doch ist d«v 

Stuhl weich (d. 3. T.) iß.). 
Stuhl zur ungewöhnb'chen Zeit^ und etwas dq^ner 

als sonst (d. 1. T.) (iS.)- 
EiT^e sehr schnell evfolgeii^e^ fast ^^aufhaltsame, 

breiartige, gelbgyüpe Sluhlentleieruflg^j i^it nach- 
' folgendem otuhl^jvange (^g*.)- . 
850 Binnen 2 Stundenv zwei weiche Stühle , mit nachfol- 
gender innerer Empfindlichkeit des Bauches (d. 

«. T.) (ßg.). ; / 

Abends, zwei kleine weiche Stühle, worauf es sie 

noch lange fort drängte (d. 2. T.) (J^g>)* 
Des Nachts, zweimal weicher Stuhlgang (d. 2. T.) (^5*.)- 
Häufiger Drang zum Stuhle , und es ging jedesmal 

nur wenig ab, mit Wundheitssphnierz im Bauch«; 

vorher und nachher (d. 8. T.) (J^g^i- 
Mehrmaliges Laxiren (d. «. u. 3., T.^ (&). 
255 Nach Tische, sogleich Laxiren und £lähungsabgang 

(d. 4. T.) (S.). 
Laxiren mit Leib^eh (d» 4. T.} (S.). 
Dreimaliges Laxiren, mit Wundhe^tsschmerz am A^f-. 
\ter (d. 4. T.) (&)• 
Sie hat Nachts fünf Mal durchtälligen Stuhl, mit 

Brennen und Zwang im After (d. 7. T.) (Ng\). 
Häufiges Un^hergehen von Blähi^ngen mit Schmerz 

im Bauche, dann Durchfall mit Zwang , Abends 

(d. 7. T.) (N^O- 
260 GrünUch schl^miige Dmchfallstühle mit Sti;hlzwang 

Flüs^jge, sehr stinkende Stuhlausicerungen, mit nach- 
folgendem Stuhlzwange (Ng,). 

Beim Stuhlgange, Zwang und starke l^reuzschmer- 
zeu, obschon der Stuhl weich war (d. 4. T.) (S.). 

Beim Stuhlgange, Zwängen und heftiges Brennen im 
After (d. 11. T.) (&). 

Nach demS^^iüilgi^pge, Br^^nschineyi am After (iV^.)- 
265 Vermehrter A-hgan^ von gelblich rotbep Ürin {Ng.). 






tl2 Tahach 

Nach dem Hamen y brennend juckender Schmers in 

der Hamrö'hre (d, 8. T.) (&). 
Etwas Knebeln aaf der Eictiel («S».). 
' Die Mündung^ der Harnröhre ist etwas entzündet 
und verklebt (d, 8, T.) (Ä). 
Gegen Morgen, Erectionen (d. 1. T.) (&)i 
«70 Viele Erectionen> ohne wohllüaligea GeAihl (d. «. T.) 

In der Nacht eine Pollution , ohne davon zu lerwa- 

chen (d. 8. T.) (&). 
Attsfloss von Yorstenerdrüsensaft (d. 8. T.) (JS^. 
Das Monatliche ) was sich um einen Tag verspätet 

hatte y tritt ein, und ist stärker als gewohnlich 

(d. 1. T.) (Ng.). 
Ausfluss einiger Tropfen einer Flüssigkeit wie Fleisch-^ 

Wasser aus der Mutterscheide, 14 Tage nach dem 

Monatlichen (d, «. T,) (&). 



t75 Mehrmaliges Niesen, wonach ihm der Kopf viel 

freier wurde (d. 4. T.) (&). 
Trockenheit der Nase (iV^.). 
Verstopfte ]Jfase (d. 8. u. 8. T.) (&). 
Stockschnupfen (d. 8. T.) (ä). 
Fliessschnupfen (d. 1. 2. 4. 5. T.) (Ä). 
280 Fliessschnupfen mit feinem Gerüche (d. 4. T.) (5.). 
Reiz zum Husten und Kratzen im Halse (d. f • T.) (S,), 
Es kitzeh im Halse herauf und reizt zum öfteren 

Husten (n. 4. St.) {Ng.). 
Trockener Husten (d. 2. 8. 7. 18. T.) (ä). 
Den ganzen Morgen, trockener Husten, mit Stechen 

in der Herzgrube (d. 12. T.) (Ä.). 
285 Gegen Abend , trockener Husten ( d. 4. T.) (&). 

Husten und Schlucksen zugleich, als wenn sie er- 
sticken sollte, i Stunde lang (d. 10. T.) (S.). 
Beim Tiefathmen ist es, als wäre die Brust zu eng 

(d, 2. T.) (S.). 
Brustbeklemmung, die durch Tiefathmen erleichtert 

vrird (iV^.). 
. Die Brust beklommen, beengt, konnte nicht tief ath- 

men, mit BangigkeitsgefUhl und Angst verknüpft; 

sie kann sich gar nicht von dem Gedanken los 
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' inaclieii > als wenn ibr ein TJnglück begegnen 
müfiste (d: S. T.) (&). 
290 (Wenn er sich gegen die linke Seite beagt und an- 
stammt, kann er leichter Qdem holen) (S.). 
Sehr arges Zosammenschntiren der Brast (d. 10. T.) 

(S.). 
Drücken und Stiche in der Brust (d. 2. T.) (S.>. 

Drücken unter dem Brustblatle (d. 5. T.) (S.). 

Auf dem Brüstbeine Drucke als wenn etwas Schwe- 
res darauf läge (d; 5. T.) (&). 
^5 Feine Stichie in der Mitte der Brust, bis ins Brust- 
bein {Ng.). 

Schmerz im Brustbeine, als stäcke ein Messer darin 

. (n. 5 Min.) (Ng). 

Beim Tiefathmen , Stechen unter dem Brustbeine 

(d. 4. T.) (&)• ' ' '^ 

Stechen unter dem Brustbeine, mit Unmöglichkeit 

tief zu^ athmen (d. 1. T.) (S.). 
Stechen in der rechten Brustseite (d, 4. T,) (S.). 
300 Beim Sprechen , Stiche in der rechten Brustseite 

(d. 4. T.) (S.). 
Wundartiges Stechen in der rechten Seite der Brust, 

ärger in Ruhe (d. B. T.) (S.). 
Spitziges Stechen in der rechten Brustseite, nahe an 

der Achselgrube^ beim Einathmen vermindert 

(n. 4 St.) (Ifg.). 
Em brennender Stich unter der linken Brust (d. 1. T.) 

Viele flüchtige Stiche von vom nach hinten durch' 
die Brust , durch Tiefathmen vermehrt (Ng,). 
505 Stechen in der Brust, beim tiefen Odemholen (d. 4. 
u. 8. T.) (S.). 

Beim Odemholen, Seiten- und Bruststechen, und 
dabei grosse Kop£schwäche , wie betrunken, und 
Flimmern vor den Augen, so dass er von weitem 
die Leute nicht erkennen konnte (d. 1. T.) (S.). 

Beim tiefen Athmen ist es, als wenn die Zwischen- 
ribbenmuskehi von vorne gegen den Rücken zu 
zerschnitten würden; bei Berührung ärger; es flös- 
sen ihm vor Schmerz die Thranen aus deh Augen 
(d. I. T.) (&)• 

In der Ruhe, Schmerz wie wund in der Brust (d. 
12. T.) (S.). 

in. 8 
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Pukiren niUer de^ frecbieD Schulter (d. }. T.) (S.). 
510 Starkes Herzklopfen ( d. S. o, 4. T.) (8.1 

Wepn sie ijcii im J^e atn( die Iji^ke Seite UfAif^ 

H^pklo^eUf was beim Uwnreod^ii auf die re^te 

aufl^örle (4. 11 T.) (S). 
Eid heftiger Wondheitsschmerz in der rechten weib- 

licl^eii Bfiuty mt Ceßjhip als Wdin die ^arze 

den^beo abgebissen würde (d. 1^ T.) (£.)• 
Brennen i^nd Spannen in der Haot der r^chien Hals- 

«eile {d. 2. T.) (Ng). 
Sißifer Hals, so dass sie den Kopf nicht anf die 

rechte Seite wenden konnte (d. 8. T.) (S.). 
91$ Siechen im riech&m Schalterblatte (d. 4. T.) (5*). 
Brennen nnter dem Schalterblatte ( d. 2. T.) (&). 
• Kreazscl^nerzen, zasammenziehender ^rt , bfcaonders 

befug nach dem Stahlgange (d. 4^ T.) (S.). 
Stechen nnd Ziehen in der linken Achsel (d. 2. T.) 

(S.). 
Bein Ifcben, Schmer:? iipi Anne (d, J.T.) (S.). 
?20 Ein ziehender Schmerz anf einer Th^lergross^ 3teMe 

am linken Arme, als wollte sich d# eip G^wrhwür 

bilden {d. 4. T.) {SX 
Spannen im linkeq Aripe» besondei:« im Ellbogen 

(de 1. T.) (S.). ^ 
Der linke Arm ist g^nz ^tkräftet nnd schmerzhaft 

(d. S. T.) (S.). 
I)er rechte Arm wie gelähmt, mit einem Krämpfe 

darin (d. 12. T.) (8.). 
Beim Drehen de« Vorderarm^, ein T^iehender Schmerz 

im ?llbogenge|epke (d. J. T.) (*.)• 
5|5 Reiaaeo iu^ den Flechsen des linken Vorderarmes, 

gegen die Hand zu^ und dann ifi diem Ellbogen 

(d. 2. T.) i^Sf')* 

Er konnte , wegen stf&chefider Schmerzen im EUbo* 
gßq^ dpn rechnen Arm nipht ^chn^U 4iwtrecken 
(4. 2. T.) (&), 

Wie ein Verrenktaein des rechten Vorderarmes , be- 
sonders im Ellbogeugelenke, wo er h^t jeder An- 
strengung sogleich schmerzhafte Stiche iühlt (d. B. T.) 

Ziehend lähmig krampfhafter Schmerz in ^er rech« 

ten Hand , bis zum Ellbogen hin (d. 5. T.) (S.). 
Stechen undReissen in der rechten Hand (n. 10 Min.)(«S^.)* 
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Die Hände wie gelähmt und Kält9 m denselben, 
d^nii Brennen darin, mit Anflanfen im: Finger- 
' : jpiuen oadSehwedbeweglicUk^t; dabei Kälte und 
FiMtigkeit im Körper (d. «• T^ ('S^.)* 

Oefters ein schmerzhafier lUsa im ganzen kleinen 
Finger (ü. £. T.) (Ng.\ ; 

Krampf und wie Ameiaenimiiieken in den dxiei ersten 
Fingern der linken Hand' ( d. 8* T.> (ß.). 

Fippem in ein^ii Finger (Ng.). 
S35 Etwas geschwollene Finger (d. 16. 17. 18. T.) (&)• 

Stimipf drückende Schmei9^& in den Hüit-t und 
Kniegelenken {Ng^)d 

Beim Aufstehen Tom Sitzen und im Anfange des Ge- 
hens, drüekender Schmerz in der Lendengegend, 
der durch Gehen verging (Ng,), 

Geg«n Ah«nd , Stechen in der rechten Hüfte (d. 8. T.) 

Ziehen in den Sdienkeln (d. S. T.) (S,). 
840 Stechen im linken Schenkel» s^wiachen den Schultern 

und unter dem Brustbeine (d^ 8. T.) (S.). 
Im rechten Schoosse eine Empfindung wie Ton Un- 

kröOigkeit (d. 5. T.J (&). 
Stechen in der Kniekehle (d. 4. T.) (&)• 
Beim Beugen des Knies , Stechen , in d^r Buha aber^ 

Pruck darin (d. 1. T.) (S.). 
Krampf im Knie (d. 8. T.) (S .). 
845 Schreckliches Brennen im Knie j und bei Berührung 

Gefühl 9 als wären lauter Stecknadeln darin (d. 

tl. Tj (&)• 
Die Kniee knacken im Gehen (d. 1. T.) (S.). 
Spannen vom Knie bis in den Fuss, beim Gehen 

(d, S. T.) (Ä). 
Reissen äusserlich am linken Schienbeine (Ng,), 
Reissen in der linken Wade herab (d. !• T.) (Ng.).^ 
8$0 Ameisenlaufen im linken Beine, vom Knie bi« in die 

Zehen (d. 5. T.) (*.)• 
Unter dem Knie, Lähmungsgefühl, wie eingeacbla- 

fen (d. 5. T.) (S.). 
Drückender Schmere im linken. Fassgelenke (Ng.). 
Zuckendes Reissen im linken Fussrücken (d, 1. T.) 

(Ng.). 
Brennen «q qer Seite der FiuMohle, wie von einem 

8* 



^ } 
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glühenden Eisen , gegen Abend an stärksten (d. 
2. T. ) (&). 
S55 Lahmungsgefiilil im rechten Fasse (d. 1. T«) (S.), 
In den Zehballen des linken Fasses empfindlicher 
Schmerz y dass er nicht recht auftreten kann 

(d. 6. T.) (Ä)- 
Krampf von den Zehen bis ins Knie (d. 1. T.) (S.). 
Heftig drückende Sohttüerzen mit Unrabe des ganzen 

Körpers und ängditlSch^n Seh weisse (^^^.)- 
(Die linke Körperseite leidet mehr als die rechte.) 

(S.) 
S€0 Zacknngen am ganzen Körper mit Palsiren im Kopfe 

und Herzklopfen (d. 4. T.) {SX 
In freier Luft ist ihr besser (iV^. ). 
Immer Neigang znni' Strecken und Dehnen der Arme 

(d. «. T.) (&)• 
Matt in den Schenkeln und Füssen (d. 3, u. 4. T.) 

(Ä). ^ , . 

Grosse Mattigkeit nnd Zittern in den Händen und 

Füssen (d. 1. T.) (S.). 
865 Müdigkeit und Abgeschlagenheit der Gliedmass^n 

Grosse Mattigkeit , als wenn die Fösse gelähmt wä- 
ren; konnte kaum die Treppe ersteigen (d. 1. T.) 

Vormittag« matter als Nachmittags (d. 1. T.) (S.). 

Gegen Abend, Schwäche; und wenn er einen Theil 
bewegt 9 gleich Schauder und Kälte zwischen den 
Schultern, Dabei Taumel und Stechen in den 
Schläfen, der Stime und dem Scheitel (d. 1. T.){S.). 

Widerwille gegen Arbeit (d. 1. T.) {Ä). 
870 Zittern des Kopfes und der Hände , bei grosser Aus- 
gelassenheit^ wie Rausch, nach Tische (d. 1. T.) 

ZiUem in der Hand (d. 1. T.) (S.). 

Zittern y oder yielmehr Schütteln der Füsse, längere 

Zeit (d. 1. T.) (N^.). 
Zittern des ganzen Körpers , während der Uebelkeit 

Sie magert ab; alle Kleider werden ihr zu weit 
(n, 12 T.) (S.). 
875 Fällt Ton Fleische, besonders am Rücken; auch die 
Backen werden schmäler (n. 10 T.; C*^.)* 
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Des' Ah^ndby .öfteres Jttdcon wie von Flöh«^,; im 
Gesichte (d. «. T.) (&). 
' Jockca ah der lachten Unterribbeiigeg^icl {Ng.), 
Jacken wie von FlohstichenV ^P^ Arme und am HaUe 

(d. 8. T.) (&)f '. 

- /Jucken am Körper, bald hie.})ald 4a> zum Kratzen 

nöthigend , und daraqf nachlassend ( d. 5, T.) {S.\ 

880 Viele j^iithcli^ r an der Stinif,, . mit Jucken y was 

. . • ^rch Reiben auf kurze Zeit i^achlässt (d. 8. X) (<$.)* 

.Aosgesoblagene Mundwinkel (n. tu, 4 T.) O^-X 
• Auf beiden Waneen , unter >4en Augen^ blos durchs 
]• .: Gefühl) wahrnehmbare griest^nigeErböhungen (d. 

'■ 1. T.) (&)- . : . 

Juckende BlUth.^.^uf def *ftr^ (AÄ T;) (*?.!.. 
Rother ^ Jochei^er .Ausi^U^.am: iganiseii Biäeke« 

885 Juckende Blütnchen am Kreuze , Rücken ^n^i^u den 
;.i «Fiugiera (ii,U T.) (Ä»). , ! ! ;/: • . . . : : 

Rothe Flecken an der rechten Achsel , die 'Jl>6i Be- 
J ' ', jruhrung brennen (d.lO;.T.) iSfk^i , . > ».. A \i 

Am Korper; klfii^p juckende; mit '^liem rotiien: Hofe 
tersebene und mit ei^er ^elblie^en Feucbtij^eit 
gefliU^ Idiiscfhen , die bei Berührung wundscbmer- 
f» : zen (ni »5 T.) "(&)• • 

Viel Gähnen (d. % 8. 4. «.. T.) (*•)• 
> Nadi Tia<^, \Viel Gähnen (d. l j T.) (&). , . i 
890 Scbläfrigkeit {ii.l|St.) (Ä). .> 

^ : ''Grosse Neigung zum Schlafen (^.^ 

Schläfrigkeit im Zimmer, die im Freien ?erg^t 
.: (d. 2.*rS (S.). '» 

.h ) I>ea Moi^ens V nner^ecklidi ^ nicht «n . csemufiMm (d. 

2. 8. 9.T.) (&)• ." 

iTdraittags^ sehltifiig;: addief '«nck auf kurze Z^. ein 

895 Nach tische, (Jahnen und''Ö<Alafrigkeit^^ÖilJl. T.) 

Gleich' nacb Usctie wurde sie scj^äfrig und.^nlief 
eine. Stuiide, konnte sich auch' nrcht^ erii;iuht^m» 
als bis sie ein starkes Ifer^klopfelOL bekam (d/4l'T.) 

, . Qecea 4^hfiß^^ ad^i: «chlafng (d. i'u.. 4. T.)> ([«^j ^ ?. 
Feaier Na^cbtfcblnf (d. a. u. 5. T*) (i?.)- » ' 
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Konnte Abends nidit einedilefien nnd fr&k ach nicht 
ermnntem (d. S. T.) (SJ« 
400 Unrahiger NadifaMsblif , mit Kühe and Henunwcrfen 
ini Belle (d. 9. T.) (S.). 

Wacbt Nacht« mehrmals anf (d. h n, t* T.) (&). 

Sie er«raeht rot Mitterbacht, sAiSH akn bald wie- 
der ein (d. 1. T.) (Ng.). 
' EMchrecken hn Sehlammer (d. i. T.) (S«y 

Traam,. das» ne reden wraie^ «od idcfat ionnte, 
wegen fiberaoa grosser Zunge, die xtun Mnnde 
beraos nnd bb' an die Nase reichte« sie woUte 
scbreicsi, und Iconnce mcbt, weinte dnrilbcr nnd 
war ganz trostlos f bis sie endlich in jgrMRBr* Angst 
erwachte (eine An A)p) (d. l. T.) (^0- 
die Aengsüiche Tittinne von Feue» (d. l. Ti) (&X 

Schmerzhafier Traum, dasa ihr einlZehtf anssefallen 
sei ^a^^, •>,. ' , • 

Die linke Hand ist kalt^ £e r6dbl^ lleiss (d« tt T.) 

Eiskälte der Fiisse; tfe konnte^ sie die gnute Nacht 
' • im jftefte nieiit erwärtieB ( d. If. T.> (J^^^ 
kiihe Fösae (d. 1 ti. 2: T^ (&); 
410 Des Abends^ Källe nnd Schänder ^ C T.)' (A). 
Früh, im Freien , klagte sie eebi^ lUlter Kjike und 

Schander (d, 1 T.> (ÄJ. 
Des Abende, Kbtp^m nilc de» Zähnen vor Kälte 

(d. 6. T.) (&). 

Kälte, mit übetbdfender Ifita»*» ohne Dnrstfn« i St.) 

Die Füsae von den Knieen bis andlie^ Z«ien. dskak, 
• • dftbei' BrennM des Schenk4ei nnd tisie Hitae^ (d. 

8.T.)(Ä). 
415 InDerliche Kiate^ mit befaeem Gedeht^ dahu bald 
kalte, bald warme, bald sckweiMiger Qände,> ohne 
. {Diirst (d.4.X>tö4 

loa Freien, Frösteln und Schauder (d. 1. T.) (&)• 
.>Abe9ds Ton &— 7Uhr^ Frost; nm öp^bir kam Durst 
... binza (4 !• TJ (N^-). 

., Frostschauder^ fast den ganzen Tig (d. 7. T.) (ßX 
' F^öi^cbauder, mit Gähnen, Dehnen und Kecken 
der Arme (n. 4 Min.) (ßX 
490 Den ganzen Tag Prostscbaui^ tdttd' dfttdctader 
Schmerz zwiacnen den Sdbollehi (d. a t:> (^.). 
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Den ganzen Tag, Schauder milScbüCteln, und gegen 
A^end kalter Schiveisa in den Handtellerp (d. f. T.) 

Schauder am ganzen Körper (n. 4 St.) (S,). 

Alle Abende^ Sc}iüttelschauder des ganzen Körpers 

(Ä). 
Fieberschauder und Frosl (d. 11. T.) (5.). 

425 Den ganzen Tag^ Gänsehaut (d. 1. T.) (S.)« 
. Gleidbi nach dem Essen , Schauder^ d^r fast d^ 



abwechselte, o}fQr;Aliivit;9^ /.während der Kälte 
schwitzte sie immer unter den Armen (d. 1. T.) (ß,). 
Schauder im ganzen Körper, mk fliegender Hitze 
(d. 1. T.; (&)T V. \ ' • - ' ^^^^ 

Bei Hitze des Körpers I «iskalte Unterschenkel (d. 1. T.) 

'- ■ (S) ^f.l • . . 

Wärme de« Körpers mit eiskalten HänTOfa '(d.'i, TO 

(Ä). •:•••••-•-'■ •• -■^■■- •• • .,•; •• /■■' 

iSdFltegtetid« HlUe» BfaeH duiä Erbt^kiHütt (J?.). ' 

Hitze und Trodcenheitsgefiihl, von AfifüttW 'M Ministe 

«ictttdlWijd (4. 1. f.H«^7. ■ 
' Kaftef SchWdijä iti am Hände* (k. ü itt, (S.l. 
Nachtschweiss (d, 1. T.) (Ä). 

Per Pols wuide Mhm juAd Watt, Q^ Hküt hSk ittid 
'' lUit kle&Mjjäb^ SdMe»fe fbd^t (^aiiie>r^<^ 
a. a. O.). 
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Stechendes Keissen zur linken Seite des Scheitels 

Brennen in der Scheitelgegend (d. 10. T.)- ), 

Oefters /m^dj^i^hpiltms häUeiäesßjrpn^^iTor depi $c|ißi-T 

Brennen m der recnl^efi x Schläfe ji^nd Stirnseite. . 
5 Reissendes Bpe^neI^..&ut* d^m. ^jsn^rkjppfe, vor, dem 

ScheitelVAfcends (d.>3. T,K ., , . , . ; .Z,: 

»„Belagen im Ji^k^n 01»f.ei(i l«..*;^^^ , ! . < 

• (^elühl als , bliesf). ihn .4U der JMi)nq.ui^g ,.aes rechten 
Ohres ein kaiter Wind an. 
Klingen im linken Ohre. 

Ein schneidender Riss durch den recbten Nasenflügel. 
10 Brennen am rechten Jochbeine , Abends (d. 6. TO« 
Kältendes Brennen am Jochbeine. 
Feines Reissen in den Lippen. 
Brennen an der Zungenspitze. 

TJeblei* Mundgeschmack , iivie von verdorbenem Ma- 
gen ^ Nachmittags; mehre Tage hindurch. 
15 Schwach und wabblich im Magen ^ dabei Frostigkeit 
mit Hitze abwechselnd. 
Spitziges Stechen im linken Hypochonder. 
Schneiden und Kneipen in der rechten Bauchseite^ 

wie zu Darchfall (d. 11. T.). 
Starkes Aufblähen des Unterleibes • besonders Abends 
Cn. 20 T.). 

4') Von Ng, beobachtet. 
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. ^echendca Brennen an .der re^h^n .Bauchseite » mit 
Gefühl 9 als wolhe sich da etwas ablösen (d. 9. T.> 
20 Durchfall mit. Zwängen und Brennen Jn^,,Aj(tex.. , 
JucEen Im AÄer. ; , , ;, t . . . , . ^ 

VermjBhf^e JHUr^a^iscmdprM^ ,(.d,,a,T^). . ., . 

Bettjpisseh, mit starker %fi;tjyQ|i jf^hpeWohll^^ 

Brennen 4^ .Urins . (b.r 16 ai,W ,. ^ajur : . : : 

25 Jucken /o^. df r, Münd,unr .dpr Harn^^phre .. (4. 8. ,T.)- 
X . Er^ö^upg, de^. ,^eAchIe<^isu^e})^s :<4ie firtttn-vEi^eO« . 
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Stechendes Reissen indeir linken, Brustseite. , > 
,t . Brenneii. auf «eiiier« kleinen Stelle. .^^r rechten I^Is- 
seite, woselbst ein rother Fleck bemerkbar ist 
. .!• \'W' ^5*.TO-5 .:> ,; ,..;. ;.. ,j. ::;-...;] .* j; • 

,, . B£^;$sen',]i|i.;Ai|ckc^V wf öt«eir kl^ifien Stelle,;,;,.: i y,,, 
50 Stechendes Brennen in der Achselgrube. :.v 

LähmjgkeiUsd^n^Hz in der,,Unkfln'iA!clv^l;(4. 19;TT.). 
MteigHng »*)im; Erj$tiirjreBj4^ liink^m Armes« iWaphUN 
..,; ,4m Sc^l^fe, wpuüber er^rw»cltfe(., , { . ,, .,,...- 

..;u;]Kr9Pne9 ,an;i4^Ti:%sie]reP; M^^)^A^ Ünjce». Ober- 
armes» '-, ; ; !" , » 

i . I*i<hli«igfir({5c^9>^2 in der!)E)S)aeenöbr((,; m ^ ; , 
,S5 Reissen in den Vx>ide^iwe<^; :., , ) ^ . . , .,J , 
Klopfendes Reisten in li.^M Yo^^erarine. :';•'. ^^^ 
Reissen w.refihtcpQ^apdgel^ppikfu.; »i. . . ..:1.m:< 
. Reis/ien 1 :b«ld tti(. dem /eiaeiiy (bald: «^uf dem nnd^en 
Handrücken. ..».; J. ji'.m-.-j.I ;.•• ' .;-»in 

Reissen in detL Fingero. 5 )S i: .!' H . . ' ' ,i ./! 
4p ;Der recl«jte,,)i|leu^Fiilg^ acUimff2t:an deir SpUz^/wie 
gequetscht^. ft '•»• -i ?/ •: •. »i/f m »*<•••'. ■ .i-w.u 
Spannen im r^ebten Scbenkelbuje^ fjruh: b^imthAtifn 
.. , stehen u^d beim Beugen des Kiii€S;(n:.|{^.TjX^ / 
,,; Oefters ein Stich im regten ^qhenkelbtige» iiri 

Lähmiges Reissen an der äusseren Fläche deiii stechten 
'., . ^OberschenkfjU» ;/ - ' '< iu * :/•'.:' •»Mi-y» 
Eine zitternde oder bebende Empfindung:^ wie 
schmeräsiha&eJi /Dröhnen j siin Fleische des Ober- 
schenkels. 
45 Reissen aii der äusseren Seite des linken Knies. 
Brennendes Reissen im Schienbeine. 
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Schnieni wie tbtf '^ifldii SloMi Mä redttenf 8dlmn^ 

Reisseü in clei^ Yf^Ah und iiü FtfMruefcen. 
Rebsen an der linken Ackillessefaiit^y ixä SÜAtti. 
$0. Absetzende Sti<£e il^ tl6r linken Wacte'^^d. 1$; 1*«). 
Üräekeü ättf AtA Fiis^iAekMr. 
Reisaen am äoMeren Fussknöchel, Abcittdjr/ 
Reisaen am inneren FoSsfinde , mitjM B^€^ ' 
E!n ptöizliehe^ Riss iü d»f t^UenVibiM^. ' 
55 Be«iiniei^es Rds^en idtMt Aeä tf'dg^w d^' 1. Und 

2. Zehe. 
Reissen im Fassballen , Unter der grossen Zehe. 
Ein durchdringender brennender Stich in der linken 

grosscfn 2Mihe jitüi^ detti tfäg^;' >.■■■■ 
fiefti^ brtofaeüdes iSii^ht^ W BallcM 6^ ^bäsen 

ziehe. _,, \ 

Knebelndes Brennen am Ballen der* sirosi^eif Zehe. 
60 EntzündttngMM&nierll Idtit^ dtttt^'ffalgdi d<ir grossen 

Zehe. • • '' ■' • ' » • ,•■'-'• 

Ri^seii äü Stor'UtmiMfä Seite d^rtiettieil iM^&. 
B^^nntäAeä Reiai^ki kt de» tW^lb&ä kfeiUeä Zebe.- 
Sehr matt und äh^ä'Müi^ iw gVufl^'lkör^i*^ be- 

ÄoDbder» Al^eüds^ äk ^tä&de Sktii eibe grdSM KMik- 

heit bevor. ^ 

Jacken bat^ hSe bifd dii Auf Kdr^^r^ hütKOid^s am 

Kopfe und 6esichf6 (d; fX.r.). 
65 Stichehld^ Ju^n iHt >Zd^tf^<Jr (a: 17 V.J: 

Stechendes Jackefit lAtf dietn #e6b<eä HJtffe^bMkea. 
•' ' Üdiä^b KJtlselä an det^ r^cSiten FusM^i^', dä«^ sie 

nicht genug kratzen kann. 
Kriebeln am Ballen der gi^öiss^ft' 2<)h^; '< 
JSi9Üi$ Itttthen tiiM&t' dem lüdieiy BiIu]»^N«fttikd> dkt 

nadi 24 Stunden wieder vergehen.- 

rd fim^pttimetfcles Kii^olii»i i6i MMikeA. ' 

Ycf^L fiUttermMiht ErWtfäbett toil- Mi^^ittj? zu Krampf 
im tmM^ äM^ 'ÜÜ^ Eifige^idÜ&f^eitykiM^eln 

Oeftere Anfalle von Schweiss ätä säälifM Körper 

." toH'*). . •: '? ' ^ 

Vaäm schdintf aBe Zufalle* v6in* AetzAoff zu cirliöhen. 
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Aetzatoff^-Tinciur (Tirict acris sine 

Kali) *). , ' 



< '!• > » « 



Wärme und Stechen im Kopfe. 

In Am Hüierdi Zfiiiiifw«gr2elii em eigeiM G«föld> IV^I- 

chea ihn cum Zähneknirschen iiötlugt 
fiiiiige spitzige Stidie. fiäks im GktKkk&k (d. B. T.>. 
WaMerznsammenlaofen im Monde , mit nm^em G^- 

schmacke. 
5 Nüchternheitsgefühl im Mag«n. ' ' 
Stuhldrang m«l Knnvtett im Baüohe« ' 
ekoAMk ]ii> der* linkm Httndflttehr uiiid' &irki>efai iA 

den Fingern.-^ • ' ' '^ /"> 

Eiiwhlafisn^ der ßüUsie^- ittt SiinM 'imd Liegen. 
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*) Von Vg. beobacbtet 
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Ammonium (hohlensxuir eA)^\ , . 

Das Gemüth unruhig t.es i3tf |I)Z( unheimlich zu Mutfae. 
Zu nichts aufgelegt. 

Seufzen. .-! ,/.•.;.»'•:. ■ • (.i ' 

I Wüitheit . ond. i Eiiig«DOiiiinefilu»t : iSiää Kop&s ( bL: )1 .r iT.)- 
6 Betäubung im Kopfe» ' • ' »if :.\ i«»». « 
Stichje in der,(tokens.ScUitf4^,si#ie'.mit.£]neni-di 

, Iffßirumeiite» \ t \ m '' "«• , . .^ . / 

Nadelstiche über dem rechten Auge. 
Drücken in den Aug.en. ..ji ;.. .' . .... :../../ 

Nadelstiche un4 Dr&ien in deniAu^o. '. r, ' ' '? • 
loDla^» )rechte«>Auge«;i$t.wä$serigyi utidiili der Hornhaut 

sind die Gefasse deutlich sichtbar, m • <* >)* 

Das rechte.. Aug^etifas trühs^lilF undi enizüiidfllj/i 
Die Augen sind des Morgen^ iVm£tel>l^.flmi Tage^thtä- 

nen sie. 
Stechen im linken Ohre. 

Gesichtshitze. '' ' ' '^ 

15 Ein weisses Bläschen an der inneren Seite derUnter- 

hppe. 
Schmerz in zwei Backzähnen ^ als wenn Süssigkeit in 

einen hohlen Zahn kommt 
Stechen in einem gesunden Backzahne, im Freien. 
Die Zähne sind wie zu lang und wie stumpf« 
Eine Empfindung in den Zähnen, als wäre keine 

Kraft zum Beissen darin. 
SO Am Zungenrande Gefäh), ab wäre ein schmerzendes 

Bläschen daselbst. 
An der Zungenspitze ein kleines brennendes Bläschen, 

welches sie im Sprechen und Essen hindert. 
Ein kleines Geschwür an der Zungenspitze, wund 

schmerzend bei jeder Bewegung der Zunge. 

*) Von D. Schreier beobachtet. . x 
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GeAiM im Munde, als wäre er verachwollen. 

Halsweh y gegen Abend. 
25 Die Mandela sind angeschwollen, mit gehindertem 
Schlingen, besonders früh und Abends. 

Empfindung, als stäcke ihr etwas im Halse, wodurch 
das Schlingen gehindert wird. 

Sie muss viel Speichel ausspucken. 

Leere im Magen» 

Hitze im Leibe, die sich aus dem Magen in die Ge- 
därme verbreiiet. 
SO Rumoren und Weh im Bauche. 

Sehr weicher Stuhl. 

Elinmaliges Laxiren. 

Die Regel kommt einen Tag zu früh, mit starkem 

' Reissen im Leibe. 



Verstopfte Nase. 
S5 Fliessschnupfen. 

Beängstigtes Athemholen. 

Blutschnauben. 

Nasenbluten, nach Tische. 

Beim Gehen, Stechen in der rechten Brustseite« 

40 Herzklopfen; sie fühlte die Herzschläge, die schneller 

als gewöhnlich folgten^ deutlich ; wenn sie die Hand 

aufs Herz legte, war es ihr, als wenn das Blut in 

die Höhe stiege, mit erschwertem Athmen, im Sitzen. 

Rückenschmerz, bei Bewegung. 

(Einigemal den Tas über, Brennen auf dem Rücken, 
besonders über dem Kreuze). 

Der rechte Arm ist sehr schwer, ^le muss ihn herab- 
hängen lassen; dabei hat sie keine Kraft darin, und 
die Hand ist etwas geschwollen und kalt (n. 8 St). 

Ziehen von den Fingerspitzen bis in die Hand. 
45 Zittern in den Füssen. 

Blütbchen an der Stirne und Nasenspitze. 

Ein empfindungsloser Ausschlag, wie Hirsekörn chep, 
um das Kinn herum. 

Grosse Schläfiigkeit. 

Viele Träume. 
SOOefters überlaufender Schander. 
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Arsenik. 

Starke Beängstigimgen und Beklemmangen ^) {Borrif 

relazione della vita. 1681). 
Stetes Kopi^eh, besonders in Stirn und ScUäfen'^) 

(Schlegel, in Hufel. Joum. 1827. Februar, S. 13). 
Hanehmal Reissen im Auge (ßcMegely a. a, O.). 
Blasses, gelbes, cachectisehes Ausseheu (Schlegel j a. 

a. 0.\ 
5 Eingefallenes Gesicht (Borriy a. a. O.). 

Geschwulst des ganzen Gesichts (n. 1 St.) ***) (7%e- 

den*s neue Bemerkungen, 1795. 3. Th.\ 
Sehr ungleiche, bald starke bald schwacne Stimme 

(Borri, a. a. O.). 
Uebelsein und etlichemal heftiges Erbrechen (d. 8. T.) 

(Schlegel, a. a. O.). 
Schmersen im Bauche mit LeibesTcrstopfung f ) (Tre^ 

voBMO, the new Lond. med. Joum. VoL II. 1793). 
10 Kurzer Athem (Schlegel 9 a. a. O.). 
Es zog ihm die Brust zusammen, dass er ftist kein 

Wort reden konnte und beinahe ohnmächtig wurde 

(d. S.T.) (Schlegel, a. a. O.). 
Beständiges Hüsteln und Zusammenziehen in der Brust 

(d. 9. T.) (Schlegel, a. a. O.). 
Früh, nach einer ziemlich schlaflosen Nacht, heftig 

ziehender, reissender Schmerz in den Hüften und 

im linken Fusse (d. 50. T.) (Schlegel y a. a. O.). 
Unausstehliche Schmerzen in den Beinen, mit 6e« 

schwulst des einen (n. 8 Wochen) (Schlegely a. a. O.). 

*) Vom Dunste der mit Arsenik Tergifteten WacHskerzen« 

**) Vom Rauche eines mit Arsenik Texmengten Tabadks. 

^**) Von der äuss ereu Anweiidung des Gosmischen Mittels 
gegen Lippenkrebs. 

t) Vom inneren Gebrauche. 
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15Er«t um rechten, dann am linken Fasse eine harte, 
ro^hblaue, grüngelbe und sehr schmerzhafte Ge- 
schwulst (n. 28 T.) Schlegelj a. a. O.). 
Grosse Schmerzen , Reissen und Steifigheit in den 
Gliedern 9 als ob er diese nicht bewegen könne 
(d. 14. T.) (Schlegel^ a. a. .0.). 
Steifigkeit der Glieder y besonders der Kniee und Füsse, 
abwechselnd mit reissenden Schmerzen (d. 28. T.) 
Schlegelj a. a. O.)« 
Die Knöchel sii^d i^eim 'Beführen a^hfnerzhaft («ScA/«- 
gely a. a, O,). 
' Zittern in den Gliedern^ schon beim massigen Gehen 

(^SchlegeL a. a. O.). 
10 Sehr entkräfteter Körper (ßorrU «. a. O.). 

Grosse Mattigkeit (n. i St.) {Thederiy a. a. O.). 
' äeim Treppensteigen ein Gefunl ,' als sollten die Beine 
zusammenbrechen (d. 7. TO (ßchlegeU a^ a. O.). 
Hektischer Habitus {Schlegel^ a. a. O.). 
Unruhiger Schlaf (d. 9. T.) SchlegeU (a. a. O.). 
£5 Die Nächte voll schwerer Träume (Borri, a. a. O.). 

Die Hai^t eher kühl als v^arm (Sehlegel^ a. a. O.). 
' "Viel Seh weiss, bei gewöhnlicher Hautwärme (d. 14. T.) 
Schlegely a. a. O.). 
Fieberhafter Pals (n. 1 St.) (Theden^ a. a. O). 
^leip^r weicher Puls , 7ß Schlage in der Minute 
{Schlegelj a. a. 'O.). 
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Baryt ^) {bohlensaurer)^ 

Traiurig luid bang: es fallen ihm allerg trübe Ge- 
danken ein, ninsichtlicb seines künftigen Fortkom- 
kommens and Schicksales ; er meint ganz Terlass^i 
zu sein ; Abends (n. 35 T.). 
^ Aeusserst verzagt und kleinmUtbig; sie glaubt sterben 
zu müssen und weint (d. 7. bis 10. T.)* 

Aergerlicb, zanksücbtig. 

Grosse Langeweile und üble Laune. 
5 Vergesslichkeit ; er vergisst Dinge , von denen er dien 
sprach (n. 27 T.). 

Schwindel y früh nach dem Aufstehen, es geht alles 
mit ihr herum, mit Ohnmachtsübelkeit im Magen 
(d. 8. — 11. T.). 

Beim Aufrichten vom Bücken , Schwindel. 

Als er über eine kleine Stiege ging, Schwindel ^ dass 
er gar nicht wusste wo er war. 

Beim Aufheben der Arme, plötzlicher Schwindel, so 
dass sich alles umzudrehen schien (d. 12. T.). 
10 Beim Sitzen, Eingenommenheit des Kopfes, die an 
der Luft vergeht (d. 20. T.). 

Abends, Eingenommenheit und Schwere des Kopfes, 
mit Schläfrigkeit; der Kopf will immer vorwärts 
fallen ; dabei verdriesslich und müde *♦) (n. 46 T.). 

Düster im Kopfe, früh beim Erwachen und den gan-* 
zen Vormittag (n. 27 T.). 

Drücken und Schwere in der rechten Seite des Vor- 
derkopfes. 

Herausdrücken, wie mit einem Finger, in der Stirne 

(d. 12. T.). 

*) Alle nicht mit einer Chiffre bezeichneten Symptome sind 
Ton Ng, beobachtete 

**) Durch Riechen an Kampher gemässigt. 
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iS S<äimerzliaftea ZasammemclirAiibeii des Kopfes m bei« 

den Seiten; dann Reissen an einer kleinen Stelle 

am linken Seitenwandbeine^ und später Imks im 

Hinterhanpte. 
Spannnngsgefiihl nm die ganze Stimhant^ als wäre 

sie zu enge, nach Tische. 
Brennendes Spannen auf einer kleinen Stelle im lin« 

ken Seitenwandbeine (n. 4 St.)« 
Scharf ziehender Schmerz über dem linken Auge, 

der von der Nase aasgeht und sich nach der Schläfe 

hinzieht^ Abends {Bb.). 
Reissen am Scheitel (Hb.'). 
90 Feines Reissen auf einer kleinen* Stelle desreohten 

Seitenwandbeines, tief im Knochen. 
Zuckendes Reissen tief im Gehirne hinter dem rech-» 

ten Ohre, in kleinen Absätzen. Fühlt sie wahrend 

des Nachlasses an diese Stelle, so kommt der 

Schmerz sogleich wieder zum Vorscheine. 
Reissen in der linken Hinterhauptseite; edeichtert 

beim Zurückbeugen des K<ypfes. 
Rheumatischer Semnerz im ninterhaupte , mit Or&-> 

sengeschwülsten im Nacken« 
' Drückend stechender Schmerz auf dem Scheitel, dersich 

durch den ganzen Kopf yerbreitet, so oft sie in 

der Sonne steht (d. 8. T.). 
25 In der Ofenwärme fiingt es sogleich im Kopfe jm, ste- 
chen an. '• * 
Beim Waschen in gebückter Stellung^ heftige stampfe 

Stiche im Unken Stimhügel. ' - r;. 

Früh beim Gähnen, einige stumpfe Stiche über der 

rechten Schläfe. ' • .< 

Ein brennender. Stich in der rediten Schläfe. > 
Feines Stechen, wie mit einem Pfriemen, bald in der 

rechten bald linken Kopfseite,, naeh. dem IMSttag- 

essen. 
10 Stechen im Kopfe, meistens in der linken Seite ärger, 

Abends (n. 10 T.). 

Viele heftige stumpfe Stiche links im Hinterhanpte, 

die bis zum Unken Stimhügel dringen , Abends 
(d.4.T0. 

Unausstehliches stumpfes Stechen, bald links im Hin-^ 
terhaupte, bald im Unken Stimhügel (d. 6. T.). ^^ i: 
Mehre heilige Stiche tief im Gehirne ^ bald da bald 
IIL 9 



V 1 



• . (IV 15 T.). 
\: i Btim Bücken, 'l»ftig€S Pochca im Yocderkopfe^ tief 

im Gehirne (cL SO. T.)» 
9&-^ Klopfen wie mit tmtfn Hanmier, und bei jed^m 

Schlage zugleich ein. spitziger Stich ^ in der linken 

• HKojiljöite <cL 7/T.). ^ ,^ 

Klopiender Schmicrz im Hinterhaoptey der bis in 
,',.,., dem ^timhügel geht y Abends (d. 5.« T.)* 
:, AOjbSM Ycai lAickerhat des Gehirns, welches beiBe- 
wegung des Kopfes hin und her zu fallen scheint 
(n. 45 T.). 

( >i Beim Bücken ist*«, als wenn- alles in die Stirn voiv 

fallen wollte, was beim Aufrichten wieder vergeht 
(u. 16 T.). 

^ : Snmten ini Kopfe, wie yon siedendem Wasser 
(iu 27 T.). 

40 Käkegefufal auf einer handbreiten Stelle an dertech- 

J ' ten Kop&ette, wie von Eis, und doch dabei zu* 

gleich brennend. 

> FVüh ^beim Aufstehen, Hitze im Kopfe und Stethen 

wie mit Messern (d, 17. T.). 

( A«if ieiner thalergrossen Stelle am. rechten Seiten* 

' * wandbeine,* Säimerz, als wurden da die Haare in 

die Höhe gezogen. 
- « Sdimeraen' in den Augäpfeln {HbJ). 

Gefühl im äusseren Augenwinkel, als wäre ein Sand- 
.' körn daruir . . 

45 Drückendes Jucken in beiden Augen, wie von Staub, 
i )'Ziiolendes Beiasea im redhten. oberen Angenlide. 
Ein spitziger Stich durch das linke obere Augenlid. 
Zuckendes Stechen im äusseren Augenwinkel. 
:.rjudkeft am* Rande des oberen Augenlides. 
Sa^'lMickienie Hitze und. Drücken in den Augen {Hb.), 
Die Augen brennen beim angestrengten Sehen. . 
Bremieii dei* i Aunsn im umercn Winkel, und starkes 

Thränen derselben. /.'.' 

Es fahrt wie^ »n brennender Funken vom oberen 

rechten Angeidiöhlrande bis an die Nasenwurzel. 
Röthe im Weissen des Auges, und ein weisses Blüth* 
. ehen daratnf, nahe an der Hornhaut CHbJ). 
55 Früh und die Augen in dda äusseren Winkela zu- 
; geklebt. 
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Feaerfunken vor den Aikgfsli'ilfid fiitiiseil 4Mfat (£&.)• 
Reissen zum linken Ofare^Aenliu/ . m i 

Stec{u»nl>tiefita> linken «Ohi«^t . i. . r. 

Schmerzliaftes Bohren im^nchteti Ohn«!^ idüsa eie 
F. >r« schreien :txködide. . r . '. - ... ' ^ , 

60' ^Klopfen me Pills im linken Olure, auf Weleliiem er 

des Nachts lag. 
' ' Nach MittemacM^.Klopfiettl und hartes Düicketir! tisf 
im rechten Ohre, auf dem er lag; ab et- AÜi auf 
^1 ' 'die* linke Seäe legte, kaoi (^ int Itake Qlir* . * 
Starkes Jucken im linken Ohre. . ' .>. / 

'. Kriebelnv und Fippent im. Unken Ohre. . : ,, .. , i 

!> 'OhretiklingQn (lÜi.X . 1^ • ..i : 

65 Die Nase kömmt ihr nvie: ai^[eschwolIen tindiimier- 
I lieh i^erMebt vor. ' J 

Auf der. Mitte dea NasenrfickeHi aa eiaer Jdeinen 

Stelleitein Schmers iubvoii:> einein Tj^o^en beis* 

sem Fette. .^ T . . 

- Dräcken niitec ^em KfA»^- ärger beii» Befiihlen JUijii 



Bewegen desselben. 
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Ein Riss im rechten Unterkiefer. '1 t.- 1 

.'. Reissjen im KjQochen vo^ dekn. rechten Ohr^» \.\.^, 
70 Heftiges Reissen hinter doin fechten Ohi^eu^ > :*Vi 

Ein scharfer Stich in der rechten Wange* .X ,.- 
. ]Ein spitzigei^ Stich in der'Miu^.dea UdMtkidftfl 

Bohrend ziehendes Heiden:! iffk ^!Knocheh>:iT<iD(4cm 
.'.'. reclrteiii<Ohre.\> .!;.'.:•). mI-;./. :•,..!•;.;: -ja 

Sehmeiwafies .Nagen ^m^ linken .Unlerkiefeiu; « .. ; 
75 Knebelnder Schmerz im KipQ^Qi) vor dteilxechten 
'•.Oh» (d.'4. T.). .'eil i •' jM i . ;...:....: 

Fippern in der b'nken Gesichtsseite'i(^ 14 jl^)^^ 

.^Ote^Hhli , me Xaa£en \ dder '. Kriechen im ; 4er : liften 
. , .Wap^ (d. LT.). : . ' ..\ : • * i :.ju.l)..i'i :m 

Gefühl von Spannung in ^er pttimrk .Gesidhtsliaut 

Das Gfaiebti deuchtet ihr-ge^chiRfibUe« «tiiraeiiiü !'^! 

80 Röthe diea Gesichtes» AJbendaj(4.' 12. f^X ^^^^'^ 

i Eine kleitue SielLe im Rotb^nidee .Unterllppe'brennt 
(d. 17. T.). } i. , ; : * 

f . Früh naehf dem ' Andtehen , Tr/Cickenheit dei^ littten. 
Trodtenheitsgefühl an diNi Lippea und am^ ^Zän- 
fleisiche, wogegen. Trinken ment hilft {Bbt^i 
, Die Oberlippe denchtetJhr geschwollen iü mtk? 
85. GescUwiiUt dielr lOb^lippi mit Breanschmens.. 

9* 
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* MmIsM in eiMni Bticbpikiie. 
Reiawii in den Backzähnen. 

Sdunerzluiftes Nagen in denWoneln nnd im Zahn« 
'i, c -fleiadie der 'BmekauAam. 

Früh nach dem Aofiidien. Empfindfichkeit nnd 
. kUipfender Schmerz in einem Kckzdme der nn- 
teren Reihe, 
M Knebefaidea Brennen in der linken unteren Zahnreihe 

Emp&idKdies firidkeln in den Zahnspitaen, Ahends 

(1 6. T.). 
Fräh beim Ei^wachen^^ Ranhheit anf der Zmige; 

kommt er damit an den Ganmen, ao ist aie ¥rie 
' ein Reibeisen f d. 31. T.). ' 
Eine Stelle anf der Mitte der Zunge ist hart und 

brenm beim BefiiUen, mehre Tage lang (n. IST.). 
Eine Schrunde brennenden Schmerzes an der Zun- 

genapiue (d. 4. T.). 
$5 Jfoennende Bläschen an der Zungenspitze ^ von lan- 
ger Dauer ( n. 6 T.J. 
Ein Bläschen unter der Zunge. 
Stiche, wie mit Nadeln, hinten im Gaumen (d. 9.T.). 
Die ganze Mundhöhle ist ihr früh wie taub (d. 3. u^ 

4. T.). 
Fräh mich demi An&tehen, Trockenhett im Munde. 
JiPOViel dicker Schleim im Munde. 

Beständiges Speichelspucken , 8 Tage lang ^b. 38 T.). 
Der Mund ist immer Voll Wasser, daa yom Magen 

aufsdiwulkt (n. 14 T.). 
Kratzig und rauh im Halse, ärger nach dem ScUin- 



fi[en (d. 2. T-X* 



Id vorübergehendes Siechen im Halse (m 14 T.). 

105 Trockenheit und Stechen im Hals6, ärger beim 

' < ScfUUtigen ,^ Abends (d. 6. T.). 

Früh nadi dem Aufstehen, Trockenheit «ndachmerz- 

haftes grobes ^ Siechen und Drücken wie von Ge^> 

• -. .schwulst hinten in der Buken HaUseite', nur beim 

Schlingen (d. 4. T.). 
' ' Ein ' Anfell von Würgen oder Zusammenaidien im 
fialse, mit Odem Versetzung, so dass er alle Klei- 
der l>flhen muss, beim Bfittagessen (d. 86. T.). 
Beän Sitzen und Schreiben, nach dem Mittagessen, 
Elftere Anfiük von Würgen, mit GefüU als würde 
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die SoliiIdclrü$e einiYarU gedruckt ^ Wodarob das 
Eioathmen gehindert wird (n. 28 l*.). . ' 
: ESn zusammenzielieiides Gefühl im Habe, iind:l>eiin 
Schlingen, als wenn ein hasehiussgrosset Körper 
in der Gegend des KehIkopf(^ sässe, den ganzen 
Tag, aber Nachmittag^! am ärg^n (a, «4 Ti)^: 
110 Früh nach dem Erwachen, Gefühl im Schlunliej ali 
läge ^in feines BlättdbeH vor d^n hintere« Nnüen- 
Öffnungen (d. 2. T.)* ' ' ^ «» 

Beim Niesen, Gi^fuhl im Sbhlü^d^^^ ads! tv^M« .üben 
im Aachen ein Stück Fleisch losgegangen: ^Stt| 
hinterher brannte die iStelle:(4. 4 T.)« -.t m!.:^: 
• Gar kein .Geschmack, mehre Tage lang. 

Saurer l^uiidgesjchmAck^ früh nach di^m Aiufttehen 

Bitter nnd schleimig im Munde, mit b^l^er Zunge 

11$ Unausstehlicher Mundgestank, den er. selbst* nicht 
fühlte (d. 5. T.)l ' .i \. - . .^ 

Versagendes Aufstossen, worauf »ein >llrtfapfliaft.'2HH 
sammenziehender Schmerz im Magen .erfedigtd^ nach 

' * dem Mittagessen (d. 7. T.)- ' • '"- 

Gewaltsames Auistossen mit Drücken im Maräi, als 
wenn ein Stein mit heniu%inge und wiec^rhin* 
' . unterfiele, 4-' jStunde lang«: >, ;; 

Oefteres Luftan6tossen, wobei esi ist, als w«iin ein 

haselnussgrosses Knötchen mit herau£ittitg<e. nnd 

wieder hioabfiele, früh (d. 19; T.)* 

Oefteres bitterliches Aufstossen, 

iJto Ranziges Anfstossen« ^ « . m -. * 

Nach dem Mittagessen, Aufrchwidken süs^hchen 

öder auch bitteren Wassers in den Mund. 
Heftiges Schlucksen» Vormittags 11 Uhr und! nach 

dem Mittagessen« .. 

Appetitmangel (i9&.). 
^ Mehre Tage lundurch wenig Appetite 
135 Hunger, schon früh beim Aufstehen (d 2. !*.}• 

Hungergefühl vtn Magen, aber kdn Appetit (n« 10 T.). 
Beim Mittagessen acheinen mehre Beschwerden* nach- 
zulassen. . . 
Durst und Tröekeäheit im M[mid^« 
Drücken und Wikgen an der rechten Seite des Ma^ 
gens, bis oben in die Brust, ak iswangte sich ein 
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'* Itatter Körper mühsam hinaiif, v^ä fiföB bisSTach* 
mittags. . . .. : 
fBaDrIidken im Mägen Wie ton einem Sterne , wasdiircli 
Aufttoasoi erleichtert wird. " * ' 

Nach' ^m Essen ^.Völlheit im 'MugeHy ab hatte er 
all viel i^gessen {Bh}i 
«' UAbersatttgtttigsgelÜhl' r »' .: ':\'.^'i 

" KasaaDoaienzieMndcir fidmiera im Magen ^ Naehmit* 
tags. •'.'•' .^/ ». > 

i * Feine Stiche dnrch den Magen bi^ zmn Rückgrifce. 
tMBrenniitf in delr Ittagengegend^ Nachmittag 

2iiehend es* Reisseh in* der Heragrabe^ mis Geiuhl ei-* 
nes daselbst ' lastenden schweren Körpers ^ Ireim 
" ^ Anfiichten nach denl Bfieken (n. i7T.). 

Schwächegefuhl im Magen ^ was nach' dem Essen 

▼er§[eht. » 

Uebel und Gefiihl von verdorbenem üfagen^ früh 

Kalte- und Leerheitsgefühl im Magen. ' 

H^Aänaserst heftige stumpfe Stiche im linken Hfpo^ 
** * ' dirader. 

So heftij^e Bauchschmerzen/ dass es ihm den Nabel 
einsog tmd er sich krümmen musste^ Abends») 
•• Er konnte Nachts vor Bauchschmerzen nicht schla-* 
fen; sobald er sich nur im getingiten bewegte^ 
' ' kamen die Sdmieraen wieder (n. £7 T.)« 
"Drücken imUnterieibe über den Sdiaambeinen^ früh 
im Bette in. der Rikkenlage« 
Vollheit des Unterleibes (n. 19 T.). 
145 Gespanntheit des Unterleibes ^ mit EmpfindUchkeil 
• der BanchdeokeU' bei Berührung. ' 
Zusammenziehen «auf einer handbreiten Stelle in der 

linken Obedbauchseite (d: 2. T.y 
Nachts 3 Uhr Erwachen über fürchterlich schnei- 
dende Schmerzen im Unterbauche j über den 
Schaambeinen I ihit Drängen 'auf den Mastdarm; 
es. ist als wenn dies verstopft wäre, mit ausein-* 
.;ro «inderdehnendem Schmerze m den Gedärmen und 
YoUbeit über den Schaambeinen; sie krümmte Sich 
fast unwillkürlich y weil sie glaubte sie würde sich 
beim Geradeliegen etwas im Bauche zersprengen« 
Mbaehmal dräiwte es blos im Mastdarme, manch- 
mal blos über den Schaambeinen, Dabei Schweiss 
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. üBer und Über. Hachdemfdtr'SillHBeT^ i^Stliiide 
gedauert) drk'ügte es sie au Stlible, und' ef$ ging 
mit vielem PreBsen erat ein bayterKnollw, und, 
unter fortwälirendäDi BrSngeti) inelune kitefaii Por- 
tionen flüMigelr Sttthl ab j mit Anfb^en des fiM^i 
schlnerzes tiüd naebfolgetidew Bretmen'iitt After 

:. ' (d. t. T.)- ^ * f 

Scbmerzlicibes Sclitteiden im tJift^lelbi^/'tbiilU^lich 

um den Nabel, Abends (d, 16. T.)- ' ,C, 

DieBaucb- undfirüstschmerteii w^d^tböflsLdnreb 
AufstosseUf tbeils durcb trockene ' warib^/^Üm- 
«cbläge erlei(^btert ' • ^ ' -'' 

lÖONacbts, bei der Jdeinsten BewaguW^;, 'Grimtten um 
'den Nabel; auch bei Tage bei Belegung int Sliieä^ 
im Geben bort jedocb der Scbmerz auf$ BUäungs- 
' ' abgang erleichtert ihn (n.'«7 T.). ; * 

Kneipen um den Nabel herum y me^r rim Stufen als 

bei Bewegung. 
Schmerzhaftes Ziehen Ifings des rechten Schoosses 
herab 9 wie an einer Schnur , tief innerlich ^d. 2, T.). 
Ein spitnge^ Stioh in der recbtien^ Bauchsnte und 

• ' zirgieieh ein ähnKcher im Kreüzä* (d. 2. T.}«' ' • 
i ' Jählinge Stiche unter dem Nabel (d. 4: T.). 

155 Wundheitsschmera vom Kreuze^ aus -um den* Bauch 
•'•' hemm. - : * 

Stinkender Blähungsabgang. 

• 'Der Stuhl setat zuweilen einen :Tag aus. 

Sehr harter, schwer abgehenderßtübl, mit Schmerz 
^ .im Mastdarme ttnd blutigem Schleime (jB5.).^' 
' ^Harter Stuhl mit Brennen im' kSxttr ■ ' > 
160 Nach vorgängigem hartem Stuhle,« nochmals unter sehr 
' eiligem Drange weicher Stuhl \ hinterher B^enhen 

- ^ und Ausdlnaiiderdrängen inb Mastdärme (d.l;u;2.T.). 
Durcbfalktuhl (d^ 5. ti. SO, T.). . 

.; B]rennen im After, bei dem natttrlidien Stülilgfmge. 
Abgang eines Spuhlwurmes mit'deiii Stuhle.' ' ' ^ t 
Einen Tag um den anderen« bäufiger Urinab^ng 

165 Vermehrter Urin; sie muss jedw Naobt zweimal zum 
Harnen au£nehen, und läast jedesmal viel (q. i9;T.). 

- Vermehrtem Urinabgang , mit Brennen» dabei (3. ts'ft,). 
Seltener und geringer Urin^-, mit. Brennen ih der 

Harnröhre beim Abgänge (A. 8. ü. 17* T). • 
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' Beim Hamen 9 Knnipeii im Untarbftadie UL 7. T.)« « 
Ngcfa dem ILumen , noch öfteres schmerzloses Drän« 
gen dazu 9 wobei ihr jedesmal , ein paar. Tropfen 
. . * Vrin abgeh^i, im Gehen $ im Sitzen vergehend. 
170. Heftiges Jucken an der rechten Seite des Hoden- 
' Sackes^ dass er nicht genug kratzen kann. 
Früh vor dem Aufstehen, eine Erection^ wa« sonst 

selten bei ihm der Fall war (n, 17 T.). 
tias Monatlich^ .fliegt sehr schwach und nnr einen 
/>Täg lang^ da es. sonst 2 — 3 Tage anhielt 
Pas Monamche tritt 2 Tage zu früh ein. 
JBeim Monatlichen, ein Druck, wie eine Schwere, 
über den Schaambeinen , in jeder Ziage. 
175 Btim MonatUohen | Schneiden und Kneipen im 
Bauche. 
Schmerzhafte Risse in der Schaam , dass sie schreien 
. . möchte, Abends (cU 4 X.)- 
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Starke Empfindlichkeit des Gernchsinnes {Bb.\ 
Einmaliges 9 aber so heftiges Niesen, dass dasGehim- 

davQn erschüttert wird und ein schwindelartiges 

Gefühl zurückbleibt (d. 1. T.)* 
Oefteres schnell aufeinander folgendes Niesen, Abends 

(ßbX 
180 Beständiger Schnup&n mit Yerstopfungsgefuhl in der 

Nase (a. 15 T.). 
Häufiger Schleimauswurf ans der Nase (n. 15 T.). 
Schnell eintretender und bald wieder vergehender 

Fliessschnupfen i^h.). 
Oefterer Beiz zum Ausschnauben mit dicker Schleim* 

aussonderung aus der Nase , worauf allezeit Trocken- 

heitsgefühl in derselben folgt (n. 8 T.). 
Ausfluss dicken gelben Schleimes aus der Nase {Bb). 
185 Nasenbluten {Rh.)^ . 

Früh im. Bette, Nasenbluten hellrothen Blutes. 
Wenn er sich schnaubt, kommt jedesmal ein Strahl 

Blut mit ^n. 16 T.). 
Rauh im Halse und davon eim'ge Hustenstösse (n. 1 St.). 
•,Ea ist ihm im Halse > als wenn er lauter Rauch ein- 

athmete (n. 27 T.). 
190 Ein paar spitzige Stiche in der Luftröhre (d. %. T.)- 



Baryt iXt 

Zum bMliiidigm füiitck rafafendU Kitzeb im HhIm 

(n. 15 T.). 

r Durch latdüdleAdlss Spireeheti - wird Hatten mtgl 
(n. $6 T.;; 

^ Früh nach dem Aufsteh€9i>.^t]:ocken€r Hosten, iproraof 
es ihm istv tb wenn ein harter Körper in^der 
Brost hinabfiele, (n. 20 T.V • . - 

. .^ Drei Tage( «lang trockener H^sttn^ dorch einenf IBtzel 
in der Luftröhre und in der Herzgegend erregt, 
der nur Ndchls iind etwa» anch nach dem Mittag- 
essen nachlfisst. . 
ISSAbends, sehe heftiger trockener Hosten, mit: nach* 
.: folgender Schwädie im- Kopfew >.. . > 

Hasten, nach Mittemacht. 
Husten mit. Schleimauswurf (JSb^^.^ 
^ Beständiger- £.ei2 zum Husten mn; schleimigem Aus» 
würfe. 
Ein lösender Holten mit salzigem starkeartigem Aus-» 
. würfe, der sdt 4 Wochen gedauert hatte^ Ter* 
ging*). ' 
ipoBeim Hustto, etwas Wundheitsgefuhl )iof der Brust. 
Es ist als wollte es ihm den Odem TersetzeSi hei 

und ausser dem Hasten. (d* 9« T.}* 
Voll, wie angepfropft, auf der BruH, mit kurzen 
. . Odem , ' b^onders beim Steigen, mid mit Stidfitt 
in der Brust, besonders heim Einathmen« "■: 
' .Die Brust voU und schmerahaltf wie zerschlagen, 
auf der linken Seite« 
Brustschmerz (i7&.). 
SM Drücken und Kiueln in der Brust , mit trockenem 
Husten, vergeht**). ' •'. 

Stedien Ton der Brust zu den Schultern herauf {Bb\ 
Bei jedem Odemzuge 5, 6 Ideine spitzige Sticne m 

der linken Brustseite (n. 19 T.). 
Beim Aufheben einer schweren Last mit beiden Hau* 
den, ein heftiger spitzer Stich in der linken Brust« 
Seite, und hinterher stach es noch eine Weilo 
fort (n. SO TO* 

Mehre stumpfe Stiche unter dem Brustbeine, tief in 

<*) Heilwirkung. 
**) Heilwirkung. 
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; der BnittfioUe; Jdntetftcr sclimm «tife Stdle^wie 
zerschlaffen (d. 1. T.)* 
QO^fiän pIötzItGlier Stieb usid ein-Brenta^ dass sie 8ar*« 
über erschracky lief in der linken Se%e tiBft^r der 



Brost;, ALends (d. 4..T.)v ' f 
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•Zwei «fiäcUige spftziM Sttcke jb ddr reiditeii -Brasti 
dass sie davon an&^blHift, Ai>endlii^. 1. 1?«);'- 
! .:Sihr arge» : Wiindbeit^ejftthl in* der Bnst imd<za« 
.' '). gleich auch äusfserlioh. ' . I . '• 

-. Ealdhtj^s Brennen in der Uiikeik Brüstveite* * 

Ein stichartiges Pochen auf der^'iltfikeii (Brastseite, 

- i.> . iiti«. an . der Hengrübe anftngt -und aufwärt«^ |[dK. 
HS Er fühlt . Torn anf >d^r Brost ekifcflk '4Stai4«B Herz- 
schlag. ;■''':'' . • • 

Reissen und Stel^tn> m den Bt^stetr.(d;i9T.).' 

- .Brennen ätisserKch auf der ganz^ Bm^^ mit Rbtbe 

der Haut, ' -f 

• i Gestthifolst . im Nacken y die äidi< natAt ondMiach 

- ».' über .dta;:8än2en Kopf vebbreilervttiit ;R<>the und 

Geschwürschmerz der Haut, und starker Au^ohwel- 
limg alleif Diweii in dieser €tegeiid^ mehre ^Tigli 
i'.i «lang <m 7«T.)w '.:»«!. . -.» - 

ZerschlagenheitsKchmfera^ tswischea^ den Schultern 

tnS^iinpfe Stiche dürt^ >das link^ Scfatilterblatc vom 
iiur. Brost heraus (cf. A T.)* ' * . . 

.: :3(Eiii 'brennender Stick am än^eeven Rande des rech-* 
ten Schulterblattes (d, 2. T.). 
Bald Klopfen bald Reissen auf dei* Hnkto Schalter, 

if! >• iind. bisw^Ümt zwisoheti bei^ien ^Sohulttrn^ ^ubÜ 
des Nachts rn. 19 T.); - -. . • 

.(. Bi^ennen 'am* oneren Theile de» rechtet Schulterblat- 

Ungelenkigkeit im' Rttckgrate, so da^ hei dfnhalten- 
^ / dem Sitsten dasselbe zusammensinken will (itb^i), 
|l5'Bii^nnen auf meiner kleinen Stelle an der Mnken Seite 
. der Lendenwirbel 9 und zugleich am untern Theile 
des linken Schulterblattes, ärge^ beim Aufstehen 
vom Sitze, erleichtert beim (rehen; auch Nachts» 
so das^ er nur auf einer Seite liegen kann (d^ 17. 
— 19. T.). 
Zerschlagenheitsschmerz im Kreuze, 'heitu Möüat-^ 
liehen. . ^ :• 
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^ Sohmersliaftes' ZTehen itü Ktronw ^ * «}? > Jv^nnui ,daf eli 

- 5 . schwerer Korpca^ herabiräge <(i. 55, T.>* 

Ein hefug[er spitzi^d:» Stich in der KreuAgegtod. 

- i'Bei- jeder Beweg^ng ides linkfeil: Armesy h&faire« 
-' ' ' Knacken im Achfielgelenke (ii;>18<T.>> 

fSO Spannen hie und da am linken Arme^ imAier nnr 

^ >:. auf einer Idemedj^iStelle (d; Si Ti); ^^ * ^ 

Schmerz wie von einem Stosae 'übto dem BiJbcii Ell- 

,-} 1. i ! 1 (bogen. '\ ."•: " -•/'.:! .,1. -.'^^ 

Zniskehdes Reiiseb an der fechten Ellbogenhage. 

- Pippem, fiiat wifc 'ein Schüttefai'^ In*^- der linken Ell«- 
. i: bogenbuge^ da» sich bis r zur Mitte des Ober- und 
;*" ''Unterarmes erstreckt. ..;.*. i ... 

i ' 1 Schmerzliches fieij^sen* yok -der 'lUßtte dte anechten 
Vorderarmes bis zonl Handgelenke.« *}« -» ' 

iB5 Lähmiger Sehmerxim Vorderarme nel ind<HrJ|[Bmdy 
durdi Bewegung vergehend ,,i&:de)iiiluhe Itfieder* 

. • '■« kommenA- '.'■ . t i-.i '; ."; ;■ ••..i',/)- •. "it*rr;i 

< Joannen odto Ziehen im reehten^Hamlgtle^ke'iind 
-• ' an anderen 'Stellen des Armes.'? ' ' 

. :. Ziehender <Sdniieri» vom linken Hind^lenke bis zur 
~ • 'Mitte des ObierarmeSi . t - - i . ' rj 

yr.. Ein plötzlicher' tfiSss im Handgelenkei :\ 

< Stuihpfes Stech«»' im linken Handgdenkey edeich* 
' ■ tert durch Bewegung^ ' . • • ^ * 

MO Erst Kriebeln in den Händen , daur Ekt^chlafin der- 
' selben. , ^ ■ : ■*, A 

Zittern der Hände beim Schr^iban;^ • f : ^ 
HochaufgeIa]i£^ne Adern an den Händen und BiOthe 
. detselben (d. 12. T). \ . . • J ,.. , 

Im Zeigefinger ein unangenehmes Ziehen, wiid'ge^ . 
lähmt y mit einem widrigen Gefühle beim Einbie- 
gen und Befühlen^ als sef er erbollt^ besOn|lera 
an der Spitze (Hb!). 
Schmerzliches Ziehen im hinteren Daumengllede. 
245 Heftiges Reissen im hinteren Däumengelenke. 
Feines Reissen unter dem Nagel des D^^umens. 
Reissen im hinteren Gelenke des Goldfingers , so 
heftig, als würde der Finger mit Gewalt ausge- 
rissen. 
Spitziges Stechen im hinteren Däumengelenke. 
Plötzlich feines Stechen in der Spitze des Daumens^ 
dass er darüber erschrack» 
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tto VerrenkmigaBchiBera auf dem -HaiidrnekeBy zwischen 

Daumen And Zeig^efinger. Bern Beugen des Dau- 

. mena knackte es im Gelenke« 

Schlagen und. Tobisn im Mitte^;elenke des. l^itt^lfin- 

gera, ab /w&rde mit einem' Hammec.ldariAf ge- 

"scfalagen«' ••*. i- i' ; - . -. -> '; : • 

Bei jeder Bewegung des Qfarfingera^ ein Sdmappen 

im Iiinterbn Gelenke desaaelben. . ' ;' -^^ 

Spannendes Gefühl in beiden Schenkeln bis zuriHüfte, 
. als waren alle Flechseü mi ikaro^S am ärg^K im 
Scdien; im Liegen, lässt der Schmerz nacn^:dige- 
^ '. gen enmand dann, die ganzö^ jNacht hindurch, 
Brennen wie Feuer in .heidra-^Fiisasohlenv Iworan 
«r dennocfh' keine Kühlung yertragen kann^ drei 
Ta^e hindurch ?(n. 97T,y ::: :.' \ -. 
/ ..Spannen xmi Reissenin den Beinen, «lieichtertldtodh 
'. ' Gehen (n.jiS^.), - y • '. 

t55 Hineindrijckendes Gefühl im rechten Schenkelbnge. . 
•• : Xm'Gdien, ILlanimsebmärz . idi 'rechten Hüftgelenke, 
wie steif oder eii^escfaraubt', der sich an der Vor* 
. . derseite des Obersdienkels herab Tcrbreitet (d. ^«.T.). 
Im Sitzen^ Brennen im Sohenkdbttge, doch, schein- ^ 
bar im Knochen« Beim l Aufstehen reisst' und 
spannt es. im Schenkelknöcben hinab , bis zur 
Ferse; im Gehen etwas erleichtert, 3 Tage hin- 
durch (n« 15 T.). * 
Schmerzhaftes Ziehen tief im rechten Hinterbacken, 
als würde da das Fleisch abgezogen (d. fL T.)* 

Heftige spitzige Stiche im Hinterbacken. 

260 Ziehen auf der Vorderseite des Oberschenkels her- 
ab, wie im Knochen, im Gehen erleichtert, den 
ganzen Tag hindurch (d. «7. T.). 

Früh nach dem Aufstehen, heftiges Reissen im rech- 
ten Oberschenkel , durch JEettwärme gebessert 
(d. 19. T«)« 

Plötzliches smmpfes Stechen an der inneren Fläche 

i, des Oberschenkels , dass er darüber erschrack 
(d. 16. T.). 

Im Stehen, ein Schlag über dem rechten Knie, dass 
sie glaubte vorwärts fallen zu müssen. 

Heftiger Zerschlagenheitsschmerz in der Mitte des 
rechten Oberschenkels, der sich nach und nach 
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im ganztti Beine attabreitet , Ton Nadnoittag Ui 

gegen Mitternacht dauernd. 
865Fippem über dem rechten Knie, 

Reissen an der inneren Seite dea Kjues» bis zur 

Mitte dea Schienbeinea» im Crehen aich Terlierend, 

im Sitzen wiederkommend. 
Beim Bergabateigen^ Spannen in den SchienbaSnen 

(d. 16. T.). 
Spannen in den Fleebaen der Waden, ala wiuren aie 

zu kurz (d. 16. T.). 
' Fippem in der rechten Wade. " 

f70 Eingeschlafenheiukriebeln in der linken Wade, im 

Sitzen. ' - 

Schmerzen, wie Krampf , in den Foaaaohlen (JR.), 
Reisaen in den Füaaen, bia ina Knie^ achlimmer bei 

Bewegung. 
Beim Stehen, Zittern derFüsse, so daaa er aich an- 
halten Inuaste , um nicht zu fallen (d. 10. T.). 
Stechen, wie mit einem Pfriemen, tief im Ballen des 

rechten Fusses. 
875 GeaChwürschm rz im linken Foasballen, beim-Ge« 

hen« früh nach dem Aufatehen fti. 45 T.). 
Ein Riss und spitziger Stich in der linken sroasen 

Zehe, am Nagel; hinterher blieb diese Stelle sehr 

empfindlich; bei grosser AergeflieUkeit (d. 1« T.)* 
Hefägea Reissen in der rechten grbasfen Zehe^ g^^n 

die Spitze «u.' • • ' ' i 

-G^chwürschnierz im Fussballen , beim Aufbeteu 

(d. S.T.). 
Beständige Unrnlie in den Füssen*, im Sitzen, er 
, ' muss das B^ stets bewegeu; um den spuyt^ep«*. 

den Schmerz im Schenkel tmd das Brentten im 

Schäambuge. zu erleichtern (d. 16. T.X 
S80 Ziehen , abwechselnd in der recbtea Schifiter, * im 
, ' , Beine, ii| den Annen, im Himerkapfe und in^^en 

Augen ,^ mit Schwere des Hinterkofifes ,. grosser 

Trägheit , und zw Schlafe geneigt piacfaender Du* 

Seligkeit (Ä5.). 
Reissen im ganzen Korper , bald hie laTd da (n. 7 T.). 
Engnndwie gespannt im ganzen Körper, mit Aengst-^ 

lichkeit, Vormittags 11 Uhr. 
Cebergrosae Empfindlichkdt idlcr Simie (JSl.)* i 

Allgemeine grosse Angegriffenheit (^Hb.y : 
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IM li^efaeure . Mattigkeit in allea 'GOiedmn t Nacbmit«« 
tags; dann gegen. Abend Sdiweiss^ uiid dea Nachts 
Erbrechen; dies alles wicderiiolte sich i^ Ter* 
\ -tiantypns (Hbi). 
. ..rFruh so matt in! den Beinen , dass'eii zusammen sin- 
ken möchte (d. 10. T.)» 
Abends 8 Uhr grosse Müdigkeit und Schlaffheit, des 
Körpers, so dass er fast zusammensinkt {Hb.^. 
' Sehr trage und arbeitsscheu, xia^'dem Mittagessen 
(d. 4. T.). 

Im Liegen ist die Schwäche, die sich meist als 
: Schwere offenbart, noch am erträglichsten. ._ 
290 In freier Luft vergehen viele Beschwerden. 

Viele Beschwerden entstehen im Sitzen, sind gelin- 
der im £(ehen, und vergehen durdb Bewegung. 
Jucken an verschiedenen Theilen, durch Kratzen 

theils vergehend, theils nicht vergehend. 
Juckendes. Laufen hie und da am Kopfe, das;. durch 
' Kratzen; vergeht. 
Brennendes Jucken hie und da.. 
flftS Stechendes . Jacken ' am Gesässe. 

Knebeln wte.fon Ameisen in der ganzen Kopfhaut,« 
t' • Abends«. * > . : ' ^ 

•; 'Brennen > ani niehren kleinen : Stellen, des Körpers, 
.' bald hie. bald da ^n. 17 T.). 

Jacken am- linken Schulterblatte; nach dem Kratzen 
kommen kleine Blüthchen zum Vorscheine. 
V ..Blälhchen <an deii Seiten des Haarkopfes, und !äuch 
an anderen Stellen, an den Armen, Hüfteft, auf 

• . .rder Nase, Oberlippe, Stirne u.is.\w. {Hb.)^ .7. 

top Ein Häufchen kleiner juckender/Blütben mit ]x)them 
• Grunde unter dem linken Mundwinkel (ri. 5 T.). 
Juckende Blüthen am Handgelenke. 

• Eitoe Blase an der Unterlippe fn. 9 T.)- 

* Kleine BliHhen , wie BlutscWäten j' im Gesidite; ohne 
Empfindung. ^' 

Kleine BlutschwSre an der Stiine und am Gesässe. 

80$ Aufgespmmgeip« Unterlippe (jB&.}. 

. C^ne Schrunde brennenden Schmerzes an der Un- 
terlippe. 

Die Ha^t ma iden Fingerspitzen ist rissig und schält 
sich abu > : 
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Eine jr^iOei tnKJkone SitVü^ tKe fim FlechteV : ättf 

der reckten Wange 9 unwdt des Mundwinkels; < 
Die Haut auf beiden Handrücken schält ftch iab 

310 Rauhe trockene Haut . auf. beiden' Handrüokcil^ zwi- 
schen Daumen und Zeigefinger (n* 14 T.). - / 
. Häufiges. starkes Gähnen. 

Grosse Schläfrigkeit nach dem Mittaglsssen^ alle Tagei 
Abends grosse Sdiläfrigkeit/dass am die Augen zu- 
fallen (^6.). 
' Er kann Abends lange nicht einschlafen ^ nnd sdÜaft 
dann sehr unruhig mit Traunstn (n» IS T;]i/ > 
815 Er erwacht Nichts alle ßtunflen'. > / 

Konnte ^ic Nacbt nicht schlafen V wegen Gefühl 

von grosser Hitze. 
Verworrene Träume, mehre Nächte^ so daiM'^ aich 
' 'fri^h beim ^ Erwachen ^erst einigt Zeit "b^sum^n 
\ mnss (Ä&.). 
Erschreckender Traum. • ♦ 

*' Fürchterlicher Tk-aum, Worüber sie in Schweiss' er- 
wachte. ,'■;..' :.: ^ :. 

820Auffahren Abends beim Einschlafen, wie 
von Schreck, so dass es den ganzen Körper in die 
Höhe warf. 

Frost, beim Eintritte aus dem Freien vaä Zimmer. 

Abends 8 Uhr Frost im ganzen Körper, mit Schüt- 
teln, bei den Füssen anfangend und mit Sträuben 
der Haare (d. 20. T.). 

Es überläuft ihn plötzlich ein Frostschauder mit 
Gänsehaut und äusserer Kälte und Sträuben der 
Haai^e, Vormittags. 

Nachmittags, Frostigkeit mit Durst fd. 7. T.). 
325 Frieren an den Händen» und hinterner Jucken daran« 

Schauder an den Armen, der an der Ofenwärme 
* vergeht, vom mindesten Luftzuge aber verschlim"«* 

« mert wird, Nachmittags. 

Ein brennendes Kältegefühl an der Stirne, Vormit- 
tags (d. 7. T.). 

Beständige Kälte, als würde sie mit kaltem Wasser 
begossen, Nachmittags arger (d. 7.— -10. T.>. 

Eiskälte an den Füssen, von Nachmittag bis zum 
Abends nach dem Niederlegen Hitze im ganzen 
Körper (d, 7. T.). 
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ISO Die ganze Nacht darcliy bald Frost, hM. 

Es steigt ihr öfters flüchtige Hitze in den Kopf auf 

(d. 4. T.)- 

Starke Hitze und Schweiss am Kopfe; hinterher 

Dorsty Abends (d. 11. T.)* 
Trockene Gesichumtze, Nachmitugs fd. 11 T.). 
Nach Mittemacht, Hitze und Aengstlichkeit (d. 5. T.)« 
185 Nachts, befuge Hitze im ganzen Körper, mit Aengst- 
lichkeit, dass er sich nicht zu lassen weiss, bis 

früh zum Aufstehen (n. 14 T.)* 
Die nnze Nacht trockene Hitze, die den Schlaf ab« 

hiut, und wenn sie die Hand aus dem Bette streckt. 

Kälte, Frost und Durst (n. 12 T.). 
' Fast jeden Abend 6 Uhr, Durst (n. 16 T.). 
Starker Schweiss an der linken Seite, besonders am 

Kopfe (Jib^ 
Mehre Nächte, nach Mittemacht Schweiss (n. 7 T.). 
SIO Schweiss, die ganze Nacht, wenn ^ie zugedeckt ist 

(n. 10 T.). 
Die innere Fläche der Hände und Finger schwitzt, 

Nachmittags (n. 18 T.). 
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Belladonna» 

Raserei {Brumwell, Medical Observation« and En- 
quiries. Vol. VI. Lond. 1784.X 

Wahnsinn, wobei er mit den Gliedern allerlei Bewe- 
guDgeo macbt (Buchhave^ Act, reg. soc. med. Hav- 
niens. Vol. II. n. 176.). ' 

Irrereden, 1 Stunde lang (Buchhaue a. a. O.). 

Ununterbrochenes geschwätziges Delirium , welches 
sich besonders über die heiligen Schmerzen äus- 
sert, die er am Bla$enha]se empfindet (Jo//y, Nou- 
velle Biblioth. med. JuiJ. 1828. — An einem Manne 
beobachtet, der 44 Gran aus Versehen verschluckt 
hatte). 
5 Leichter Schwindel mit Uebelkeit (Hennig in Hufel. 
Journ. Bd. 26. Heft 3. S. 74). 

Schwindel und Ohnmacht bis zum Erbrechen (ßtruve^ 
in Hufel. Journ. Bd. 16. Heft 3. S. 133.). 

Beklommenheit des Kopfes (ßtrupej a. a. O.). 

Heftigster Kopfschmerz, der sich hauptsächlich auf 
die Augenhöhlen beschränkte und bald mit einer aus- 
serordentlichen Böthe der Augen und des Anthtzes 
verbunden war 5 diese Röthe verbreitete sich nach 
und nach über die ganze Oberfläche des Körpers, 
in einigen Minuten hatte die ganze Haut eine gleich- 
förmig rothe Farbe, ganz ähnlich derjenigen, die 
man beim Scharlach beobachtet (Jolly, a. a. O.). 

Wilder Blick (ßuchhave, a. a. O.), 
10 Lang anhaltende Schwäche desG^sichtea (Aa/ive, Act 
reg. soc. med. Havn. Vol. II. p, 346,). 

Beinahe völlige Blindheit (ßtruve, a. a» O.). 

Ausserordentlich ausgedehnte Pupillien (Brunw^elt, a. 
a. O.). 

Erweiterte Papillen (Lemercier ^ in Hufel« Journ. 
1825. Nov- S. 16.). 

III. 10 , 
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V 

Rötlie unel Geschwulst des Gesichtes (Brandes, Ar- 
chiv XXVm. p. 62). 
15 Krampfhaftes Zusammenziehen der Kanmoskeln 
(Brandes, Archiv XXVHI. p. 52.). • 

Anschwellung der Halsdrüsen {Keutelj in Hufel. 
Journ. Bd. 61. Heft 4. S. 21.). 

Verlast der Sprache (Brandes, Archiv XXVIII. p. 62.). 

Der Hals wurde sehr intensiv roth mit bedeutender 
Wäime, und hetde Symptom^ schii^nen sich durch 
den ganzen Verdauungscanal fortsetzen zu "wollen 
— - eine Art Angina. 

Trockenheit, auch wohl etwas Brennen im Schlünde 
(Lemercier, a. a. O.). 
20 Schmerzen und Brennen im Schlünde (Stechers kn- 
nalen. 1828. Dec. p. 430.). 

Gehindertes Schlucken beim Trinken (Keutely a. a. O.). 

Beschwerhches Schlingen und Brennen im Halse 
(Remer, in Hufel. Journ. Bd. X. Heft 2. S. 125.). 

Einige Beängstigung in der Herzgrube (Parkinje, 
neue Bresl. Samml. 1. Bd.)w 

Trägheit des Stuhlganges (Purlinje^ a. a. O.). 
25 Der Kranke muss unaufhörlich zum Nachtgeschirr 
gdken (Hennigj a. a. O.). 

Sparsamer, anstrengender Harnabgang (Purhinjej 
Ä. a. O.). 

Heftiger Drang zum Hamen, das unter Schmerzen 
und mit Blutabgang von Statten ging (JEtechers An- 
öden. 1828. Dec. p. 430.). 

AeuasersI schmerzhaiie Irritation aller Harnwerkzeuge 
und besonders des Blasenhalses | der Kranke ver- 
langt beständig das Nachtgeschirr, und dennoch 
gelingt es nur mit Mühe, einige Tropfen eines 
sehr rothen und blutigen Harnes auszuleeren (Jotty, 
a. a. O.). 

Ti^fe (croupähnliche) Respiration (Brandes Archiv, 
XXVm. p. 52.). ' 

80 Dem Croup ahnehider Busleu (Brandes Archiv^ 
XXVIII. p. 52.). 

S charlachr ötfa e über den ganzen Körper (Hechefs 
Annalen. 1828. Dec. p. 430.). . 

Scharlachröthe, über den ganzen Körper ver- 
breitet, mit Schmerzen und Brennen im Schlünde^ 
heftigem Drange zum Harnen >. da« unter Schaier^ 
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zen und mit Biatabgang von Statten ging (Jotty, 

a. a^ O.). 
Flüchtige Röthe, manclunal über den ganzen Kör* 

per, am öftersten auf der Brust und am Halse 

{Lemercier, a. a. O.), 
Kalte Haut (n. 4 St.) ( Brandes ArcbiT , XXVIH 

p. 52.). *^ 

85 Abends^ Hitze und Unruhe (Buchhape, a. a. O,)- 
Trägheit der Hautabsonderung {PurÜnjej a« a. O.)» 
Aussetzen des Pulses (Purkinje^ a.. a. O.). 
Nicht bemerkbarer Puls (tu 4 St.) {Brcmdee Archiy, 

XXVin. p. 52.). 
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Bilsenkraut^)... 

Daß. .Kuid kannte «eine Aellern und Geschwister 
nicht, sah. und hörte nicht. 

Die Augen, obgleich eingefallen! ftVaren starr und 
ziemlich glänzend. 

Erweiterung der Pupille bis zum äussersten Rande 
der Iris. 

Dvr Mund wurde schief gezogen^ bald verbreitete 
sich dies über das ganze Gesicht, und gleich nach- 
her über den ganzen Körper, und ward immer 
heftiger. 
5 Unvermögen deutlich zu sprechen. 

Isst und trinkt nicht. 

Vergebliche Anstrengungen zum Erbrechen von Zeit 
zu Zeit. 

Verschlossener Leib. ^ 

Unter fürchterlichem Schreien und Umherwei^fen 
bringt das Kind die ganze Nacht hin. 
10 Anhaltendes heftiges Verdrehen und Umherwerfen al- 
ler Glieder, dass es ein Mann kaum in den Armen 
erhalten konnte; es war als wenn sich das Kind 
ungezogen geberdete. Diese Bewegungen hatten 
grosse Aehmichkeit mit dem heftigsten Veitstanze. 
Beim Nachlasse der Krämpfe schloss es die Augen, 
und lag in höchst passiver Lage; die Krämpfe kehr- 
ten aber immer hald wieder. 

Es konnte nicht stehen, und ermangelte aller Haltung 
des Körpers. 

Die Haut weich und warm. 

Der Puls nicht beschleunigt, äusserst klein und kaum 
fühlbar, wie 'ein Zwirnsfaden. 

*) Durch Vergiftung eines 4jä]irigen Kindes durch die Saa- 
menkapseln von Bilsenkraut; beobachtet von D. Kahleie^ in 
Hufel. Jouxn. 1829. Stück 2. S. 81. 
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Einbeer (Paris quadrxfölia)*). 



IS ach Baller (dessen Arzneimittellefare) gleicht dii 
Pflanze in ihren Wirkungen d^m Opium', und -wurden 
zwei Wahnsinnige . in 20 Tagep 4aäfi!rch ( durch den 
Saamen) geheilt. 

. Nach Xo&«^ wurde ein mit Arsenik vergi^ter Hand 
damit geheilt. ... 

\ Die Alten legten die zerquetschten Blätter als Um- 
schlag au£ Pe$tckri>uti'keln, Fiogerwurm, Krebsgeschwü- 
r.e.« .uperolTneXe J^Qbsknoten und Hodensackentzün- 
.dnngeir..' ,,* 

' '"' Die Symptome treten bald ein, und die Wirk^ngs* 
4aüer iist kurz (Stk. Hb.), 
'' 'Kaffee scheint die Wirkungeri zu unterdrücken (N^.). 

,. Geneigtheit ji bei geringfügigen Anlässen über Andere 

' ■* ärgerjich und uhzufi^ieoen zu werden, und sich in 

wenigen verächtlichen Worten auszulassen (d. 1. T.) 

* Läppisch; er spricht viel über jeden Gegenstand^ 
springt voti einem zum anderen über, spricht um 
zu sprechen, und würde es au^h thun, wenn er 
allein tV^re, hat Wohlgefallen aiü eigenen seichten 
lind lächerlichen Gerede (d, 1. T.) (Bg.). 
Lebhaft, beredt (d. 1. T.; {Ng-Y 
.Unlust zu .geistigen Arbeiten (ab,)... 
5 Eingenommener Kopf (Hb.). . 

*) Die mit JIg. bezeichneten Symptome sind von Hm. D. 
Hering beobachtet, die mit JBth.' yon Hrn. D. Bethmarinf die 
mit ü, Ton Hrn. Med, Fr. Rudert, die mit Hh. von D. Hart-- 

laub. 
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Dmnmlich im Kopfe, wie Schwindel , darch Gehen 
im Freien verschwindend (n. 2 St.) (NgX 

Schwindel; es ging alles mit ihr herum (Hg.). 

Leises Drücken in der linken Schläfe (JSg.). 

Nach Lamlesen, Schwindel; Sprechen und Scharf- 
sehen wird ihm schwer, und es ist als wollten 
heftige Kopfschmerzen ausbrechen; dies steigert 
sich beim .Spazierengehen, und es^ entsteht ein 
Drücken von "innefn nach aussen 'ifv ^afbtek Kopfe, 
mit Rauschgefuhl {Hg.), 
10 Oefters anhaltendes Drücken im B^pfey besMid^ 
an beiden Sch]i(f^n'(/2^). . : . . ^ 

Druck kn Hinterkopfe (Ä.). . . .. 

Zusammenziehend drückender Schmerz in der Stirne 

(d. 1. TJ (Ä.). 

^^ends wird alles scUfmmet; d<^ SliroMshmerz 
nimmt den ganzen Yorderkopf ein, ßB scheint rals^ 
^rürde die SUmhant zusatnoft^^gezpgeKi und der 
Knochen wund geschabt; die Augenlider haben 
einen rothenRänd und sind erhitzt; es ist als wäre 
ein Faden durch Auge und bis in die Mitte ^deä 
Kopfes fest angezogen, sehr schmerzhaft j(d. 2. T.)(^'*!K 

6^m im Kopfe als wenn die Hinüh^e and das 
Gehirn angespannt würden, dabei ein spannendes 
Gefühl in der Angenbraugegend, als wäre da die 
Haut dicker und könne keine Runzeln bilden 

(d. !• T.) (i%-.)' 
15 Gefühl im ganzen Kopfe, als würde er aufgeblasen, 
besonders als wenn Schläfe und Augen von innen 
nach aussen gedrängt würden (n. 1 St.) (Hg,)^ 
Stechen und Nagen in ^er linken Stirnbeingegend, 
sodann Nagen im linken Unterkiefer, sehr schmerz- 
haft (d. 1, T.) (Ng.). 
Feine Stiche in der linken Sehläfe (Hb.), 
Spitziges Stechen oben links im Scheitel (-^^^O« 
Stechen in der rechten Kopfseite (n. 1 St.) C^^g*.)- 
20 Stechender Schmerz in der Mitte des Kopfes and 
in den Schläfen; später schwerer Druck auf die 
Stirn, besonders beim Bücken {R.). 
Beim Treppensteigen, leise wogendes und klopfen- 
des Kopfweh (Hg.). 
Durch Nachdenken verschlimmern sich die Kopf-* 
schmerzen (Ng.). 
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Dfe Haare gehen aD6^ vißod schnfinoa wf dem Wir- 
bel (H^.). 

Schmerzlicber Druck im oJbeirea 1 .Ajogenholilnaidey 
wie im Knochen (ä5,)* 
iS5 Reissender Druck an der oberen Fläche tdea vechten 
Auga})fels (J26.). 

Einige Stiche mitten durch «las Auge, imd €Lwaa 

. nebelidi iwr demselben (Ä.)* 

Die Augen komm^i ihm wie geachwoUen vor und 

als wäre die U^kle für. sie zu eng; dabei kann 

er nichts fest ansehen, als wären die Gegenstände 

bewegt {(Hg.). 

- Die Augäpfel scheinen Ihm zu gross zusein (A. ]. T.) 

(Ä.). 
In den Augen Gefühl wie geL'ndj^s Brennen nnd 

Beissen (vom Dunste des Sa&es) {Hg.),^ 

-89 Brennen und Thränen der Aiig>en (cL 4. T.) (^4-)' 

Kältendes Gefühl im Fechten Auge <d. 1. T.) (A.). 

Früh viel Eitiersehleim in den Augen (£&.). 

Schwimmen Tor den Augen (Ä.)- 

Unstätes« Sehen., als hätte er geweint (R.). 

i$6 Beissen im linken Ohre (Ng,}. 

'Gefühl als ginge es brennend hdss «ns beiden Oh* 

Ten (Ng.). 

- Klingen und Zwängen im Ohre (A.). 

.Klingen im linken Obre (//&.). 

Heisses Stechen im linken Backenknochen ^ der auch 

beim Befühlen etwas schmerzt (Jib,), 

iO Schmerzhaftes Spannen unter dem linken Auge 

Vorübergehender Klamm im Imk^ musc sternoclei- 

domast. (ffg.}, - ^ 

Hitzgefühl im Gesichte (Ä.). '* 

Stiche in der Oberlippe^ in Nacken^ Händen bind 

Füssen, wie unter der Haut (i?.)- ) 

Aufgesprungene ^dicke Obeiiip^ und Schvnnden^ um 

den Mund herum (R,), 
45 Jeden Morgen Sclimerz, als schnitte ein Messer am 

Zahnfleische hin (Ä.). • ' 
Gefühl als wäaite das Zabafleiseh los' ( d« 1. T.) (A.). : 
Ziehender Schnnerz in ^oem bohlen Zahn« {Hb.). 
Schmerzhaftes Ziehen in- etnem. hohlen Backzähne; 

durch Kaltes wird der Schmerz 'zuckend^^Vormit- 
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iags am Srgsten; durch Gehen erleichtert; 5 Tage 
lang ( n. B T.) (JSfg.). 

Ziehen und Klopfen. in den Zähnen {R.). 
50 Zahnweh, fast wie ein Kitzeln, mehr Nachmittags, 
und am ärgsten* Nachts; durch Kaltes und War- 
mes verschlimmert (d. 8. u. 4. T.) (Ng^. 

Schmerz als wären alle Zähne durchlpchiert und die 
äussere Luft zieht kältend in sie ein; dabei fühlt 
aich das Zahnfleisch wie runzlich an und schmerzt 
wie verbrannt (d. 2, T.) (Ä.)* 

Im Gaumen Schmerz wie aulgerieben (BS). 

Schmerz in der Haut der Gaumendecke, die sich 
den folgenden Tag in Stückchen ablöset {HgX 

Trockenheit und kitzelndes Brennen am harten Gau- 
men {Hg.). 
55 Pralle, fast schmerzlose Geschwulst am harten Gau* 
men, neben dem hintersten Backzahn«, vom Umr 
fange eines Taubeneies {HbS). 

Die Zunge ist trockien und rauh {Ng.)* 

Die Zunge deuchtet ihr zu gross und zu breit (2\^.). 

Druck in der rechten Mandel (JR.). 

Kugelartiger Druck im Halse, bei und ausser dem 
Schlingen y öfters wiederkehrend (d. 1. T.) (R.). 
60 Druck im Halse nach aussen, beim Bücken und be- 
sonders Abends, als ob eine immer gi*össer wer- 
dende Kugel den Hals zersprengen wolle (A.)* 

Ein scharfer Stich im Schlun^le {Hb.). 

Kratzen im Halse (d« 1. T.) {Hg). 
' Scharfes stechendes Kratzen im Halse, besonders 
Abends (JR.). 

Brenpen und dann ELratzen im Schlünde {Hg). 
65 Früh befindet sich weisser schleimiger Schaum in 
den Mundwinkeln {Hg). 

Er muss oft wässerigen Speichel ausspucken (n, 4 St.) 
(JBih), 

Häufiges Wasserzusammenlaufen im Munde, nach 
dem Frühstücke {Ng.\ 
'. Fader f schleimiger Geschmack im Munde {Hb.). 

Starker Anpetit (d. 1. T.) {Bth). 
70 Häufiges leeres Auürtiossen mit Drücken bis in die 

; Brust heran, Vormittags {Ng). 

Helles geschmackloses Wasser kommt, ohne Uebel- 
keity aus dem Magen herauf ^ des Morgens {Ng.). 
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Unangenehmes 9 ekelliaftes Aufkotsen (JBth^^ 
Aufrulpsen (Hb.), 

Brennen wie Sood, und aufsteigende Uebelkeit, .vom 
Bauche bis in die Brust, nach den^ Frühstücke 

75 Uebelkeit und saurer Geschmack (A.)* 

Weichlichkeit im Mägen (iL). 

Die Verdauung hat keinen so guten Fortgang als 

sbnst (jBthX 
Früh ist es ihm als läge ein Stein im Magen (cl. 2. T.) 

(Bth.). .: .: - 

Drücken im Magen, durch Ai^^tossen erleichtert 

(d. 1. T.) (Ng.y • . ; . : 

80 Wie voll im Mag«n.p(d. L T-) <^Ä*-)- 
« Die M9gengegend ist aufgetriebiin^nwie von Blähun- 
gen , und heim Befjiüilen. empfiadlich (d; i: Ti) 

' i^g'). / - .. • ; ." 

HefiigiBs Kneipen im Magen ^ .was du^ch Aufstossen 
vergeht, Nachmittags (Ng.). ^ 

Brennen, vom Mägen bis in den Baiich (Ng.}. 

Stechen im rechten Hypochonddr (Ng.), - 
85 Enipfindlicher Dcuck auf einer kleinen Stelle 'id! der 
Imken Seile des Unterleibes . (Äfc), -. • • 

Abends nach dem Miedeclegen, bekam'- er int der 
linken Brust- und Bauchseiti^ ( worauf elr llig).«tiwit 
sehr heftigen ziehend schneidenden Schmer, der 
sich oberhalb des Zwerchfelles- anfing, di^es zu 
durchbohren und mit hinab ]n.4en UolerkJt) zu 
ziehen schien, und sich dann mehr, schneidend 
durch die kleinen Gedärme '£wtpilanzte bis zum 
Eingange ins kleine Becken , wo. er verschwand, 
aber fast im selben Augenblicke wieder oben in 
der Brusthöhle begann. Dabei war das Athmen 
mühsam und blos oberflächlich. Durch die Rücken* 
läge liess der Schmerz allmählig nach (n. 12 St.) 
(Bth.). 

Schneiden und Rollen im Bauche, mit zweimaUgw^ 
iStuhJgange (Ng.). 

Nach dem Mittagessen^ heftiges Leibschneiden and 
vergeblicher Stuhldrang (iV^.)- 

Im Gehen, Schneiden im linken Schoossf (n. 1 St.) 

90 Kneipen im ganzen Bauche, besonders um den Na- 
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bel^ NacliaiJtl0|;8 im Sitzen j Hurc^ Gehen erleich- 
tert (-ZV^.)- 
'HfSrbaree iCnarren von^ Magion bis an den Halj 

Herumgehen im Bauche und Blähungsabgan^ \JJb^. 
Leerer ätubldcang (^^.)« 

Bald nacheinander zweimaliger getrohnlicher Stuhl 
*^ • . {iig^^ "•" , 

95 Er mu58 öfter als sonst zu Stuhle gehen; die Aus- 
(/^ ' toertrngen dlnd aber stets ittngftiiligüch und mehr 
breiartig (d. 1. u. 2. T.) (BtK). 
' -'* ]>ti^hfaHs«uhl <ti. 2. T.) {Ng). ' n : » ' r 
Zweimaliger Durchfall (d. 8. T.yi^NgC). 
Weniger Urid. a}s sonst (d, 1. T.) (iSg".)- 
-••"Öer Urin t^eheint vermehrt äu sein (d. J, t.) (A^.)- 
OÜD Sehr hlassgelbet* Urin (». 8 St.> (A'ä'.)!. ^ - 

Feuriger Urin, der nach dem Stehen in .seiner Mitte 
I' '^m fbekijpes We«en, ipäiier ^abei^.DOthJicheaSatz 
und oben eine dünne schillernde Haut zeugt' (^j^.). 
Der Urin wird nach dem Stehen .ganz toüfae^' mit 
einer fettigen Haut obenauf (Hg.)* 
<'Bdm HaraeiK Brennen hinler der Eidiel in der 
Harnröhre (Bth,)* 
« • Der Urin ist etwas scharf ^^g>). 
lOtBeir Urin geht verzögert ah^ es drängt ihn, er muss 
• aber doch* irinige Minüt^^ warten , ehe derselbe 
klommt (Bth.). 
'■■< IKiehen hn verderen Theile der Harnröhre (n. 18 St) 
(^Bth.). ' * 

Eirliöhting des' Geschlechtstriebes! sehr harte Erec- 

tion (HjgO* 
Monatliches 3 Tage zu früh {Ng.y 



Oftes Niesen (Ä.). 
l%oStai4es Niesen (Hb.). , 

Veränderter Geruch: Milch und Brod riedian ihm 
• 'wie faules Fleisch (Bt/i.). 

Etwas Heiserkeit (Ä.-). 
(. ' Leichtes Brennen im Kehlkopfe {Hg.). 

Er ipuss stets Schleim aus dem Kehlkopfe und der 
- \ Lufoftöhre loaräuspern (H&.). 
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'116 Etwas beengter Odem. (pfg.). 
Oefieres Tiefathmen (Ng.). 
Doinpfer Druck in- det <rebliten !Briub*eito {Hb:)J 
StecKen m der rechten finutaeiteiy was sich Ton da 
ins rechte' Sehiiisselbein^ dadn ün cxnen vcditen 
Backzahn, und endlidi/ki die ividite: Wade zieht 

i^g'\ -•' ^■) '- *' ■ ■ ' ' "'" •'•» ■' • 
Stumpie Stidie'in'«dier*linlDen :BniscaciCe'(fi&.)» ' • 

1«0 Oft Stic^ durch die Longe <£.). ^ ' " • 

Mehrmaliges Kneipen in. H^z. und "Lanige^ beim 
Bücken i<t ^)als'!'Iäge ihmicon Steib a«f •'-'^'^"''- 

ken (Ä.). ; ' . •^>' t! i ' 
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t ' ' Rbisaeli invdea Hals^ uhd^ I&cfcenii^uskeln («A^.). 
Beim Beogen des Kopfes auf die fi^ka Seite^ lähmi- 
ger Schmei:z in) der '^lihken' :Seite Aei Hackens 

Beim Umdrehen^ wie steif und geschWoflen aoii Halse 

125 Stechen «wischen -den Schultern^j *wi€- im Knochen 

' (^^.). ' 

Lang anhahendes (Stechen^ kinterhälh. des ünken 



,» \ . • M . 




Schulterblattes (A|>.). ^ • «* 

Stechen in den Rücken hinein, im Sitzen .(2VV.}. 
Stiche durch und durch iznlicid^n Seiten des Jrai 

und Nackens (R*). 
Bieisseu im SteJssbrnne , iai Sitzen' (Ng.). ^ : i 
taoAeissen Jn ^der Jinken Schulter (jy^.). s.i 

Brenngefiihl auf der linken iSohidttry wie im Kno- 

cheil (HbX -'^ : T 

Reissen in den Achseln, hii in die 0^gcr<(iyj^iX V 
Ziehen im 'Oberarme (^.). • } 

' Schwere im: rechten Arme (Ng,), • 
1S5 Reissen im rechten Ellbogen und FussknÖcbel (Sfg.). 
Stechen im linken Handteller (JS).}. 
Ziehen in den Mntelhandknocnen (fl&.). 
Reissen im rechten Handteller (-Ng.)* 
Zittern der Hände (d. 2. T.) (iS.). . t 

140 Ziehschmerz im Daumen und Zeigefinger (ab.). 
Ziehen tief im Mittelfitiger (Bih.'): 
Reissen im DauaMa^*(iV^.). 
Heftiges Reissen nn hintersten Gelenke des redhten 

Mittelfingers (Hb.). 
StutDpfstechen atf dem Rüdteti des^Ze^efingers-(£r&.). 
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145 Glucksendes Siechem, hn Zeit^efinger, im ELnocben 
(Hb.). 
Ljuimiges Geliihl m den Fing^rg^knken, späteJr im 
Arme und auch .in anderen Gelenken (A^- 
^ie Finger sind bald keiss, iMtld. kalt> todenfarben 
. und abgestorben (il.)w ' ... 

Die Finger oft wie eingeschlafen (M.y \ 

Eingescnla£nsdieitsgefübi in denL^Fittlperh C^g*y''. 
150 Lähmiges Ziehen im ganzen rechten Bdnci » in Bobiß 

nnd Bew|[gang..(ifö-)* 
'• Ziehen in dm Beinen (d. l.TO {Hg^'> ! 

Reissen iu den Hüftgelenken (Ng.). 

Ein. «tarkeb < Tdötdicb'erMlisa Aol der rechlen ', HUfte^ 
~".M. im SiUen (^g^> '. > ' /"' '. 

':i'.> Ein Stick im Jinken!. Qesässe (jE7&.\Vni ! 
155 Ziehen an der inneren Seite des linken .Obex^chen- 

Reissen in der äusseren Seite des rechten )Ober- 
r ::! ^dienkels, bis'in 'die Ferse^ im iSibs^i {N^.)r. ; • \ 

Nagen in der hintern Seite des Oberschenkels )(N^.)» 
r . ! Reissen im linken Knie. {Hb!), ' /^ 

Im Bette, Ziehen im unteteiii'^i^nde des Schiaitbeines 

dMiEeissen in den- Waden {Ng.). 

Leises Ziehen am äosseren Fussknöda^l {ßb!)! 
Reissen im^ fethten äusseren Füssknockel (^Ng.)^ 
Lähmiger Schmerz: im linken Fussgelenke ,, als wären 
-.. die Bänder «rschlafft '(fl&.)/ • , .; :. :.1I 
Tauber Schmerz im inneren FusskofQcbel <(&&). 
165i[Duinpfe8 Ziehenim Fe£rseknoGkto:(H&.jL . • .1 
Reissen in der rechten Fersey'\tind ton da ^ian;£us- 
seren Fussrande hin bis zur kleimein Zehe (iV^.). 
. li^nge dauerndes Ameisenlaufen in, der Ferse (iv^Ot* 
Reissen in der Fusssohle {Ng,). * 

Ziehendes Brennen unter den: Zehen , besonders 
Abends (Ä.). 
170 Zucken in der redeten gi'ossen Zejie^ Abends im 
Sitzen {Ng!). 
So heftiges Reissen in der rechten grossen Zehe^ :dass 

sie schreien möchte, im Silzen {Ng!), 
Empfindliches Stechen vorn in der rechten grossen 

Zehe {Hb.). 
Manche Flechsen thun beim Befiihkn weh {R!). 
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iln den Gelenken klammartiiges Zwäsgeu, fast, im- 
mer (Ä.)' 
176 Beständige Stiche^ in allen Gliedern, besondicrs Abends 

(R.). 

Bei jeder Bewegnng, Gefühl, als wären die Gelenke 
zerbrochen^ nnd beim Ausdehnen , als wÄren sie 
eingepresst gewesen, beim Drehen und Wenden, 
• * wie verschwoUen und verstaucht (Ä.)* 

Die ganze Hautest beim Befühlen wie wund (Ä.)- 
Lastende Schwere in allen Gliedern und innerliche 

Kälte, Abends (R.). 
Müdigkeit (Äfe,)- 
180 Die Füsse wie abgeschlagen und zitterig y im Gehen 

Jucken auf dem ganzen Kopfe, daj nach Kratzen 
ein wenig brennt {Hb). 

Heftiges Jucken im Steissbeiue (Hb.). , 

Starkes Jucken hie und da in der Haut {Hb^. 

Einzelne kleine Grindchen auf dem Kopfe (Hb.), 
185 Oetteres Gähnen mit Schläfrigkeit (Ng.). 

Tagschläfrigkeit (Hb.). 

Nach Tische, Schläfrigkeit und Schlaf mit unruhigen 
Träu,men (Hg.). ^ 

Er ist Abends zeitig schläfrig (Ng.). 

Halbschlaf, die ganze Nacht (n. 4 T.) {Ng.)> 
190 Drei Nächte hindurch, unruhiger Schlaf (iV^.)- 

Beständiges Hin- und Herwerfen im Bette, im hal- 
ben Schlafe (Ng,). 

Abgebrochener kurzer Schlaf {R.\ 

Nachmittagsschlaf mit vielen wonllüstigen Träumen 
und starker Pollution bei steifer Erection (Hg.). 

Aengstliche Träume die ganze Nacht/ mehre Nächte 

195 Er glaubt. Nachts beim Erwachen, sich in einem 
ganz fiemden und einsamen Orte zu befinden (Ng,). 

. Abends, und auch Vormittags, bedeutender Frost, 
' als zittere alles inwendig (Ä.). 

Abends beim Niederlegen , etwas Kälte (d. 2. T.)(Ng.). 

Beständiges Gefühl von Kälte, so als wären die in- 
neren Theile von der Kälte ganz zusammengezo- 
gen und^ als zitterten sie hin und her (d. 2. T.) (R.). 

Immer kalte Fasse, besonders Nachts (R). 
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200 Bald da baU dort eiAalte Heine Stellen, wle.Fin- 
gertippe , auf der Haut (Ä.)» 
Mandimal des Abends , Hitze Tom Nacken aus, den 
Rücken entlang (/{.)• 
' Oefters , warm und ängstig am ganzen Körper (JNg.)* 
Wä^me und Schweiss am oberen Theile dea Kör- 
pers f mit vermehrtem vollem Pulse (n. 1 j. St.) (^^.)- 
Oefters 9 Wärme und Schweiss am ganzen Körper 
(Ng,). 
205 Hitze und Schweiss am Kopfe , mit Uebelkeity nach 
dem Frühstücke (d. 1. T.> (N^.)- 
Der Puls ist um einige Schläge vermindert (n, t. ät.) 

(Ng.). 
Schweiss 9 früh beim Erwachen um 3 Uhr (Ng.), 
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Grosse Angst {Kraus y in Hufeland's Joum« (. fid. 
3. Stck. S. 684.). 

Grosse Unrnhe und Irrereden , die Naeht {Kraus ^ a« 
a. O.). 

Macht Rasende ruhig und bringt lucide Intervalle her- 
vor {MiUler, in Zeitschr. f. d. Antbrop. von Ndsse^ 
1823, 1. Hft, S, 221.). 

Apathie (Guibert, in Gazette de Sante^ 1826. Nr. 24. — 
heobacntet bei einem JVIais^e, der gegen Herzklop- 
fen mehre Tassen eiües Aufgusses von ^fk.. Digit. 
getrunken hatte). 
5 Mehrmals wiederkehrenil^r momentaner Schwindel, 
(Joerg^ Materialien zu einer künftigen 'Heilmittel- 
lehre, Bd. L). 

Schwindel (Neurrumny in Hafel. Joarn. 1822. Jul.). 

Eingenommenheit des tKopf es , die nach und nach in 
drückende Sdimerzen überging, welche aich tom 
Scheitel aus über den ganzen Kopf verbreiteten 
(n. 1 St.) (Joergy a. a. O.). % • 

Eingenommenheit des Kopfea, von atükidiger IXiaer 
(Joergy a. a. O.). ' 

Eingen(mimenheit des Kopfes^ einem Raoscbe ganz 
ähnlich und schnell vorübergehend (baldxucLBameh«- 
men) (Joerg, a. a. O.). 
10 Leichte Benommenheit des Kopfes» am der aick drük- 
kender Kop&chmerz gesellte, bei einer Frau (n/1 St.) 
(Joergy a* a. O,).. ^ 

. Benommenheit des Kopfea, die atcb später in Drücken 
im Hinterkopfe verwandelte (b. I SQ (Joergy a. 

BenommenKeit des Kopfea, die, Donkkraft in bobem 
G«ade beschränkend y 4- Sttinde lang (n« 1 St.) (Josrgf 
. . a« a. O.). 
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Leichte Benommenlieit des Kopfes , einem geistigen 
oder ätherischen Rausche , einem scheinbaren Er* 
weitern des Nervenlebens über seine gewöhnlichen 
Grenzen hinaus mehr gleichend, als einer Be- 
schränlLung der Gehirnthätigkeit (Joergy a. a. O.). 

Leichter Kopfschmerz in der Stirngegendy 1 Stunde 
lang (n. i St.) (Joerg, a. a. O,). 
15 Drücken in der Scheitelgegend (Toerg^ a. a. O.). 

Drückende Schmerzen in Scheitel und Stirn (Joergj 
a. a. O.). 

Druckendes Gefühl in der Gegend des rechten Schei- 
telknochens (Joergy a, a. O.). 

Nicht zu heftiger Druck in der rechten Hälfte des 
Hinterkopfes 9 von Nachmittags bis gegen Abend 
(Joergj a. a. O.). 

Gefühl von Druck im Hinterkopfe , welches deutlich 
der Richtung von der rechten zur linken Seite 
folgte ; vom Hinterkopfe breitete sich derselbe ge- ' 
gen den Scheitel aus (n. wenig Min.) {Joergy a. 
a. O.).^ 
20 Empfindlich drückende Kopfschmerzen y die sich 
IXachmittags Terschlimiherten, und Abends eine 
solche Höhe erreichten^ dass er genöthigt ward, 
das Bett vor der gewohnten Zeit zu suchen; am 
Tage machten sie das Arbeiten unmöglich {Joergy 
a. a. O.). 

Empfindliche drückende Kopfschmerzen, nach dem 
Erwachen, den ganzen Vormittag andauernd (d.2. 
u. 5. T.) ijoerg, a. a. O.). 

Heftig stechende Schmerzen ipi Hinterkopfe u^d dem 
Scheitel (Joerg, a. a. O.). 

Heftig stechender Kopfschmerz (Joergj a. a. O.). 
' Erweiterte, unempfindliche Pupille TJourn. de Chim. 
med. 1827. Dec. p. Ö98. — Beobacntet nach einem 
als Purgiermittel verbrauchten Dekokte von Di- 
gitalis.). 
85 Wenig reizbare Pupillen (Ouibertj a. a. O.). 

Wenig reizbare Pupille (jTroachely in Hufel. Joum. 
1828. Sept. S. 127.). 

Flimmern vor den Augen (n. 1 St.) Joerg, a. Ii. O.). 

Doppelsehen (n. 1 St.) {Joergj a. a. O.). 

Die äusseren Gegenstände stellten sich in einem fal-> 
sehen Scheine dar; er sah sie nicht eigentlich 
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doppeh, aber auch nicht iiavcohten lichte (n. 1 St.) 
(Joergy a. a, O.). 
SO Nach dem Mittagessen^ eigenümmlidiea Gefühl in 
den Augen: es a(hien ak würden sie plötzlich ge- 
. . hlend^y'^wie wenn man aus Dunkelheit schnell in 
helles Licht übertritt; dann war es, als wenn Fun- 
' ken in der Luft heramsch webten; gleichzeitig mit 
Schwindel 9 !• Stunde lang (Joerg^ a. a. O.). 
. Vermindertes, getrübtes Sehvermögen iJoergy a. 
a. O.). 
Schwache, trübe Sehkraft, 48 Stunden lang, bei ei- 
ner Frau (Trs.). 
Eigenthümlicher Schmerz über der Nasenwurzel 

{NeumdnnyH, ä. O.). 
Speichelfluss (Qrenüery in Rust's Magaz^ 1823. Stck. 3. 
S. 573.)* 
S5 Trockenheit im Halse (^Neumann,. s. a. O.)« , 

Gefühl im Rachen, als wenn die Wände des Pha- 
rynx geschwollen wären, oder als wenn dieselben 
durch die geschwollenen Mandeln zusammenge- 
drückt würden, Nachmittags (Joergj a. a. O.). 
' Kratzen tmd leichtes Brennen im Pharynx (bald u. d. 
Eiliii.) (Joerg^ a. a. O.). 
Brennen and Kratzen im Oesophagus y nach dem 

Mittagessen und Abends (Joerg, a. a. O.). 
Gänzlicher Mangel an Appetit, früh und Abends 
(Joerg f a. a. O.). 
40 Verlust der Esslasi; (Müller, a. al O.)* 

Empfindung heftigen Hungers, gegen Mittag (Joergy 

a. a. ö.). 
Gefühl befugen Hungers (Joergy^a. a. O.). 
-Durst (Neufnanrif a. a. O.). 
Soodbrennen, Nachmittags und gegen Abend (/oer^, 

a. a. O.).' ' 

46 Sdhärfliches Brennen, das iich'vofl!i Magen herauf 
' i^ den Oesophagus erstreckte-, bei einer Frau, 

Nachmittags (Joergj a. a. O.). 
Ekel (Neumann ^ a. a. O.). ' 

Uebelkeit und Erbrechen (Neumann, au a. O.}. 
Weichlichkeit, fast an Uebelkeit gränzend (n. 1 St.) 

(Joergj a« a. O.). 
Stürmische, fast konvulsivische Anstrengungen zum 
Erbrechen (Guiherty a. a. O.). 
III. 11 
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60 Neigung zum Erbrcdien (Guibert, ai a, O.). 

Würgen, {Kraua^ a. a. O:). 
' Neigung zum Erbrechen (Troachel, a. a. O.)* 

Erbrechen i(Journ. ile Chim. , ^. a. O.). 

Tag und Naoht anhaltendes Erbrechen i^Guibert, a. 

a. O.). 

55 Mcihnnah'ges , erleichterndes Erbrechen; das Ausge- 

brocheoe war flüssig und Ton gl*üner Farbe, dem 

Aufgasse der Pflanze gleichend (Guibert, a. a. Ol). 

Magenschmerzen (Guibert j a. a. O.). 

Magenschmerz (Kraus, lro8chel^ b^ a. O.). 

Gelindes Schneiden im Magen , bei. einer Frau (Joergy 
a. a. O.). 

Brennen im Magen, welches sich bis in die Speise- 
röhre herauf erstreckte und bis den. Abend, bald 
stärker bald schwächer, anhielt; bei einer Frau 
(Joergy a. a. O.). 
60 Hefüge und anhaltende Z^eibschmerzen (Journ. de 
Chim., a. a. O.). 

'Ungewöhnliches Vollsein im Unterleibe, Mittags, bei 

guter Esslust (Joerg* a. a. 0.)i 
/Gtii^Qtr zusanunenziehender Schmerz «n Unterleibe, 
4* Stunde lang, bei eiäer Frau (Joerg^ a. a. O.). 

Schneiden im Unterleibe, bei eihebr Frau (balä n. 
d. Einii.) (Joergj a. a. O.). • 

Leibsohneiden und Drang zu Stufale zu gehen (/obr^, 
a. a, O.). 
65 Leichtes Schneiden im Unterletbe (n« 1« St.) (Joerg'^ 
a. a. O.). 

Vermehrte Bewegungen im Darmkanale,. die in leich- 
tes L^ibschueiden übergingen. Dieses Schneiden 
erstreckte sich später bis zum untersten Tbeile des 
Baudies, bis in die Gegend der Schamknochen, 
verwandelte sich daselbst in Drücken und Drän- 
gan, das bis durch die Beckenhohle .hinab bis zu 
den Hoden reichend gefühlt wurde (n. t St.) (Joergj 
a. a. O.). ' . . , 

Stechender Schmerz in t)er Nierengegend, bei einer 
Prau (tt. 3 St.) (Joergy a. a. 0.)w 

Viel Poltern in den Gedärmen (Joerg, a.>a. O.X 

Abgang sehr vieler Blähungen, Nachmittag^ (Joergj 
a. a, O.). 
70 Ausleerung dünner Fäces (Joergj a. a. O.), ^ 
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' • Einige ScabMömM i( Joim. de €3mak.% a* a. O.)« 
Drängen nach der Harnblase.^ das bald da« Gefühl 
erzeugte^ als sei dJeaelbe fiberfidll^ abei5 keines- 
wegs verschwand 9 ob sie sieb gleich öfters des 
Urins entiedigte,- bei einer Frau (n« iS St.) '(/oer^> 
• a; a. Oi);; • ' ^ • . . . . . 

Drängen nach der Blase , bei eiüer Frau (bald n. d, 
» Eilin.) (Jaer^f ä. a. O,). 

Steter Drang , den Urin zu lassen, attch nach dem 
Lassen des Urina fortdauernd (Joerg^ a. a. O^). 
75 Unablässiger Drang zum HarneA y . wobei jedesmal 
nicht viel Urin abfloss$ dessen ungeachtet war die 
Absonderung sehr reichlich , 24 Stunden lang 
(foergy a. a, O.). 
Oefteter Abgang wasserheUca Hamc»^ in geringer 

Menge, Nachmittags (Joerg, a. a. O.). . 
Oefterea Lasaca eines blassgelUen. HameS in nicht 

geringer Menge, Nachmittags (Joerg, a« a« OX 
Reichlicber Abgmg wässerigen Hasnes, Naciimittags 

(Joergy a« a. O.), 
Dunkler* Ham geht in ungewöhnlicher Menge ab 
j . {Joerg f a. a, O.). 
to Drang zum/ Hamen nnd Ausleerung reichlichen, ge- 
wömiliolKsn. Hsirnca , Jf aohmictags {Joer^y a. «. O.). 
. 'Yermiehria Aussonderong' des Urioesy JMr Stünden 
. lang {Joerg y a* a. O.). •= .• » 

. '.yermehrte Aussonderung eined ^riisserigenr Harnes, 
M . . welcher eich nicht in grosser i Menge in der Blase 
. . ansasHbeliey sondern mhMlieBd' snr Entleerung 

aoreiaie^ Ka^bmittaga {Joerg ^u. b^ OJ). 
<' Dei^Urin warde (nach 2 Sttuden) in so. grosiser Mei^e 
abgesondert, dass sie binnen 2 Stunden rob die- 
' aer Flüssigkeit;'mel]^ ausleerte .t^als sie sotiat ini^&f 
Standen' wejjiässtp dabei v^ermoUrte äeh der Durst 
nichts Diese veiniehrte- Harnabsoadermig dauerte 
vher 48'Staiideii utid wordb s^r lästig, da sie 
aiich die Nacht über nicht iliU stkid/ oie fühlte 
sich, dadurch isehir erschoß >inid?.ab{pe8pahns:, bei 
einer FraUt (Tr*.). / ' •* ' - > J/ 

O^ft^es Lassen' eines bAv dnaUrgcförbten Hskbes 
{Joerg, «. av O.)* ' m.I«/. v- ti) 

81 Mehr. d&nkelgefiSrbter Urin {Joir^yf^i a, O.). 

Der gelassene Harn bildet, nachdem er mehce Sttnden 

11* 
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gestanden 9 «men dännen, bräimlialien Bodenfsats 
• 1- -(Joerg', a. a. 0.\ . ' : 

Em besonderer jackender Reiz in der Eichel (n. SS.) 
' , iJoerff, a. a« O.). . 
Fortwährende fieiznng der Genitalien; öftere, fast 
schmerzhafte Erektionen störten den Nachtschlaf 
. (Jcergj a. a. O.^. 
Heftige Reizung der Genitalien ^.i Stande hng (Joerg, 
tl.' a. O.). 
90 Ei'i'egang des Geschlechtssystems, bei einem Manne 
(Jqerg^ a. a. O.). ' 



fiaahigkeit in der Lnfirohre (bald n. d. Eimi«) {Joergy 

8« S» kJ»}» . . . . 

Die Schläge des Herzens waren kaum fühlbar (Gui- 
bert, a. a« O,). 
r Kaum fühlbarer Herzschlag (Troschely a. a. O.). 
Pralle^ sehr schmerzende Geschwulst der Unterschen- 
• kel^ und bald darauf der Hände nnd Yorderaiime, 
die beim Fortgebrauche der . Digitalis nach noch 
.4 Tagen an Ex'- und Intensität höchst bedeotiend 
wurde , und erst nach Monaten laiigaem verschwand, 
. bei gar nicht verlangsamtem Pulse und nicht ver-* 
mehrtem Urinabgange. Diese Geschwulst ver- 
schwand, sobald die Digitalis - ausgesetzt wurde, 
kam aber. sogleich wieder, wenn, dieselbe wieder 

Senommen ward {KurtZy bei meinem Mädchen, in 
eren Brust sidh ein Aneurysma Aortae ausgebil- 
det hatte, in* Jahn's<med4 Convefs. Blatte, 1830. 

Nr. 37.). V 
95 Pralle Geschwulst, des ganzen Körpers, wie bei Phleg* 
matia alba dc^ens, fiir jede Berührung höchst 
sclmierzhaft; sie v^lor sich, viele Wocnen spä- 
ter^ unter ajlmähligem Weiohwerden und lieber* 
gang in Anasairka ( Kurtz , a. a« O. , bei einer 
20jäJirigen sbkwangeren, reizbaren Firau). 
Allgemeine Blässe {Güibertj a. a. O.)« 
Heitige Konvulsionen (Journ. de dum«» a. a. Q.). 
Grosse Schwäche und allerhand Nervenzufalle (P^r- 
civcUi Medical fiicts and experiments. YoLLlKSnd. 

1791.). 
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.' Lassbeit, Ab»päiinun^'iiiidJSIiiäigki^t ia kövpeilicher 
• und gQiitiger Hjnslcfal (Joerg^ iai a. O.)» >< - ' 
lOoGrös^e Schwäche- ^JVei^maJm^ a; «v..Or)« 

Aeasserste Schwäche {Guihert, a. a, Q^' .r. .i- ^ 
«• Allgemeine' Schwache (TroÄCÄe/j^ara, Ow).' ? ' >. ; 
Neigung zu Ohi^nacfaten: (iVeumiz/179/ a;- a. OJ>. 
Ohnma^t (Tröachel, a. ^. O.). ' • ■ • 

105 Ohnmacht (bald n, d. Einn.) (Guiher t, a. a(>0.);- 

Der ILökper. magert in «^eoisdbeii MaaB8i^'''ab| in 
~ " welchem* der 'Geist zuniinmti'(Mcs//er9 a/^au^Gt). 
Tod (n, £2 St.) (Journ. de .Chim./ a: a. ö;).^ ? . i 
Unruhiger Schlaf (Joerg, a. a. O.). 
Unerquicklicher Schlaff wegen beträchtlicher Un- 
ruhe, bei einer Frau (Joerg, a. a. O,). 
110 Tiefer Schlaf von Mittag bis gegen Mitternacht (Journ. 
de Ghim.y a. a. O.). 
Schlafsucht TJourn. de Chim.« a. a. O.)« 
Schlafsucht {Guibert, a. a. O.). 
Schlafsucht, unterbrochen durch heAige konvulsivi- 
sche Anfalle von Erbrechen (Troachelj a. a. O.). 
Kälte der Extremitäten (Guibert ^ a. a. O.). 
115 Kälte der Extremitäten {Troschelj a. a. O.). 

Erhöhte Wärme im Gesichte (n. 1 St.) (^Joergj a. 

a. O.). , 

Venhehrte Wärme über den ganzen Körper, bei 

einer Frau (bald n. d. Einn.) (Joerg, a. a. O.). 
Kleiner, aber nicht, langsamer Pulsschlag (Joerg, a. 

a. O.); 

Puls kleiner als gewöhnlich (Joerg^ a. a. O.). 
120 Kleiner und weicher Puls (Joerg, a. a. O.). 

Pals klein und schwach, aber nur um eim'ge Schläge 
in der Minute schneller als gewöhnlich, bei einer 
Frau (Trs.). 

Puls kleiner als gewöhnlich, ohne aber an der na- 
türlichen Frequenz verloren zu haben, Nachmit- 
tags (Joerg j a. a. O.). 

Gereizter Puls (Kraus ,^ a. a. O.). 

Anfangs schneller , dann später kleiner und langsa- 
mer Puls (Joerg j a a. O.). 
125 Geschwinder, weicher, unkräftiger Puls (Joerg, a. 
a. O.). 

Beschleunigung des Pulses (n. 1. St.) (Joerg, a. 
a. O.). 
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Kldqer, miregämiisiiger Pob. (TrpfcAe/» ^ •• O.). 
Kleiner. unregeliQJbsi^ir Pdli \Quiherty a« . a« >0.). 
Schwacher^ luiregelmfiMag«r Pnk ( Joihn. de- Cbioii« 

a. a. O*). . . .-. ' i : ••: .. .• / 

IBoManchi^ geruigdrey süay^biiid cpx)8aeDe:£igpfalibi^ 

def ArterieiK.'(Jb«r^^' a; a.' O*);: i.> >- • ^.is- -. 
Ungleiche AnsdelvAing. der Ajpleri^ \Xioerg i a. 

Unregiamiäasisav Pols (Neumann ^*a. a^ O*). 
Gb^9se Langsamkeit «nd Unregelmäasigkeit des Pal- 
8es-(Jffeumann.f si/a. <X). • . < ' 
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' Trunkener y fnrchtloaer Wahnsinn mit kühnen, rach-^ 
BÖcIitigen Vorsätzen ( feigtely Arzneimittellehre, 

2. Bd. 2. Abthl S. 352), 
Wutb {Voigtel, a. m. O.). 

VerluiBt dal Bewussueins {Lerger^ Memcyrahilien, 

3. Bdchen. S. 334^* 

Neigung zu Yersemacnen nndProphezeihungen {f^oig- 
• iß/, a. a, O^. 
S'Verdrieaf liehe. Gemüthsstinunung C/^.)* 
Mislaunig und gldchgültig (&). 
Gleichgültige, in sich gekehrte GemüthMtimmung, nut 

Widerwillen gegen alle Beschäftigung (8.). 
Abscheu vor ArbeitCD, welche die Gedanken besd^äf- 
tigten; wird doch etwas dergleichen, vorgenommen,' 
so entstehen' Kongestionen nadi dem Kopfe, Klbp- 
fen in den Gefös^en , Hitze im Gesichte , und das 
- iDenkvermögen isb gestört («S.). 
Heitere, sorgksse G^müthsstimknung {W.). 
lO'Aüiheiterung (Pharmakolog, Leadkon, Bd. i. S. 74.)'*''^). 
Starkes Sonnenlicht erzeugt einen 'augenblicklichen 
- • SohwiAdel bis ^ura Umfallen, dei^ Morgens ifV,), . 
li'AnirandhiDg von ' Sdiwindel im Freien, die sich in 
•i 'der Stube verlor, mehre Tage (ßchX 
<i'i Anhaltende Schwere des Kopfes <ii«. 5 %ti) {SchJ). 
Schwere und Wüstigkeit di&s. Kopfes , gleichsam als 



) t'* r^t 



*} l)^e mit ff^, beteic|ineteu Symptome sind von Herrn O« 
fFoö^t iil Ofchat«, die* khit 8. vom Militairarzte Herrn Seidel, 
ilüfl lue- mit Sch^ voll llkMIli tmgömimkten Fr^ulMe' d^s Letz- 

tereni .»• , .-'-^ • j .«> ^ t* • '' ' ' 

"^^)[ ^on dem h^ den tUmscIiadaleii fiblicheit aus Fliegenpilz 
bereiteten Getränke. 
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wenn er den Tag zuvor geschwärmt hätte; früh, 
6 Tage lang (ßch.). 
15 Schwere und Eingenommenheit des Kopfes (u. t St.) 

(S.). 

£opfweh wie Schwere in der Stime (d. 6. T.) {Ng!)* 

Trunkenheit (Pbarmakol. Lexikon, Bd. 1. S. 74.). 

Benebelung (^f^oi^tel^ a. a, O.). 

Taumel und Niedersinken (d. 2. T.) {Lerger, a. a. O.). 
20 Druck von der Stime herah auf diie obere Hälfte der 
Augäpfel (n. 14 St.) (W.). . \ 1 

Drücken im Hinterkopfe (d. 1. T.) (S.). 

Dumpfer 9 drückender Kopfschmerz , der sich nach 
einer starken Stuhlausleerung. verliert 5 bei diesem 
Schmerze fliegende Hitze (/f^.). 

Heftiff pressender Kopfschmerz , vorzüglich im Hin- 
terkopfe; nach dem Mittaeessen (d. 9. T.) (8.). 

Sehr empfindliches Ziehen aur^ die. Schläfe, Stirn 
oder Au^pfel <d. 9. T. ) (S*). * 

25 Ziehender Scnmerz im Hinterhaupte, früh im Bette, 
als hahe er unrecht gelegen; gesteigert durch Deh«o 
-nen und Strecken mit angehaltenem Athem, dann 
aber sich bis auf ein dumpfes Gefühl von Druck 
mindernd (/^.). 

Früh beim Aufwachen, ziehender Kopfschmerz und 
Drücken in den Augäpfeln (8.). 

Oefteres, schmerzloses Zucken in dertjrechten Sdiläfe 



nd>en dem Auge (d. ?• T.) (^.)* 

" K< 



■ , . I 



Heftiges stechendes Beissen im Kopfe, vom Wirbel 
herai) bis zum linken Ohre (m 6 St) (W.). 

Reissende Stiche im Hinterhanpte , ivon einer Seite 
zur anderen, früh (d. 2. T.) (/V.). 
SO Reissender, ziehender Sehmerz in den Kopfbedeckun- 
gen (Haut und Knochen^, beim Darauidrncken 
vermehrt, vorzüglich an einer guldengrossen Stelle 
am 'Wirbel , die wie unterkcmig säunerzt; des 
Nachts (n.lS.T.) {&). 

Drücken im linken Auppfel (n. \OSx.\ (/^O* 

Drücken und Ziehen m den Augapleln , . vorzügliph 
im linken, bis in die Stirn hineui.j[d. 4i^.)/.(o.}. 

Brennend drückender. ScKm^srz über dem r^idilfiii 
Auge und Thränen desselben (u. 1| St.) (Seh.); • 

Sehr empfindlidies 2jiehen in den Aogäpfäu (d!;S# u. 

4. T.) (Ä)* :. :. : 
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S5> Die Angen breiiiia»t mit Oefiilii ncan ZiuaiiiiiienEie^ 

Gilbe der Augep ()iU S: TJ) .^^k.:.: !> - u ., 
.Thränen des rechten Auges <il. ti^ii^läii.)» Utt^noch 

stärker (d. 2. T.) {Ng.}. < . ^ - 

lEr. glaubt die G^genständerfddjtoelti 211 8ehtii.^(«^.). 
Trübheit vor den Augen mit Schläfri^kit t^^.;. 
40 Krampfhaftes Ziehen im I^iä^le und iirider' unteren 



Kinnlade (ii.>^ St.) (&).. 






M « 



• . V « 



• <> Tf < 
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Stiche in der Unk^n-Wittge,! Tjimr;;sbm 'UiiterkyBfer 

. herauf (11.1^ t;)ii(/?^.).' 15 ' ' - •' ^ -bnvl 

Stechendes^ kiebennes GefiAl^ it^'der' rethtte^Backe^ 

(n. 2 St.) (iScÄ.). V 
Stiche in 'dem linken ZitzenfiorCaetse'C)^.). 
• Yorübergviiendee Brennen der^Wimgen (fV^. - 0; 
4d Brennez^ in 'den:<:\Siimgcn (tfj i «• :^'St.y (^^ ?'f' 
' Gesiohtsrc^^ ebne* bemerküar^ Hilte (SA '> • 
Trockenheit und iB(renneui}deri Uppen, nald vorü- 
» hergehend (d. 1. T.) (iV^;). • • ' ^ * ' «^^ >- ' 

Die Oberlippe: ist «mit bctumlMMpi'besettiiy Welche 
■ trennen (di 4. T.) (iVJf.). . ruwi* \ . ,.mii« 
Bläuliche Lippen: (d. 1. u. Ä. T.) (S.)J » ^ > 
50 : Schmerzhaftes Zahnfleisch und» scharf schmeokeiider 
' Spddbei ( cK^ Wmn io^Tl>^ {Ngi}. ' . : « r : - 
Schmerzhaftes Ziehen in den unteren Sbhlleidezäh-* 
■ — nen-("0^.)i'» 5..'; ,(.:». j>.;,.ri,-u 

Die vorderen « Zähne dünken^ ihr* siu lani^f Ml sind 



sehr empfindlich, Abends (d. 3. T.) {Ngi)'^*) 
' Stumpfheit in dte fichneideasäiäen dei^ iJtitdi&n- 
lade {WX •(• ■/ ' '*'■ •'" •■' "' »n»'i<f 

- ESn- kleihes sebteenhaftes Gesebw4p neben d^Stu'Zbi^ 

genbSndchen (d. 9. T.) (S.\' ' ; P ;.•- 

55 Der gttiize anftelre Mund , nesoaders der Damnen, 
schmerzt wie wund (d* t.l£Ci}\N^^. ^ 

Der Gaümtn. ist ^empfindlich uncr wie wiand^^^ als 
^ • wäre die H^ut weggezoj^l doch bald 7torii6erge- 

h«d (d. 1.» ■*;) (iV. ). 'V 

:'' Wasseransammlung im Minid)Kj^>b^ den SdMiaerzen 

• im Bauche <d;'«. T.) (JVä'.X'* ' ' ^ *' 

" Es läuft ihm (tuweilen ,> hesondes ; beim Absichten 

' des Kopfes nach oben, fittsH^ Speiehelin die 

^ Luftröhre, wodurch heft^es^ Kotzen '«nttt^ht</F'.). 

' Schaum vor d^mi Munde (ni 4 St.) 'Lirger\ üV^.K).}. 
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60 LetiQhigfsi\ GrMcIu&ulok? im MiHide*iiiid geUiertlZkiit^. 
genbeleg nach hinieti (d, V.i^-W. fr.)r(&). 
Bitterer Gescfamaci^i^^, Jj. Z).(/Si)^ ; ; . '..*'- 

■: . foäiikhafter. faidor.l&eriiph aus>jdeiii Munden (^d*lli. — 
10. T.) (&). ' ) (T .? :->. " 

. .Starker App«tHi, >c>i^)l>tt > Heiaalufii^rM^ätifacnd (til-i^. — 
.' 8.. T.) <&).'■••■=• ' Mffj j •/. ix:)!) '^•./ * » -.r 
i: .Mftogel' an.' Durst '(iSL>)J. ii»^\' '"^fl.- " .-tA «•►' 

65 Durst, Nachmittags (d. 2. t») (i>^^..fO ' 

•*;:lJeb«lkait (iiMad:3k.d.fSM.)<SjVii u '»-» < M. > i;^. 

Brechübelkeit y gleich nacli. de^£tsen.fi)wblcliieidurch 
m' ':Ai»fstbMen:älliiiBU%:!g«liob^'iißifd (^^ mJ 
Druck am Magenmunde (TV,), //.V ^ ) .•' 
Drücken Inder Hersgrobe (4; L*.ia'T.) (S.). 
70 Nach dem Mittagesaen^ Drücken in .der Herzgrube 
mit . sehr .^txmfindliebem Zidien und Orüokctt iA 
den . A^gäpfelnr, • IJjBtlaat auu fArbdceta 'Undjti'äge 

.,. .'6dmüthfatimixiing'(d; 10. T.)'i(^*i)i^ • >' ' • *' 

Nach dem Frühstücke^ Drtijcketi.io der HeraJ^rube, 

M.freJ^dbes Nadbafaittags' in wühfenamr* ächmert im 

ganzen Oberbauche .übergebt, ^xini iaicb Abends 

erst nach ^lübutigs^gang i^liect.Cdi 16. T.) {&.), 

. :,'^^tL. der Herzgrube .bis zünk.liiilteii SoUüaaelbdin^ 

spannender &ehtfeirz(hrim Tkfaihmen ; gegen Abend 

Im Inneren der Herzgriibengegend eia krampfhaftes 
^ , • JUdicn in die BruatJunauf^ gegea Ajbend (d/9^ T.) 

TfSfbbmei^haftea. Eitittehen. des M^ens iiuid Baudies, 
beim Durchfalle (Ng.). .t , \ . 

7it\1bnmpih»(U8iikfimuBSfwSQt^^ der Wir- 

belsäule hinter 9 tt9W^tel)^ar^mif:er.defai.Ziii»rgfelle, 
H.'ni.^^b^ftig^Xagonkrajiq^) imrSiiazeni^Ngdit aohbell 

vorüber (j4. if IJtOK^X 

,:- , 'E^.Mnetf fl&cbtig^:^; dJibsk0nder9np«|»od!isch^ von 

.' .&^€tt|ide tu SbcBuäe .Wiederkehr^i^der Schmerz 

auf der linken Seite dei* .uuterstvn. rwuhiftn JRibbe, 

11 ;\ i J^. Grösse aüe; ZwAigroachenitiLolK» ^nethidMhd; 

bei Bewegung zueilt j^t^taadeo^^^don der Ruhe 

• / fo^aueihoid;. cb" &¥<tet sich mck' Üuf dersdben 

. uStcilh dft i)%dlte«ftf:S^ile ^nkelao^.jgileichskn als 

. / «ctiQierze di^Heke atbe Scbttsawunde (su £.St;)(i^.); 

• fJt^ieop den kurzm {^ibb^ der linken . Seit« ein em- 



. b6ddUch |Ja{iiftiid«r, Sebmers 9^ 4er sich öfters bis 

m die Gegend id^r 3» 4. HibbeJkereuf erstreckt, 

.?, »nd ^ehi>«:Slii3»d«^ dähSU; .JN^cbtnittags (dw a; T.) 

(«.)• « ^ 

; £(eftig^ Säbnuersai« U&terleibe «». 4 6^) .{Lerger 
' a. a. O,). 

Dumpfes Di^^ck^^ in der! Mildy i^tai4s imBiette 

.(. > beim ]biegQn;(aaf/de]! IfnkieaBt Sseatte", darcb Henim-^ 

drebei) Hilf die re<^bte Seite««vefiiiriHdert (i^O-j <^i: 

80j.Sob9Kierzhaft«S Dji^cliexi in.dier Jimideagi^Qiid (m. t; St.> 

. I^.Kadbi, Jbeftig ^rächender Spbmärz in der Jin- 
I . ^^n S7iere9ag0g«iid,y wodiueh der. Schkf gestört 

r • 'TWrd (d. 12;: 1?.); (*^. ^ .i:.! :•; t.; . .; ' 

Lästige Vollheit des ganzen Bmdiejß {erschwert das 
filmen nii4»Albämh^len (/?^i)-M • !> - { 
. A9%etriebett«^ Unterleib .(X#er^^/fva/ta^>0.). • 
Ml Schneiden imd* Kneipea • ' in» . (]J)eiibiwiK^e :, , ASiikivbl 
(d^. 9. T.) (S.). .;. /; 

8S Ftines Leibsclmmden in dep BUbelgegexid (n. dLSt.) 

Leibsch:deiden im ](^j;erb9uefae/ als kJb ItoilhfldV er- 
folgen würde, des Abends. (^^t)»^) -■ ' ' 'i 

Schwaches Leibschneiden und Herumgehen in den 

Gedärmen mit Aufgetriebenheft des Unterleibes, 

von leerem Aufstossen und abgehenden' Winden 

.: (ftW9s» i^dQ):^!»^^ aiige|»b]icJElifih,:eflefc]^^ 

die A^fgetnel^c^eit wird lästig und bfeibt"(nJ^.ail> 
( ff^A , ' .....!..•/ •. 

Schneiden im Bauclie .wie naebreizrer. Pargams^Unit 
Mahnung fxh 3<^/ mr« auch bald uttd flilasi^t er- 
folgte, worauf di^ Zu&Ue 'aUdiliefiiseii fd. 1* T.) 

Stich, rechts neben dem Rüi^rate, i^uier Gkgend 
., : der rechten Niw^ (tu 4^ St*) (ÄP^.)t> ' '1 • 1 /Lai: 
9Q; W«hthun in. der Lejsteegegend. (/^4'r -^^ • 

Krampfhaftes Ziehen jjn linke» Scboesiie ^ heim Har^ 

{/ Zweitägige SiwlkmMtui^ iii «<* j . i 

-^ H«nev aiinkelrgcdQgrl^j^ :Diurmiuillcieffaii^ (^ 8. T.) 

i li^ifr Därmtfnateeriiageol werdeniMnfii^ (dl 6. T;) Ci9.)« 
95 Fünfmaliges Abfuhren flüssigen, gelblichen Kothes, 
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mit 24wickeii voFtev'im UnbsrBttiicbe und Abgang 
von gerachlosen Blähungen i^g*}^ ■ 
- Bei und nnoh'demSluble, BcMen'im After (d. S. u. 

4T.)(S.). . v'^V 

' Beim'Bläiuftg4td>gan'ge,Beia8e»infM«ftid(ärme](^^ T.) 
( Ä ). 






-' Jucken und Kriebehi itii After ^f^.). -^ ^^f^- ^' 

- Kriebeln im After, wie von WUnnerü (d. 4. T.) (S.). 
100 Rotfalicher-, sparsamer Uribfa: I/ä/2. T;) (Si), 

' Häufig Urmabging, wiewobi^ ' sie wenig geminkeiit 

(d. 4, T.) (iV>.)* ^). , 

- Ein Stieb in aer Harnröhre, als ^ ein glübeijder 
' Stahl pkkzlich dürefagesfossefi Würde Xjd. 8 St:y{fV.). 
Geliihl in der Harnröhre, 4Is'häbe er nicht völlig 

ausurinitt (/f.-).' ? i. / .i 

Gefühl in der Harnröhre als gjnge^n Tfopfe^ kal- 
ter Uriur durch, was ^aber- nicht der Fall ist (/Fl)* 
ids Schnell .rorübergehendes, wohlliistjges Jucken im 

Penis (fV.). \ •} / ,?.' 

' ^'Krampfiges Zieb^i im linken Samenstrange 'Und> H(v»- 

den (;r.). 
-'* Anhaltende Erektionen (d. 1. Nkclit) (&)\ 
Pollutionen (d, 1. Nacht) (Ä^ 



> * k 



' Oftes und stets^ zweimaliges Niesen (d. 1. T.^ (J^gd- 
IM'Scfaitupfen^^ mil; Verstopfung det Nase, bdsonaers 

beim Bücken (d. 7. T.) (Ng.). . i 

»i Schnupfen, Nachmittags (/^.i 
I >Plöt2liclM»r Söhnupren mit Nfei^n (fV.). 
T Geringe» Nascmbhiten (ScÄ.). ^ ' ' . - . 

Brustbeklemmung mit starkem Pubiren der Gefasse, 
''.••-' '1 bis '2 'Tage '(5.):» -i • -•• » ti •. i ^.. : - ■ ,: - • ri 
115 Leichte Beklomme^iheft der/ Brust, in der "Gegend 
des Zwer^Ue^ ,' mit leiaMeo)^ «tehmertihalfteiki Zi3i<äK 

. verbunden (n. 4 St) (fV.). ' -^ 

Stechender Schmerz in der-Mitt^ dWr-Bpilst ijfV.), 
Im Inneren der BiMl )ein V*lnRrettktttr|;s8eiQn^ra(v>^ 
L . sich T<ir2Ügliiäi-b«iu^ tiefMAibmto^^ 

gen Abend (d. 9. T.) (&). C ^0 

' V Breimendim: SdinfeyK w der Kferkett Biwihälfte \^i < $1 T.) 
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• 

An einer Ueuieii Steife der rechten Bnutbälfie) des 

Nackts , kloploKider Wondbeiuachmerz (cL 14. T.) (5.). 

idO Ain Tage, an einseinen kleinen Stellen der Btwt^ 

. . mehräu^serl^liy klopfender Wundheitsschmerz (&)• 

Schmerzhaftes Herzklopfen ^ im Stehen (JV,). 
Steifigkeit im Nacken (n. 2 St.) (^O* 

Reissen zwischen den Schultern , öfters des Tags 
(d. 4. T.) (Ng.). 

Ean heftiger spitziger Stich lyrischen beiden Schul- 
tern (d. %. T.) (^.)« « 
125 Nachmittags^ ei^$t Eückensdimerz , > dann entsteht im 
Inneren der Brust ^ wie in der Speiseröhre, ein 
krampfhaft drückender, ziehender Schmerz, der 
mehre Stunden anhält (d. 5.-7. T.) 6S.). 

Drückender, bohrender Schmerz in aer Mitto des 
Rückens (d* 2. T.) (S). 

Ein krampfhaftes,, schmerzliches Racken in der lin- 
> ken Seite des Rückens {W,). 

Nach ruhigem Nachtschlafe sind ihm des Morgens 
2 Tage hiatereinätider , und zwar am 2. Tage 
schlimmer , sowohl beim Liegen im Bette als dann 
' ' im Sitzent die Rücken- und . Nackenmuskeln wie 
Verschlagen und beim Vörwärtsbeugen wie zu 
kurz 9 was mehre Stunden anhielt {JV^^ 

ZiCrschlagenheit der Rückenmikskietet iJV^. 
150 Rückenschmerzen , als ob man * sich anhaltend ge- 
bückt hatte iW:). 

Der ganze Rücken wie zerschlagen und verrenkt, mit 
Neigung denselben zu dehnen (d. 8. u. 4. T.) (5.). 

Zerschlagenheltssdimerz in den Lendengegenden, Tor- 
zügUch beim Liegen und Sitzen («9.). 

Fippern in den Muskeln der rechten Lendengegend, 

Abends (d, 9. T.) (S.). 
Ungeheuren Kreuzschmerz im Sitzen und Liegen, 

durch Bewegung erleichtert (d. 1.— 8. T.) (5'.). 

135 Wie zerschlagen im Kreuze, besonders im Stehen 

In der Kreuzgegend aut der linken Seite ein bedeu- 
tender Yerrenkungsschmerz (d. 6.-8. T.) (&). 

Rhenmatisch ziehender Schmerz im rechten Achsel- 
gelenke n^t Schwäche d^ ganzen Armes (d. 15. T.) 
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' Fippem odEer Zucken auf Akv ^obereb FIach&^ des 

'■ reehten Vorderarmes 9 bis in den* Handballen (iV^.). 

< Die linke Hand schläft des Nachts um 11 und 3 üht* 

bis Mine des Vorderarmes ein ( d, 6. T.) (^^.)- 
140 Ein Kriebeln trnd Brennen in dem Zeigefinger der 
rechten Hand^ ^U sollte ein Nagelgeschwür ent-. 
stehen; es kommt aber nicht dasu, sondern es 
stellt sichy nachdem jenes juckendef Brennen ei- 
nige Tage gewäH^ bat, häutig ein Absterben^ des 
Fingers ein und derselbe bleibt sehr empfindlich 
gegen Kälte, was noch nach 7 Wochen fertdan-^ 
. ert (n. 14T.) (/F.). 'j 

' Ein 24 stündiges Hüftweh, welches im Sitzen nicht, 

im Geh^nf aber schmerzlich empfanden wird (JV.). 
' Sehmerzhaftes Drücken im Unken Schenkel {fV.). 
Schmerzhafte Lähmigkeit im linken Schenkel, beson- 
ders in der Kniekehle {fV.). * 
Anhaltendes, lähmiges Ziehen im linken Schenkel 
herab bis* zum Knie, wie in derfäscia lata^ so- 
wohl in der Bewegung als in der Ruhe, Nachmit- 
tags (PF.). 
tiS^Hhenmatisches Ziehen in der äusseren» Seile beider 
Oberschenkel^ wie' in der fascia lata; im Gehen, 
nachdem ^r zuVmr 'gegessen (/f^.). . 
Plötzliches Knickini des linken Kjiies, im Gehen, 

^ 'Nachmiltags (d. 2. T.) (^^-X 
Schmerzhaftes, feines Ziehen auf der hinteren Seite 

des link^iJütc^chenkels^ von der Wade herab, 

' das. sich. beim Gehen verliert, Nachmittags (PV,). 

Reissen in der äusseren Fläche der rechten Wade, 

im Sitzen (*.'l. T.) (Ng.). 

Zucken im Ballen der linken grossen Zehe (d. 1. T.) (^0- 

150 Reissen im Ballen der linken grossen Zehe, öfters 

(d. ft. T.) qsg.). 

Schwere und I^assfaeit in den Füssen (^.). 
Mattigkeit (J^oigtel, a. a. O.). 

Grosse Abgespanntfaeit und taumelnder Gang (bald 
, n, d. Einn.) (&)• 
' ZWerige Empfindung des ganzen Korpers (d. 1. T.)(ä). 
155 Zittern. (^oz;§-fc/> ä. a. O.). 
. Zuckungen {f^oiqtel^ a. a. O.).- 
\ Erschütterung der Nerven und Zittern (Pharmakol. 
Lexikon, B. 1. S. 74.). 
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I 

Sehr lästiges Jucken des Haarkopfes , besonders des 
Morgens nach dem Aufstehen , was sich durch- 
Kratzen mit scharfem Kamme verliert (JV^. 

Ein äusserst lästiges Jucken am Unterbav^che mit 
grieslicher Haut, welches fast dje ganze Nacht hin- 
durch währt und sich erst durch Schweiss des 
Morgens verliert (JV!), 
160 Die Haut beider Un,ter;$chenkel lyjrd unter heftigem 
Jucken, weldhe^ ^ch K^s^ders'des Abends beim 
Entkleiden einstelle unwiderstehlich zum Kratzen 
reizt und hiernacn doch nur brennender wird, 
.trocken und spiröde, welcher Zustand sich erst 
nach 5 Wochen* unter Abschuppung des Ober- 
liäutchens allmählig verliert, und die Haut wiedei: 
weich upd natürlich erscheinen lasst (/^.). ' 

Eine beissendeBlüthe über denk linken Knie^ welche 
beim Kratzen wie Feuer brennt {W.\ 

Unwiderstehliche $chläfrigke{t, die zum Liegen nö- 
thigl (nJ2 St,) (JV.y ^ .• 

Oefteres ängstliches Erwachen aus dem Schlafe^ des 

, Nachts (S.). 

•" 'Nichts, öttcresl Erwachen (d. 6: r.) (^gX 
165 Unruhiger Schlaf (d. 1. -r- S. Nacht) (Ä). 

Leiser Schlaf tnit vielen Trliamen und immer wecih- 
selnden Bildern (/#^.). " . 

Unruhiger , durch mehnnaili^es^ÄufWachen. unt^bi^o- 

ebener Schlaf X^.). . . .^ 

Es weckt My kaum 'eingeschlafen, .ein lj9 Minuten 

anhaltender ErämpfhustenV ib% empfindHchem 

Kitzel im' Kehlkopfe , bis zur Hälsg;rub^ hinab (/f^.). 
Kältegefühl im ganzen linken Beine ^ worüber er des 

Nachts erwacht (d. 1. T.) (AJ^.). ^ . 
170 Ein überlaufendes Frösteln , den Hnken Schenkel 

herab bis zum Fusse [W^. . 
Fast stetes Frösteln; er kann sich nicht erwärmen, 

besonders, früh ini Zimmer (^.). 
' Abends befm SJtedferlegen, SVihüttelfrost, 10 Minuten 

lang (JV.y. 
Kleiner Puls, SOSchläge in der Min,, deaMorgens {W.). 
Die Wirkungen dauern langS'-^über 7 — 8Wöch^ 

hinaus (JV.). 
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Oeftere Anfalle Ton .Bangigkeit und Neigung zum 

Weinen. i 

Ausserordentliche Bangigkeit , daas sie^sicK niclit zu 

..lassen weiss; nach Weinen verging dies (d.8.a.9.T.). 

Yerdriesslichkeit und Weinen des Kjudes (JSb.). 

Schwindela^ialle mit Neigung zum .Vorwärtsfallen 
(n. 17. T.). 

5 . Diister und wie s^hwindlich im ganzen -Kopfe. 
£in Schmerz wie taub und holt im. Kopfe CHb.}, 
Drücken von der Stirne aus bis tief in den Kopf bin* 

ein (n, SO T.). 
Kopfweh, als sollte die Stirn zerspringen, nach Ti- 
sche («L 8. T.).^ 
Heiss^ in der St^e, mit innerem Hitzgefiihle, Nach- 
mittags. 
loHeftiges Reissen in. der rechten Kopiseite, Abends 

(d. 1. T.). 

Schmerz wie zerrissen imYorderkopie, von früh nach 
dem Aufstehen bis gegen Mittag (d, 11. T.). 

Gewaltiges Stechen von beiden Seiten des Scheitels 
g^gen die Mitte zvl , mit Gefühl als wollte die Hirn- 
schaale daselbst zerspringen, von früh bis Nachmit- 
tags 3 Uhr, wo der Schmerz, während eines star- 
ken Schweisses in der Sonnenhitze, verging (n. 28 T.). 

Oefters des Tages, Wallung und Hitzgefühl im Kopfe, 
mit Schweiss. 
. Eine wallende Empfindung im Kopfe, mit zusam- 
mendrückendem Schmerze im Scheitel, Nachmit- 

}^ Klopfen in der Stirne. 



*) Alle nicht mit einer Ghiffire bezeichneten Symptome find 
an mehren Personen von Ng. beobachtet worden. 
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Klopfen in der rechten Kopfseile, Nachmittags; mehre 

Tage wiederkehrend. 
Sehr schmerzhafte Stösse in der rechten Kopfseite. 
Gefül^l von Lockerheit des ganzen Gehirns (n. 14 T.). 
Unangenehme Wärme im ganzen Kopfe, nach dem 
Mittagessen. 
£0 Brennen auf dem Scheitel, auf einer kleinen. Stelle. 
Ein heftigefr Stich in das rechte .Auge hinein. < 

Brennen in den Augen beim Abendlichte (n« 80 T.). 
Brennen und Thränen der Augen in der Luft. • 
Brennendes Beissep im inneren Augenwinkel (n. 15 T.). 
25 Beissen im linken Auge, als wäre etwas Scharfes 
hineingekommeD. 
Röthe des Augenweisses, mit Thränen und Lichtscheu 

- ' * (Ä&.). ■ ,1 

Die Augen sind früh verklebt. 

Das Sonnenlicht ist den Augen sehr empfindlich $ 

sie thränen davon. 
Sie sieht die Dinge wie durch einen Nobel. 
90 "Er sieht' die Buchstaben beim Schreiben doppelt, bei 
Brennen in den Augen. 
Stiche ini Ohre. . . ■ . , 

Oesohwürschmerz im linken Ohre, öfters erneuert. 
Bei jedem Tritte, Gefiihl im rechten Ohre^Is ginge 

darin eine Klappe auf und zu. • 
Beim Schlingen, Knallen und Platzen im linken Ohre, 
55 Plötzliches Brennen an einer kleinen Stelle der rech- 
ten Nasenseite. 
Ausserordentlich schmerzhaftes • Reisseti im linken 
Jochbeine, dass sie hätte «cht^eieh mögen, Abands 
im Beite. . . < ? 

Stechendes Reissen im linken. Unterkiefer. «. . 
Beständi^s Gefühl wie Spinnweben im Gesiebte 
Die linke Gesichtsseite ist früh nach dem* Attfttehen 
gesdiwoUen. . -. ^ i jf 

40 Ein harter, beim Drucke sohmerzhaftbr Knoten hin- 
ter dem rechten Ohre, viele Tage; lang (Z?&t). 
Stechen in der Oberlippe, a^^.y^ürde. eine Nadel 
und l^aden durch sie bind urchgf^zogen, ^bends. 
. Brennen und Schweregefühl in der ünjterlippe (n, 7 *r.). 
Der linke Mundwinkel schmerzt wie wund (n.' S *r.). 
Empfindliche Zahnfleisch gesthwalst (n, \t T'). 
45 Reissen in einer Zahnwurzel. . ' 

III. 12 
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Henioucliiessettder Schmers in den Zähnen. ' 
Es kommt ofl schwarzes saures Blut aus den hohlen 
Zähnen. 
' Brennende Bläschen an der unleren Fläche und an 
- . ' ider Spiue der Zunge (n. 11 T.). 

Grosse Empfindlichkeit des Gaumens und der Zunge, 
... mit Blutausspucken. 

50 Beim Sohlingen , arges Stechen im Halse mit Ge* 
. . achwüracbmers und Würgen (n. 14 T.)- 
Steoheb im Halse , ausser dem Schlingen. 
Baubheit im Hake, nur beim Sprechen fühlbar 
(u. SO T.). 

Früh war der Mund mit Schleim ganz verklebt, dass 

sie ihn kaum aufthun konnte. 
Fauleiergeschmack im Munde, früh nach dem Auf- 
stehen. 
55 Ueblei* Geruch ans dem Munde (n. 11 T.). 
Vermehrter Appetit. 

Heftiger Durst, schon Morgens (n, 10 T.). 
Schluckscn, friih nach dem Aufstehen und nach dem 

Mittagessen ( n. 4 T. ). 
Brechiibelkeit, den ganzen (1.) Tag, 
60. Weh im Magen, wie Heisshunger» mit Unterbre- 
chungen von früh bis Nachmittags« 
Grosses Leerheits- und Kältegefühl im Magen. 
Brennen Im Magen, sodann Hitze im ganzen Kör- 
per, und hierauf Schweiss. 
Drücken neben der Herzgrube, den ganzen Vormit- 
r tag; durch Au&toAsen erleichtert. 
. .Klopfen und Sieqhen in der Herzgrube. 

65 Im Sitzen, Brennen in der linken Ribbengegend, 
durch Bewegung vergehend, öfters erneuert. 
EntsetxUche Schmerzen in der rechten Leistengegend, 
' • '&rt wie Brennen und als wollten die Därme dort 
heraus^ die sich zu bewegen schienen. BeimAus- 
' Ar^cken dcfs Körpers ärger ^ beim Bücken erleich- 
tert (n. 6 T.). 
lÄäogen mit Schwere unter dem Nabel (4. 9. T.). 
Beim Gehen , Spannung in den ^Leisten (d. 9. T,)« 

. yon .^eit zu Zeit, Aufbreibung des Unterleibes ^ 'mit 
häiiQgem Abgange stinkender Blähungen, 

70 Schmerz wie Kneipen, Schneiden und Zusammen** 
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kieken um den Na))el , wpraaf Aqh ein natü|:licber 
^ StuhlgiiDg einfand ( bald n. cL EuuMhman), 

Ein Brennen auf einer zweifingc$r breiten Stelle in - 

der linken Bauchseite) (d. %. T.)« 
,Ga geben häufig stinkende j^lähangen ab, die «qIi 

immer wieder von i^eu^m erzeugen. 
Der Stuhlgang ^eut au^ (4* ß. 7, 18. u. 82, T,). 
Sehr fester, knotiger Stuhl. 

79 Fester Stuhl mit vielem Köthigen und Stechen im 

After. 

De4 Nachts drei Mal weicher Stuhl mit Leibschmer- 
zen (n. 22 T,). 
. ^ Dreimaliger Durchfal] , mit Brennen im After (&• 17 T.). ^ 

Mehrmaliger flüssiger Stuhl , mit Schleimabgang, 
3 Tage nacheinander. 

Es gehen mit dem Stuhle drei lebende Spnhlwiir-^ 

•mer ab. 

80 Einzelne Sticht, im After. 

Sie lässt öfter und mehr Urin als gewöhnlich , und 
muss aiich die ^acht öfters dazu aufstehen (die er- 
sten Tage). 

Er muss Nachts, ganz gegen seine Gewohnheit, isum 
Harnen aufstehen (d. 2. T.) {Hb,), 

Urindrängen; nach dem gehörigen Abgange tröpfelt 
CS noch nach (d. 1. T,), ^ 

Vor dem Harnen, schneidendes Prängea von bei- 
den Nieren herab (die e.rsten X^ge), 
85 Nach d<^m Harnen ^ Brennen an d^r Harnröhrmün- 
dung (n. 7 T.). 

Starke Erection (d. 8. T.). 

Die Begel tritt 9 Tage zu spät ein; am ersten Tage 
derselben Schwere im Unterleibe und Dummlich- 
keit im Kopfe (ITft.). 

Das Monatliche bleibt zur bestimmtem Zeit aus, ohne 
'Beschwerde. 

Das Monatliche 2 Tage zu früh| sehr dünn, von kur- 
zer Dauer, und mit starken, sonst nngewöbnlictien . 
Kreuzschmerzen, die bei Bewegung vergingen. 
90 Weissfluss. 

Stechen in den Schaamlefze^ , öfters (n. 11 T,). 
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Die Nase kommt ihr innerlich wie gesuanm vor. 

GeschwÜTSchmerz im k'echteti Nasenlocne* 

Verstopfung der Nase, und doch Auifluss hdlen 

. Wassers aus ihr (n, 15 T.). 
^ ochnupfenmil Niesen 9 und Dommlichkeit und Druck- 
schmerz im Kopfe, Vormittags. 

Er muss, blos aus dem linken Nasenloche, oft zä- 
hen weissen Schleim ausschnauben, der den er- 
sten Tag schwer, den zweiten leichter herausgeht 

{Hb:). 

Häufige Schleimabsonderung aus der Nase, bald dünn, 
bald dick und gelblich, 8 Tage lang. 

Eiterartiger stinkender Ausfluss aus der Nase (n. 8 T.). 

Kitzeln tief in der Brust, mit lockerem Husten und 
salzigem Auswurfe (n. 24 T.). 
100 Trockenes Hüsteln weckt ihn Nachts Tom Schlafe 
auf, und hält den ganzen folgenden Tag an (n. 5 T.). 

Früh beim Aufstehen, Beklemmung auf der Bru^t, 
die beim Einathmen ärger ist (n.tl T.). 

Es drückt von der i^echten in die linke Brustseite 
herüber ^n. 24 T.). ' 

Heftiges Reissen in der ganzen rechten Brustseite. 

Stechen in der Mitte der Brust, mit Odembeklem- 
mung, beim Treppensteigen. 
105 Einige so empfindliche Stiche vorn in der Brust, dass 
sie darüber erschrack^ Abends. 

So arges Stechen in der linken Brust, dass sie es 
kaum aushalten zu können glaubte (n. 11 T.). 

Abends nach dem Niederlegen, beim Liegen auf der 
linken Seite, so heftiges Klopfen in der Herzge- 
gend , dass sich die Bettdecke davon bewegte, 

mit Aengstlichkeit; durch Umwenden vergehend 
(n. 14 T.). 

Brennendes Drücken in der linken Brustseite, unter 
der Achselgrube (n. 24 T.). 

Brennendes Klopfen äusserlich auf der linken Brust, 
. durch Einathmen verschlimmert. 

110 Empfindlichkeit auf der Mitte der Brust, und/ beim 
Einathmen Gefühl^ als wenn es da spannte und 
brennte (n. 24 T.). ' 

Schmerzhaftes Spannen im Nacken und in der rech- 
ten H^lsseite, bei Bewegung des Kopfes (d, 7. T) 



Graphit. 181 

.. B^im Bewegeu c|e« %s^f^y Stiche n^ bekl«a Ifals- 
selten. 
Beim Drehen des Kopfe« auf die Unke Seile, Ge- 
fühl dU wennt hinter dem Qhre ein harter Körper 
Von der Grösse eines Eies vorläge (d. 9. T.)- 
Etwas SteifigMt und Süchschmerz im Nacken (J7&.). 
115 Ein paar zuckende Sticke ¥on der irechten .HaJsseite 
: bis an* Hiiiterbaupt, Abende. . . 
Reissende Stiche im Genicke, öfters (n. t\ T.). 
Zusammenareb^nder Schmerz zwischen den Schul- 
tern, Tag und Nacht (o. «4 T*). 
.. Jlh^ungi^liscpfr' Schmerz im linken Schulterblatte, 

mehre Tage hindurch. 
/Heft^^ Kreu^schmerzen, 2 Stunden lang« 
120 Heftiger Kreuzschmerz, wie zerschlagen, besonders 
bei Beruhigung. . < 

Heftiger Kreuzschmerz, wie nach langem Bücken 
• (d. 5. u. 6. T,). 

B^i ißewegung des Armes, Reissen im linken Ach- 
selgeleake (n. 22 T.). • 

Brennten im Schqltergelenke (n. li T.). 

Heftiges Reissen in der rechten Achsel, durch aus- 
.sere! Wärme vergehend^ Nachts. 
tiS Oefters ein brennender Stich auf der linken Schul- 
ter (d. 6. T.). 

Schmerz wie Kneipen und Stechen in der rechten 
Achselhöhle (d. 12. T). 

Plötzliches Brennen an einer kleinen Stelle dea rech- 
ten Oberarmes, zugleich aber mit Kähegefuhl da- 
selbst (d. 10. T.). 

Gewaltiges Reissen im linken Vorderarme, nahe an 
der Handwurzel. 

Nagender Schmerz in den Knochen des rechten 
Vorderarmes. 

190 Der rechte Vorderarm, auf dem er Nachts lag, 
schmerzte und brennte wie Feuer, mit Eingesdila- 
ienheitsgeiuhl am Ellbogen (n. 6 T. )• 

Plötzliches Brennen an einer kleinen Stelle am Vor- 
derarme. 

Reissen im .Knochen hinter dem hinteren Daumen- 
gelenke. 

Entsetzliches Reissen^ in der rechten Hand. 
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Scbtners wie ron mtm ScUage auf iem 

Handrücken 9 ärger beim Daraufdrack«». 

185 HeAigeB Munpfea Stechen dardi da» rechte Handgdenk. 

Ahends im Bette, st^dieäd biennender Schmerz in 

der Krisen hohlen Hand, der nach tfnigen Minn* 

ten in den Daumen überging (Hh.). 
Ein Stich im Damttenbälleki. 
Ein heftiger Stich in der Spitxe das nditen Dan- 

mens, unter dem Nagel. 
Spitziges Stechen und Gesdutüisdmier« te der Pin* 

gerspitze der rechten Hatod. 
14D Knebeln und Tanbhiftitsg^hl hi ddt Spitze del Zei- 

gefingert (d. 11. T.). 
IB^m Halten eines Gegenstandes in der Hand^ Ge- 

fliU als wollte es ihr den Daumen einidehen« 
Krampfhaftes Einziehen des linken Zeigefingers (b. 

8 t5. 

Reissen bald im linken bald rechten Oberschenkel, 
bis in die HuAe, von Nachmittag bis Abend. 

Im Gehen, Steifigkeit des rechten Oberschenkels, 
mit Gefiud a)s wäre er übet dem Knie ge- 
bunden. 
145 Starkes Spannen in den Kniekehlen, so dass er die 
Beine nicht gerade aasistlre<cken konnte, den gan- 
zen (18.) Tag. 

Im Sitzen, Gefühl in den Kniekehlen, als wiirden 
sie von Jemandem mit den Händen festgehalten, 
wie steif. 

Das linke Kniegelenk schkne^t wie verstaucht, im 
Gehen (d. 6. T.). 

FVüh im Bette, Schmerz in den Küieen wie zerschla- 
gen, der sich nach dem Aufstehen terliert (d. 20. T.)* 
15oReissen in den Schienbeinen. 

Heftiges Reissen auf dem Fussrücken, 

Reissen im inneren und äusseren Rande des Fusses. 

Im Gehen, Reissen im Fussballen. 

Brennen und Kriebeln in den Fersen, vonüglich 

firnh'im Bette. 
Reissen und Kiueln in der rechten FusMohle. 
155 Geschwiirschmerz in den Fnsssohlen. 

Brennen der Fusssohlen, ärger beim Gehen. 
Abends , Einschlafen des linken Fusses, itn Sitfeen. 
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ReiMen in der ÜDken grossen Zehe, dass er biam 

aushalten kann (d. 1» T.).^ 
Reissen m der kleinen Zehe, a]s wollte es diese nach 

der Seite ziehen , öfters. 
160 Ein heftiger Stich in der Spitse der linkeft grossen 

Zehe, im Sitzen (d. 7» T.). 
Druckend brennender ScfaniarzimHiihneraage(jGr&.). 
Nadefsticfae bald hie bald da im ganzen Körper 

(n. IS T.). 
Oefters Aufzucken in Händen und Füssen (u. 30 T.). 
Zucken hie und da in den Ami^i> Abends im Bette 

(n, 25 Tj. • 

165 Im Sitzen, Einschlafen der Arm« und Beioci) im 
Gehen, Kriebeln. darin, Abends (d. 8. u, 9, T.). 
So grosse Schwer^ im rechten Beine, dass sie es 

kaum heben kann, 4- Stunde lang (n. 9 T.)- 
Grosse Mattigkeit und Schwere der Beine (d. S. u. 

4. T,). 

Heftiges Jucken an der rechten Schläfe, welches 
nach dem Kratzen erst brennt , dann wieder 
kommt, Abends. 

Jacken am ganzen Körper; nach dem Kratasen kom- 
men kleine Blüthen zum Vorschein, die Wasser 
enthalten (n. 17 T,). 
170 Stechendes Jucken vorn in der rechten grossen Zehe 
(d. s. T.;. 

Die alten Kopfgrinde lösen sieh ab und nehmen ei- 
nen ekelhaften Geruch an (£76.). 

Schmerz der Kopfhaut an den Grindstellen, und 
Feuchten unter denselben und an den Obren {üb.}. 

Ein kleines Blüthchen mit Eiter in der Spitze am 
Kinne und an der Brust. 

Juckende Knötchen an mehren Steilen jes Körpers, 
die beissendes Wasser Enthalten und nach 12 Stun- 
den vergehen. 

175 Kleine empfindangslose Knötchen entstehen Nachts 
am ^ganzen Köi^per, und vergehen früh wieder. 

Häufige kleine, rothe, juckende Blüüichen mit eite- 
riger Spitze, die nach dem Kratzen brennen und 
den folg'enden Tag verschwinden. 

Viele rothe, juckende Flecken am ganzen Körper, 
besonders an den Waden , 7 Tage lang (n. 26 T.). 
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Die Flechten hinter den Ohren schuppen sich ab 
und bessern sich (n. 7 T.)- 
: Eine Flechte am Scnienbeine vergeht (it. 4 Woehen). 
180 Wundheit zwischen deii Zehen , mit heftigem Jucken, 
mdire Tage lang (n. 50. T.). 
Kann vor 2 Uhr Pfachts nicht einschlafen (n. 13 T.}* 
Unruhige Nächte; sie erwacht stets gegen Mitter- 
nacht und kann erst um 2 Uhr wieder einschlafen. 

Unruhige Nächte, mit Hitze im ganzen Körper (die 
erste Woche). 

Oefteres Erwachen des Nachts. 
185 Beständig traumvdlle Nächte. , 

Wonlliistiger Traum (il 8 T.). 

Traum, dass Soldaten mit dem Säbel nach ihr sties* 
sen; sie wollte ausweichen und konnte es nicht, 
worüber sie mit Angst erwachte (n. 11 T.). 

Sie träumt, es mache Jemand über ihrem Kopfe Ge- 
räusch, worüber sie erschrocken erwacht. 

Traum, als flüstere ihr Jemand etwas ins Ohr; sie 
wollte schreien und konnte es nicht, trotz aller 
Anstrengung dazu; sie griff herum, und glaubte 
eine Tod tenhand zu erfassen, worüber sie in Angst 
und Schweiss erwachte. 
190 Traum von ihr drohender Wassersgefahr (n. 6 T.). 

Träume von Toden (n. «9 T.). 

Er fahrt Nachts öfters im Schlafe aaf. 

Frost, Nachmittags 4 Uhr, bis Abends nach dem 
Schlafengehen (n. 24 T.). 

Trockene Hitze im ganzen Körper, i Stunde lang, 
Abends (n. 28 T.). 
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Denken und Sprechen fallt ilim schwer ^ gegen Ahend. 

Er ist nicht im Stande, die Gedanken auf Augen- 
blicke festzuhalten. 

Verlust der gewöhnlichen Heiterkeit (d. 2. T.); 

Verlust der gewöhnlichen Munterkeit, Nachmittags. 
5 Eine Art von Apathie im ganzen Körper ( d. %^ T.). 

Gleichgültigkeit gegen Alles (d. 2. T. ). 

Leichter Schwindel, der in drückenden Kopfschmerz 
in der rechten Hinterhauf^shälfie überging, den gan- 
zen (1.) Tag. ^ ■ 

Schwindel mit einzelnen Stichen im Kopfe. 

Schwindel: er wankte im Gehen und konnte sich nur 
mit Mühe aufrecht erhalten. ^ 
10 Wüstheit im Kopfe 9 früh nach dem Aufstehen (d* 2, T.). 

Düsterheit und Eingenommenheit des Kopfes. 

Benommenheit des Kopfes mit Schmerze^ in der rech- 
ten Seite desselben, besonders im Hinterkopfe, daa 
Denken und Sprechen erschwerend. 

Benommenheit des Kopfes, welche sich in drücken- 
den Schmerz im Sciieitel umwandelte ; dieser zog 
sich später nach <ier Stirne und nach dem linken- 
Auge herab. 

Schwere und Eingenommenheit des Kopfes. 
15 Rauschähnliche Benommenheit des Kopfes, den gan- 
zen Tag andauernd, und mehrmals in wirkliche 
drückende Schmerze^ der Stirne und besonders der 
rechten Hälfte derselben übergehend und das Den- 
ken sehr erschwerend. 

Eingenommenheit des Kopfes früh beim Erwachen, 
in wirklich drückenden Kopfschmerz sich verwan* 



*^ Joerg^ Materialien tu einer künftigen Heümittellehre. 
Bd. 1. S. 808. 
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delnd, der sich besonders ix^ der Stirue fizirte, 
^nnd die Augen so angriff^ dass die Bewegung d^ 
Augenlider und der Augäpfel in ihnen schmerz- 
haft wurde (a. 8. T.)» durch Treppensteigen und 
jede andere Körperbewegung gesteigert. 

Scnmerz in der Stirngegend, der sich bald mehr 
nach dem rechten, bald nach dem Unken Augapfel 
hin erstreckte, und durch Körperbewegung ver- 
schlimmert wurde. 

Schmerz im Hinterhaupte, seitlich über dem Proces- 
sus mastoideus, der sich bisweilen den Gehöror- 
ganen mittheilte und dfttin das Hören abzustump- 
fen schien. 

Dumpfer Kopfschmerz , der sich mehr auf die rechte 
Stimhälfte beschränkte und sich von da aus zu- 
gleich mit auf das rechte Auee ausdehnte nnd die- 
ses Organ gegen das licht Sehr empfindlich 
stimmte. 
SO Gefiihl im Kopfe, als überfiele ihn plötzlich ein 
Schnupfen ; ein dumpfes Drücken im Vorderkopfe 
zog bestimmt bis in die Nasenhöhlen hinab und 
brachte daselbst fast 10 Min. lang das Gefiihl her- 
vor, was ein heftiger Schnupfen daselbst zu ver- 
anlassen pflegt; dieses Drücken wendete sich nach 
10 Min. nach anderen Parthieen des Kopfes und 
wechselte so, kam wieder und verschwand. 

Gelind drückende Schmerzen in der Surngegend, 
durch das Sonnenlicht verscfalimmeH. 

Heftig drückende Kopfschmerzen, besonders in der 
Stimgegend und um die Augenhöhlen herum, im- 
mer heftiger werdend und bis zum Abend an- 
dauernd. 

Drückender Schmerz hinter und über dem oberen 
Augenlide beider Augen, 2 Stunden lang. 

Drückender Schmerz in der rechten Stimhälfte, ging 
* von da zur linken übel*, überzog aber später den 

ganzen Kopf. 
25 Drücken in der Stimgegend, das bald nach dieser, 
bald nach jener Stelle des Kopfes hinzog, aber 
nirgends anhielt j selbst bis unter die Augenhöhlen 
und in die Wangen verbreitete sich dieser Schmerz. 

Drückender Sdiiaerz, Jbesondei*» in <der rechten 
Slirnhälfte, welcher nach dem rechten Auge her^ 
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«bzog und sich da besonders so äusserte^ als 

wollte er den rechten Augapfel herausdrücken, 

Nachmittags. 
Drückender, asnSQmnie&ziehender S<AitnetiK in der 

Gegend des Scheitels^ sieh nach der Stirna zu 

wendend. 
Heftiges Kopfweh drückender A.rt in den Schläfen. 
Drückende Schmerzen in der rechte Kopfseite und 

im Hinterkopfe« ' ■ 

80 Drückender Schmerz ^ der sich von der Sürne nach 

einer Seite, entweder nach der rechten oder lin- 
ken herabzog, 
IMickender und v pressender Schmerz in der rechten 

Hälfte des Hinterhauptes) bis zum Scfalafengdien. 
Drückende Schmerzen im rechten Hinterkopfe. 
Dumpfer, drückender Konfschmerz, der sich über 

den ganzen Kopf verbreitete. 
Drückender Kopfschmerz, vermehrt, wenn er Spei-» 

sen zu sich nahm. 
95 Stediende Schmerzöl in der Stime und über den 

Augenbrauen. 
Stechende Schmerzen in der ganzen Stime und im 

rechten Hinterkopfe. 
Einzelne Stiche fahren ihm durch den Kop£ 
Drücken im rechten Auge nach aussen, als solle 

der Augapfel aus seiner Höhle hervortreten^ 
Schmerzendes Drücken über den Augen und in den 

Augäpfeln selbst, besondors beim Sehen ins Licht. 
40 Brennen und Thränen der Augen, besonders des 

linken. 
Entzündung des linken Auges, (d. 2. T.). 
Anschwellung der Augenlider; die Meibomsthen 

Drüsen sondern viel Schleim aus. 

Yermehtte Scbleimabsonderung in beiden Augen 

(d. 2. T.). 

Vermehrte Absonderung der Thränen. 
45 Die Gegenstände bewegten sich vor den Augen 
scheinbar. 

Ohrenbrausen. 

Geftihl, als wenn die sämmth'chen Flächen der in- 
neren Mundwände wund zu werden im Begriff 
ständen. 

Drücken und Ziehen in den UncierzuDgendrnten. 
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Beschwerde beim HhHirscbludkto der Speisen und 
Getränke. 
50 Die Speicheldrüsen sonderten einen ganz weissen, 
göschigen Speichel in grössei^r Menge au^w • 

Vermehrte Speichelabsondei^udg. ' ».^ 

Kreidegeschmack. " 

Fader, letschiger Geschmack (n/| St.), wie voft ge— 
nossenet* Kreide. 

Mebrmah'ges Au&tossen (bald n..^. Biimelunen). 
65 Bitteres AuCstossen (a. 2. T.). > ! 

y«»* dem Einnehmen der Arznei betvächtlichev Han- 
ger, kurze Zeit nach dem Einnehmen fühlte er 
sich sehr gesättigt, ohne etwfis' gegessen 2ii bnben. 

Guter Appetit, allein wenn er essen wollte, fühlte 
er sich ^chon gesattigt.. 

Mangel an Esslust. 

Vermehrter Appetit. 
60 Nagender- HeiMiunger^ wobei es ihm bisweilen weich- 
lich und brecherlich wurde; er • legte sich nach 
Verlauf einer halben Stunde , ohne dass er irgend 
etwas zu seiner Befriedigung gethan hatte. 
■ Ungewöhnlicher und heftiger Durst, selbst in der ^ 
Nacht. 

Ekel. 

Uebelkeit; es lief ihm der Speichel im Munde zu- 
sammen. 

Uebelkeit und Neigung zum Erbrechen. 
65 Schmerahafte Empfindungen vom Magen ausgehend 
und sich nach der Milz and der Wirbelsäule, hin-^ 
'richtend. 

Drücken in der Herzgrube. , 

Drücken in der Gegend des Magengrundes, biswei- 
len aussetzend. ^-^ 

Fixer und drückender Schmerz in der Magengegend, 
10 Minuten lang. 

Drücken im Magen und in der Gegend ies Sonnen- 
gefiechtes. 
70 Abwechselnd schien der Magen bisweilen wie über- 
füllt, bisweilen wieder wie leer, mit welchem letz- 
teren Gefühle sich jedes Mal Heisshunger ^er- • 
l>and. 

Ziehen, als sollten die Magen wände ausgedehnt wer- 
dep, bisweilen auch Drücken im Magen. 
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'Mfl^enkrampfahnliche Schmerzen. 
Brenneade, drückende und zieKende Sdimerzen ir^ 
Magen,, in der Gegend der Leber tmd der Milz. 
••^Vermehrte Wälrme im Magen. 

75 Sclimerzliaftes Drücken in der Gegend der Mik und 
des Magengrundes , abwechselnd verschwinclend 
und wiederkehrend. 
Stechen und Brennen in der Milzgegend , mehrmals 
■k'- -fepetirend. 

Drücken in der -Näbtlgegend. 

Schmerzhafte Einpfindung, als Wenn' etwas aus dem 

Oberbauche näCh der Brusthöfale heraufdniekte. 
Dehnende Schmerzen im Oberbaacbe (n. ISt.). ." 
80 Oeilifa) «fls ^Ttirden dieBaucbw&nde nach aussen und 
' ^^s Zwei'gfell nach oben hin gedehnt; am stärk- 
sten äusserte sich dieser Schmerz in der Milz* 
gegend und nach hinten, nach der Wirbelsäule 
zu, abwechselnd bald mehr da, bald wieder mehr 
dort; auch erstreckte er sich mehrmals bis zur' 
Brusthöhle hinauf, artete daselbst in ein empfind- 
liches Brennen aus; wendete sich jedoch amihei- 
' • sten und am heftigsten nach der Wirbelsäule' in 
der Gegend des Sonnengeflechtes; AufstOBSiMa Ton 

• Luft milderte diesen Schmerz. ■ * > - 
Allgemeines Drängen im Un^rletbe -nach ieta Af- 
ter zu. « li i' 

• ' Aaftreibung in der Nabelgegend und Sehnerven'' da- 
selbst, ^ St. lany, • « • 
Auftreibung des Unterleibes. . '» . 
Ziehende Schmerzen in der linken Lendeng^gend, 
wenige Minuten' andauernd. •« * 
85 Schneiden in der Nabelgegend.' ■ >•- ... « 

Schneidendei' Schinerz in der rechten Seite des Un- 
terleibes. 

Schneidende und zusammenziehende Schmerzen im 
Unterbauche. 

Beträchtliches Schneiden in^ Unterleibe, zu St^iihle 
zu .gehen nöthigend, woduixh Weichflüssige Faeces 
ausgeleert wurden, > 

Schneiden, sich über den ganzen Unterleib Tcrbrei- 

• otend, uhd.mit einem Durchfallsstuhle endigend. 
90 Stechen, das sich aus deni Oberbauche gleichsam 
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aach der Bru«diöble herauf er/ltreckle, die Brast- 
. Organe aber nicht ergriff, 
Kollern und Pokern im Unterleibe. . 
. Gefühl im Unlerleibe, ala hätte, ein Abführmittel an- 
gefangen, zu wirken. 
Leerer Stuhldrang. 

Dreimalige Ausleerung weiqher Faeoes, Nachmittags. 
95 Drei massige Darmausleerungen. 

Zwei Darmaasleerungen dünner Consisteqa (d. 2. T.). 
Drei durchfallige Stiihle (d. 1. T»). 
Naeh vorgängigem Schneiden, Di^chfallsstuhl. 
K.neheln «lod Brennen im After« 
iOOOefteres tarnen« 
. KlPieheln and Breitnen in der Harnröhre^ besonder« 
^bmm Hwmen i auch mit Stichen sich verbindend. 



, Drucken in der Brusthöhle gleich hinter demSterno. 
Engbrüstigkeit. 

O^efüid Yon Angist und Beklemmung der Brust 
, / w^ckt ihn 12 Uhr Nachts aus dem Schlafe ; er 
musste oft und tief Atbem holen und konme erst 
juach 1 St. ^tiedec einschUfen. 
105 Herzklopfen. 

Abspannung und Liassheit nach Aevfk lAitt^ge^^^ er 
fühlte sich zu seinen gewöbnlicbepi Arb^en unfä- 
hig und schlief wider alle Gewohnheit üb^r den- 
. selben cito. .. 

Unbehaglichkeit früh nach dem Aufttehen (d. 2. T.). 
Mattigkeit in den Gliedern. 

Qrosße Mattigkeit und Müdigkeit; es war ihm^ als 
. wäre er sehr weit gegangen. 
llOOefteres Gähnen. 
Neigung zum Schlafe. 
Zeitige Abendschläfrigkeit. 

Schlafsucht nach dem Mittagessen und ti^er, fester, 
nicht erquickender Nachmittagsschlaf, 2 Stunden 
lang; nach dem Erwachen Gefühl von Abspan- 
nung. 
Fester und anhaltender Schlaf, ans dem er. noch 
ipüde cnrw^i^ht. 
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115 Ungewöhnlich fester, doch nicht erquicklicher Mit-* 

tagsschlaf. 
Unruhiger Schlaf. 
Durch innere Unruhe, vermehrte itinere Wärme und 

Durst gestörter Schlaf. 
Gefühl, als sollte über den ganzen Köi*per der 

Schweiss mit einem Male hervorbrechen ^ was auch 

zum Theil geschah; Vormittags. 
Sehr massige B^cUeqniguog^ des PttU^^* 
120 Beschleunigung des BluÜaufs^ wobei der Puls aber 

klein schlag. 
Puls langsamer und kleiner als gewöhnlich in den 

ersten Stunden des Nachmittags* 



■«■*• 
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Erdfahles y todlbleicJies Gesicht (n. 3 St.). 
. Dreioiah'ges Erbrechet). 

Brustheklemmung. • ';..•., 

Die heftigsten Ersiickungszufälle (n. 1 St.)- 
5 Zuschnüren der Luftröhre und des Schlundes (n. 1 St.). 

Furchtbare krampfhafte Zusammenschnürung der Luft- 
röhre, mit höchster Erstickungsgefahr (n. 3 St.). 

Die furchtbarsten Bangigkeiten bei Mangel aller Luft. 



^) Vom eingeathmeten Staube beim Stossen der Wurzel, bei 
einem gesunden Mannen Prieger^ in Rust, Magaz. Bd. 32.. 
Heft I. S. 182. 



Kohlensaures Kali^). 

Beängstigong, die inThränen ausbrach (d. 1. T.) (^^O- 
Grosse Traurigkeit; sie muss ohne Ursache weinen^ 

Abends (d. 9. T.) (ä6.). 
Sehr traurige Gemüthsstimniuxig und Bangigkeit (d. 2. 
. u. 8. T.). 

Einsam, traurig: sie sucht Gesellschaft , um sich zu 
erheitern (n. 10 T.;. 
5 Verdriessliche Stimmung des Gemüthes, als ob sie 
sich selbst nichts recht machen könnte (d. 1. T.)* 

Heftiger Schmerz im ganzen Kopfe, undlUopfen und 
Stechen in den Knieen, was durch Bewegung ver- 
geht, Abends (d. 2. T.). 

Heftig drücketides Kopfvveh, mit starkem Frostschau- 
der über den ganzen Körper; den ganzen Tag, 
vorzüghöh aber Vormittags (n. aOT.) (Hb.). 

Druckschmerz in der Stirne, wie eingenommen, Vor- 
mittags (n. 11 T.). 

Gewahiges Drücken im Hinterhanpte mit Wallung im 
Kopfe und Schweregefühl im Stehen. 
loDrücken und Brennen tief im Hinterhaupte mit 
Schwere des Kopfes, zum Vorwärtsfallen, Vormit- 
tags (d. S. T.). 

Schmerz wie steehendes Drucken in die linke Schläfe 
hinein (d. 7. T.). 

Hineindrücken über dem linken Auge wie mit einem 
Bohrer, Vormittags (d. 2. T.> 

Schmerzhaftes Hineindrücken in die Hirnschale, der 
rechten Seite , nach Auflichten vom Öüeken, Nach- 
mittags (d. 8. T.). 



*) Die mit Hb. bezeichneten Symptome rühren yomD.Hiirf* 
laub her, die ohne Namen von Ng. 
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Gewaltiges Herausdrücken um die ganze Stirngegend, 
beim Schreiben, Vormittags (d, S. T.). 
15 Gewaltiges Herausdrücken über dem linken Auge, 
als wollte das Gehirn hervordringen, Vormittags 

10 Uhr (d. 4. T.). 

Schmerz vom in der Stime mit Gefühl, als wollte 
es ihr den ganzen Vorderkopf an drei Orten zer- 
sprengen; in ^kurzen, aber öfteren Anialleq, von 
früh 8 Uhr (d.U. T.% 

Schmerzhaftes Iferausdrücken in der rechten Schläfe, 
Vormittags 9 Uhr (4. S. T.). 

Oeftihl von Vollheit im Kopfe, als wenn das Ge- 
hirn halt an der Hirnschale anläge, Vormittags 
(d. S. T.). 

Ein schmerzhafter Riss in der Stirne, beim Aufrich- 
ten nach Bücken, Nachmittags (d. 1. T.). 
20 Heftiges Reissen in der rechten Schläfe, Nachmittags 
1 Uhr und öfters (d. 10. T.). 

Schmerz wie Reissen in der linken Schläfe. 

Reissen im linken Seitenwaudbeine hinter dem Ohre, 
Vormittags (d. 1. T.). 

Reissen hie und da im Kopfe : bald auf der rechten, 
bald auf der linken Seite des Hinterkopfes, bald 
iir der Stirne; Vormittags (d. 1. T,). 

Stechender Schmerz in der Stime, wie mit Nadeln, 
Vormittags (d, 6. T.), 
25 So heftige Stiche in der rechten Schläfe, dass sie 
vor Scnreck zusammenfuhr, Abends (d. 1. T.). 

So heftiges Stechen und Reissen in der linken Schlä- 
fe, dass sie schreien möchte (d. 7. T.). 

Ein spitziger Süeh über der Unken Schläfe, und 
gleich darauf ein solcher zu der Mitte der Stira 
heraus, Nachmittags (d. 1. T.). 

Wühlendes Klopfen im Stirnbeine über dem linken 
Auge, Vormittags (d. 1. T.). 

Schmerzhaftes ScUagea in der Stirne, den ganzen 
Nachmittag (d, 1. T,). 
90 Heftiges Schlagen tief in der rechten Kopfseite, öf- 
ters aussetzend, aber dann stärker wieder kom- 
mend (d. 6. T.). 

Unausstehliches Klopfen in der rechten Kopfseite, 
im St<4^en und Gehen , nach dem Mittagessen 
(d. 1. T.). 
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Schmerz obai m der linken K<n»laeite wie Sehlft- 
gen ; darch Daraofdrücken wtra der Sdimerz hef- 
tiger tikid stechend} mehr äusserUdi; Vormittags 

9 Uhr (d. «• T.). 
Kopiweh wie GeschwUrschmerz^ aie mn^te sidi le* 
gen, wodurch es beaser ward, nach dem Mittag- 

eseen (d. I. T.). 
Gefühl über der Stime, b\s wenn sie Jemand bei 
einem Härchen in die Höhe zöge ^ im Stehen 

Cn. 1 St.). 

85 Gefühl in der'Stime, als wenn ein heiiser Körper 
Vorgefallen Wäre, beim Bücken und Schreiben öf- 
ters wiederholt, beim Aufrichten aber vergehend; 
Nachmittags 3 Uhr (d. 2. T.). 

Sehr warm im Kopfe, besonders auf der rechten 
Gesichtsseite, öfters (d. 5. T.). 

Abends ror dein Niederlegen, öfters aufsteigende 
Hitze im Kopfe, was im Bette vergeht (d. 9. T.). 

Sehr feine Stiche äusserlich am Kopfe, an verschie- 
denen Orten (d. 6. T.). 

Ansgcfhen der Kopfhaare (Bh.). 
40 Der Yorderkopf scheint ihr schwer und schmerz- 
haft, Nachmittags (d. 4. T.). 

Entsetzliches Schweregefühl in der linken Kopfhälf- 
te, Nachmittags (d. 4w T.). 

Schwere im Hinterkopfe wie Eiugenommenheit, län- 
gere Zeit hindurch, Vormittags <d; X T*). 

Düster und wie benebelt im Kopfe, mit unheilerer 
Laune (d. 6. T.). 

Düster im Kopfe wie mcht ausgeschlafen , friih nach 
dem Aufstehen (d. 6. T.). 

46 Eingenommenheit des ganzen Kopfies wie einge- 
schraubt, mit Stechen im Gehirn; nnfer öfterem 
Aussetzen von Nachmittag bis Abend (dr 5. TA 

Schwindlich im Sitzen: er traut sich, ans Furcht zu 
fallen, nicht vom Sitze aufzustehen (d.-7. T,)« 

Schwindlich im Gehen, wie betrunken: er torkelt 
von einer Seite zur anderen, Vormittags (d. 1. T.;. 

Schwindel beim Schreiben: es gefat> Alles, was er 
ansieht, mit ihm herum ; auch in freier Luft; 
. Nachmittags (d. 2. T.). 

Einige Stiche im rechten Auge (n. 28 T.) (-S&.)« 

13* 
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•50 Zwei feine Nadjelstiche naobeinander «im rechten aus* 
•erea Augenwinkel, Nachmittags (d. S, T.)* 

Beissen utid Brennen' in beiden Augen, Vormittage 
(d. 9. T.). 

Brennen in beiden Augen, von kurzer Dauer, Nach- 
mittags (d. 5. T.). 

Brennen und Trockenheit der Augen, in der Luft 
noch arger als im Zimmer (d. 5. T.)* 

Hitze und Röthe in den Augen (d. 2. T.). (/^b.). 
55 Wässern , erst des linken , dani^ beider Augen (d. 5. T.). 

Thränen der Augen (d. 2. T.). (Hb.). 

Die Augen sind früh von Schleim verklebt (d* 2. T.). 

Das linke Auge will beständig zukleben, Vormittags 
(i, 1. T.). 

Keigung zum Starrsehen: sie kann die Augen nur 
mit Mühe von einem Gegenstande arbbringen, und 
muss sie fast wider Willen darauf heften. 
$0 Die Augen vergehen ihm beim Schreiben, und es 
schweben ihm weisse Sternchen vor denselben^ 
Mittags (d. 1. T.). 

Es vergehen ihm die Augen beim Schreiben mit 
Wässrigkeit derselben; dabei dünkt ihm die un- 
tere Zeile über der nächst vorigen tu sein, Vor- 
mittags (d. 1. T.), 

Triibsichdgkeit der Augen: feie musste sjch anstren- 
gen, wenn sie etwas genau sehen wollte; Nachmit- 
tags Cef. 7, T.). 

Geiiihl wie Nebel vor den Augen, der glänzend 
. scheint und ihn beim Schreiben hindert (d. 5. T.). 

Vor den Augen gelber Nebel , der in beständiger 
zitternder Bewegung ist: er sieht jetzt nur mit dem 
linken Au]|e ein gelbes Rad mit weissen und gel- 
ben Strahlen: auch in freier Luft. 

65 Beim Schreiben sieht er auf dem Papiere gelbe Rä- 
der, von der Grösse eines Pfennigs, die sich im 
ELreise drehen und nach und nach immer grösser 
werden (d. 3. T.). 

Beim Schreiben verirrt er sich öfters und kommt' 
über die rechte Zeile hinauf, ob er sich gleich an- 
strengt, die rechte Linie zu halten, Nachmittags 
(d. 1. T.). 

Ohrenreissen (d. 2. T.) (-£?&.)• 
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Reisseii iniierlicb im recliten ^Ohre, was sich öfter« 
erneaert, Vormittags (A, 1. T.). 
' '&ili paar feine schmerzhafte Risse von dem linken 
'«' innerien Ohre in den äusseren Knorpel ; und zu- 
j(Ieich ein schtnerzhafter Riss ober-* und unterhalb 
der rechten Kniescheibe, im Knochen j Vormit- 
tags (d. l. T.). 
70 Reissen im vorderen Rande des rechten Ohres ^ öf- 
» ters erncttierr^ Vormittags (d. 1. TA ■ 
Ein Stampfer ^haltender Stieb iih linken Ohre, der 
durch Schütteln des Kopfes vergeht , Nachmittags 
* (d..5. T.)i . • . v' 

EtUche^feine Stiche aus dem linken Ohre, öftei« den 

ganzen Vormittag -wiederholt (d. IS» T.). 

S{)ltisiges Hio einstechen in das b'nke Ohr, so dass 
.sie erschreck, früh (d. 4. T.). 
' jNagender Schmerz im linken Ohre, innerlich und 
äussarlich, Vormittags (d. 1. T.)* 
7^ Gesckwürschmerz im äusseren rechten Ohre, der 
lange anhält 5 vor Mitternacht (d, 3. T.). 

Klopfen im i^echten. Ohre, nur beim Daraufliegen, 
des Nachts (n. 2 T.). ' ■ 

Ein nicht unangenehmes Gefühl, als wenn Wärme 
aus dem linken Ohre strömte, Nachmittags (d. 2. T,). 

Beim Aufrichten vom Bücken , Fippern und Zittern 
"• ' im rechten Ohre, Vormittags (d. S. T.)- 

Klingen beider Ohren. 
SO Lallten» erst im rechten, dann im linken Ohre, zwei- 
mal bald nach einander (d. 1. T.)* 

Knallen und Toben im linken Ohre, öfters des Ta- 
ges (d. 18. T.)« ' ^ 

Verminderung des Gehörs in beiden Ohren, die 
nach und nach zunimmt, und eben so langsam 

. sich wieder mindert, 14 Tage lafig, 
.\. . Oeschwürschmerz in der rechten Nasenhöhle, Nach- 
mitugs (d. 1. TJ. 

Oefteres Jucken in der rechten Nasenhöhle, Nach- 
mittags (d. 1. T,). 
85 Heftiges Reissen im ganzen linken Jochbeine, wel- 
ches lange anhält und durch Daraufdrücken blos 
erleichtert wird, mit Gefühl, als wenn der Theil 
geschwollen wäre, Abends und die ganze Nacht, 
und selbst noch den ander^i Morgen, so dass sie 
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wciiiie und die eaaze Kacbt nicbt «dila&n lu)iltite 

(n. 2 TO. 

Rc^fiten in dem Unken lodbbeine und jbinier dem 
linken Okre hinauf bii cum Scheitel^ früh (d* 4. T.) 
^dnrch JEliechen an Kiunpferaeiat geminden). 

AeiMen vor dem jrechten Ohre oiBaaf . öfUBxSy Ahenda 
(d.AT.). 

Reisaen im linken UnterkiefSer. 

Reissen in der linken Oberlippe und im Zahnfleische, 

wm» durch Draufdrüelbsn vergeht • Yormittaga 

(4, L TO- . 

90 'Brennen unter dem rechten Auge, wie von einem 
daran gehaltenen Lichte (d; 5. T»)* « 

Starkes Fippem in der linken Wange, mit feinen 
brennenden Süchefi untermischt^ dabei Reissei) in 
der linken Schläfe hinauf^ Abends (d. la T.). 

Sehr elende Oesiehtsfarbe , mit bleichen Uppen 
(n. 23 T.) (Ä6.). 

Die Unterlippe brennt wie von Pfeffer^ Yormitlaga 
(d. 11. T.). 

Brennen der Lippen (d. 9. T.) {Bb.)» ' 
95 Ein feiner Stich an der Oberlippe, Vormittags 
(d. 7. T.), 

Kitzeln im Zahnfleische, durch Saugen mit der Zunge 

kommt Blut heraus (d. 5. T.)« 
Nachmittags im Gehen, Zahnweh, das sich noch im 

Gkhen wieder verliert; Abends, Greschwulst des 

Zahnfleisches daselbst (d. 5.T.)- 
Zahnfleischgeschwür iintm auf der rechten äusseren 

Seite (d. S, T.). 
Täglich friUi beim Erwachen, Zabnschmes^ (£&.)• 
100 Die Zhliiie schmerzen , wenn sie Wi^sser in den 

Mund brinfft (d. S. T.) (Ä6.). 

Mehre Morgen nach dem Erwachen, Schm^z in 
den Zahnwurzeln der linken Seite, der längere 
Zeit andauert 5 durch Essen vermehrt (d. 3. T,). 

Zahnweh auf der linken Seite, früh im Bette und 
nodi den ganzen Vormittag (d. 2. T.)» 

Oeftere Anfalle von Zahnsobmer« , sobald nur. etwas 
kalte Luft in den Mund geht; durch Wärme wird 
der Schmerz getilgt (d. eroe» 4 T.). 

Zucken und Ziehen im Zahlte, als würde er ange- 
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tressen, gewöhnlich nach Tiache uod ita KmAom; 
längere Zeit hindurch (Hb.'). 
105 Reinendes Zahnwdi der linken unteren Reihe» da« 
lange anhält » bald naoh dem MitUgesaen (d. f. T.). 

Als sie nach der Sappe .eine Brodrfnde aas, enlstan<|i 
ein heftiges Reissen in einem hohlen Backenzähne 
der rechten unteren Reihet den sie nicht aushal* 
ten zu können glaubte. (Ric^ohea an Kampfergeist 
tilgte den Schmerz) (d. 2; T.). 

Reissen und Greifen in etaem Backzahne der linken 
oberen Rdhe und im Jochbeine dieser Seite^ duvdi 
Kaltes vermehrt und erregt, durch Fesdbinden 
aber erleichtert; Naidimittags (d« 4. T.). 

Einzelne Sdche in den ZUihnen und öfteres Miesen, 
finih beim Erwachen (d. 4. T.) (flb.). « 

Wühlen und Toben in einem oberen linken Back- 
zahne , nach vom zu ; nach dem Mittagessen 
(d. 4. T.). 

110 Wühlender Zahnschmerz in der lidken untermi Rei- 

. «he, durch Stochern veranlasst (d. 1. !*•)• 

Judcen in den Zähnen beidelr Reih^iy nadi dem 
Abendessen (d. 6. T.)* 

Unschmerzhaftes juckendes Grabes in einem oberen 
buken Backzähne^ das' sich beim Draufdrüeken 

' mindert; nach dem Mittagessen bis 1 Uhr (d, £. T.). 

Klopien oder Picken in einem rechten oberen Schnei- 
dezahne , nach dem Mittagessen (d« 4« T.). 

Alle Zähne sind ihr locker (d. 6. T.> 
115 Lockerheitsgefühl an einein B£(ckenzalme der linken 
oberen Reihe , Vormittags (d. 5. T.). 

Taubheit im Munde , wie verbrannt^ früh nacli dem 
Erwachen , (d. %. T.). 

Jucken am Gaumen (d. 10. T.) (-B&.X 
Brennen vorn an der 'Zungenspitze ^ ala^w^na sie 
*- roh oder voUer Bläschen wäre (d. 9, T.> ' • . 

Brennen der Zunge und Unterfippe. 

ISO Friih beim Erwachen ist die Zuiige öfiers gana aus- ^ 
getrocknet» iGlst {ubllaa (■&&.). 
Trockroheit im Munde ^ früli nach d4m Aufstehen. . 
Trockenheit im Munde ^ <^iie Durst) Abends ^ Uhr 

(d. 1. T.). 

Uebkr Gesdimack im Munde {Hb.), 
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Froh • beim Erwachen , weder Gesdmack noob Ge- 
rach ^ die aber bald wieder kommen (d; 2. TJ. 
125 Bitter im Munde imd Uebelkeit im Magen (d. 1. T.)* 

• Früh nach dem Erwachen, Blutge^chmack im Mun- 
de, 3 Stunden Jang (a. 12 T.). 

Es ^etzt sich eine Menge Schleim im Halse, 
an^ den sie nach langem Räuspern erst heraus- 
bringen kann (d. %4 T.). 

Viel Schleim im Halse, besonders früh (Hh^. 

Wasser sammelt sidi immer im Munde fd. S. T.)> 
180 Es will beständig etwas ^us dem Magen herauf in 
den Mund (bald a. d. Einn.)- 

Wasserauftchwulken aus dem Magen, wovon sie eine 
Menge ausspie, des Nachts nach 12 Uhr. 

Aufstossen wie vöü bitt^salzsaurem Wasser (d. gan- 
zen 9. T.). 

Vergeblicher Reiz zum Aufstossen , und dann krampf- 
haftes Zusammenziehen im Magen, früh und Nach- 
mittags (d. 7. T). 

Häufig gellendes oder schallendes Au&tossen mit 
Wasseransammlung im Munde, Vormittags (d. 4. T.). 
185 Häufiges Aufstossen mit Erleichterung nach jedem 
Krampfanfalle. ... 

Schlucksen , Mittags 12 Uhr (d. 2. T.). 

Beständiges Schlucksen, vor Mitternacht (d. 8. T.). 

Durst, Abends vor dem Niederlegen (d. 6. T.). 

Durst,, des Nachts. 
140 Nach dem Mittagessen, ausseroi*dentlich abgespannt 
und schläfrig (n. M T.) {Hb.). 

Kurze Uebelkeit, dls' soUte ihr ohnmächtig weiden 
(d. 6. T.) (ßb.). 

Es ekelt ihn, als. sollte er brechen, längere Zeit 
(bald n. d. Eiirn.). ' ' ' - 

Etwa^ Würgen im Halse, das eine Zeit lan'g zunimmt 
und nafch ' und nach - wieder nächlässt ; es ward ihm 
der Athem zu kurz; ^ ' 

Sdi»gcüiche Uebelkeit im Magen , mit Zittern an 

Händen und Fü$S^i ' (bald n. d. Einn.). 

l45Ud^d' im Magen wie zum Brechen, des Nachts im 

Betle: sie musste aii&tehen, worauf es dann nach 

imd nach verging (d, 1. T»). 

Uebelkeit im Magen , wie verdorben und wie leer. 
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die darch^^sai iiiaht Tergeht; dabd£A^e^ Wür- 
merbeseigen ; Vormittag« (d. IQ: X).;- ^ 
•Geftersy Schmerz imMagen^ dodÜ adteier Nachihit- 
tags , ' dem. immer Schwappen im. tJnterleibe vor* 
angeht, diwdi- Aufsloaaen itimd*? Blähungen er- 
leichtert. //•' .r / ^ ^ 
' "Dvmken im Mä^etay den .ganzea)NlybhflutUig(d;4i:n)l)l 
. Diclicken m Magen »«lit UmkoUcteTfilaserilMrilagertthi 

tind Aufstoasen*. .^ .1 i ,!tr,. 

150 Drücken im« Mag^n,' als wenniein &d& darin läge, 
dtirch Raksen erladbtert, früh fni^i Bette (d. 6. T.)* 

Anfall: Uebelkeit, grosse Hinfa}ligkeit> Di*ücken im 
Magen bis in die Bcust.lierattftFsai'daas -sie keinen 
Athem bekommen konme und z« ersticken gbub- 
te; sie musste sich legen, bejkani Zittern an. Hän- 
den und Füssen, und brach dami mit ErleiiSite-* 
rung drei Mund voll bitteres Wasser, ans. Dieser 

. Zustand befiel sie Vormittaga d^'UHiP/ und dauerte 
eine halbe Stunde lang (d. S. T«>./ v: '. \ ^ 

Drücken in der Herzgrube und unteres Sruetgegend, 
wobei sie schwer Athem holt und ihr Hitze in den 
Kopf aufsteigt; Nachmittags 2Uhx4 nach 1 Stunde 
nach Aufstossen vei^gehend (d. 1. TJ. . 

Drücken^ in der Herzgrube (n;81T.) {Hb.). 

'Die ganze Magengegend dünkt sie geschwollen (dJgiiüt 
zen 2. T.). . •> • 

i55Gefiihl im Magen, als wenn er immer voll Wässer 
wäre , Vormittags (d, 1. T.). • . > i - » i • 

Entsetzlich krampfhafter Schmerz im 'Magen, fast 
wie Drücken und Schneiden (b^d. li. d.' Einn.)« 

Heftige, doch aussetzende krampfhaft.e Schmerzen 
im Magen, durch Gehen erleichtert, früh von 6 
bis 7 Uhr (d. 4. T.). 

Erwachen um 1 Uhr des Nachts , wegen lieflig zu- 
sammenziehender Schmerzen im Magen, die über 
die Brust bis unter die Achsel gehen, wo sie ste- 
chend werden, mit Würgen im Halse und Athem- 
beklemmung, 2 Minuten lang"; sie konnte es ih- 
rem Gefühle nach unmöglich- länger aushalten. 
Nach diesen Zufallen entstand Aengslliehkeit ndt 
kurzem Schweisse, und nach Aii&tossen ging die- 
ser Zufall vorüber, erneuerte* stch^/aber öflers, bis 
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' sie 3| Vkk ttnaeUief und bvh-S IJkt geamid er* 
wa&te fn. S T*). 
SehmenlMfte» ZuEimmeiiuehen von beiden Seken 
' de« Mfegen«, der wie TOl^ifty was dnrfil^ Erbre-^ 
eben i^on bdlem Wmmf «eileicililHt wifd, Vormit- 
tags (d. LT.). ' 
160Sduners im Magen und in dot Gedärmen 9 wie Zu-* 
1!:. sammeniebfanbeii nnd ak woUte ea ded Magen 
zersprengen 9 bis in die Brost berauf ^ so dass es 
den Advem yersetit nnd. dM Spreeben bindaift; 
r.'i /(Dieser Aiofiill kommt des CTachts^ dauert jedesmal 
j obng^afar eiae Minute, nnd cmesert sieb oft die 

ganze Nacbt hindurbh (u. i T.). 
' '- Oeftere AnföUe von zosammenscbranbendem Scbmerze 

.im Magen^ (4. 1» T.)« • 
~ '. Zasammenfciehender od^ drehender Schmerz im 
Magen, * mit Wiii^en im Halse und Athemversez* 

*) euttg,wab-2'^^8 Minuten hng dauert und durch 

Aufstassen vergebt, Vormittags und audi Nachmit- 
' tag8,(d. t.T,> 

. Ifacb dem Krampfanfaile, Sdiander mit Schütteln, 
meislens^ nur der Hände, des Rückens nnd des 
Kopfes. .: \ 

Nach Magenkrampf, Frost und gewöhnlicher Sfuhl. 

JSS.Sqbald sie :daa Mindeste isat oder trinkt, so erneuern 
sich die Schmerzen im Magen. 

Sie Uat Hunger, traut sieh aber nicht au essen, Aus 
Furcht Tor den entsetzliehen Schmerzen im Magen 

Nachdem sie nur ein kleines Bischen Brod gegessen 
, hatte, sogleich ein unausstehlich zusammenschnü* 
render Schmerz im Magen, durch Zusammenkrüm- 
men eiieichtert; Mittags (d. £1. T.). 
Noch den 4. Tag, wiewohl cdinder, wird Schmerz 
erregt, wenn sie etwas Kaltes isst oder trinkt. 

Von Zeit zu Zeit Erneuerung der Schmerzen im 
. Magen, die aber nicht mehr drehend oder-znsam- 
menziebend, sondern m^br echneidend sind; ge- 
gen Abe^d (cL 2. T»). 
tToGefbU innnlicb im Magen "vrie zerschnitten 1 wobei 
auch anaseriicb die Magengegend sehr empfindlich 
ist, fnh <cL ^ T.). 
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SchmeribaAes Sclmeidei» in derBersgrobei ktih bei 
und iiacli Suppee^sen« 

Wühlen im Magen > aU wem ^eh.. etwas omkehreii 
wollte, wie sdbmerzhaftes ZusammeiizieheQ^ wor« 
auf Awteifen von WM#fir iü 4en Mand fo&lgt, 
Vonnktaffa it Uhr. Durch' 4m Mittagessen vei^ 
geht es, Kommt aber nach demselben wieder, mit 
Brennen im Halse und. Magen | pnd dftQef^ bM 
Nachmittag! 2 Uhr (d. LT.). 

Wühlen im Magen mit einigem Schmervgefiihle^ den 
ganzen Tag (»• 18 T.). 

Wühlendes Graben im Afi^geii, als wollte es ihn 
durchbohren (i 1. T.)- . / 

ifS Spitziges Stechen im Magea^y mit Geltihi, als wollte 
sich alles darin .umkehren» 1. Minute Isng^ es kehrt 
nach dem Mittagessen einmal wieder (d. 7* T.)* 

Schmerz im Magen wie Stechen; er zieht diih gegen 
die linke Achselgrube herauf und später ins Kreuz, 
Vormittags (d. i. t.). 

Es wallt öfters Tom Bauehe berauf in den Magen, 
wie Hitze, Vormittags (d, 1. T.V 

Heftiges Herumfahren und Kollern im Mage&^'wie 
zum Durchfalle, Voifnittägs'(d. L T.). 

Knurren im Magen wie von eingeschlossenen Win- 
den, beim Einathmen (lu d 8l). 
180 Grosse Empfindlichkeit 4er äusseren Magengegend, 
bei Berührung, Essen, Beden u. s.w. (n. l^St.). 

Beissendes Stechen auf der linken Ribbrngie^^nd, 
dass es ihr den Athräi tersetzU , Vonnittags 

% ^ ^m ** .•!» ,» *•». »., i« * 

Spitziges Stechen zwischen den 'anittlerea Ribbln der 

rechten S^te, im Sitzen (d. 1^ T.V 
Brennendes Stechen in beiden. Ribbengegenden, öf^ 

ters erneuert, Nachmittags (d« Vi. T.). '• 

Schneidender Schmerz in der vedbten Unterribben- 

gegend, mit Drücken in der fiterzgrube, Vormit* 

tags (d. 1. T,> 
286 Auf einer Bibbe der rechten Stitö parallel der Herz« 

gnü>e, Schmerz wie Klopfe» mU eineniMfeinen 

otiohe (n. ft St.). (, 

Furchtbarer Leibschmerz , der eich auch bisweilen 

Ids gegen die Hüfte zog, bis spät in^dk ZSacht 

(d. 1,T.) (/&.)• 
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'KrampfahnKcher Leibschmerz («. «5 T^ (Hb.). 
Gefiibl von Aufblähung im Unterbauche unter dem 
^ ^Äabel, was durch ' Bewegung yergetit^ i- Stunde 

'Aufblähung und TM^^ik ^teit A^uieii^iidei^rängen 
fni Unterfeibe,' wwanf sehr weicher Stuhl erfolgt, 

••;•'; - 'früh' (d. 6. T.).- • ' •'■'••'» '\ \ '\'"\' •'■' '• ' 

190 lin Sitzen , schmerzhaftes Hinefnaiefa^ <der Nabeige- 

g^nd, das d ur eh. Bfewfeguta g verfehl, j - 
i^^^Omere Anfalle- vbi^'clrii€keiidfem^Schm<me< über den 
Schambeinen, der durch BlfihangteKgaug vergeht, 
»••'♦ Wachmiftag^s (de 1. T.)i '' ■ »-> > < . . 

Während des Mittagesseitö« ZVvJbken unter dem Na-> 

' 'bei, 5 Minuten Ia«ig; nach dem Aufistehen vom 

'^ Sit^, Brentien i& «der rechten Leistengegend, mit 

i[üsserster EtnpfiudK^keit iDnerlicb und äusser- 

y Ii<Jh. 1 Stunde lang, mit' Gefüfil als wenn etwas 

'^'^Araiiffallen wotltei> ^beim Bücken, in der Ruhe 

aber nach utid nach vergehend, (d. 9. T.)- 

V- Oefters ein leichtek S'chiieiden um den' Nabel, ohne 

Blähungsgefühl <d/S. <r.). 
v'/rGeftlhl von Kälte im Bauche, als wenn eine kalte 
Flüssigkeit dur<}h die Gedärme ginge , während 
• d^a Monatlichen I Machmittags (d. S. T.)« 
195 Frost und Schwabjien ,im ganzen Unterleibe, als 
Wäre er voll Wasser, doch meistens nur aurdeif 
r^thten Seite j Abends (d. 1. T.). 
•' Breutfen um den Nabel mit etwas Zwicken im Bau- 
che , während des Mittagessens (d. 5. T.)* 
Schmerz wie gestossen in beiden Nierengegenden, 
i '• lange anhält^id, Nachmittags im Sitzen (d. 1. T.). 
Stumpfe Stichel iil .der linken Nierengegend, erst 3 
.^.4mal beim' Ausatlunen, dann nacheinander; 
durch Beibeti. vergehend (n. U Sfc). ' '' 
Sie iiihlt Drängen in' beiden Schössjsii' hinunter, was 
nach Bläfaungsabgang vergeht. 
900 Schmerzhaftes Drängen in den I^eist^n^ mit Em* 
' • pfindlichkeit bei Berühr ung , 2 Stunden lang, Nadk^ 
mitugs (4 1. T). 
Schmerzhaftes Aufblähen in beiden-dSchössen, im 

Sitzen nach dem Mittagessen (d. ^ T.). 
2iaimken in beiden Schössen, dann Stechen wie mit 
einer Nadel im After» im Sitzen; tiäch' dein Auf- 
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^ atehcn wird e9 noch ärger > uhd entsteht endlich 
auch beim Herumgehen und wird im, Sitzen ver- 
schlimmert: ein ocnmerz nicht zum Aushalten mit 
leichtem Stuhldrange, i Stunde lang (d. 1. T.)- 

Ziehendes Stechen in der linken Leistengegend , mit 
Gefühl als drängte dort etwas heraus, oder als 
wollte die grosse Narbe der geheilten Fleiscfabruch- 
operation wieder aufbrechen; auch ein paar Male 
in der rechten Seite. 

In den Schössen und Weichen ^ bei Bewegung oder 
Ausstrecken, mehre 5ti che (d. 4, T,). 
205 Es geht ihr im Bauche herum und drängt sie zum 
Stuhle, was durch Blähungsabgang wieder vergeht 
(n. 4 St.). 
«Urosuchen im Bauche, dann schneidender Schmerz 
im Magen y mit Drücken bis in den Hals, bei Ruhe 
und Bewegung, Vormittags rd. 1, T.). 

Beständiges Knurren im Bauche, mit. öfterem Auf-« 
stossen und Gähnen (n. 14. St). 

Blähungen gehen von unten und oben mit Erleich* 
terung ab (d. 1. T.). 

Häufiger Abgang stinkender Blähungen, des Naohts 
(d. 1. T.). , ' i 

SloSehr harter verspäteter Stuhl (d. 1. T.>. 

Früh, nur wenig und festen Stuhl, Vormittags 11 
Uhr aber weichen Stuhl (d. 2 T.). 

Sehr fester Stuhl mit starkem Drängen daafu, Nach- 
mittags (d. 1. T.). 

Nach sehr festem Stuhle, Brennen im After wie 
Feuer, Abends (d. 1. T.)« 

Fester Stuhl, worauf Zwang folgt (n. j. St.). 
215 Bis 3 Uhr Nachmittags dreimal wenig, doch sonst 
natürlichen Stuhl (d. 1. T.). 

Stuhl mehr weich als fest, mehre Tage (n. 5 T.). 

Weicher Stuhl, und jederzeit vorher Schneiden im 
Bauche (d. 4. T.). 

Sehr weicher ^Stuhl^ worauf es 4- Stunde lang im 
After brennt (n. 4. St.). 

Halbfiiüssiger Stuhlgang, aber nur wenig, Nachmittags 
(d. 1. T.). 

220 Halbfiiüssiger Stuhl, mit Bauchschmerz und nachfol* 
gendem Zwange (d, 4. T.).. 
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Bttttchschmerten niit nachfolgendem balbflüssigem 
Stuhlgänge, früli S Uhr (d. 2. T.)\ ^ 

Bauchschmerzen und darauf leiliffer Trieb zum Stuh«> 
Ie> wie beim Durchfalle ^ ob der Stuhl gleich fest 
War (bald nach einer neuen Ga))e). 

Unerträglicher Leibschmerz mitl)m:cjifall, des Nachts; 
letzterer hielt auch noch den folgenden Tag an 
(n, 80 T,) (Hb.). 

Kollern im Bauche, dann zweimal flüssiger Stuhl, 
Vormittags' (d. 1. T.), 
225 Starker Durchiall , Tag und Nacht anhaltend (n. 28 T.) 
{Hb.). 

Abends y Durchfall (d. 4. T.) (Hb.'). 

Starker Durchfall, mit grosser Müdigki^it (n. 27 T.) 
(Bb.). 

Oefteres Drangen zum Stuhle , das durch Blähungs- 
abgang vergeht, des Nachts (n. 5 T.). 

Vormittags seit mehren Tagen, 'stets guten Stuhl; 
dann anfallsweise heftiges Drängen, . als wenn viel 
gewöhnlicher Stuhl kommen sollte, wobei aber 
nur etwas Blähungen oder wenig gewöhnlicher 
Stuhl erfolgt. 
280 Drang zu Stuhl, als sie aber ging, um ihn zu be* 
friedigen, bekam sie schrecklichen krampfhaften 
Schmerz im Magen, so dass sie nicht mehr wd^ 
ter konnte 9 sondern sich setzen musste; sie liess 
Urin y imd während des Sitzens nahm der Schmerz 
immer mehr zu , so dass sie sich krümmen musste 
und nicht reden konnte; es überfiel sie eine Ue- 
belkeit, mit Wasseraufstossen, von dem sie später 
noch eine grosse Menge ausbrach, und mit Wür- 
gen noch eine Zeit lang nachher: Vor dem Bre^ 
eben schauderte es sie, während des Brechens 
war . ihr tanmiich mit Schütteln an Händen und 
Füssen, nach dem Aufstossen und Brechen folgte 
grosse Aengstüchkeit und Hitze im ganzen Körper. 
Der Schmerz war^ nach dem Brechen erleichtert, 
sie sah todtenblass aus , und hatte n^ch diesem An- 
falle gewöhnlichen Stuhl (n. i St.). 

Ordendicher Stuhl mit schmerzhaftem Drängen nach 
dem Schoosse (n. ^ St.) (sie hatte vor dem Elinneh- 
men schon einen ordentlichen Stuhl). 

Grewöhnlicher' Stuhl mit Zwicken im Bauche und 
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fottwährmclem Scuhldrange , hU fliusiger Stidd 
erfolgt 9 Nadimittags 5 Uhr (cL 4. T:)» 
Nädii ordentlichem Stahlgan^e, heftiges anhaltendes 

Brennen im After, Nachmittags (d. 1. TX 
Gewöhnlicher Stahl , worauf sich so^eidi die Sdimer- 
zen erneuerten 9 früh (d, 2. T.), 
235 Gewöhnlicher Stuhl mit nacMolgendem ZiWainge (d. 1. 
u. 4, T.). 

Natürlicher Stuhl 9 wobei ein langer Spalwitnn ab- 
geht, was nie in ihrem Leb«n der Fall gewesen 
war (d. 7. T.). ' 

Stucken Bandwurm gehen mit dem fissten Stuhle ab 

(d. 2. u. 3. T.). 

Nach dem Brechen aosserordentlidier Schmerz im 
After ^ als wollte es ihn zetsprengem, so dass sie 
ihn nicht aushalten zu können glaobt. 
Stechen im After ausser dem Stahlgange, das öfters 
~ wiederkommt. 
flO Heftiges Jucken tmd Kriebeln im After, das lange 
anhält, Abends (d. 1. T.)* 
Wenig Gleicher Urin (d. U vu 2. r.)^ mAr (d. B. T.). 
' Vermehrter Urin, wenigstens muss sie öfters harnen 
gehen ( d. 1. u. 2. T.). 
Mass des Nachts dreimal zam Hatncn «ofttehen 
(n. 3 T.). 

Muss des Nachts einmal zum Hamen aufstehen 
(n. 4T.). . 

S45Der Urin ist grünlich bleich, mit Brennen während 
und nach dem Lassen (d. 8. T.>. 

Der Urin ist ziemlich dunkelgelb, mit einer sich ab"» 
setzenden Wolke versehen , eine Stunde später 
aber lässt sie mehr blassen Urin (n. 1 St«)« 

Urin wenig und feurie (d. eiste Zeit), 

Urin wie Lehmwasser, und macht später einen star- 
ken Bodensatz , Nachmittags (d. B. T. ). 

Brennen in der Harnröhre beim Hamen. 
250 Unterbrochner Harnstrahl ohne Schmerz, Nachmit« 
tags (d. 1. T.). ' 

Oeftere Erektionen (n. If T.). 

Sehr starke Pollution mit folgender Mattigkeit (n. SS T.). 

Pollution mit wohllüstigen Träumen (die ersten T.). 

MonatUchcs mit Schmerzen im Uoterbauche und um 
einen Tag zu spat 
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«5 Die Ae^l tritt 10 Tage zu fräh dk und hält 6 Tage 
an: in den ersten Tagen sehr schwach, die letz- 
ten stärker; dabei Mattigkeit, Schläfrigkeit und 
Leib-* und 2^hnschmerz (i?6.). 
Monatliches um 2 Tage za früh, gleich nach einer 

neuen Gabe (d. 8. T.)* 
Die Regel triu 6 Tage zu früh ein (Hb,). 
Monatliches um 6 Tage zu früh, und fliesst den er- 
sten Tag ziemlich gering, den zweiten stärker ^Is 
SewohnHch, den dritten Tag wieder gering , und 
ort den vierten ganz auf. 
Das Monatliche, kommt um 5 Tage zu früh und 
fliesst stärker und länger als gewähnlich. 
SSO Während des MonatUchen früh, Kopfweh mit gros- 
ser Schwere. 
Bei der Regel, Leibschmerz, fauler Mundgeschraack, 
Kollern im Leibe, grosse Mattigkeit und Schläfrig-* 
keit (Hb.y 
'. .Den zweiten Tag der Regel:. starkes Kopfweh,. Ton 
früh bis gegen Abend (Hb.). 
Am zweiten Teg^ der Regel: Schnupfeif, L^bweh, 
Zahnschmerz , Rückensdimerz , Ohrstechen /und 
unruhiger Schlaf (Hb.). 
» . .Schneiden im Unterleibe, während des Monatlichen* 
265 Während des Monatlichen , Kreuzscbmerzen wie 
• Schwere. 
Etwas Weissfluss (d. S. TJ. 
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Stockschnupfen (n. 26 T.) (Hb.). 

Stockschnppfen, der sich Nachmittags nach einem 

Spaziergange löset, Vormittags (d. 8. T.)» 
Stockschnupfen mit Jucken in der Nase: sie kann 

nur mit Mühe genug Luft bekommen > mehre Tage 

lang (n. 4 T.)« 
170 Schnupfen mit blutigem Nasenschleime (n, 8 T.) (Hb.). 
Sehr rauh und heiser im Halse, mehre Tage lang 

(n. 80 T.) (Hb.). 
Oefieres Hüsteln, Nachmittags und den folgenden 
, Vormittag (n, 6 T.). 
Trockener Husten weckt sie des Nachts vom Schlafe 
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auf/ mt empfifadUcIien . SohmeiMn auf der Brust 
während des Hustens, bei Tage wenig (d. i. T.). 
Beklemmniig 'auf der Brost » so dass sie nnr ' mit 
Mühe aihmen konnte , , 2 — 3 mal ^ Yonnittags 

(n. SO.T.). .t • 

375 JEngbrüstigkeit mit kurzem Athem , während des 
Schreibens, Vormittags (d. B. T.). 
Krampfhafter Schmerz auf der Brust, der durch 
- AttUtossen' Vergelit (d. t. T.-> 
Gefühl von Hinab^iehen und« Drüdcen in ä/er Mitte 
der Brust (d.'Ö, T.). , ' ^ 
• S|>itzige Stiche vor der rechten Brust im Brustbeine; 
auch sticht es beim EXnaihmen; Abends (d. 1. T.). 
Brennendes Stechen in d«r rechten Brust; beim Au^- 
richten vom Bücken (n. 1 StV 
280 Im Sitzen , brennendes Siechen in der linken Brust« 
seite, das nach Aufstehen Tergeht und nicht "wie- 
derkommt, Vormittags (d. 7* T.)-' 
Spitzige' Stidie (.unter dei* linken . Brust und tief in 
. diesdbe hinauf, tNadhmittäg^ 1 Uhr (d. 1. T.)» 
Spitriges Stechen unter der linken Brust, doch mehr 
. äusserlicb.(d.*7^ T.). 
Heftiges Stechen unter der linken weiblichen BrUst^ 
Abends (d. 1. T.^. . . . i . . 

' • Nach Heben *^iner schweifen Last,* ein äusserat kef-^ 
tiger Stich unter bdden.8rnslen';* später Grimmen 
' i» 'in beiden Oberbauchseiten^, nach' vom zu;- Naich- 
. inittags (d. ET.). . 

#S5 Unterhalb des lihken •Schlüsaelbeiaes, schmerduifte 
stumpfe iStiche in die Brust «herein, die durch 
> Daraufdrücken Tergingen , aber wieder kämen; 
: Abchd*jd. 1. T.). 

Schneidende Stiche unterhalb des rechteh Schlüssel- 
"beines, mit Schmerz ak wenn ein Dom darin 

Stacke (d. i. T.). / . 

Dreimal nach einander n ein tief hin^indringendes 
Bohren in di^ linke Brust, Nachmittags (d;9. ,7.). 
' Schneidender Schmerz in der Brüst, Abends nach 
dem Niederlegen i sie wusste nicht, wie. sie sich 
legen sollte, am ärgsten bejm Liegen auf derrf^h- 
ten Seite, 1^ Stunde lang. . '1 

. , Ein sdimerzhaftes Klopfen, bpild. hje bald da^:, jl^. 
Schlüsselbein, Schultern, Bauchseite (m 1| StJ. * 
in. 14 
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0o2itV«iNi oder Flppern vom in der Briut^ Vdniiittags 
t :. (i. I, T.). 

»HliMged Sptttuäen im Grenicke^ du« bdi Bewegung des 

Kopfes noeh scfaiherehafier wiH (d. 1. T.\ 
Unangenehmes Ziehen im Nacken (n. t St.)- 
'Oeftffs erneu^ntee fieissen im Genicke (Md n. d. 

Eian.)« 
Flüchtiges Reissen im Genicke« 
295 Klopfen, wie Puls, :am obei^en Rande des linken 
ScbuherkUttes^ Vormittags (d. 1« T.). 
Schmerz wie zerschlagen zwischen den Schmitern, 
. Und besonder^ an der linken Schnher, der durch 
Bewegung vergeht '<^« 14 St.). 
. Gefühl , als ob ihr Jemand das Kreutf von beiden 

Seiten hineindrückte, früh (d* & T,)w 
. KrenischmeriB , wie Schwere (d. 8. T.). * 
Heftiger Schmers im Kreuze wie zerbrochen, bei 

Bewegung (d. 4« T; V 
Mb Früh im. Bette, Anfblähangssohmert in der Krenz- 
fegend, mit Gefühl, als Wenn iich don grosse Bla- 
sen ansteninten, and StuhMrang» wfeis afles luch 
Blähungsabgang vergeht; früh iiA^Betle (d. ^ T.). 

Sdimerdhafles' Na^n im> Steisbeine^ bei Rtkhe Und 
Bewegung (d. 1. T.). ' '. ' ' 

Aeisscn in der linkto- Achse}» bei Rohe nnd Bewe- 
gung v Nadimittagi 0. fli T«). 

Beim Strieken^ Reissen in der rechten! Achsel , das 
nach Bewegung vergeht^ NaqbmitUifs fd. C T.). 

• Feines Stechen in dei^ linken Schulieri, dann in dei|| 
- ' Flechsen der linkeni Halsseile (d..4i/^> 

SD6 Feine Sdche anf der linken Achsel,' und gleich dar- 
auf auch in der rechten, in Ruhe und Bewegung 
. ' <4u 10 T,). 

• ^ Bei Bewegung und Hochhaheo des Armes knackte 

es im Achselgelenke (d. 7. T.).. . . * . 
Reissen in dier linken Achse]grul>e9 in der Ruhe 
. (d. 10. T.), ^ . 

tleissende Stiche in der rechten Achselhöhle, als er 
.^ den Arm aufheben wollte, früh beim Schreiben 

^•:" (d. 7.t.). 

'Heftiges Stechen in der linken Achselgrube^ Vormit- 
tags (d. 1. T.).: 
8I6 Zucken in den A^mcin^ Abends beim Einschlafen 
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Heftigies sdimerihaftes Reitoen im ganxen linken Anne 

(d. 7. TO. , 

Fippeni am liblDOn Oberarme^ im Floadie^ Yiortnii- 
lags (d. 5. T.). 

Bj^ennende« Spantien 'gleich über dem reditctt Et* 
lenbogen^ Vormittags (d. 1. T.)- 

Reissen im recHten Oberaniiey iiber der Ellbogen- 
böge, Ab«nd^ (d. 1. T.). 
S15 Ziehen im linkän Hatidgeknle, •«»£ der inneren Flä- 
che , diirch ^Bew^ang vertchlknmert ^ Afillags 
fd, 1. T.)^ 

Feines, oft erneuertes Reihen im Büken Handge- 
lenke , nach ' dem Goldfinger^ vor , Yomnibigs 

' (d. 4, T,). . 

- Beim Stricken, Ri^issen im rechten Handgelenke^ 'das 
' • sich öfters Wiederholt, Naefamfttags (d, 4. t.). 
Schmerzhafte)» Stechen im rechten Handgelenke, we- 
der durch Ruhe noch durch Bewegung zh ulgen, 
doch öftel^ ättssetsend (d. 4. ü. 5. T.\ 
> Ein istümpfer Dritck wie mn einem ii%igerballen iAi£> 
dem linken Handrücken, Yormitlags {d. S. 9\). 
SfffSehr hefdgbs R^isfcen im linken Handrücken, wie im 
Marke deit^ Knochen, so schmerzhaft,^ dass sie es 
nicht anshttheii zu können meinte, 2 Minuten lang, 
NiKyhmUtag« (d; 1«. T.)* 
Pi*üh beim Erwachen: Elnachlafen de» Hunde 
lind dui»|]if^r Kopfschmerz, der nach dem Atifste* 
hen zunimmt, mit öftet^em leei^m Anfstossen/bis 
gegen Mittag (d. 2. T.). {Sh). -. 
'. Im hinteren Gelenke des linken Daumens, Schmerz 
wie Geschwür, Abends (4, 6. T.). 
Reissen im linken Daumen, Nachmitlags (d. 1. T«]. 
'Ein peittHches Stechen im rechten Zeigefinger, als 
zöge man mit einer 'Nadel «ind Faden von hinten ' 
nach ider Spitze zu; durch Zusamm^ikrttttimen 
des Fingers erieichtert und dürt^ Ausstredcen er- 
neuert! Nachntiittags (ü. 13. T«). 
925 Im Stehen, heftiges Reissen hinter dem rechten Zei- 
gefinger bis geilen die Spitze ;8U (d. 9. T.)* ' 

- Absetzendes, feines Stechen im' Mlttelgelenke des 
rechten Zeigefingers , Vormittags '- ( d; 6; T.). 

Reissen im Gelenke des linken Mittelfingers. 

14 * 
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jScliinerahaftes, feinea Steohen vmer dem Nagel des 
linken Mittelfingers, Abends (d. 4* T.). 
. Kribbeln in* der Spitze des recbten .Mittelfingers 
(d, 5. T.). 

SSdReissen im linken ; kleinen Finger nach der Spitze 
hin, das durch. Beilegung vergeht, aber öfters 
.wiederkommt, Vormittags (d. 8. T.), 

Etliche feine bald vorübergehende Risse im linken 

. kleinen Finger, Abends (d. 5. T.)« 

Eimf>findliches feines Stechen in den letzten, vi^r Fin* 
gerspitzen der rechten Hand , wie geschwiirig, 
- . . Nrichmittags (d. 6. T.)« 

• Im. Sitzen > Reissen hin und her in der linken Len- 
dengegend, das ^durch Bewegung vergeht. (d. 1. T.). 

Im Stehen, feines aber empfindliches Stechen, im 
linken Hüftgelenke; nach Niedersetzen geht der 
Schmerz stechend und. reissend im ganzen Schen- 
kel: hinunter, nnd vergeht nach Au£itehen vom 
Sitze ,^ wie. iip Marke; YormiiUgs (d. 4. t). 
aS6 Die' l^fächt im Bette niad den anderen Tag im Sitzen, 
l^tzliche grosse Schwere des linken Schenkels» 
;wie. gelähmt, :so dass er ihn nur mit Mühe bewe-^ 
gen konnte , 2 Minuten lang (lu 3 t.). 

Früh nach dem Erwachen, Taobhettsg^ühl im gan- 
zen rechten Schenkel, als wollte dersi^lbe einschla- 
ft; dies geschah aber nicht, sondern es bUeb 
nur eine iprosse Schwere darin zurück (d. 7* T.). 

Beide Schenkel sind über denlLnieen wie abgesdbla- 
gen, Abends (d. 1. T.)- 

Reissen im linkbn Oberschenkel nnd' im Schienbeine, 
während des Monatlichen. 

Heftiger Zerschlagoiheitsschmerz eine Hand breit über 
.dem rechten Knie, als sollte der Oberschenkd ab- 
fallen, im Stehen j im Sitzen wird es noch ärger, 
, .i|9d 1 Stunde ^später ist der Schmerz in Ruhe nnd 
. Bewegung anhauend ; Nachmittags 5 Ubir (d. 2. T.). 

840Fippem im rechtea*^ Oberschenkel , an der vorderen 
Fläche. 

Spannungsschmerz im rechten Kjoie, und dann wie 
. Krid>eln darin.| nur im Gehen, im Sitzen verge- 
hend (d. 13. T.). 

Reissen in beiden Knieen (d. 1. T.> 
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ScUagen tibd Klopfen im buken iGiie, öfters -des 

Tags (cLllVT.). ^ V '. 

Fippern im linkeü Knie, Nachmittags 2lJhr(4. 9«T.j. 
846 Reissen im linken Schienbeine. • ^ 

' - Fipp^rn an -der Vorderen Fläche des linken Unter- 
schenkels, im Strien, Vormittags (d. 4, TOt 
' Im ^Stehen, ein Strammen in. der linken * Wade < als 
Nprenn' die Flechsen an kurz wären; ini$itzea fühlt 
sie nichts davon , Vormittags (d. 8^ T,). 
• ' Reissen in' der rechten Wade; durch Drüilkeh Und 
Reiben scheitu der Sehmerz erst tiefer nacli'^iniien 
'^' zu dringen > und #jann vei^eht er^ Nachmittags 
(d. 1. T.)^ 

Reissen<vom> inneren rechten Fussknöchel ^er nach 
der Achillessehne (». * St). 
88oStechen in'di^n Füsseü (J^.). 

Beim ILaufen*,' heiliges Steehen in den Flechsen hin- 
ter dem rechten äusseren Fassknorren, das, in der 

- • Ruhe ' vergeht ; Nachmittags (d. 1. T.). 

Sichtbares Fipi^em^ auf dt^m linken Fiissriicken, 

Abends (d*. '5. T.). ^ ' 

Heftiges Breimen der Füsse und Stechen in densel- 
ben; nach eitiem Spaziergange -(li;. So T.) (Hb^y, 
Eingeschlaienheit des linken Pusses; beim Millages- 
sen (d. 9. T). " ... 

SSSDie Füsse und Fingerspitzen schlafen ein; 
. erstere ' gewöhnlich nach Tischet , letztere früh 
:. (Ä6.). >^ ' 

Starker Schweiss an den Fiisseb/ viele T^ge lang 

Im Sitzött,' Krampf in der Knken Jossen Zehe^ so 
dssjf:' ^r .: sie hiebt ausstrecken konnte ; Abends 
74 Uhr (d. 1S.'T.). '-'* 

.> Kagen^im äussea^n Rande der rechten grossem Zebe^ 
wie von einer grossen Ameise y' Vormittaga IDUhr 
^ (d, 1. T,), ; . ' 

Stiche im Hühnerauge (d. 1. T,) (Hb.). 
800 Sehr empfindlich am ganzen Körper: wo. sj^ sich 
anfühlte od^r bewegte, that es ihr weh (4. S. 

Nach Aufhören der Schmerzen , sogleich' 'Frost 

In freier Luft scheint ihr besser zn seinlals im Zlünmer« 
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.Sclmer und. abg^ioUageii imganxeii Körper, wie ge- 
rädert, Nachmittags 2 Uhr (d. U T.>- .. 
Grjpisae Mattigkeit« Ahenda (d. L T.)^ 
S65Friih beim Erwacheo» groase Mttdigkf^, die i^ 
dem An&teheo nacUäaat, Nachmittags aher ter- 
m.^hrt wiederkehrt (d. 4. T.) (Ä&.).. . 

Nach dem KrampifanfaUb , äusserat , ahgeflchl«t:eii, 
matt imd uiibehagUch: aie koniite mir. gaos leise 
n>rechen, 
Oefteres Jacken hie und da im Kopf^^» w«t dnirch 
. Kratseii vergehl, Nachmittags (d« !• T.)« 
Jacken, in der linken Sei% des HinterkQpfes^ daa 

nach Ejratzen wiederkommt (d. 8. T.> 
Jacken äaaserlich auf der Her«9nibe> r dis keinem 
Kratzen weicht, Yonpoittaffs (d. 3. T.). 
870 Jacken an den Aitnen; nach dem Krataea entatelwi 
kleine weisse Blüthcben, wie Hirsekörner (». lA T.) 

Jucken über dmn rechten Handgelenke » an der Dan- 
m&Qseite, durch Kratssen yergefaetid. 

Jacken bald hie bald da im ganae« Körper $ nach 
Kratzen fabr^a kleine Knötchen .auf. 

Des Nachts im Bette, unerträgliches J^ncken im gan« 
^en. Körper, fast wie Stechen. 

Jackendes Brennen im Kreuzbeine ,. di^s durch Kratzen 
, vergeht. 
975 Juckendes Brennen unter der rechten Knieacheibe. 

Absetzendes Beissen , bald hie bald da amt der gan- 
zen Brost (d, 6. T.)% \ ^ • 

Eine kleine rothe Pustel mitten auf der Sttne, die 
da^ anderen Möiigen wieder vergeht (ßL 4. TL> 

Yl^e 3ommersprossen im Gesichte (n. tl T^> {Hb,}. 

Grindige Nasenlöcher (Hb.), l . * 

360 Beständig Aussichlagsblüthen im Gesichte^ bald mehr 
^iiald weniger {Hh.y 

Aufeesprungene , sich schälende Ljppen (a. 15. T.) 

'Di'^ ^Unterlippe sch^t sich ab, ist rissig und ^hülfrig. 
'Em filäschen links an der Unterlippe,, .tqh. kurzer 

Etliche helle Bläschen am Rothen A^ti Oberlippe, 
. , ^ der rp^w Seite. : 1 



sas KJeine iv^iymif? Olüdiobm im Qfbüx3»f iliö jw fol- 

Blütben auf der Achsel, die heftig j»ck«nnnfll nach 

Kn^ea hrQiaieQ> 4bur haUmeaer iackf» (d. S»>T.). 

Die Hani ^n .den HaadoQ irt «ejir rimh und aufge- 

apnipgen (^O* 

Ein rother y linsenförmiger, etwaf ie|)i«|>f ii«r Fleck 

. yi>ec 4eir raohtm Hamdwurvei , ohoä Eiiij^So4i«c» 

. . ;. xMiir fiiiig^.Sttindm d^uorodi ßb«hmjttags(d.HT.). 

/ Siq |«€ik«iid«a Blülhohen hfnUr deiti linkte .BMioeQ« 

; da3 ft^h Kmsra noiih zu jMkeil» Iwti^vt ((d. t, 

u. S. T.). 

saoEiii« Fleiäitei am &h«idica (^i^.). ' 

Ein )«ick«iider Knoten im« drt»i' Biü«diftt laut eni- 
zündetem Umkreise ai>f 4^91 r^pht^n SckieBbeine 
(j^ 4 St,). . . / 

^ Sehr schläfrig mit Gähnm^ Vormiilagd^ hiisHittag 

Schläfrigkeit, nach dem Mittagessen, dfe in freier 

Lnft v€rg<*bl (d. t. T.). • 

Beständig schläfiig^ mit Gähpen upd elender 0^chts*> 

£sirbe, Nachmittags (d. 1. T.). .; . 4I* 

895 Grosse Schläfrigkeit: sie möf^ite sthou bei de^rrüh- 

suppe einschlafen (n. I4 St.). 
Schläfrigkeit, NachnoutUgs (d. 5. T.) {Hb.). 
Unrnhiger Schlaf (d. 4. T.) (ä6.). 
Er kann Abends lange nicht einschlafen, mehre Tage. 
Sie ging erst Abends 11 Uhr zu Bette ^konnte aber 

auch dann nicht einschlafen, vor heftig juckendem 
, Siedien im ganzen Körper; sie schlief nur von 

11 —• 1 Uhr (n. t T.). ^ 
iOOSehr anruhige Nacht: sie erwacht wohl 20 mal ohne 

besondere Veranlassung (d. 1. T.)* 
Traum, dass sie Fische fangen woUle, und statt die« 

•er Schlangen bekam (d. S. Nackt). 
Traum, man kündige ihm seinen nah^i Tod an, 

woriiber er sehr bestürzt war (d. 8. NacktJ. 
Traun, dass er an einer sehr schweren Krankheil 

damiedergelegen habe (d. 5. u. 6. Nacht). 
Traum, es habe sie eine bekannte, schon längst 

yerstorbene Person besucht (d. 6. Nacht). 

405 Traum von Masken , Gespenstern und Teufeln u. s. w. 
( d. 1. Nacht). 



Si6 Kuli, 

> 

Sie redet im'SdiItffe laut auf (a. 2. Nmlit^ 

Oeftevs SehaaäeT) im Zimmer, • ohne nachfolgende 

•'♦•«• Hitae-^. 1. St.). -; 

/' OefteptsCrähneii und Schauder > das sich dardiOfen- 

: wSrme tilgen lässt^ Yorauttags (d. 1.- T.)« 

frostig nnd schaaerig, ^ Stande lltnig^ Abends Sf 

iUhr (d. e;T^. * i . . 

ttoFVosligy Abedds Vordem Niederlegen (^ 2. T.j). 

. . « Freist bei jeder Bewegung, auch im Bette {dieiftmenT.)* 

Frost, der sich nach' dem Niederlegen* Terliert^ cSine 

nachfolgende Hitze oAer Durst, Abends 9 Uhr 
(d. 1. T.). 

Abends im Bette^ sfehr beisse Hände^ mitaugenblick'« 

• liehen Schaudern; dabei kann sie lange mcht dn- 
scidafen (d« 1. T:) <Ä6.). 

Vermehrte Wärme bei heftigen Schmerzen deft Joch- 
beines, des Nachts (n. 4 T.). 
415 Gegen Morgen y äussere imd innere Hitze ohne Durst 
(d*;8.T.). 

Abends im Bette, Hitze ohne nachfolgenden Schweiss 

Trockene, vorübergeheiide Hitze .über den ganzen 

Körper , Abends ( d. 5«. T.). 
Nachtschweiss (d. 4. T.) (fl6;). , 
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Kalterde. 



I t 



Eme Art Migräne, ivdclie «3 Jahre lang geflciiw{ej|ei& 
hatte, kehrte, bei einer 30jährigen Frau, . «og^eich 
iiadi dem^ Eätinehmen (von Ti 'gtt. 1) Triißder: 
Schneidender Schmerz im Kopfe j^'' mehr *auf der 
' - 'linken 6^e, im -Wirbel und dcfm Hinterko'pft"be- 
' * /ionders hreftig, bei Aüftreibäng der Scbläffearterien, 
Schmerthafiigkeit d^r Kopfdecken, Aufstos^di/Blä- 
Langsauftreihung 9 Stahlverhaitang , und 'DHicken 
auf die Blase, mjt Sfterent Hariidrange, wötiei ikir 
wenig abgeht, schwerem E^iuschlafen beim^^Ni^der*- 
: legen, ttitid Erwachen früh 3V1]^ aus tihem^ebhiif- 
ten Traump, wonach, «ie nür^*sdi«^^r wjed^ ein- 
a<£Men ko&hte, Ohrenkliä^ und Krietelh'mit 
erhöhter Empfindlichkeit hii Öb<;rl;j^er (ide^ sie 
durch einen Fall vor 2 Jahren ^ehi beschSifigte) -— 
mehre Tage lang (TV.)* - '• I m i 
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Kieselerde. 

.'> ii *\ V) 'X \ i> A 
Sie ist zornig und ärgerlich« Vormittags (cL 6. T.).- 
. Scfaw(hM)f I Mm^ > CrebfickUTlyeften v ^W gäMeä' - '^ag 

•Sfuiwin^ei 90m Umfaller , da ii« Mf dmilBetta ileigt 

\ 04. 4., 5. I», 6. TX ..:''/../ ' 

Kopfweh y von qexn a^e i^eipl, .-fp i0jata^^ 9W dem 

. ij^agim: Schwere ip der Slj|:9e_w4 Wffl^k^ ein 

acbmendiiifter JEliaa, d^9 ^ ihr dw, l^opf ,4^twärt8 

w^ (cU JO. T,). /i 

N$ Ko|if9chmen^ wi^ Schliere in der Stirae, fii^ nach 

... 4w& Auftt^lbieB und auch Nfph|niiwg» «. i», t.> 
, .\iU Kopfe o& ein yiher achni^f«hai(Ur.i^^, Abends 
. .im sielte (<t SuT^. . V ^1 1 

.Stiiippfe; Stiche, ma m Anial wie B^iiys^ti,« ia;i gs^zen 
j. lUpi'G» M» öftors^w im re^m%,$f]rnhligd)^ iVor-. 
. . wmga 11 Vhr (4. 5. T.)^ ; » . . , 

Beim Bücken, etliche feinf Stich« i^ die. pecblie iS^irn- 

seite, Vormittags 9 Uhr\d. 2."t.)« 
Blutwallung im Kopfe und Brennen dies rothen Qe- 
sichtesy Nachmittags 4 Uhr (d. $. T.). 
10 Beide Augen mit Schleim verkleht, früh (d. 2. T.). 
Das Grehör vergeht ihr auf beiden Ohren auf kurze 

Zeit, Nachmittags (d. 2. TX 
Feines Reissen unter und ninter dem rechten Ohre, 

Nachmittags 1 Uhr (d. 6. T. ). 
Ein paar schmerzhafte Risse in der linken Wange 
herunter 9 Vormittags , bei dem Monatlichen (d. 10. T.). 
Sie ist sehr bleich) wie nach langem Krankenlager, 
mehre Tage lang ( n. 3 T.). 
15 Es zuckt ebi paar Male schmerzhall in einem Back« 
zahne der rechten oberen Reihe (d. 1. T.). 
Früh nach dem Erwachen, schleimig im Munde und 
weichlich im Magen (d. 7. T.)* 



AUea sjchmeokt bitie«* > ^c^lbat d«0 W^aser, mebv« Tage 
(n. 8 qr.). 

Bitter unMimclaii; £mli nach d^m Aufttehen (d« A. T,). 

Sie is8t sehr wenige ^/wi^ec^t^hl ihr allea «tigleich. 
SQt Mangel tan Appetit, hei rwMy Svipg« (SU^i, SiibaT.^ 

Heftigen Durst, oteo^ V^Ias^w nach GetnäikiK^ >auch 
• . ' wahrend des Frostea (d.S,'ni L T«). f ') 

Anistoaaen n^oh jedem Esaeti» mit Gescbmabk des. 
GenosaiBBien j Tide Tage lang. / 

Kaeh Essen^ sogleich UebelkM* kam ErbrackeHi sie 
dprft^ kaum etvras dünne Sapp^.^eniessen« • 

Sie bricht das G^os^ene aas^ Vormittags Q Uhr 

(d. 4. T.). 

25 Beim Suppee^s.eni U^belkeit im' Magen und Ulibe^ 
. ^agUchkeit im ganaen Körpeiy ao dasa sie sich le- 
gen muss^ nkirauf .es ihr «twas besser wird^ Nach- 
mittags 5 Uhr (d. 7. T. )• 

Uebel mit 'Schitoer^haftigkcai io^ • der Magenge^nd 
und Neigung soin Aufstossen, waa ;aie aber nicht 
konnte^ Vormittags (d. 7. T,x 

Drücken und Uebelkeit im'Afa|^>.mit EkelJgegen 
alle Gen&sse,. Abends (d. 8. T.). 

In der Magcng^end^ Gefühl Ton Zusärnmonschrait^ 
ben, nicht sehr schmerzhaft, aber Sfttra^ und 
. r :. bald darauf weiehen Suihl; Vonnäiaga (d« 5i /f.). 

Etliche spitzige, sehr feine (breimcsidi^) Stithe in 
der rechten Unterribbengf^wd^Mehmittags^^. T.). 
90 Im Siuen, em ;sehr heftiger atuinpfa* Stieb' In' die 
rechte Unterribbengegendy d<p dun^h die)3aucih«- 
höhle und an der entgegenweaetzten Seite spitzig 
herausgebt) zuglaich ein hettjger Schmerz in der 
Herzgrube, der durch Zusamtevenkrümmen Vlirgeht, 
Nachmittags 24 Uhr (d, 6. T.). 

Schmerz ^ne Zwidien i|m den Nabel und dann im 
ganzen Bauche , mi( Abg^g . tieles wässerigen 
Scheideflusses, wie beim MonatBchen (d. 4. T.;^ 

Schneiden und Grinmien um den Nabali Vörniittags 
94 Uhr (d. 1. T.). , : ;' . 

Nach Mitternacht und den Vormittag, Schmerz mit 
', Schneiden ui^.dei^ Nabel,, pit Prägen zum Stuh- 
le; öfters vergehend ufid wipder)(0WQ»end (d. 2. T.). 

Höchst unrubi^a Näebi wegen acbbedknderSekner-* 



220. Kieselerde. 



2€n im Cnteneü>€y die nur kurze Zeit aussäen 

(n. 8 T.), ' ) 

f5 Heftiges Rmseii m beiden Scb(>ss€ft, vba kaner 
Dauer, Abend« (d.6. T.).' 
. Dareh.Ud>erlegen wairmer iHieb^ .fferden flie'Baacli^ 
• .!. «ehmerzen etwas bescbwicfatigr. ' ->* .i 

Durch Rieche .«n'iKslklebeir sokwie^ naeb 14* Stande 
. Jima Baocbsehneiden , später ' die £esefawerd^-des 
Magens und das- Rassen in den GKedem^ • 
WeÄn* die BaudisebBierzen aufhören, 'k<^ertet Hör- 
bar im Bändle bemmv Nadmiitta^s <d. 5. T.').. 
•-' Bii^ändiger , » aber Yergeblidiei Dtiang zu- Stöhle, 

Abends (cU 1. TJ. ^' 

10 Verstopfung, S IVigä lang (n. S T.). ; '' ' * ' - 

'•'Aus harten Ktioten zusammengesietatter Sinhl^, der 
nur mit groaser Anstrengniig etlblgte^ Nachmittags 

6 Uhr. ' . .' ' '" '-• •• * •" 

Se^r fester,' knetiger Stuhl, wie Kieselsteine, der 

nur durch grosse Anstrengfimg abgeht (dj5. T.)* 
Täglich, sehr festel?' Stuhl mit Brennen ini> Afler, 

Nachmittags (d. 6. T.). > ' ^" 

Beständig fester. Scuhl,' auch nbch-nadi' 10 Tagen. 
4S' Wdcher Stuhl naich dinigem Umgehen im Baiiche 
. . (w. 1| St.). 

Nach: trockenem ^ hartem Stuhlgange, Brennen im 

i '. . After( (d. 4; T.). / 

rSteohen im After (d. 8. TO- 

. > BitstiCndiges Dringen zuln Hamen, wobei jedocbi.der 

I{arn nur . tropfen^weise von ihr geht , unter gros- 

Ix/ ^en brennenoen Schmerzen ia der Harnröhre, 

STfige lang (a.14 T.) — (Riechen an Kampfer- 

1 :geist und Einnehmen desselben «u mehr^i Trop* 

len waren ohne Wirkung; eben so das Riechen 

ip& K^lkleber^ nur eii^ Tropfen der 12. Yeridün- 

^, nung Tinct Cantharidum nahm nach und nach 

.die unausstehlichen Schmerzen weg). 

Sie lässt Öft(E9:s, aber wenig Urin, ohne Schmerz 
. (4 6. T.). ' • ;' 

50 Wenig Urin, der mit Brepnen lib'geiit, Nachnutjags 

f d. ö: T.). ^ - ' f 

Darf des Nachts ' üicht au£steheä: zum Harnen, wie 

sonst gewöhnlich ( d, 1. T.). 
Das ierwartete Menatttche bleibt aus* 



P^s Moaadicke um 6 Tage.TCrspatet, ohne aonsUge 

Folgen. 
Das Monaiiicke dauert db'esmal nnv 5 Tage 9 und iat 
., /SQhr gering undunachmensliafi;: aonst danerte ea 
. gewöhnlich 10 — 14 Tage. 
56 Wejssflass, Abends (d. 6. :T.>. -j :! ' • 

' Schmerz im Unterleibe! dann, 'nach Urinlassen ^ star- 
' ker wässeriger 'Scheidefloss (d. 9. T.). 



., .'^e muss sehr, oft niesen, Nachmittags vaA den fol- 
genden Vormittag (n. 5 T.). 

Verstopfungsschnupfen mic unreiner Stimme (n; llSt.)* 

Aanh im Halse, was sie zum Husten reizt » nachdem 
Mittagiessen (d. 1. T.). 

60 -Tlrockener' Husten, der sie des Nachts öfters auf« 
; : . ^eckt und audb am Tage manchmal kommt 

i Trockener Hosten mit Sehmerzhaiftigkeit auf dem 
... oberen Theilei des Brustbeines «firtth* nach demEr- 

. ;;. wadien;(d.,6. iTi). ., . . i ^ ^ f 

^/'Stechen auf dem Brustbeine^ besonders beimEinath*. 

men, nach dem Mittagessen .(d,:S. T^- 

'Spitziges Stechen hinter und unter der. linken. Brust, 

beim Mittagessen (d. 1. T.); , (, 

Em schmerzhafter Stieb unter der linken Brust, beim 

. , Ausathmen , Nachmittags 2 Uhr (d. 8, T.). 

6d S|e' kann .auf' der linken Seite vor anhaltendem 

Stechen daselbst nicht liegen, drei Tage lang 
(n. ST.). 

' ' Klemmender Schmerz in der rechten Seite des Nak** 
kens, \ Stunde lang: legt sie die Hand darauf, so 
vergeht der Schmerz, kommt aber gleich wieder, 
' Vormittags Uhr (d. 5. T.). 

lEtliche starke Bisse in der Mitt^ 4^ Nackens, Vor- 
' ' mittags lÖ Uhr (d. 1. T.). 

Einen seluc schmerzhaften Stich in der Kreuzgegend, 
.; ; ;ßom Erschrecken (d. 1. T*)*' . • 
Ein schmerzl^aftef Riss in der Mitte des linken Ober- 
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tfrmet; yvit im Knocfaetiinarke , Tohnktigs 9 Uhr 

(d. 1. T,;. 

Ttli lleUsen in der Haut der himeren' Fläcbe des rech- 
tem Obierarme«, und zugleicb im dar li&ken Wade 
(d. 4. T.). ^ ' 

Ein feiner Stieh tief fm Mittelgeleiike dea rechten 

.. Riogfingera an der inneren. Fiäcke, während ea 

ä'usserh'ch brennend acktiacrate-y Vormittaga 9 Uhr 

(d. 1. T.). » 

Reissen, bald hie bald da^ im ganzen linken Beine, 
Vormittags 11 Uhr. 

.Reisaen im linkto Oberschenkel, über dem Knie, hin 
" *' 'fand her ziehend,' wie im Marke; spater !tn Kkiie, 
und als es immer starker za werden anfing, stand 
. -'.'sie anf <und der Sehmerz war weg (n. 1 St.). 

''.Heftiges Reissen in der linken Wade, gegen* die 
Kniebuge, bei Frost; dann kam derSchmepa- auch 
in 4'^ linke Achsel;: Abends i^ Bitte (d. &. Ti). . 

7f »RaitssetHiea f Stechen im Unken Fuiae und in der 
Ferse, so dass es ihn schüttelte, 5 Sekündeh lang; 
ii:j:> dann aubb in! der rechten Acheei, dass er aiehan* 
. ! '.gen lasaen mnsste^ Vormittags 10 Uhr (d. 1. T.). 

Feines Reissep in der Mitte &^v fechten Fus^sohle 
- gegen den inüeten Fuissrand, und zugleich aus* 

serlich Spannen^, ein paar Male, Vorniit^gs 

(d; 6. T.). • 

R^eissen in dem Ballen der rechteif • grosisen Z^e, 
etliche M^le, Vormittags 11 UhV (f i. T.). 

Per ganze* Körper ist auf der Seite, worauf er liegte 
geschwürig schmerzhaft« unter beständigem Frö- 
steln bei der geringsten Entblössung. mit unleid- 
lichem . Durste, und öfterem Hitzeüberlaufen im 
; ^ .Kopfe (n, ;^ t.)v . 

Appetitmangel;. blasses, elendes Aussehen ; alle Mor- 
gen Schweiss, der bisweilen sehr stark ist; Schwere 
und Müdigkeit in den Beinen, die sie öfters zum 
' Liegen nöthigt; Uebelkeit; alle Abende vor dem 
Schlafengehen, Frostigkeit; Stechen bald da bald 
' dort: in den Brustseiten, im Unterleibe, in den 
Gliedern , zuweilen so heftig , dass sie erschrocken ■ 
i . ; idusaituiienfiihrt ; Schmerz untet äem Brastbeine 



bekn Einaditttcti r JtKckM An Jen Armeki'imd Bei- 
nen n mit kleinen Blüllichen dflseibjtt (Hb^. 
80 Alle Glieder wie aei^chlueA: die konnte vor Sehmerz 
in ketner Lage lange anshaiteii, 4 Tage lang (n. ST.). 

Oeluhl im gaiiisen Körper Wie' Ig^nädert: sie kann 
vor Schwäche nicht ausser dei|i Bette bleiben , 
3 Tage lang (n. 8 T.% ' • • • 

Sie musi» wegen grosser SchW&öhe fönf Tage das 
Bette hütenw . ' 

Sie ist ungeheuer mager geworden, während ihres 
fünftägigen Krankenlagers. 

Er erkältet sich sehr leicht (Hb). 
85 Kleine Hautverletznngen heilen schwer und eitern 
leicht (Ä&.). 

\^ohllüstiges Jucken um die Nase hertmiy das xu 
beständigem Reiben nöthifft, Abends (d. 3. T.). 

Nach dem Niederlegen, Jucken und Beissen am gan- 
zen Körper y das durch Kratzen nicht vergeht^ 
k Stunde lang (d. 1. T,)- 

Schnelles Laufen, wie. von Flöhen, an mehren Stel« 
len des Körpers, das sich an einigen Punkten fi- 
xirt und da zum unerträglichsten Jucken wird; 
den ganzen Tag, doch besonders Abends beim 
Entkleiden (Hb.). 

Juckende Blüthen an der linken Nasenseite , Nach- 
mittags (d. 6. T.). 
90 Ein nur fühlbares Knötchen aussen am rechten Mund«- 
winkel, mit Geschwürschmerz (d. 6. T.)* 

Rothe, juckende, erhabene, schwindenartige Flecke 
am Kinne (Hb.). 

Schorfige, erhabene Stellen hinten über der Kerbe, 
am Steissbeine (Hb.). 

Abends 7 Uhr sehr schläfrig: sie musste sich um 
8 Uhr schon niederlegen, und schlief sehr gut 

(d. 1. T.). 

Sie erwachte des Nachts 2 Uhr, und konnte dann 
nicht wieder einschlafen (n. 7 T.). 

95 Gänzliche Schlaflosigkeit, wohl 8 — 10 Tage lang, und 
' auch dann noch , als sie keine Schmerzen mehr 
halte (n. 2 T.). 
Sehr frostig im geheizten Zimmer, ohne Durst, den 
ganzen Vormittag (d. 8. T.). 



> t 



m 



Kieselerdfi, 



, • ,!$i^n^9Tf L^JDe Hai;ul aas deaai Bc|yte. «stecken , wegen 
sogleich er^gender Frostigkeit, 'des JN'achts und 
. ; »(,«.tu>ch den folgenden Tag (n. S T.)» 
^ Schj^^eUroat: \s^ß .musste sich l^gen und konnte sich 
,. . auqh im Bette hpge nicht erwärn^ien , Abends 
I , ; 6 iühr (d. S* T*). . 
Schmerzhaftes Stechen hinter ;der linken Brost, beioi 
.Froste, die .ganze JVacht von Abends an, und auch 
den folgenden Tag noch (n. 8 T.)^ , 
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K q c h 8 a l zs ä n r e. 

In sich gekehrt und traurig, aU Bei gar kein' Leben 
in! ihr/WäliTend des Monatlichen. 

Ünii^iUig^ verdrossen: «s will ihdi gar keine - Arbeit 
)".i geratnenv'Abcbds (d. 1. T.)* 

Sie hat an «piiokilS' Freude , Alles v^rdriesst. sie, bei 
grosser .Akgeschlagenheit; Nachmittags im Freien 
(iL 5. T.). ■ ) . . ' . - • . 

. Sch windlich im Kopfe nnd Reissen in dem Scheite], 
mit Gefühl y^ als wenn ihr die Haare in die' Höhe 
gezogen wiirden <d. 6. T.). ; • 

5 In freier Luft , ein plötzlicher., bald vorübergdbender 
- Schwindel: die Gegenstände gingen mit Uir rings 
' herum, Nachmittags 2 Uhr (d. 2. T.). 
Eingenommenheit und Schwere in der Stinte, zu den 
' Augen herabdritdLend ,' was durch Dratifdrü^ken 
;• vergeht (n* 1, St.). 

Früh nach dem Aulstehen , drückende Schwert in 
der linken Kopiseite, später im ganzen Kopfe, die 
• 'Sich beim 'Sekeh' auf einen* Ge^nstand verschlim- 
mert; strengt sie sich aber: beim Sehen stsirk an, 
so v^wirrep sich die G^fenstande und -sie ^ird 
tanmlich mid schläfrig, von 5^' — 9 UhrnVormit- 
• tags (d. 8. T.V , ' » 

Schmerz in der Stime, der später den ganzte Kopf 

einnimmt (d. 4. T.). :. f 

Schmerzhaftes Spannen und Stechen im Hinlerhaupte, 
4- Stunde lang, Abends- (d. t. T.). \* ^ 

10 Schmerz im Scheitel, fast wie Zucken, einige Male 
wiederholt, Abends (d. 5. T.). • 
Schmerzhaftes Reissen im Scheitel, kaum zum Aus- 
halten. • : ,1 
Reissender Schmerz im Scheitel^ mit Gefühl als Wenn 

die Haare in die Höhe gezogen, würden (d. 6. T.)«^ 
ni. 15 
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Heftiges 9 Öfters aussetzendes 'Reissen und Stechen 
am rechten Seitenwandbeine , bis an die Stirn, 
Nachmittags 2 Uhr (d. 7. T.). 
Schmerzhaftes Reissen im rechten Seitenwandbeine^ 
das sich wie ein Blitz in den rechten oberen Au- 
genhöhlrand im inneren Augenwinkel zieht und 
dort vergeht; im Knochen (n. 2 St.). 
15 Heftiges Reissen oben im rechten Seitenwandbeine; 
dann Reiiscn oiil Kit^la inn^rlj^h. iiA linken Ohre 
nnd Brennen in der Ohrmuschel , Vormittags 
. JÖ Uhr (4. 2. T.). 
Gewahiges Reissen und Stechen im Hinterhaupte, 

- JNachmitOigs i Uhr (d. W. T.). 
Spitziges Stechen imMrecfaten Scitctawandbetne» mit 
heftigen Reissen im rechten Ohrläppchen und um 
da« Ohr, Yonnitlags 6 Uhr (d. 7. T.). 
Früh 5 Uhr erwacht sie über Kopfweh^ worauf star- 
.kesMeehen »her dem rediten.Ohre folgte V Stunde 
' laikg ^ wo sie dann einscUäft (n, t, i*.)* • 
• Ein spitziger Stich über der linkea Schläfe, im Sei- 
' tenwandbeine (a. 1. St.)* . ; * 

tp Nach Aufrichten Tom Bücken, ein iiehmerzfaaft durch-' 
dringender Stich in dett Kopif hinein , nach dem 
. :> Mittagessen (d. 1 T.). 

Btitn Ziehen einer schweren Last ^ Gefühl im Kopfe 

als wäre das Gehirn locker, Viormittags (d. f« T.). 
Gefühl von Brennen im Kof^e, ri^züglich in der 

tttjme, beim Bücken, früh (d. S. T.). 
. Schmerz wie von einem Geschi^üre^ äusserlieh in 
briden Schläfen und in der Sdrlie^ -(-StatKle lang. 
Feines Reissen im Augenhöhlrai|cle (b. t\ St.). 
ff'firennen und Drücken in beiden Augen, wie nach 
stark angestrengtem Sehen , 2 Minuten lang, Abends 
'. ■. 7+ Uhr (d. S.T.). 

Brenneh in den Augen, früh beim Waschen mit 

blossem Wasser (d. 6. T.). 
Heftiges Brennen der Augen, die früh verklebt sind 
(d. 6. T.). 

Juckendes Beissen im rechten inneren Augenwinkel, 
das sich durch Reiben nicht tilgen lässt, Nachmit- 
tags 4* Uhr (d. 1. T.). 
Judien in beiden Augen. Nachmittags (d. 4. T.). 
90 Grosse Etnpfindlichkeit der Augen gegen das Licht. 
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Die Attgen iin3 ilir früh fisugeklebt, obite Schmerz^ 

was tiach dem Waschen vergeht (d. 2. l*.)« 
GeflihI Vwi gewalugem Hemiaarüokeii aas dem rech- 

teki Ohre^ takbreise und nach 1 Stunde wieder- 
• höh; dabei ist das äussere Okr beinr Befühlen 

sehr emjvfindlieh » Naduoittags (d. i. T.). 
Feines Reissen im rechten äusseren Geb<>l|[ange, 

Naehsnittaers ii Uhr (d. 1.* T.). • . ' 
Heissen im linken Ohre, das «ftevs wieder 'kommt, 

Nachmittags (d. 4. T.). 
85 SchmershafteB Nigen im rechten Ohre «Abends 7 Uhr 

(4 6. T.). 

Schmerz im linken Ohre Wie' von einem Gesdiwüre, 
'••'■''■ der si^h beim Hineinbohren mit dem Finger ter- 

schlimmei-e (a.3. T,)* ^ 

Jucken im linken Ohre (n. Z 8t.}.. 

Singen im linken Ohre, oft, nnd lang anhaftend 

(d. 8. T.). 
"Das rechte' Ohrläppchen schmeret bei der Berüh- 
rung, als wollte es schwärig werden (d. 9. T.). 

4d Erst feinet, dann starkes Reisseä im linken Ohtläipp- 
chen, Vormittags (d. 3. T.). ^ 

' Erst Hitze im linken, später auch im rechten .Ohre, 
als wenn ein Dampf nerausgingej dann, auf dem 
rechtep. Handrücken, bei jn4>the und Geschwulst, 
BunzeJn , wie Schrunden, in geringerm Gcade 
auch aul dem linken Hanarückäx^; mit Ueberiau- 
fen dfeif Augen, Gehör- und Gesichts verMiiide- 
rung, ^ Stunde lang. Nach dem Verschwinden 
dieser Zufalle an den Händen: ftöthe und Bx^iv? 
nen des Gesichtes, von Mittag bis Nachmittag' 
4 Uhr. 

Die Drüsen im Nacken si^d ihr angeschwollen., mit 

spannendem Schmerze Beim Umdrehen des Ki^fes 
(d- 6. T.). < ^ 

Brennen di^r Lippen , Isngje Zeit hiijtdcurch (mlOf£.). 

Rauhe Bänder der Lippen und tr^cliene, rissige Haut 
(d. 5. T.)* ^ ^ , :,.... y 

45 WuUtige Unterlippe : sie^kqmmt . ihm wie schwer vor 
und brennt 9 vorzüglich beim Befühlen (d. 2*T.)- 

Zwei erbsengrosse, brennende, gelbe BJasen links 
an der Unterlippe (d. 2. T.J. 

15* 
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. Erlili, Zahnfleiscligescliwtikt, die Naclmiiuags vergebt 

. Zattken in den Z^nen von Zeil za Zeil«, Inil Bi^en- 
. tnen am Zabnfleiscliey Nachmittags (d. 4. T.). 
fieiMen. in den meisten oberen Zähnen *der rechten 
Seite , und .19 demaeften. Jödibeine,. Vormittags 

9 Uhr (d. 2. T.). 

50 Reissen in einem .Backzahne dfer>re<jiten oberen 

.... .'.Keihe andWiindbeitsschmerz am Zahnißeische die- 
ser Gegend (n. 4 St.). 
' Bohrender Schmers in den Zahnwurzebi , als ^11-' 
ten die Zähne der linken unteren Reihe heraus- 

/> . i .. gehöben, werden, (d. 1. T«) 

" Klopfendes Zahnweh Jn der linken unteren Reihe, 
2 Morgen nacheinander^ durch Kalitnnken ver- 
schlimmert (n..g T.). ' . ' 

I : Abends plÖtzBch^ wundes Brennen im Gaumen, das 
bis den anderen Morgen wieder vergeht (d, 8. T.). 
Fräh nach dem Erwachen, wei^belegie Zunge jnit 
bitterem Geschmacke (d. 6. T.):- 

55 Ein rothes brennendes Bläschen aqf der Zungen-? 
genspitze (d. 2. T.)^ 

,.^Sie kann vor; Trockenheit im Munde kaum reden, 

., . früh (4. 8. X,)- 

. , (jefiihl im Münde, als sollte er Verkleben, von un- 

* . . schmackhaftem. Schleime (d. ganzen 3. l*.),.. 
,] t^ruh nach dem Erwachen, schleimig ini Munde, was 
' * nach dem Frühstücke vergeht (i. 2, *T.)'. 

_ Itläufiger iSpeichelzufluss im Munde, der vom Halse 

"'' zu kommen scheint. 

^' Sie hat den Mund beständig voll Wasser (bald n. d. 

' ' Einn.). 

Das Bier schmeckt ihm so süss wie Honig, und ,er- 

; refft ihm Ekel (d. 4. T.). ' 

''Trockenheit im Hälse, mit Brennen auf der Brust 
(d. 8. T.). 

• "llanh und brennend" im Halse' wie- von Sood, mit 
Husten (d. 4. ^.). ' '^ ' ' ' :. , : 

GeftiU, als stiege ein nussgrosser harter Körper von 
der Brust in den Hals herauf und bliebe dort 
'stecken, wo es sie kitzelt und zum* trockenen Hu- 
sten reizt 9 i Stunde lang. Mittags im Sitzen 

(d. 1. T.)- • . 
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es Es aammek sieh Öfters etwas Söfaldm im-HaUe, den 
er nicht herauf bringt y sondern UnabscUucken 
muss, Naehmittags (d. 2. T.>* ' 
Sehr bitteres Aufstossen. einige Male, Vormittags 
- (d. 4.T.). ^' ' . • • 

Sehr- häufiges Aufstossen '^ mit fkuligem GeSchmacke 
(d. 6. u. 7. T.). 

Starkes Schlacksen> vor -und nach dem Mittagessen 
Es schwiilktihr saur^ Flüssigk^t Vom Magen herauf 

(bald n. d. Einn.). . . ' .. .r . 

70 Sie hat Ekel vor AJlenr und will nichts essen , mit 

häufigem' Gähnen (d. 7. TP;). 
> Sie hat keinen Appetit^ und isst sie etwas, so be- 
kommt sie Aufstossen danaeh (d. 6. T,). ' 
Er hat weder Hanger noch Appetit^» und kanb' nicht 
essen , weil die Speisen ihren natütikheh Geschmack 
nicht haben und fast süss schmecken (d. S.- n. 4. IVX 
Neigung zum Erbrechen: sie glaubte es nicht aus- 
halten zu können (n. ^ St.). '■ 
. Es ist ihr, als wollte das Essen nicht recht hinunter 
und drückte sie, Mittags (d. 1. T.). 
""75 Diücken im Magen, als ^i er zu voll, mit vergebli- 
cher Neigung zum Aufstossen , . Mittags (d. «• T.). 
Gefühl von Vollheit im Magen, ob er gleich nichts 
• gegessen hat (d^ ganaen 1. T,). , 

Schmerzhafles Gefühl im Magen, auf efner - kleinen 
Stelle, wie Hineinziehen, gi^leh nach dem Mit- 
V tagessen (d. 4. Tj. 

Gefühl von Leere im Magen,' 3ö6h ni^r absatzweise, 

"Vormittags ( d. 2. T.). ., ^ ^ 

Hitze und Brennen im Majgen^ lauge Zeit hindurch 

(haldn. d. Einn.). ^ ' 

80 Brennen und Schlagen links neb^n der Htrzgfube, 
auf einer kleinen Stelle , Voriliittags 10 Vht' ^d. 1. T.). 

Brennendes Spahnen an einer ^kleinen Stelle der 

rechten unteren Ribbengegend, Vormittags 11 Uhr 

(d. 4. T.). ;;.T . • * . . . : 

: Spannen nndWundbeitsschmerz in 'deo!« rechtren Un- 
terribbengegend , das bald auf- /faald fibwi^rts geht, 
i , ;im S^9s«n>\yprmiUags Hl Ul^r'(d.4, T.V , / 

Beim Bücken, ein äusserst htiftigei^ Stich ;i|ii 'die linke 
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Uoienä>b€iig(ägeiid , da«» ai« cUrabear erecbf ack, 

Naqbimtta^ (d. 17. T.). 
Ein starker Stich iader rocbtoi Untembbaogegend ; 

danli Bi^nnen auf dieaer Stelle, daa durch Drauf- 

' drücken vergeht , nach einiger Zeit aber etwas wei* 

ter ilickwärCA t|nd:Qbm wieder erscheint, Abends 

6 Uhr (d. 8. T.). 
as Brenneiiüideri'echteQtUiiierribbeiigiegendy daadarch 

Draufdrücken nicht vergeht , Mittag« (id. 4. T.). 
Zeraohli^nheiliSfchiKerai im rechten Hjpocli^der 

(d. 4. T.). 

GiToase AtifblShwg des Unterleibe«, ^e nach d^ 

Niederlegen vergeh^, Abends (d. t^ T)* 
Anfblähang des ifnterleibea, worauf starker Abgang 

von Blähungen erfolgt (d. 1. T«-). 
Zwioken im Bami^hQ unter dem Ifabel, dann harter 

Stuhl (n. SL at.)* 
90: Z((wi^kin im Bauchet bald hie bah} da 9 olme Blä- 

hungagefühl (d. 4. T.). 
Stumpfes Stechen tief in der rechten Leistengegend, 

beim Mittagessen (d. 4. T.)* 
£in heftig brennender Stich iu der rechten Weiche, 

Abends 7 Ühr (d, 1. T.). 

Häufiger Abgang stinkender Blähungen (die ersten 
5 Tage.). 

Weichen Stuhl (die e?i^an 8 T.), und harten Stuhl 
Cd. .4. T,). 

95 Durchfall mit nachfolgendem heftigem Brennen im 
After, Abends und den folgenden Morgen (m 6 T.;. 

Poltern und Knurren im Bauche mit 4maligem Ab- 
fuhren, wovon der erste Thett hart, der andere 
weich war, nrit Zwang (d. 4. T.). 

Bald sehr fester, bald weicher Stuhl. 

Früh, harter Stuhl, der schwer abgebt, uud Nach- 
mittags weicher Stuhl (d. 6. T.)- 

Stuhl in kleiiien Stücken mit Pres4en (d, 8» T.)« 
100 Der Stuhl ist ^war nicht hart , geht aber doch mit 
Schneiden im After ab (d. 6. T.). 

Brennen im After nach gehörigem Stuhle, Naehmit- 

Ugs (d. 6. T.). 

Verminderter Harnabgang, manchmal auch mit Bren- 
nen (die ersten T;). 
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Der Urin i4t «ichtJbar veriM^n qof) bblssgdb (d. l. 
u. 2. TJ. 

Der Urin idft wbir vermehrt und b^ich wie W^^ser, 

Vormittags (d. 1. T.). . ^ 

lie Vusx hiiifis Urin 9 ob «ie gleich wettig gelrunkeik 

bat (d. 4. T.). ^ 

- Sie mnaaie dea Niebli 4«-j-5im1 . «um Hiamm anf^ 

«tehen, wobei sie nicht viel auf tinmal lieaa^ ohne 

Schmerz. 
S<&eint .in der ErslwirkuDg Am, GcMblecbtalrieb zu 

erhöhen, 
Oeftere» doch achwache ErdUJonen (d. 4. T.,). \ 
FVüh im Bette, Erektionen (d. %4 T.). 
110 Jacken am Hodenaacke, da« aehr zum XratiM .ilsizt, 

davon aber nicht verg^, Nachmiltaga («L 4.^ T.). 
Monatlickea nm 10 Tage zu früh» mil etwaif Banch- 

schmerzen* 
Monadiches um 6 Tage zn fräh^ übrigem wie ge* 

wöHnlich. 
Weisaflttsa (d. 10. u. 11. T.). 



Baofigea Miesen ohne Schnupfen > Nachmittags und 
Abends (d 2. T.)- 
115 Schnupft» mit dicker Scfaletmabsonderung (d.^ 9. u. 
10. T.). 

Viele SchkimabsoBderang ana der Nase, was sonst 

aehr selten waor^ 
Schnupfen: es fliesst «charfes Wasser aus der Nase, 

das die Haut wund frisst (d.. LT,)« 
•Gefiibl als wenn oben in der Nase ein Blatt die Oeff* 

Biing venttopfte und die Stelle trocken wäre, doch 

aber wird Nasenschleim abgesondert f es hält lange 

an (■• 2 T. ). 
Rauh und heiser im Halae, mit Wundheitagc&hl auf 

der Brust (d. L T»). 
120 Kratzig und rauh im Halse mit nur wenigenl^ Hosten, 

beim Hasten ist ihr die Brual w^e wund , ohne 

Heiserkeit) Abendü und den folgenden Morgen 

Kratzen auf der Brust mit Husten und Auswurf un* 
gekochtta Schleime 3 (d. 1, T,;^ 
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Kitaieln im Halae, Wodurch kurzes Hüsteln entsteht 

(d.6.T.)- 

• IVockener Hosten von einem Kitsei in der Binist^ 
öfters (d. 4. T.). 
Kurses trockenes Hüsteln mit Brennen im Halse dar* 
bei (d. 1. T.). 
tu Tag^ nnd Nacht beständig trockener Husten , mit An- 

• strengüng (d. 6. T.). ' . 
So heftiger Husten^ dass sie glaubt, es müsse ihr 

• das Brustbein vorSchmierz zerspnrigeD) nach, dem 
Mittagessen; der Schmerz dauert bis. Abend, und 
ist besonders schmerzhaft beim Reden» Lachen 
und Gähnen , wie' wund und zerschlagen (d* 6. T.). 

Lockerer Husten mit etwas Schleimauswurf, Abends 
und den nächsten Morgen (n. 2 T.). 

Etliche feine Stiche unter der Herzgegend, dann 
feines Reissen hinter dem linken Ohre, und wäh- 
rend diesem ein heftiger spitziges Stich in der lin-* 
ken Ribbengegend gerade unter der Vorigen Stelle 
(n. 1 St.). . 

Spitziges Stechen in der Herzgegend , bis zur Ach- 
selgrube und rückwärts nach dem Rücken zu, tief 
in der Brust; nach einer halben Stunde, imSitzen» 
dieses Stechm auch in der Mitte des linken Ober- 
schenkels bis an das Knie; nach dem Au&tehen 

: vergeht nur der Schmerz im Oberschenkel^ Abends 
7+ Uhr (d. 4. T.). 
ISO Stechen in der Herzgegend, dass sie sich nur mit 
Mühe aufrichten konnte, mit Athem?ei6etzung; 
vergeht durch Reiben (d. 7. T.)« 

Ein stumpfer Stich in die Unke Bru^tseite vor der 
Achseigrube, mit Husten, Abends 6 Uhr (d. 1. T.). 

Wundheiuschmerz in der Mitte der Brust, und mit- 
unter auqh ein starker Schnitt, worauf stets der 
Wundheitsschmerz stärker wird und weiter links 
neben die Herzgrube hinabgeht; 4 Uhr Nadbmittags 

5 Minuten, und 8 Uhr Abends 4 Stunde lang 
(d* 1. T.). 

Gefühl von Wundheit in der Brust mit Reiz zum 
Husten > der aber nicht erfolgt^ Vormittags (d. 2. T.). 

Feine brennende Stiche unter der linken weiblichen 
Brust, mehr äusserlich f n. ^ St.). 
1S5 Brennen äusserlich an der rechten Brust, 4* Stunde lang. 
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Aeusserlich «üf dar Mitte de« BmstbeiBesy an einer 
kleinen Stelle , Brennen mit Gefühl , als wenn in- 
nerlich etwas steckte; später nur äasserliches Ste- 
chen (n. 4 St.). 

Stechen auf der rechten Schalter ^ das sich bald in 
Zwängen umwandelt (d. 8. T.)« 

Heftiges Stechen im unteren Theile des rechten 
Schulterblattes, unter der Achselgrube (d. 7. TO* 

Heftiges spitziges Stechen an der linken Seite des 
Rückens, so dass sie sich nicht zu bewegen ge- 
traute , wovon es jedoch besser wurde, Nachmit* 
tags (d. 6. T.)- 
14oOefteres Siechen im Kreuze, beim Aufrichten nach 
Bücken, Nachmittags (d. 4. T.)« 

Ein schmerzhafter brennender Stich im Kreuzbeine, 
so dass sie erschrack^ Vormittags 11 (Jhr(d. 4.T.). 

Ziehendes Brennen vom Steissbeine im Rücken hin- 

, auf, wie unter der Haut, Nachmittags (d. 4. T.)« 

Reissen in der rechten Achsel^ die auch äusserlich 
bei Berührung schmerzte, Vormittags (d. i* T,y 

Brennende Stiebe in der linken Achsel, Abend? 

8 Uhr (d. 6. TO. 

14510 der Ruhe^ Verrenkungssqhmerz im linken Ach* 

selgelenke^ beim Aufheben des Armes, Gefühl 

als sollte es im Gfßlenke knacken, Vormittags 

. (d. 6. T.). , 

Klopfen in der rechten Achsel mit lähmigem Schmerze 
daiin , Vormittags 8i Uhr ( d, & IL). .1 

Ei reisst von der Mitte des Ober- und Vorderar- 
mes schmerzhaft gegen einander , Vormittags 
(d. 4. T*). 

Reissen in beiden Oberarmen und Waden, Vormit- 
tags (d. 2. T.). 

Lähmigkeitsschmerz in der Mitte des rechten Ober- 
armes bis gegen den Ellenbogen herab, Nachmit- 
tags 2 Uhr (d. 1. T.)- 
ISoKriebeln in den 4 Fingern der rechten Hand, als 
wenn sie eingeschlafen wären, früh (d. 6. T.)* 

Reissen im linken Oberschenkel und in den Schien- 
beinen^ im Sitzen, Nachmittags (d. 9. T,)- 

Heftiges Reissen im linken Kniegelenke, als würde 
es herausgerissen (d. 1. T.)* 
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m im rechten KntegeleBÜe/ioi Sitzeo^ Nach- 
mitUiga (d. 6. T.). 
Nachmicuigs beim AufaieheiiTemSJtse^ hefugce Rei- 
sen in der Kniebage bis in die Hüfte, und am 
linken Kniegelenke toh Zeit zo Zeil ein heftiger 
Stich ; beim Biegen und Gdben rtnohUnaaetfif beim 
AaMtrecken und imSitsen «her erieichten. Nach* 
mittaga (d. 6. T.). 
159 Beim TreppenatetgeD, da)i rechte Knie achmeiAaft 
wie zeraehlagen, im Sitzen und Stellen nicht 
(d. 4. T.> 

Oeftera Reissen in beiden Schienbeinen bis ina Knie 
hinauf, im Sitzen erleicbten (d. 9. T.). 

Ea reisst an dem unteren Theik dea rechten Schien- 

beinea hinunter, im Sitzen, Vormiltaga fd» 6. X). 
• Ein achmerzhaftea Spannen in der linken Wade nahe 
an der Kniekehle^ im Sitzen, Vormittaga 11 Uhr 
(d. L T.). / 

Reiaaen in der rechten Fuaaaohle an derFerae, heim 
Spinnen 9 Nachmittags 14- Uhr (d. 1« T.). 
ISO Reiaaen in der rechten Fuaaaohle, mehr nmh dem 
äusseren Rande, im Sitzen, Nachmittags (d. 6. T.). 

Beim Bergau%ehen, Schmerz in der l^en Fnaa* 

aoUe, ala habe er aich den Fnas übergangeii; der 

Sehmerz zieht sich von der Foassoble bia in den 

Oberschenkel, 2 Minuten lang, Vormittags 84* Uhr 
Cd. t.T.). 

Im Sitzen, Brennen beider Fnsasohlen,. das bdun 
Niedersetzen dea Fasses auf den Boden noch. är- 
ger ist, 4- Stande lang, Naehmittaga (d. 4w T.). 

Im Sitzen, Brennen am vorderen Theiie der linken 
Faaaaohle, lange Zeit, Na<Amiiuga (d. 4, T.)- 

Kitzeln im linken Ferseballen, oaf durch Reiben 
vergeht, Naebmitti^s (d. U T.)- 
ifSBeim Spinnen^ 2 heltige Risse in der rechten gros- 
sen Zehe , Vormittags 10 Uhr (4. 2. T.)- 

Schmerz wie wund und Gefiibl wie geschwollen in 
der haken kleinen Zehe, Vormittags (d. 7. T.). 

Träge mit Dehnen und Recken, Vormittags (d, 4L T.). 

Grosse Mattigkeit der Untergliedmasseii , so Abm sie 

sich kaum halten kann, und wirklich öfters fällt 
(cL 6. T.). 

Grosse Mattigkeit, Hinfelkigkeit und Sehläfrigkeit mit 



rriibaiehtigkett: «e «cUief mm TücIm ein, 2 Tage 

lang (n. 6 T.>. 
170 6ro83e Mattigkeit gleich nach dem Mittageaaea» die 

gegen Abend wieder Tergeht (d« 4» T.). 
So matt in allen Gliedern ^.^daaa ecihot Gdben' öfters 

atill atehen mnas (d. S. T.X , 
Abenda nach Gehen, groaae HiniaUigkeit und Mat* 

tigkeit (d. 4. T.). . . .' . 

H^tigea Jucken auf dem Scheitel, dasa sie aieh die 
Haut aufkratzen möchte» wodurch ea abet* nicht 
verging, Nachmittags bi Uhr (d. 1. T.)« 

H^ligea Jucken in der Naaenspitse, was nach lan- 
gem Krataen sswar yergeht, aber wieder kommt 
(n. ^ St) 9 und Abends 1 Stunde lang wiederholt. 
175 Jucken in der' Krenzgegend, das durch Kratzen ver- 
geht, Vormittags (d. 4. T.). 

Jucken in der rechteii Scfaenkelbuge, das durch 
Kratzen nicht vergeht. Mittags (d. 4. T.y. 

Stechendes Jucken bald hie bald da im ganzen Kör-' 
per, das nach Kratzen vergeht, Abends (d. 8. T.). 

Mehre brennende Stiche auf dem rechten Schulter- 
Blatte, Vormittags H Uhr (d. «. T.). 

Juckendes Beissen im Rücken, in den Achseln u. a. w. 
wie von Flöhen ( d. S. n. 4. T.). 
ift Abends nach dem Niederlegen, Btissen am ganzen 
.Leibe, das nach anhaltendem Kratzen iiicbt ver- 
gehen will, Abends (ä. B. 'T.). 

Oefteres spitziges' Stechen hie und da im ganzen 
Körper, Vomiittaga (d, 4. T.). 

Auffahren eines Bläschens an der liäken Seite der 
Oberlippe (d. 6. T,). 

Ein Bläschen am rechten Unterkiefer, das nur heim 
Anfühlen adhmerzt und nach 3 Tagen vergeht 
(d.JtT.). 

Rothe, apannende Knötchen an der rechten Halsweite 
(die ersten S Tage). 

185 Kleine Blutschwäre im Rücken, die bei Berührung 
stechend schmerzen (d. 8. T.)« 
Erbsengrosse Knoten entstehen an der inneren Flä- ' 
che des rechten Vorderarmes , welche juckend 
brennen, was nach Kratzen vergeht, aber wieder- 
kommt $ nach einigen Sttmden verschwinden sie 
wieder (d. 4. T.). 
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Knoten ant KniLeii -EUenbog««!, $ros»ev alsEirbsen, 
die heftig juckten, was nach Kratsen verging, w^ie 
nach Wanzen« oder- Wespenstiehm; sie yergin- 
gen nach einigen Minuten (d. 4. T.)' 

Seht schlatrig, Nachmittags 3 Ubr (di 4i'T.). ' 

Schläfirigkeit mit Gähnen 9<fiüh(€l.t. T.). 
190 Unruhige Nacht: sie kann .ohne besondere Ursache 
nicht einschlafen , und ist früh noch schläfrig 
(iu 2 T.). , . ^ . ^ , 

Unruhige Nacht: sie erwacht alle Viertelstunden, weil 

bald dieser, bald jener Tbeil schmerzt (xt. 4 T.). ^ 
Unruhige Nacht: sie kann vor Kopfschmerz im Schei- 
tel und in der linken Schläfe nicht einschlafen 

(n. 6 T.). • 

Wohllüstige Träume des Nachts (d.* enten $ T.). 
Traum, dass sie Nachricht von dem Tode ihrer 

Mutter erhielt (d. 4. N^cht). 
195 Traum, dass sie viele Läuse hätte, worüber sie sich 

sehr schämte (d. 7. Nacht). 
Sie redet des Nachts laut im Schlafe, ist aber nicht 

zu verstehen (4. 1. T.). 
Sie redet laut im Schlafe vor Mittemacht, dessen 

sie sich nach dem Erwachen nicht erinnert. . 

Frost, früh im Bette und nach dem Aufstehen: sie 

musste den ganzen Vormittag am Ofen bleiben 
(d.7. T.). 

Abends, Frostigkeit mit Durst; nach dem Niederle- 

legen folgt Schweiss; isie muss auch des Nachts 

zum Trinken aufstehen (d. 6. T.>. 
2& Abends 6 Uhr, Frost: eiskalt im Rücken, so dass 

sie sich nur schwer erwärmen konnte, 1 Stunde 

lang (d* 7. T.). 
Frost im ganzen Körper^ bei äusse^rer Wärme, ohne 

nachfolgende Hitze, i^ Stunde lang, AbcQd$3Uhr. 
Frostig im Zimmer, den ganzen :(!} tTCsig. 
Durst bei Frostigkeit (d. 4. T.). " . 
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Amgitüfih utid bange, mit Langevweile^: gegen. Abfsnd. 

Bang und weinerlich , nacb dem Milt^geaten (d/15.T.). 

Es ist ihr 4a bääg .und weVmüthi^ und einaam.; sie 
:, ^ bat Heimweh und weim (cU.<8; t.):-' • M < \ 

Aengatlichkeit im Ziitimer/waa ai^ in freier Luft 
bessert, früh (d. 4. T.). . . i ' 

5 Unfreundliche Gemütfaastiaimulkgi « 

Idismuthig» verdriesslich (^«t- /i.);. .. • 

Früh nach dem Aufstehen^ ganz rerdriesslich und 
. T übel gelaifnt:i(4.Ö..'T.). '/ ^ 

t rVerdriesslicke 9 ärgerliche GemüthaAlinmiung (jb'ü. u. 

Freudenlos ^um); duldend. W^s ,isie.. nur ansieht , ist 

ilir zuwider; sie wünscht , ^nfm/mpchijO sie gar nicht 

^;, ;. anreden 9 4^^ ^i^ nur nicbi:9¥(?aAtwortenbra^chc^ 

früh (d. 28. T.). . ', ,. s. . . 

^oUnaufgeiegb: imd verdutzt, wiß nictit ausgeschlafen, * 
früh (d. 2. T.). 
UnmtscUosfjentieit (d« SO. T.). : . 
Phantasietäuschung^ als sie in einem Bucbe las* war 
'. es ihr, als ob jhr Jemand nacliläse und sie nöthig- 
te, geschwinder :zu lesen $ dabei brummte imd 
summte es um sie herum. Beim Aufrichten glaubte 
sie über sicli grosse Wolkcin und Felsen zu sehen, 
die nach und nach wieder verschwanden» Dann 



*) um die Benutzung der Symptome dieses wicKtigen Atz- 
neimittelfl> welches Hahnemann in die Keihe der antiptori- 
sehen eingeführt hat, lu erleichtem, haben wir die im 2ten 
Theile der „chronischen Krankheiten** befindlichen Wirkmigen 
desselben denen von uns beobachteten einverleibt. Die nicht 
bezeichneten Symptome sind von Nr. an mehren gesunden 
Personen beobachtet; die mit H-^n, oeteichneten rühren von 
Herrn Hofrath Sahnemann her. 
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überfiel sie eine Angst, Bangigkeit und Cnruhey 
dass flie sich nicht zu lassen wusste. Durch weite- 
res Umsichbh'cken verging die ganze Erscheinung, 
kam aber nach wieder begonnenem Lesen noch 
zweimal zurück, bis sie endlich durch mehre an— 
kommende Menschen mehr davon abgezogen und 
zerstreut wurde. (Die Person erinnert sich, in ih- 
rer frühen Jugend eine ähnliche Phantasietäuschun^ 
geha1^\zu.iiahdn^ wi>bei^«sie\h(eMig wtinte und 
lange nicht zu beruhigen war) (d. 6. T.)' 
• ' Bi^geooiiim^lMrit des Kopfes, < all 'Müi^ alle« su'VoIl 
' :'m Kopfe, li*h(d. 1. T.). • •" 
Tammelig in Kopfe (n. 90 T.) (H-^n,y 
15 Betäubung undi' Eiiigenommreüheit )d'(Mi'Ko|)fiBB] mit 
* scbmerdial^er Empfindlichkeit des linken Schen- 
kels (d. 1. T.). 
Wie berauscht ^nd dnmlich im Kbpfe. 
Dumm und schwer im Kopfe, deti ganz^i Voräiit- 
* '•'? 'ta^ (Äl. T:). ■' ' . '*[*' • ' ••* •'• ' ' 

Früh nach dem Aufstehen, ddteKcli im^Kopfe (d. IS. T.). 

n Sefan MitfageiMeh ^ . dttmlieh und • a^hwhidfioh im 

Knopfe; sie muss hinaus in ,die freie liuft, wp es 

••vergeht; nach der Mckkehi' ins ^iniin^r, Hitze . 

' ; ' Im Kopfe (ö. 2. T.). 

ilD Früh beim Aufdteheh, Scfawindd tüln VotWähsfal- 

. len (d. 5. u. ?8. T.J. 
v'''Friih, schwinddigünd torkelig^ liacH Bewegung ver- 
gehend (d. 1. T.). 
Dumpfer Schmerz ini Ropf(^ , mit Empfindlichkeit 
der Kopfhaut beim Befühlen und Wundbrennen 
■ Ifa den Aug'6;n.^ 'nach dem MittafgiÄssen (d. 17. T.). 
Kopfschmerz, al$ hätte er nicht ausgeschlafen; da- 
' bei die Füsse sehr matt tmd wi$ abgeschlagen, 

früh (d. ao, T.).' 
Schmerz wie eine Schwere vom in der Stime, Nach- 
mittags. 
25 Schwere im Hinterkopfe (H-*-/2,). 
. Der. Kopf schw^ >und wie taumeh'g; er ist in Ge« 
' fahr hinzufallen (Ä— /?.). ^ V 

Der Kopf ist ihm schwer und eingenommen (n. i't!) 
"■'. (JB—n.). ^ ■' '. . 
: , Schweregeluhl lai Kopfe, £rüh (d* Äl T.). 

Drücken in der Stirne, als n^ena da« Gehirn her-i- 
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aiufidle» WQUiejI: lN»m B&ck«D, Abcnik 6 Uhr 

(d. 8. T.). 

90 Kop&dimers^ wie iif«iin daagabfle Gehini' an die 
bürne aDdrüclElr.(d. 5. T.)> ii ..'... , 
\ Dcäcken in der Stime (n. 6 T.). »(jH^w;). 
Gefiihl von ZasammeiidrückejEi vipD> (beiden Seiten 
Ti. her im Kopfe, .mit HiUgefiihlt und beim Auf- 
drüekfin afttdie Stirne, Klop&li «darin. 
Ini HimeKkopfe^ Driickea (m 15 T») (H'^n.). 
Heftiges Reisten und Stechen in der Stirn« und den 
Schläfen/ ytü% A^ zxaa Liegen idStbigt. Dabid ist 
>s di^r SekBitel.'aehr empfindlich , als wenn da die 
Haare in die Höbe gezoj^i» würden $nUi:Hi tzge- 
fiiU und mebr.kak als warm aMUifnblender<$time 

55 Reissen und Schweregefühl in dei* Stirne, Abends 
(d. 6, T.). I 

Reissen in der linken Stirnsei&ey und wditer rück* 
I wärfti Stediea («L a. T.>. 

Beim Bücken im Sitzen , bald ein Bisa ^ bald ^n Riss 
Qod Stich zugleich in der Slilme. Auch ausser 
dem Bücken dfi«rs ein Stidi hie und da im Kopfe 
(d, S. T.). 

Reissen und Seechen vom in der Stirlse» bei Bewe- 

gong, Abends (d. t. T.). 
Hdftigcs Reiaaen .iki der linken Sebläfe (^ tt. T.)^ ' > 
40 Ein schmerzhafter Riss in die risehCe Kt^seite hin* 
ein bis ssnm Aöge vor v worauf diese Stdle eine 
.Zeit lang scbmerzhafl blieb. 
SchtnerzhafteaHeiisen in der linken Kop&eite (d. 10. T.). 
Reissen und Stechen in beiden Kopfaeicen, den gan- 
zen (4) Tag. 

Reissen vom Hinterhaapte nach dem Scheitel hinauf 

<d. 4. T.). 

Schmerzhaft zuckendes Reissen in der rechten Seite 

des Hinterhauptes. 
45 Reissen und Klopfen im Hinlei^haupte, das endlich 

den ganzen Kopf «innfimmi, nach dem Eintritte ins 

Zimmer 9 und. im Sitsen vergehend. 
Klopfendes Reissen vom Hinterhaupie nach dem 

Scheitel zu. 
Spitziges Stechen in der Mkte der Stirne, öfters, 

Abends. 
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Zuckende 'Stibbe tief in der Stinie>' ^dami auck rechts 

im Hinterhaupte. , 

' Sjpitziges Steohen hinter -dem rechten Stimhügel und 
Tor dem rechten Ohre heraiüi > i 
50 Stumpfes Stechen in der rechten Kbpßeite,' mit 'üb- 
• ler Laune -(d. lA T.). ' ' , 

Sehr schmerzhafte stumpfe Stiche in der rechten 

Kopiseite, dass sie schreieii möchte (d* 5. T.). 
Heftiges spitziges Stechen in * der rechten Seite des 

•> 'Scheitels. • .■ i.. i • ; • 

Em äusserst heftiger spitasiger Stich 'oben in der rech- 
ten Kopfseite )' dliss sie soh'reieh mochte >' öfters 
' Imederhoky beini Monatlichen; i 

Spitziges Steebea und Reisen in- 'der teefaten Kopf- 
seite bis ans Auge^ welches sie deshalb zudräck^n 
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55 Spitziges Stechen in der linken Kopfseite und i|n 
- ' Hinterhäupte>(d. 4» T.). 

Ein heftiger y erschreckepider Sddi oben kk der lin* 
•••ken Kop£»dte. ' 5 ."^ 

• Beim Biegens* des Rumpfes • neöh der rechten Seite, 

ein paar •stumpfe. Suche am linken Seitenwahd- 
beincy und Bohren vor dem linken Ohre. ' 
*^.'S&mpfstedien zur linken Kopfseite^ heraus. 
Ein paar spitzige Stiebe im rechten Hinterhaupthügel« 
60 Eiü .spitziger Stich rechts iioi. Hinterhaupte; sodann 

< ' Brennen an dieser Stelle. 
><.. Bohrender Schmerz in der linkAa Kopfseitö, Abends« 
Klopfen und Schlagen in der linkiea Kop&eMe, und 
/ '//rICtzgeföhl. und Sdiwere in der. Stime. 

Fuüh nach dem Aufstehen, klopfender Schmerz im 
Hinterhaupte y mit Schweregefühl , beim Monatli- 
chen. 
Beim Aufrichten vom Bücken und noch eine Zeit 
lang danach; Klopfen im Hinterhaupte , was bald 
den ganzen Kopf einnimmt. 
6& Heftiges schmerzhaftes Wall^i im ganzen Kopfe^ und 

• Drücken im Hinterkopfe , in freier Luft vergehend, 
im Zimmer wiederkommend (d. 5. T.). 

!Früh im Bette y Gefühl im Kopfe auf der Seite, Wor- 
auf er lag, wie Sausen^ als wenn Wasser siedet, 
doch nicht schmerzhaft. 

Abends nach dem Niederlegen^ ein Greifen und To- 
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ben in beiden Sdblafen, mit dem GrefuUe, als 
wollte Sdiwindel und Bewoasdo^gkeit enUtehen^ 
durch Zusammendr&cken dea ILopfea mit beiden 
Händen vergehend (cL 5. T;)^ 

Gefühl von Hitse und- Brennen unf einer Jdeinen 
Stelle hinter dem reehten Slirnhii^el, 

HitzgefuU in der. Slime über dem knken Auge, mit 
klopfendem Schmerze im Kopfe und Trübsichtig« 
keit (d. 1. TOt 
70 Erhöhete Wärme im ganzen Kopfe« — 

Oefiersy flü<#tige Hitze im Kopfe (ä. U. T.). 

Hitze und Wallen im Kopfe , mit Hitze und Scbweiss 
des ganzen Körpers, rfachmittags und ikbends, 
beim Monadichen. 

Nach dem Mittagessen, Hitze im Kopfe, schein- 
bar vom Magen aufsteigend;, in freier Luft verge* 
hend (iL 2. T.). 

Hitze im Kopfe, mit Geaichlsröthe, ohne äussere 
Wärme, aber mit innerlichem ScJiauer und mit 
Stuhldrang. , 

75 Beständiges Hitzgefiihl im Kopfe, Munde und Halse, 
so dass ihr der Athem heiss aus Mund und Nase 
ging, bei Schnupfen, 8 Tage lang (n. 17 T.)* 

Durch Einhüllen des Kopfes werden die Kopfschmer- 
zen erleichtert. 

Die Stirn ist ihr wie taub (iET— «.). . 

Die Gegend um den Scheitel ist für sich und bei 
Berührung wund schmerzhaft; 

Der Kopf ist äusserlich sehr sdimerzhaft beim Be- 
rühren und beim Bücken (n. 16 T.). (Ä— /?,). . 
80 Aeusserer Kopfschmerz: einZidb^en hie. und da, auch 
in die Ohren, die Zähne und da^ halbe Gesicht, 
wovon der Kopf ganz wüste wird— die Schnier- 
zen mindern sich nach Nies^i (i? — nJ), /■, ^ 

Drücken in den Augen, wie von S.tapb, mit Trüb- 
sichtigkeit« 

Drücken in beiden Augen, besonders im linken, wie 
von einem Sandkome., was durch Reiben vergeht, 
aber wiederkommt. 

Starkes spitziges Stechen im rechten inneren Augen- 
winkel , dass es ihr Thränen ;aiid|pTes|te. * . ^ 

Stechen und Brennen in den v Augen,, lange dau- 
ernd. . 
Iir. 16 
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i5 Judken )n di^n Avgen« wa« nur din^eh starkes Rei- 
ben y ergeht« früh nach dein AufHeiken (d, 16. T.). 
<' ' Jockeis im linken oberen Aügenlide. 

Sie kann die Augen f vor Bi^enn^n und grosser Em- 
• '^fibdlkhkeit darin, nicht öffnen^ oder moss sie we- 
nigstens gleich Wieder sohlivssen (d. 88. T.). 
' Bfentten beider Augen $ sie kann dairor nicht it^ die 

Sonne iehto. . 
Heftiges Brennen der Augen , besi^tiden wenn sie 
ins Helle sieht. • 
90 Beim Sehtehkis Feuer, Brennen uil# Trockenheit ia 

den Attsan^ Abends. 
. '■ Einige rcftbe Blutgefässe im Weissen des linken Au- 
ges; nach mehren Tagen auch im redhten. 
Di« ^Augi^n sind früh verklebt und Inrennen beim 
"- Oeffnen (d. 11. T.). 
Die Augen sind früh mit Eiter Zugeklebt , und er 

kann sie lange nicht öfihen. 
Trttbsichtigkek «Alt Brennen in den Augen. 
95 Trübsichtigkeit; bei Sehen naher Gegenstände ver- 
gebifn Ihrdie-Aüged. In die Fernd sieht sie b^eT» 
Scnmeraloste JLvtcktn im reishten Ohre. 
Ein p^r ^Mal auckende^ Reissen im linken Ohre. 
' Reissen iftn lachten Ohre and auch aussen Tor dem- 
selben. 
Spitzige Stiche wie mit einem Pfriemen hn fidken 
Ohre. 
lOOOefteres empfindliches Steehen in beiden Ohren, 
•b^ldindem einen , bald in dem aiideren (di^^T.). 
Beitn Nei^n . des Körpers auf di# Ireohte Seite , er- 
schreckende «pii^ige Stiche und Hisse im litk6t 
Öhre (d; 6i^.). - 
Stechendes^ bohren in den Ohi^en. ' 

Schmerzhafte^ Bohren und Klopfen wie Puls im rech- 
ten Ohre 9 S' Minuten lang (4s 15« 1^.)r '^ 
Kitzeln in beiden Ohren , was durch Hineinbohren 
mit deift Finger vergeht. ! 
10^ Eine angenehme Wärme mit Kiteeln im rechten 
Ohre. 
Starkes Ohrbransen (rf. 88 TO (Ä-*/e,). 
Flattern im reokfto Ohre« 

Oefuhl als wäro ea ihr TOr das Ohr gefiill«n| dui*ch 
Hineinbohren mit dem Finger in das Ohr flür ei« 
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ftlefi Augenblick xet^^inäs ^hit gldeh Wieder- 
kommend; ohne, Stnwerhörigkeil; bekn Monat- 
licliett. 
£s ist ihi* in A^tk Ohr^üi ab Ik'M etwas ro», wo- 
darch das Gehör veribilidert wird^ dabei Brennen 
Und Suthmfen im Kof^fe. Einen ganzetk Tag laä^' 

(d; IB. 1*. und l^ftett). 

110 Fast gänzUche Taubheit auf beiden Obren, doch 

mehr auf dem linken^ öftei^^ nacblaasend ündWie- 

dei'kdiUiäend. 
Heftiges Reissen oben in beideü Naiienhßhlen y wobei 

ihr dl« Augeü übei*gehelt. 
Beide Nasenöffnungen brennen wie wund (d. 11, T.). 
Die msie iiit skh uhd b^ittt Befühlen innerlich wie 

Wutid und »chmerthaft (d: 21. u. 22; T.). 
Der rechte Nasenflügel rbth und geschwoUeti, und 

beiiä Bfertihreti sdhmeirzbaft (d. 13.— 15. T.). 
115 Schorfe in beiden Nasenlöchern^ die bei Berührung 

heftig schmereeii, mit O^ruchsmangel. 
Zerschlagebheitsschltiei*^ im ünken unteren Aagen- 

hOhlrände. 
Starker, klammärtiger Schmelz in den Gesichtskno- 
chen (h. 17 T.) {H-^h.y 
Spannendes Gefühl iin Gesichte. 
Reissen Vom linken Jochbeine aua bid zur h'nken 

Kopfteite hinauf (d. 80. T.)» 
l£0Ein padr schmerzhafte Bisse in bdden Seitra des 

Unterkiei^rs tmd in dejd KtahnWurzcln^ bis rbv das 

Ohr, worin es zackte. 
Ein spitzigei- Sfich in der rechten Wange. 
. Fippem am Kinne (d. 7. T;). 

Bleich im Gesichte , traurig und reizbar^ beim Mo- 

iiatlichen. 

Elendes, leidendes, krankes Auslehen (n. 28 TJ. 

125 Starke Gelbheit des Gesichtes, besonders des. Augen- 
weisses uäd um den Mund (u. etlichen Sttmden) 

Verm^t-te Warme der Stirb und der Handteller, 
mit Gesiohtsr^the , Abends (d. lt. T.J. 

Hiftgefühl: iih Gesichte, ohne lü^seHicb erhohete 
Wärme, Nachmittags (d. 1. T.). 

Drückendes Gefühl unt^r diMt liükto Uütiäi4ti6fer^ 

16* 
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als wa*re da eine DHise geschwollen, was aber 

nicht der Fall ist (d. 2. T.). 
Kleine Drüsengeschwülste an der linken Halsseite, 

. spannend bei Bewegung und- schmerzhaft beim Auf- 
• drücken (4 4. u. 5. T.)« 
130 Die Oberlippe. fühlt sich inwendig, bei Berührung 

mit der Zunge, rauh an wie ein Reibeisen, beim 

Schnupfen. 
Im Rothen der Oberlippe entstehen plötzlich eine 

Menge grosser heller Blasen, welche spannen und 

brennen (d. 5. T.)« 
Weisse Blüthchen vi der Inseite der Oberlippe 

Zucken in den Zähnen der rechten Seite, Abends 
von 8—12 Uhr, mit dem Gefühle, als wollte der 
Backen anschwellen (n. 22 T.). 

Oefters ein plötzlicher Riss in den oberen Yorder* 
zähnen (d. IS. u. 14. T.). 
ISSReissen im rediten Angenzahne, bis ins Jochbein, 
durch Aufdrücken vergehend (d. 1. T.). 

Ein paar flüchtige Risse in einem gesunden Back- 

zahne, beim Mittagessen (d. 1. T.> 
. Reissen in einem unteren Backzahne, durch Darauf- 
beissen vergehend (d. 4. T.). 
i ' Schmerzhaftes Bohren und Reissen in einem hohlen 
Backzahne, und beim Befühlen des Backens an 
dieser Stelle stechender Schmerz im Zahne; durch 
Kaltes und in freier Luft erleichtert, durch War^ 
mes Termehrt; einen ganzen Tag lang. 

Schmerzhaftes Bohren in mehren Backzähnen, durch 
Daraufbeissen nur auf kurze Zeit erleichtert (d. 1. T.). 

140 Schmerzhaftes Graben im letzten Backzahne, wie 
von einem Wurme, durch Daraufdrücken verge- 
hend, darauf Reissen in einem hohlen Backzahne. 

Wiihlender oder grabender Schmerz im vorletzten 
Backzahne, öfters aussetzend, und manchmal ein 
starker Riss darin: durch Kaltes verschlimmert, 
durch Warmes gebessert; auch beim Darauf drük- 
ken ärgcir and« besonders arg, wenn Speise an 
den Zahn konunt, früh und nach dem Mittages- 
sen (d. i. T,). 

KJopfen in einer Zahnwurzel. 
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Die oberen SchneidezSiiDe aind wie zu 
lang und sehr empfindlich (d. 4^ T.)« 

Pas obere Zahnfleisch ist geschwollen und schmerz- 
haft, besonders beim Essen, mit Klopfern darin 
' (n. S8 T.). 

145 Schmerzhafte Geschwulst des , unteren Zahnfldsches 

und des Backens , S Tage lang (n. 5 T.). 
Das Zahnfleisch blutet (d. 6. T.)* 
Oefters ein heftiger N^idektich in der Zanse, wor^ 

auf es daselbst wie Feu^t bretot, beim Schnupfen. 
' Früh, Brennen auf der ganzen Zunge, Nachmittags 

blos auf deren Spitze (d. 9. T.), 
Schrunden über die ganze Zunge, die heftige brennen 

(d. 4. T,). V - 

150'Die Zange ist wie rerbrannt, bevm Schnupfen. 
Früh , die Zunge weiss bele^ <d. S. T.). 
Stechen Wie mit Nadeln im Gaumen. 
Beständig wässeriger Geschmack im Munde , und 

Wasserspucken (d. 1. T.). 
Panpicher Gesehmack im Munde, IHih (d. 7. T.)* 
155 Salziger Geschmack und Zusaimmenfluss salzigen 

yfB&seT$ im Munde (d. 6. T,)« 
Bitterkeit im Munde, früh (d, 7. T.>. 
Das Frühstück schmeckt ihr Anfangs bitter, was sich 

beim Weitctessen verliert (d. 7. T.). 
Säuerlicher Geschmack im Halse, Nachbiittdgs (d. 7. T.).. 
Fauliger Geschmack im Munde, mit belegter Zunge, 

früh (d. 9. T.). 
IGO Trockenheit im Munde und Halse , ohne Durst, Nachts 

und früh. 
Der innere Mund ist früh wie verbrannt und taub, 

beim Monatlichen. 
Fast jeden Morgen^ Schleim im Munde und auf der 

Zunge. . , 

Es läuft ihr helles Wasser im Munde zusammen, 

dass sie nicht genug ausspucken kann , Nach- 
mittags» T' 
/'Es steigt ihr Wasser vom Magen in den 

Mund herauf, mit Üebelkeit. 
165 Es kommt ihr ganz heiss aus dem Munde (». i5*T.) 

{H — /z.). 
Sie kann wegen T&ockcnheit im Halse keiuBrod ^es* 

sen {H—n.y 
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Tvockea und taula im Halse« mit heiserer 
Stjnniey dass sie lunqn ledea iopnte CM< nach 

aliw ExmieluHmlL 

Stefiben w «iaer Ueiiieq Sl^f ia 4er linkpi Sehe 
des Halses 9 beim Schlingen äi^ery Yanpittagi 
(cL & T.> 

Heftiger' Wffldhcittsehmfr» m der K^cUa» arger 

beim Schlingen | beiin Scbnopfen. 
ITOOeft^ws Awt)a«4pfni 4iinm Sehlm&en, dfv fich im 

Halse anhäuft (4. i. T.). 
Sie rakset hwBg* diduaiy zähen SiUwi PM» der 

sich in lange Saden ijebty friih b«m Att^i^en 

Es kommt ihr eine Menge zäher SchleuDi in den 

Hals 9 dass aie ihn nur mit Mübe an^äoqt^g^ 

kann, früh (cL ^ T.)< 
Schleim im HaUe, der heim Ampänapfrn rntk mit 

Blot rermiidit inair^ irüh (4. ii* T.). 
Leeres Anfstossen, nach (lern Mittagfwsfn (iL f, T.). 
175 Ifäpfig^ leere« Anittossen , {Tachmitlags (d. 4. 70« 
Leeres Anfstosaen, und hioterheir Wk, ^itaiger Stifii 

über dem Schwer^knorpeL 
Oefteres Anfstoise^ 9ut G^spbmadt 4ea Genossenen 

An£itossen mitZffiehelgeiphmaeky Qaeh dem Krampf- 
. a«f?Ue (d. 9. T.). 
. Bittmaares Aofstoaie« (n. 6 T.) (^-n».). 
180 Heftiges Schlucksen, dass ihr der ^ii^n davon weh 
tbaty beim Mittagessen. 
Starkes Schlucksen, nach dem Mittagessen. 
Abends 9 kein Hunffer (cL 16. T.). 
Den ganzen Tag kein Appetit $ erst Abends ass sie 

mit Wohlgeschmack;; (n. $ 7.)- 
Vermehrter Hunger (d. S. T.)- 
las Heisshmiger wtd Ittrchterlichea Hungergefühl im Ma- 
gen, und daraaf ^ase Uebelkeit (n. IS T.)(i7— /z.)- 
Sie hat Hunger, weiss aber nicht, worapf. Die ge- 
wöhnlichen Speisen sprechen sie nicht an (n. 80 T.). 
Sie hat Mittles Appetit, wird aber gleich satt. 
Früh 3 Uhr, Durst, mit Troek^nhoi im Hake end 

Munde (d. 6. T.). 
Durst , Vormittags (m. 17 u. 27 T.). 
190 Durst, nach dem Mittagessen und Nachmiltags. 
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Dural, d06 ABesd«:; . • : : / . 

Vor und nach Mitteri|9phtr» J)w»t fn.4aT.). > 

Heftiger 3>ur8ly Ta& iiiid.SfafiHty hmm 8chi:iapfeii. : 

Öeftere Uebel^^w ifl^-r^:^ ' . : 
lasEiAe awarJiLurae« ftb^r A^ehr ofte, ohattaelaartigelJe- 
^: JbdUknity bcdm Biäa^nj Liegen # Stehon und Gehen, 

bei Tage und bei Nacbt (n. S T.) TiSf-X/i.).; 
- Ekti i^äiiM^g^ 1^ WA^ei»ii«aainipBauiia£Qii im'ttin- 
.« . de^ YOll^Jffäl'blXMiUa£^^ .* ^ \ r *' " 

Uebelkeit im ATagen, als sollte sie obitiiiKcSitlg» wer- 
,- • deUf '^aoil £.ij}|i»' un4 Schwädw daiän^ 0Ut Was- 

seraufschwulken , früh. ...T .;j '. ^• 

. Den, gw^a Yonnitiag, übeH >a«i ibei^borlich im Ma- 

." r ;g«« (iL . t* .1'.). .' .' ^ .Xj'-. -■ «:•. 

Uebel und brecherlich , mit Aufstossei» säuerlichen 

igOO EmpfindHches Nüchternheitsgefubl: im Mage»^ früh 
.... .{fi..^ T*i^ • • ' .ji . 

Biem A«iftr«t«i) im Gehen ; lind . ^selbst beim Spre- 
chen, Schmerz und Scb mt^mji^, 4er Magen ge- 
^eiM» 4999 41^^ auf boren miis^le ; :^« «predhen 

(<L 16. T.). : 

{kUeken M.Mfige^^ bi$ iäHals <ipd Rücke» gebiond, 

öfters aussetzend, Vormittags (d. 1. T.). 

-. Pl^^cke^ iiaai: M^^eoi wqs iwcek A^t}0«3fin vwgfeht, 
.LT /Vormil«^» (d. fi, T.)* ' 

.. ;$f^pq^D Sa> der.Mtgeng^gend, i»it Ge^bwüracbaaer),. 

besonders bei Berührung, .«upb Irgi^r Abend« na6h 

,'. : 4em Wiedcffl^en» Sie sqbliftf d^nn gv*t bis 1 lihr, 

wo sie über heftigeB^ ^cJmi«?H Qfiy»cbtei es War 

u V ihr, ^1^ wSrtn die Gediriöe n^^ebnitienv .|(eim 

Ausstrecken des Körpers verbreitete sicl^ der 

,, i$^h«^^:9. rjiber den fi^^mn ^Ätteh .u»d Jut. den 

. 3<>bb^&> eis trieb ihr Hitzen io, ^on.Kopf« undrend- 

Ufik k^m ¥ß ihr in den UMl, Wl# mPe K^ttgel^ und 

benalim ihr fast den Athemj ^.lebriei» aW 9iüsse 

er^tjkkep, 'WÜÄle web erM m Beite^ danm auf die 

lErde nmber* Difa d*wrl^ a^weiS^woden wd war 

dujTch nichts zu erlei^Hter^. $ie ^j^nl^e sieb. nach 

AMf^H>)4se^, WA^ endliQb ^iv4> IKbat lÜÄbuBgwb-^ 

: gwg ^^fo^e, iWiMfanf M^ Ä«4aliU? . «Jveblif ssen. 

Während' 'd>VSW> Uiiui^fp?bF4Ä^h**k . tVikW*e>i^en, 

Sqbmvr*W m*^#Ae sie laM^nii tUgöu Amd konnte 



\ 



248 Kochealzaaure Biitererde. 



/ 



/ 



Bedeckung leiden» HmterHer sclilief sie 
an den Morgen (n. 15 T.)* 
805 Geschwüiscbmerz im Magen, durch keine JLiage zim 
erleichtem , ffachmSttaga (cL 15. T.)- 
Zerschlagenheitaschmerz im Magen; auch heim Dil>» 
aufdrücken ist die Magengegend empfindlich 
(d.!5. T.). ' . 

Beim Vorheugen dea Körper»« Zeräcfalagenh^its* 
achmerz y beim Aulrichten , Spaanen im Magen 
(d-5. T.). 

Spitzigea Stechen in der linken Seite dea Magena, 

öftera (d, 6. T.). 
Schneidender Schmerz an der rechten Seite dea Ma- 

gena, der auch heim äuaaeren Aufdrucken achmerzt 

(d.2,T.). 

210 Hitze im Magen, die bald wieder vergdit (bald nach 
dem EinneHman). 

Herumgeben in der Magengegend, dann im Unter- 
bauche, waa durch Blähungaabgang erleichtert wird, 
Yormittaga (d. B. T.)* 

Gluckern in der Herzgrabe, waa durch Reiben und 
Drücken vergeht 

Klopfen in der Herzgrube ^ mitDnmIichkeit im Kopfe 

(i 2. T.). 

Brennendea und ^annendea Stecheii im rechten Hy- 
pochonder; durch Aufdrücken erleichtert (d. 2. TJ. 
215 Ein apitziger Stich an den unteren rechten Ribben, 
gegen Abend (d. 5. T.}* 

Ein atumpfer Stich an der unteren rechten Ribbe, 

dicht am Rücken (n. 4 St.). 

Spitzigea Stechen in der linken Unterribbengegend 
(d* 11» T«)« 

Im Gehen f Nachmittäga, hefügea apitzigea Stechen 
i in der linken Unterribbengegend, wie Milzatechen, 

arger beim Einathmen und vergehend im Sitzen; 

beim Monatlichen. 
Früh, heftige Bauchachmerzen, mit Drang zuStuhle^ 

der aehr hart und bröcklich war, ui\d mit Breo- 

nen am After (d. 11. T.). 
2SoNadimittaga, Schmerz im Unterbauche, mit Drängen 

nach dem Maatdarme, dem bald weicher Stuhl 

folgte , welcher nut weiaaem Schleime umgeben 

war, nach einer Stunde wiederholte aich diea. 
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Dräckendes Oefiihl vom im Unterbänchei beim Mo- 
natlichen. 

Bei jeder, selb^ kleineti Bewegung/ bei Tag und 
Nacht, ein feiner Ziefasclimerz im Unterleibe, als 
ob sich da etwas los lösete (n. t T.) (J?-— /^). 

Zosammenziebender Scbmerfe in' der NabeJgegend 

(n. 17 T.) (fl— «.). ' ' ; ; ' 

Krämpfe im Unterleibe, mit beigem Pre^sto auf 
den Mastdarm und nach ^n Geburtstheil^nVb^ 
verdriesslicher Niedergeschlageidieit (n. ?T.)(H — /»•). 

Tollheit des Unterleibes nach' dem Essen (j«— ^;). 

Sehr angespannter Unterleib (n. 80 St.) (H — ^a.)< 

Der Unterbauch ist etwas^ aufgebläht , wobei Blä- 
hungen mit Erleichterung abgehen ^ Nachmittags 
(d. t. Tj. 

Starke Aufbhäiung des Bauches , bis in den Hals» 
dass es ihr den Odem benahm, mit Angst, Nach^ 
mittsRs bis Abends (d. 11. T.). 

Härte des Unterleibes; er ist bei Berührung schmerz- 

, hafty und dabei widriger Drang nach dem Mast* 

darm zu {H—n.\ 

880 Erst Zwicken im Oberbauche, was durch Blähnngs- 

abgang erleichtert wird; danh eiliger Stuhldrang, 

es gingen aber blos Blähungen ab (n. 4 St.V 

Starkes Zwicken um den Nabel bis gegen den Ma- 
gen, was durch Blähungsabgang vergeht^ nach 
Tische (d. 85. T.); 

Zwicken und Schneiden unter dem Nabel, mit Schau- 
der über den Bücken; hinterher Hitze im Kopfe 
und Stuhldrang, Mittags 1 Uhr. 

Kneipen um den Nabel und Drängen ge^en Ahs 
Kreuz; dann ^plötzlich Stuhldrang und senr wei- 
cher Stuhl mit gelbem Schleime und einem Stücke 
Bandwurm von 9 Zoll Länge, worauf der Stuhl- 
drang noch lange anhält ♦). 

Kneipen im Bauche , wie zum MohatlicHen. 

235 Bauchkneipen ,^ früh nach dem Aufstehen ; . dann 
Durchfall mit Brennen im After dabei und l|i^^ 
terdrein; dann bald darauf nochmaU Pu^chfall 
mit dickem Blute gemischt (d. 8. T.)* 

♦) VergL 876. 



was sich nach dem Kreuze zu zieht j iHib (d«'3» T.). 

llftUQWi|e,..fiük icL & T.). ; . : 

KupÜpexid^ . .^bn^Hm m O}>«|diwmch0 9 mit Gefühl, 
L. , fü lÄge ftwas;Jtai5l«fÜb«r ^ißAi Mßgsms 

Öeltere Anfalle von Leibachi^eideii u^it^v ji^pfi Na* 



h«I, ]^adbmift4is. 



.',-. J 



iiAfJiä^zlifh f^hr^jDldlfisSteii Si^hom^eR; »kl.^X7l|t«rbauche, 

.'Fi^ P^<3h 4cro JEptviwhw im» vßptfe^ «ch»«idris<te 

.>t.. f«l ftbe,i; ftftfr ÄtarbR BlMhu^gl«* Äb,./wanadlider 
Nach dem Frühstück, Schneiden ioLv JSaucli^, mit 

-.; . iPhw Srpbl4raiig*,.d«iin ^ftÄ^ih^ißttth^^^ A^ifhö- 

ren des Schmerz^. .. : . , ' . ' * ' 

- Fwt ,den gitoa^ T^g^ S^jhAoid« ipi.igaiii;«ii Bdiiphe 

Wühlen im ganzen Bauche im4 ^^U> ^U sollte 

. ISrarichfaU 1^ > . . . ^ 

iMScSpbvtÄcbegefilM im. Vnlörteibe. {«.-if St,) ^--r^.), 
Gefühl ^Q» L^ck^h^il wd < («Ini^^hm im Bruche, 
ft}4 wenn di^\Q^därtn^ keinen j{i|}l hföte^, 

r» Hit^g^f^b) in d^. BfMchdeckeü ♦ mit Bronnen im Af- 
ter upd Empfindlichkeit im.A^asl^aifpiiey nach dem 

~ ': Stahle, ' . .. <: > 

O^itßpes.^t^h^ in d^^ linkeii, Loildu^g^f nd* , 
Spitziges gtechep ijtt d^r Jj^jkeQ Wfi(^b?^ öfidrs. 
I^Em Stieb im ?''^ebte« Sc^ooss^^. ^ann Zwsdhl^gen- 
. .. bi^ilss^bnier^ ^sejbst, ärger beiip Ö^rauldrüfiken. 

j.iJPie'gftwobntejj B^äb^ngen ^^hm nicht ab imd trei- 
ben den Unterleib, biß und da ^uf (u„ U T0> 

Beständige Herujpgehen ini Oberb^clie. ' 

HerumKoftern im Leibe, mit Dränge^ gt^geu 
^'*- ^ d«* K^euz xii. • ' / ' ' 

fSf^l^ic Blähungeii' -geheü immer §»ni: ifiutein im Unter- 
• ' leibe heröm (n. lö T;). (Ä— /?.); ; . 

Gähren im lfillel*5ib<!^ (Ä— a.)/ 

Kollern und Kneipen im ganzen Bauche, dann wel- 
cher Stuhl. 



Unaufliörlioh« Bläbung^erzetigmg. 
MO Der Stublgang |>leibl: au«, 24, 49 Slfindw, 

D©p SiublgMg. hlmbt j64 . St^pdAH *M, w4 f rfolgt 
dfinii l^cbt/aber mil St§<^<^ wi^Ypn JN^Afl^ im 

Dep SiuliIgaiigJbkibl au« (d« ft &!4..«« 6« 7^ l& 16. 18. 

Tagi bai vertol^edaiiAa Verfuc^^^nona^)» ^ v; V. 

harter, 8^hw«:.i|^geh«ndeF.Slwblui. l^ 7.>r ^ 
I{an«r Sti^L, luad hintmhreiB&cbriodfä lim-^Alfter 

(d. 2. T.). 
ißäU^flfiVf knotig«, unter Schmevam im MaMJIIine 
abgehe|»}er. SluU (d. B. T.y 
^jSehr fester I knotigev StuU, dem weipbe|^r»^^:mit 

gelbem SoUeime inmogeneir iiaeh£olgt^(d* 4.*T.). 
. Wtoig kobtiger Sbnbh.^ia äohaafiniist (d. 5. 'T^). 
Sie mu88 eiUg zum Stahle )^^el^br^QkUGb uad wie 
verbranm wav« init Stichachmeitz im Maatdacme, 
und biaterber Brenneai im Aft<e3^ (d. d. T.)« > > 
Folter 9 knotiger, mit diolt^m äehkiiBie umzogeuer 

Stubl (dl;^. T.), , ' • 

)970Der feate Stubl ist mit Bhuatreifeu tm^og^n (mft&>Ti%, 

Stublgang» viele T^ge über, €nrai\in.barten 9rockeii, 

imd einige'. Zeit darauf., weiober 'oder <fiUiner 

Stubl <(i?-HW-)- — ^ 

4.n ei^em^ Tage viermal Stubl^attg. binnen^ reiner 
Stunde« :daa erste Mal mehr fest, die übrigen 
Mi»I^ dar ebfaUarlig , dabei Webthun deia. Afters 
und achneadender Leibscbme^, welcher räch' bis < 
■ zum niiebstei^ StuUe anhält {Mt-mI), 

Nach dem ^tuhle^ dessen erster Tbeil fest , dnsen 
l^zter weich w«r, Brennen im After und heftiges 
Stechen äusserlich in beiden Seitex^ dea Qber-* 
b«ucbes, zugleich mit schmerzhaftem Zusaanmifiai^ 
zieli^en iop^ Magen bis in den Bücken. 

Ifach dem weichen Stuhle, Schribnmi im Mastdarme. 
275 Weicher Stuhl, und hinterher Zwang iind Brennen 
im After. '^ 

. Weicher Stuhl (nachdem er denselben Tag schon 
gehörige Q^Somi^ geb<tbt hatte), unter Sdaandern 
am ganzen Körper , und hinterher firemieii [ im 
After und Empfindlichkeit im Mastdarme. 

Ungeachtet es sie eilig zu Stuhle tfleibt, u^ttss fsic 
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. doch stark drücken , ehe sie etwas weichen Koth 
los wird, woraaf kurzer Schauder eintrat 

Beständige» Dranges auf den iMastdarm, es geht 
aber nichts ab; es ist« als wenn der Stahl' immer 
wieder ziirückg{nrge$ dabei Schauder (a. t,T.). 

Drang zum Stuhle, es gingen aber nur einige Blä^ 

.< hungen aby'die wie Feuer brannten (d. £.• T.> 
SSOOefteres Drängen zum Stühle; e« gebt aber wenig 
Dünaes und Schlüpfriges ab (n. IT T.) (Ä— «.); 

Gegen Mittag, entsetzlicher 'Dmg zum btuhle,' der 
flüssig war (d. 6. T.). 

Bald nacheinander dreimal dnreiiialliger Stuhl, mjt 
Schneiden im ganzen Bauehe (d. 7. T.). 

Heftiger, unaufhaltsamer Sfeohldraag; es geht unter 
atarkem Nöthigen ein wenig weicher, dann dün- 
ner Stuhl in kleinen Portionen ab, unter Schau- 
der und Leibs<jimerz. 

Flüssiger Stuhl, der mit €rewalt Ton ihr spritzte | 
hinterher Zwang und Brennen im After und fort^ 
währender Stuhldrang, worauf nochmals^ eine kleine 
Portion dünner Stuhl abging (d. f , T.)»^ 
969 Mehrmaliger Durchfallstuhl^ wobei Schleim und Blut 
abging, mit Zwang im After (d.25.T.). 

Mit dem weichen Stuhle ging ein Stück Bandwurm, 
1 Zoll lang, ab (die Versuchsperson hatte vorher 
nie dergleichen aur sich beobachtet (n. 6 T.) '*'). 

Früh, grosse Aengstlichkeit und Schwindel, darauf 
Leibschneiden und weicher Stuhl (n. 9 T.) {H — n.). 

Nach dem Stuhlgange, Uebelkeit, und das Wasser 
läuft ihr im Munde zusammen (ii.40St.) (H^n.), 

Nach dem weichim Stuhlgange, lautes Kollern oder 

- Gluckern im Bauche beijedaa Athemzuge(n. SOSt.) 

890 Nach erfolgtem Stuhlgange, ein arge^ Schmerz im- 
Unterleibe bei jeder Bewegung (n. if t.) (H-^».). 
Nach erfolgtem Stuhlgänge befallt sie eine Art Nö- 

• thigen (Ä — /2.)i 
Nach dem gewöhnlichen Stuhlgange, Brennen im 
After. . '. 

• Stechen im Mastdarme (n. einigen St.) (iE?— /7.). 
' Brennen tief' im Mästdarme. 



O Vergl. S. 828. 
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895 Vorfall des Mandames^ bei dem Durchfalle. 
Stechen im Miuelfleische(^ — /i,). 
Es drängt sie zum Urin , sie ]ie$$ aber nur wenig 
anter einigem Brennen in der Harnröhre rd* 2.T.)* 
Oefterea Hamen den Tag über und jedesmal in ge- 
ringer Menge (Ä— ».). 
Sie musste Nachts 5 Mal zum Harnen aufstehen, 
und sie liess nur wenig Urin. 
MO Der Urin geht selten und in geringer Menge ab 
(d. 3. T.). 

Oefteres Hamen mit Brennen in der Hararöhre^ und 

öfters mit Ruthesteifigkeit (n. 10 T«)« 
Bldchgelber Urin, und nach dessen Abgälte Bren- 
nen in der Harnröhre. ^ 
JJibXf fast undurchsichtig, wie mit Hefen gesücdsthtf 

und eine Wolke absetzend. 
Ungeheures Jucken um , die Schaamiheile und an 

dem Hodensacke bis nach dem After hin — Abends 

und Nachts, starker Schweiss des Hodensacks und 
. eine Pollution (d. 1. T.) (//— /i.). 
805 Früh im Bette, Erection (d. 5. T.). 

Früh im Bette, Erection mit brennendem Schmerze 

in der Rnthe (n. 7 T.). 
Das Monatliche um 4 Tage verspätet, mit heftigen 

Kreuzschmerzen I und von etwas kürzerer Dauer 

als sonst. 
Das Monatliche 11 Tage zu spät, erst wässerig^ 

dann mehr gefärbt, mit Drängen in den Schössen 

und häufigem Gähnen. 
Fünf Tage vor dem Monatlichen ^ etwas' Blutabgang 

(fi— /».). 
810 Das Monatliche 2 Tage zu früh , 2 Tage länger dau- 
ernd und etwas stärker als gewöhnlich. 

Das Monatliche erscheint wieder bei einer Frau von 
50 Jahren, bei der es seit 7 Monaten ausgeblie- 
ben war, mit etwas Kreuzschmerz. 

Das Monatliche geht in schwarzen Stücken ab, mehr 
im Sitzen als im Gehen. 

Das Monatliche stärker als gewöhnlich, doch ohne 
Schmerzen, und 6 Tage zu früh. 

Das Monatliche geht die 3 ersten Tage sparsam^i den 
4. und 5. Tag stark und anhaltenci 
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SlsDen Tag Vöi< Eh'ntrht des Montitli^hen iH sie sehr 

aufgeregt (n. l4 T.) {H — H). 

Die ^t^tta z^ei Tagfe b^iiri FtaSie dej Monatlichen 

"^ ist ste efsteuniieh matt bis txist Ohumiacht, die Beine 

>i6d ihi^ wie abfif^schlageci und sie kann Abends 

nur spät einschlafen (n. 15 T?;) {H-^n,), 

IMoA Mondtlicheti , was stälrket und länger als sonst 

floss , Schmerz Im Kreuze ulid in den Oberschen- 

' kdn; let^fer^i* ist am äi*glteti im Sitzen > ersteret 

im Gehen. 
B^m Mönfeitltiöheri , bestäiidigds GKhnen. 
Dicker Weiisfliis«, Und gltich darauf etwas Blutab- 
gän^:^ i4 Tage vor ddf gewöhnlichliii Zeit und 
3 Tage vor dem Yollmöndcf (n. 9 T;); 
sMrViel Weissfiu^s^ besonders bei B^wegdn^ des Kör- 
pers (n. 9 T.) (H — /2.). 
' Auf Uutefleibskrätopfe effdlgl Abgang Ton Weiss- 

duss (H-^rii). 
'^Wcdssfloss gebt gteich ndbh erfolgtem StahlgttUge ab 

(n. 12 T.) (H^n). 
Früh nach dem Uri^lässeü^ etWäb Wi^sfluss (n. i7 f.). 
Stl^#k#r W«issfliiSs^ fä^t uuättsgfesetzt 6 Tag6 kng 
(n. 23 T.). 

SiS Wäteeriger Wei^fltisS. 



^ Kitteln in d*r NWfe, mit Thranto der Attgefifd. 8. T.). 
Kitzeln in der Nase, mit Niesed Und SehnupfengC'- 

flihl (n. ir T.). 
OftmaUges Niesen, wobei Wasser aus der Nase läuft 

Drückendes Gefühl in der Nase, als wäre sie Ver- 
stopft («L 8. TO- . . 
SSQ^peiuhl als sollte sie einen Schnupfen bekommen, mit 

vermehrter Scbleimabsonderung In der Nase. 
., Schnupfen, mit Verstopfung der Nase und schnnp- 
figer Sprache. 
Heftiger Schnupfen mit Heiserkeit und Verstopfungs- 
' * ■ getuhl in der Nase, aus der häufig Wasser läuft, 
mehre Tage lang (n. 23 1?.). 

^^^Vfti^^topfang der Nase ; sie muss laut schnieben 
(d. «rT.) 
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• H^eftigei» Fl!ö«««^liiiiipfctt (n. »T.). / 
335AusfIuss widrig riecheDden',' dUir^rtig^li ^ gelben 
Sohlt^ims atts Att Nöse (n. (J *.). ' 

Schnupfen mit Geruchs -* ttttd' GöBchöiÄifekÄVörtiiinde- 
' * '^ung ühd gelbem NM«h^cMfe!nft!^0 (n. d T.)i ' 

6ie mus» bei-d^ Scilinäpfenr Abtätid^ im B^tte* lange 
aufsitzen, kann nicht liegen ufid nioht Einschla- 
fen, und darin musit sie deh Mund-ofi^ti lassen, 
um Luft zu b^könlihetf. 
' Beim SthhäulleB kdmttit Bliit A\x9 A^t Näs« (d. i.'t^fi 
Täglich früh nach dem Aufstehcfü, tfeideliieit (ti. 15 T.). 
«46 H«sis0rkeit tnft Wnndheiti^eluhl hi det> Kbhte hnd 
der Brust (n. 10 T.). * 

Sie Wird {ilöt^lkh siftk«- li^is^f , mit titdökeiieitt Hätten 
und Diübke« ' auf d^i* Bt*ti8t $ bdm Hasten heftiger 
Wdndheit^schinuns in d^r Bleust, weshalb sie sich 
fiifchtet tu hasten, MMdhoh iht däi*aizf Idisliter 
wird. Nur nach langem Husten geht etwas Schleim 
los (11. 12 T. 'libi rauhet Witte«mg)i 
Rauh und trocken im Kehlkopfe« 
Hitze und Trookienh^*t ih d^i" K^Ue ( d. 4. t.). ^ 
Husten mit etwa« AusWUrf (ü; 19 7.)^ 
S45 Tröckena:' HustM, naehr^thdl^ Attir Abend« und 
Nachts (n. 10 T.)- 

Ndohts ^wdtfkt «ie öfiai^s top tmA tl^&eü«i!i llu- 
Men, Wojni si« äicH atifdeht»! itiüs« (h. il T.^. 

Beim fl^isteü , Oisi^hwüfsi^hillbe iü der Bru^f, Ai)ends 
und Nichts. 

In freier Luft ist ihr schliffillie» teuf det* Bi'ti^t: j^des' 
Einathmen reiet ^uin Husten (ü. 12 T.)- 

Beim B<$l^steigen , Odemmangel^ «ie müss dfc stehen 
bleiben ^ um Ltift tn sch6pfta (n. SO T^* 
950 Beim Gehen im Preieü, Gäfühl von Blutandrang 
nach der Brtist (n. 19 T.)^ 

Beim Mittagcfss^n» {»lötzlich eiüe SchWfei'e äüf der 
Brust ^ dass öS ihr dön Ath^tii Versetzte^ ihit Üe- 
belkeit im Magen und Wassefaüsatnttietllaufbn ini 
Mund^. Dabei stieg ihir Hitze ins Gefsiöfat, 'sie 
musste ins Freie, und ^i dünkte sie, däss Auf- 
stossen oder Erbre^hdn iiö - idrleichtfe^ii würde. 
Unter der Zunge hatte SieGcffühl roii krartipfKaf- 
tem Hittaüftlrüeket) , Wj^ iJöif dfaeni'Flligfet. ^*Sie 
musste sich die Kleider aufma^lven. D^ir' Anfall 
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endeie mii ^^n Frostachiiftlda , nüd datierte 

4 Stände (d. 6, TX 
Etliche stampfe Stiche unter der rechten Brosts ohne 

Bezog auf daa Athmen (n. 6 T.)« 
Tief in der rechten Brost Gefühl^ als ob da ein 

spitzig^er Körper atäcke, ohne Bezog aof das Ath* 

men (n. B St.). 
Stechen tief in der linken Broatseite, ohne Bezog 

aof das Athmen (d. 1. u« 12. T.). 
855 Starkes Brennen ond Klopfen vsk der ganzen Brost, 
. bald hie bald da. 
fierzstiche, die ihr den Athem versetzten (n. 12 T.) 

{H-n.). 
Herzklopfen im Sitzen, 3 Tage Iang(a. U T.) (jS-^n.). 
Herzklopfen im SiU^en ond beim Aofstehen vom 

Sitze, bei Bewegung vergehend, Nachmittags. 
Dompf drückender Schmerz äosserlich am Schwerdt- 

knorpel (H—n.). 
8G0 Feines Stechen äossfrlich oben an der linken Brust 

(d. t T.). 

Im Stehen, Spannen anter der rechten Achselgrabe, 
im Sitzen vei^ehend (d. 10. T.). 

Spannen von der rechten Acaaelgrabe qoer nach 

der Brost vor (n. 12 T.). 
. ^era^fdrückender Schmerz vom linken Schlüssel- 
beine aas, wie an einem Faden ^ bis in einen an- 
teren Backzahn, in dessen Spitze es knebelte. 

Schmerzhaft spannendes Ziehen in der rechten Hals- 
seile, wie in den Flechsen (d. 2. T.). 
865Reissen im Nacken und in der rechten Achsel, und 
an der äosseren Seite des Armes herab. 

Drückender Schmerz auf dem rechten Schulterblatte, 
der über die Achsel weg bis gogen das Schlüs- 
selbein ging; ärger bei Bewegung des Armes oder 
des Kopfes, und erleichtert durch Daraufdrücken. 

Reissen, erst im rechten Schulterblatte, dann in der 
. . Hüfte (n. IS T.). 

Heftiges Reissen in beiden Schulterblättern. 

Spannendes Gefühl zwischen. den Schultern und im 
Rücken hinunter (d. 2. T.). 
S70 Reissen zwischen den Schultern. 

Brennen und wie zerschlagen zwischen dei^ Schnl- 
teiai (d. r.T.y. 
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Früh beim Erwachen^ im Liegen auf dem Rücken, 
Schmerz wie zerprügelt in der ganzen Rücken- 
Wirbelsäule (d. S. T.), 

Grosser Zerschlagenheitsschmerz im Rücken^ beim 
Monatlichen; . . 

Heftiger Zer^schlagenbeitsschmerz in der ganzen Wir- 
belsäule 9 Nachts (n. 28 T.)« 
375 Brennen y und noch mehr Stechen , im ganzen Rük- 
ken» wie im Marke, \ Stande lang; dann grobes 
Stechen zwischen den Schultern , wie mit einem 
Bohrer; durch Bewegung erleichtert. 

Ein spitziger Stich in das rechte Darmbein, gegen 
das Kreuz hin (n. 8 St )• 

Kreuzschmerzen (H — n^. 

Schmerz wie zerschlagen über das Kreuz und beide 
Hüften, welche Theile auch bei Berührung em- 
pfindlich sind, mehre Tage lang (n. 14 T.). 

Kreuzschmerz wie .wund und zerschlagen (n, 9. TO* 
380 Beim Bücken und Ausstrecken, Schmerz, wie ^er- 
brochen im Kreuze <d. 5. T«). 

Schneidend drückender Schmerz in delr Kreuzge- 
gend. 

Reissen und Brennen im Kreuze und in den Hüf- 
ten, Nachmittags und Nachts (d. 4. T.)* 

Stampfstechendes Reissen in der Kreuzgegend , was 
durch Aufdrücken vergeht. 

Abends nach dem Niederlegen, ein nagender Schmerz 
im. Kreuze und gaQzen Rücken, -wie im Marke, 
bis an den Hals, dsiss sie vor Schimerz nicht schla- 
fen kann und sich bestiändig herumwälzen muss 
(n. 5 T.\ 

S85. Schmerz im Achselgelenke, so dass sie den Arm 
vor Schmerz nicht bis zum Gesiebte bringen kann 
(n. 16 T.) (H—n.). 
Heftiger Schmerz im linken Achselgelenke ^ fast wie 
Schwere; sie getraute sich nicht vor Schmerz den 
Arm zu bewegen, und doch verging der Schmerz 
' bei Bewegung. Hinterher blieb die Stelle noch 
lange empfindlich , ^uch aa^er der Berührung 
(d. 1. TO. 

Drücken auf der linken Achsel (n. 7 T.) {H — n.). 
Gefühl in der linken Achsel, als atäcke etwas darin, 
wie ein Keil, so dass sie den Arm nicht bewegen 
III. 17 
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«u köntif^h ghtiibt) doch »pUrte sie bei Bewegaog 

nicht» (d. 1. T.). 
Dumpf ziehender Schmerz m der linken Achsel 

390 Reissen in der rechten Achsel (n. 19 T.). 
* Hefsd^ett in der linken Achsel (n. 6 T.). 
Beim Abwärtsdrüoken des rechten Armes , Reissen 
vim Sehukergelenke, bis ans Schulterblatt (d. S. T.). 
So heftig reissender Schmerz in der rechten Achsei, 
' und von da herab bis in die Fingerspitzen, dass 
sie es nicht aushalten zu können glaubt; sie kann 
;den Arm nicht aufheben; lässt sie ihn hängen, so 
fühl,t sie sich erleichteit (n. 14 T.)* 
Stechen und Brennen an der linken Schulter, bis 
zur Hüfte (d. 1. T.)» 
895 Schmerzhaftes Klopfen in der rechten Achsel (n.85 T.)- 
Hüpfen oder Zucken im Biceps . beider Arme , wie 
' ton etwas Lebendigem (d. S. T.). 
- Belesen an der äusseren Fläche des rechten Armes, 
mit Gefühl von Eingfeschlafenheit, bis in die Fin- 
g^, früh beim Liegen auf der linken Seite) durch 
Reiben vergehend (n. 5 T.). 
fteissen yoftk in der rechten Achsel, und am Arme 

herab bis in die hohle Hand. 
Brennen von den Achseln bis in die Schulterblätter 
und «m Arme herab bis in die Finger (d. 1. T.). 
400 Früh im Bette, beim Liegen auf der linken Seite, 
Einschlafen der Arme (d. IS. T.). 
FiBst jede Nacht , besonders gegen Morgen , Einschia-* 
fen des rechten Armes ^ beim Liegen auf der lin- 
ken Seite (u. 14 T.). 
Abends beim Niederlegen, Einschlafen des rechten 

Armes, am meisten der Finger. 
Zerschlasenheitsschmerz im lioken Oberarme, und 
' «in Stich im Ellbogengelenke, mit GefiibI als* ob 
das Glied Alis dem Gelenke wäre, Abends nach 
dem Niederlegen (d. 5. T.). 
-^Reissen vde im Marke des rechten Oberarmes ; dann 
auch im hnken (d. 18. T.). 
405 Reissen in den Muskeln des rechten Oberarmes, an 
der äusseren Seite. 

Sehr heftiges Reissen im rechten Ellbogengelenke 
(d. 12. T.). 
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^ BUtaiaitige fiudidge Ritte 8cliIiUig«ln «ich zwischen 

Haut und Fleisch im finken Unterarme hin nnd 
^ her j Sosserst schäierzfadit ( d. 4^ u. 5. T«)« 

Reisten auf einem fingerbreiten Streifen um den 

rechtbk Unterarm, aüt der äasseren Seife in der 

Nähe des Haüdgelaikea $ dvrch Aufdrücken Tttt«^ 

n gehend» aber gleich Triederkommend. 

\\ Reissen an der inneren Fläche dea Unterarmes^ bis 

i^ in den Daumen (d, B. T.)* 

38 410 Heftiges Retssen hinter dem linken H&ndgelenke und 

BS vorwärts nach dem Zeigefinger su (d. fi. T.). 

s EiDschfafen erst des rechten y dann des h'nken Yor- 

dersrrmes n früh näch dem Anfacehen (d. 9. T.)* 
bi Ziehen in der rechten Hand (n. 2 T.) (ff—».). , 

Heftiges Reissen im Miltelbandknochen des Iitkken 
f.; Ringfingers. 

ii( Reissen in der rechteii Hand ^^. 7. T.). 

419 Reissen und Stechen im linkeb Handballen, Abends 
H im Bette (n. 9 1?.). 

]. Reissen von hinten nach vt>m im rechten Daumen. 

it Reiisen im rechten Mittel-^ tmd Ringfinger. 

Klammschm^l-z im linken ZiSigefinger. 
i Sohmer^hafteisr Stechen , wie mit yieleh Nadeln, in 

der Spitze des rechten Zeige- und Mitt^ngers. 
r 4C0 Reissen im hinderen Gelenkkdpfe des linken Zeige- 

fingei^ ^ • durch Darattfdfiicken vergehend. 
Zuckendes Reissen im link^ä' Zei^d -" iind- Mittelfin- 

5 er, vom nlittelsten Gelenke bis in die Spitze und 
en Nagel. 
Stechen in den Fingerspitzen ^ w{e mit Nadeln, ddrch 

Reiben vergehend. ^ 
Taubheit ünd^ G^fühllosigfcert in allen Fingerspitzen, 

dn^ch Reiben vergehend. 
Die Beinröhren thun sehr weh b^im Geben (n. 15 T.) 

425 Zerschlagenheitsschmeriä im Unken Schenkel ^ . als 
sollte er abbrechen , Abends ^4. 6. T.)- 
Beide Hüften sind äusserlidi ,bei Berührung sehr 

empfindlich, längere. Zeit (9.' 4 T.). 
Schmerzhaftes Reissen in der reqt^ten Hiiite, bis ge- 
gen das Knie hin (d. 4. TJ. 
Abends nadi dem^Niederlegeili, R^sen in dei^ rech- 
ten HMte; S9> weiss \öt S^Imkem nic&t, y^kf sie 

17* 
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steh legen soll» doch ist ihr am besten beim Lie- 
gen auf der guten Seite (n. 15 T.). 

Schmerzbaftef Reissen im rechten Hüftgelenke. Durch 
Drücken, und Reiben geht der Schmerz weiter 
nach unten, Abends im Bette (d. 19. T.). 
490Reisaen in der rechten Hüfte, und bald darauf im 
linken Oberschenkel, besonders um das Knie, wie 
im Knochenmarke, Ab^ids im Bette (n. 19 T.y. 

Heftiges, zum Schreien nöthigendes, zuckendes Reis- 
sen hinten in den Hüfligelenken , öfters absetzend, 
Abends, im Bette (n. 5 T.)* 

Reissto und Zerschlagenheitsschmerz in der rechten 

. Hüfte , was durch Gehen versehiimmert wird, fiiih 
(d. t. T.). 

Klopfen in der linken Hüfte. 

Brennen hinten auf der rechten Hüfte. . 
4S5 Zerschlagenheitsschmerz an den Hinterbacken für 
sich und beim Beftihlen , Tag und Nacht (n. S3 T.). 

Im Gehen, Reissen in beiden Hinterbacken ^ was im 
Sitzen geringer wird (n. 8 T.). 

Grobes Fippern in- der rechten Hinterbacke (d. 24 Tl). 

Früh im Bette, heftiger Schmerz in der Mitte der 
CAerschenkel , unmittelbar vor dem MonatUchen 
(n. 11 T.). 

Krampfhaft klemmender Schmerz an einer kleinen 
Stelle der inneren Seite des rechten Oberschen* 
kels, früh (d. «• T.). 
44o£diche spannende Risse im Fleische über der lin- 
ken Kniekiehle (d. «. T.). 

Heftiger Zerschlagenheitsschmerz mitten in beiden 
Oberschenkeln , Abends nach dem Niederlegen, 
was sie lange am Einschlafen hindert (n. 25 T.)» 

Reissen bald im rechten, bald im linken Knie, im 
' Sitzen (n. 4 T.). 

Ein paar heftige Risse tief im rechten Knie. 

Spitziges Stechen unter dem linken Knie. 

445 Ziehschmerz vorn am Schienbeine bis in den Un- 
terfuss (n. 9 T.) (H—n.), 

Reissen^ unten im linken Unterschenkel, beim Mo* 
natlichen (n. Sl T.). . , 

Spannen und Reissen in der rechten Wade. 

Wadenklamm die ganze Nacht ^ wovon ein Schmerz > 
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darin zurückbleibt, dass er Tags darauf nicht ge- 
hen kann (H- — n.y 

Unschmerzhaflea Zucken in beiden Waden' (n. 5 T.). 
450Rei8sen aufwärts in den Waden, im Stehen. 

Reihen in der • rechten Wadci hinunter bis zur Ferse, 
Abends (n. 4 T.)- 

Lähmiger Zerschlagenheitsschmerz in beiden Waden 
mid am Füssspann , Abends iin Bette , beim Mo- 
natlichen« 

Spannen im linken Fnssriicken, im Sitzen, durch 
Bewegung vergehend (d. 7. T.). 

Ein Riss quer ütber den linken Füssspann, und ein 
ähnlicher quer hinter den Zehen weg, im Gehen. 
455 Brennen auf dem rechten Fussfficken , als wäre ein 
Tropfen heisser Fliissiekeit diarauf gefallen. 

Reiss^i an der inneren Seite des rechten Fussspan- 
nes bis in die grosscv Zehe. 

Ein stumpfer Stich am äusseren Rande des rechten 
Fusses. 

Reissen im äusseren Knöchel des linken Fusses. 

Schneiden in den Fersen (n. 5 T.) (i7— /i.). 
460 Fippem oder Zucken in der rechten Ferse (d. S. T.). 

Abends, Brennen der Fusssohlen (d. 7. T.). 

Ein Riss in der rechten Fusssohle. 

Abends nach dem Niederlegen^, heftiges Reissen in 
der rechten Fusssohle, dass sie schreien möchte, 
dann Reissen über dem rechten Knie , und endlich 
auch in der rediten Hüfte, fast die ganze Nacht 
anhaltend. 

Einschlafen des rechten Unleirschenkela und Fusses. 
was durch Bewegung vergeht. 
466 Im Sitzen, Zittern der Füsse, was bei Bewegung 
vergeht (n. 6 T.). 

£in schmerzhafter Riss in derreehten grossen Zehe. 

Im Gehen, Reissen in der linken grossen Zdie, was 
dann auch im Sitzen f<»tdauert (n, ts T.). 

Heftiges schmerzhaftes Reissen in der rechten gros- 
sen Zehe, Abends im Bette (d« 4. T.). 

Ein spitziger Stich im Ballen der linken grossen 
Zehe. 
470 Gefindes Reiasen. in der kleinen Zehe des rechten 
Fasses. 

Früh nach dem Aufstehen , im Grehen, Schmerz und 



302 S^ochsalm^aure Bitt0r0rde. 

Gefühl, als wenn etw«i die redite Mittehehe und 
gleich darauf auch den rechten Ptmqien einwärts 
. zöge (n. 4 T.)« 

Ziehen und KrieJ^cfat, wie Ameiaenlaufen , in den 
Zehen de« rechten Fimeiy mit (iit^efiiU dfuran 
(n* 5 T.). 

Brtnoendea SpenMn ^ie npA . dn enjt Körpep* t. B. 

aof den rechten lUhb^n, nn 4er UnlMn Schulter, 

u. s. w. 
Aeisaen hie und da im fanden Köipm niiv- flüchtig, 

des Nachts. 
476 Emsetjdiche Mattigkeit in den Beinen r heim Gehen 

im Freien; sie muiste sich mehrmals hinsetaen. 
Grosse Mattigkeit in den Uniergliedmassen, selhü 

im Sitzen y beim Monatlichen. 
Grosse Müdigkeit in den Untergliedmasseo (fast die 

ganze Zeit des Araneigehrauehs hindurch). 
Plötzlidie Mattigkeit der Beine, Nadmiittags, und 

bis Abends dauernd. 
Ln Grehen, gleich müde, und in der Ruhe Schmerz 

in den Hiiftgel^ken, wie ausgerenkt. . 

^Grosse Mattigkeit (n. 8 T.) (fl^n.\ 

Früh^ nicht ausgeschlafen, müde und zerschlagen 
(n. 4 T.). 

Gefühl von Sdi wache, mit Schwindel, früh (a. 16 T.). 

Matt und zitierig an Händen und Füssen, nadi dem 
Mittagessen (d. t$» T.). 

Sehr abgeschlagen,, malt nnd verdriessUch , Vormit- 
tags (cL 2. T.)- 

^Oer ganze Körper ist är schmerzhaft und wie zer- 

prüplt (n. 6 T.). 

Abends nach dem Niederlegen, Zerschlagenheitt* 
schmerz im ganzen Körper fn. 5.T*)f 

Die Beine sind ao schwer wieSido, und müde, wie 
nach einer grossen Reise, Machmittags (n. 7 T.). 

Gefiihl im gaivcen Körper, als wäre alles an ihr zu 
schwer (d. 11. T.). 

Schwäche znm Hinfailai nnd alle Gclieder wie zer- 
rädert, Vormktags. (a. 2g T.). 
490 Taumelnder Gang (n. 28 T.) {H—n.}. 

Er fühlt sich «ehr luränk (u. 17 T.) (JB-rr-n.). 

Grosse Empfindlichkeit: der Kopf thut ihr schon 
weh Tom Bedenhören, vom eigenen Sprechen, 



von jed^m F«iiitritte ii. 8^ yf,;. dabd a#bk^ ^enig 
Appetit y und Y«L*viiigm«r G^schm^Qk und Geruch, 
früh (n. SB T.). ^ 

Beim Mittagafsen^ ein ohmnaobt^rliger Zufall: sie 
wird ängätlich, mit UebeUifeit und Ge<icbt^bläsae; 
es ivird ihr grim und row voor dan Aug«» und 
3ie zitiert am gauzw Körper; «odatiu Aufatossen, 
worauf es ihr besser wurde (cl 97* T^ 

Die Bmstbeaekwerdeii attsgeuommw/ acbeint ihr in 
freier Luft besser zu wn, 
496 Die meisten Beacbwetden entstebM jm Sitzen^ und 
. werden gewöhnlich duvcb Bewegung erleichtert. 

Jucken am ganzen Kopfe — am Rücken -^ %ttl dem 
Kreuze^-- auf der linken Sdiulter-«— (an der äusse- 
ren Seit« des- reohieti Oberacbwkucls **^ ^^ |anzen 
Körper t bald fale bald da. . 

Jucken wie von Läusen, am^ ganzen K/)fp«r. 

Unausstehliches Jucken hie ni^d d^ atti ginzeii Kör- 
per, immer von neuem 4n. eintar anderen &elle, 
Abends vor dem Niederlegen imd früb naoji dem 
Aufstehen. 

Jucken, das dut^h Kratzen ver gehl, am rechten 
Stirnhügel «^ hinter dem linken Obre •*• um die 
Naae^^auf der linken Backe--* an der linken EU- 
bogenspitze -^ an der inneren Seite des rechten 
Vorderarmes und Kniea --r an den Waden •— am 
rechten Fassrücken. 
600 Abend« vor dem Niederlegen» heftiges Jucken im 
Nacken und zwischen den Schuherji^ das durch 
Kratzen vergebt. 

Jucken, da« durch Kratze^ nicht yergeht, rechta wf 
der Brust — am Kreuze — »Äuf dem Bücken -^ am 
linken Fussrücken. 

Jucken hinten am Oberschenkel^ das nach Krätzen 
wiederkommt und dann brennt. 

Jucken, das nach Kratzen wiederkommt, im rechten 
Schoosse '— unten am Imken Schienbeine. 

Jucken am ganzen Körper, bald hie bald da^ nach 
Kratzen kommt es immer an einer neuen Stelle 
wieder» 
lOfrAbend« Mob dem Niederlagen i befiig«^^ Jucken wie 
von Läusen am ganesen Klörp^r, waa ni^ Kratzen 
immer an einer anderen Stelle wiederkommt (n* 6 T.). 
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WoblliUdffes Jucken an der ätttteren Seite des Ober- 
schenkels , das durch Kratzen ärger wird. 

Abends vor dem Niederlegen, heftiges Jacken am 
Kreuze und an den Hüften, wo es nach dem 
Kratzen brennt (n. 16 T.)« 

Entsetzliches Jucken an der äusseren Seite der Ober* 
Schenkel; nach dem Kratzen entstehen kleine juk- 
kende Knötchen. 

Laufen im Gesichte, wie von Ameisen; durch Rei- 
ben vergehend (n. 7 T,). 
510 Gefühl als kröche etwas leise auf der Haut« auf der 
rechten Brustseite; darauf ein starker Stich da- 
selbst 

Nachts, im Bette, Grefuhl, als wenn der ganze 



5er von Ameisen überlaufen würde, mit Schau- 
er über Gesidit^ Ajrme und Schultern bis zu den 
Füssen heraus (H — n.). 

Knebeln wie von Ameisen in den Fusssohlen. 

Brennendes Jucken im linken Schenkelbuge. , 

Ein rother Fleck mit Brennen hinter dem Hand- 
knöchel. 
$15 Die schon vorhandene Flechte hinter dem Ohre juckt 
heftig und brennt nach dem Kratzen. 

Einige Ideine Blüthchen auf der Stime, die Abends ^ 
jucken, und nach dem Reiben noch ärger jucken. 

Eine Blüthe neben dem Mundwinkel. 

Kleine Blüthen zwischen den Schultern und auf der 
Brust j die heftig jucken und zuich dem Kratzen 
brennen. 

Ganz kleine juckende Blüthchen am Rücken. 

520 Mehre grosse Blüthchen auf dem Rücken, die bald 
wieder vergehen (n. 35 T.). 

Mehre kleine Bläschen an der Nase, die beim Be- 
rühren spannen. 

Eine in der Spitze mit Eiter gefüllte Pustel an der 
linken Schläfe (n. 25 T.)> 

Eine in Eiterung gehende Pustel am rechten Schlüs- 
selbeine (n. 25 T.). 

Ein n*0SBer Knoten links am Hinterhaupte, für sich 
und noch mehr bei Berührung sdmierzend, und 
Reissen rings herum. Er vergeht wieder ohne 
Eiterung« 
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525 Ein kleines Knötdieh tief in der Haut am Kinne 

(n 6 T,). 

Ein juckendes Knötchen zwischen den Sditdt^m. 

Zwei sehr schmerzhafte Knoten, wie Blntschwäre, 
an der äusseren Seite des rechten Yorddi^rmes, 
die nach 24 Stunden wieder vergehen. 

Ein lackendes Knötchen am rechten Hinterbacken, 
welche« nach dem Kratzen brennt. 

Ein paar rothe, juckende Knötchen vom am Ober- 
scnenkel. 
590 Zwei Blutschwäre am Obeikopfe. 

Ein kleiner juckender Blutschwär links an den fal«> 
sehen Ribben. '^ 

Ein kleiner Blutschwär an der Nase, der nach 24 
Standen in Eiterune übergeht. 

Oefteres Gähnen, Schlaffheit und Unlust zu geisti- 
gen Arbeiten {H—n.). 

Fast beständiges Gähnen. 
535 Gähnen und Aufstossen and wässerig im Munde, 
Vormittags. 

Häufiges Gähnen, Frost mit Gänsehaut, nnd bestän- 
diger Stuhldrang mit Schneiden im Bauche, eine 
Stande nach dem Mittagessen. 

Tages -Schläfrigkeit (H—n.). 

Sehr schläfrig, träge und arbeitncheu (n. 25 T.). 

Vormittags^ grosse Schläfri^keit. 
540 Sie wird Abends bald schläfrig und schläft anfangs 
gut| aber nach Mittemacht nat sie Schweiss' mit 
Durst (n. 15 T.), 

Der Schlaf ist nicht stärkend: früh ist er müdä 
(n. 17 T.) (H—n.). 

Sie kann früh vor Schlaf die Augen nicht aufbringen 
(n. 2 T. un4 länger). 

Früh ist sie noch immer sehr schläfrig und kann 

sich schwer ermuntern , längere Zeit hindurch. 
Sie schläft Abends sehr spät ein (n. 5 T.). 

545 Konnte Abends erst um 11 Uhr einschlafen wegen 

grosser Hitze und Durst 5 nach Mitternadit, 
chweiss (n. 8 T.).. ( 

Vor Mittemacht , Aengsdichkeit und Hitze, nach 
Mittemacht, Schweiss und Durst. 

Abends, im Bette, sobald sie die Augen schliesst, 
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bekommt aia eine Unruhe im giouen K/>rfrev 

(n. 11 T.) (H-^n.). 
SAt unrahigar Schb£iiiilöfteMmEirwa«beo (n. U T.). 
fiTüofala» groa^ß IJntuhfti sie konnte «uf, keiner iStelle 

Ruhe nnden^ und.imiiMe aiob Jamier. vniwenden 

(n. 27 T.)r 

SßoNacktj) grosie Unv^ibei, «ie mSlzt 4icib umher und 
kann vor Hitze niekt eio^cdüicifea >(m U T.), 

.SoUafloM Naehr, Wegißu heftig^ Zebnicbmervm« 

Der Schlaf ist unruhig, wegen Schweregefühl im 
Unlerleibe .(S'-rt«,); . 

Nachts 2 Uhr 9 Erwdchen wegen s(ihiieideii4er Sdbteer- 
zen imUnterbauche, und als 4iese luifhörten, Ste- 
dben erst in der Herzbube» dAUh in der BeraEge- 
gend, ärger beim Einathmen (a. ST«). 

Schlaflose und nnruhige Nacht wegm heftiger Kreuz- 
'schmerzen, die sie nd^higteix, aieh* beständig zu 
bewegen (n. 6 T.). 
S66 Oefteres Erwachen wegen grosaer Hitae. 

I Reden im Schlafe (n. 8 T.). 

Schnarchen im Schlafe (n. lo IT.)« 

Aufschrecken im .Schlafe, vor Mitteroa^t (n. 9 T.). 

Aengstlicher Traum: ate lag in einem fremden Hause, 
wo immer Schuu auf sie niederfiel; sie wollte 
^ebreien und konnte nicht, weil es ihr zu schwer 
auf der Brust Ug (Alpdrücken) (n. i T.). 
t»60 Häufige und lebhafte > aber unerinnerliche Träume. 

Wenn M einschläft, kemmen ihv alleriei Dinge vor^ 
schreckhafte Träume von Fall^ n« ä^ ni. 

Angie^ebme Träun^e .vi>n IIach9seiten> Tanzen, Qeld 
u. s. w. . 

Träume von Reisen. 
Schaamvolie Träume. 
565 Viele ängstigende Träume. 

Sie än^sii^t ^ich im Traume über eine Allheit, die 

sh nicht zu Stande bringen kann. 
Träuipe von Todien. 

Traum ^ dass man komme, sie zu morden; sie stürzte 
' ' ' sieh zum Fenster hinab , und erwachte mit 
Schrecken. 
Ekeibafte und sohieokhafte Träume,- z. B« dase man 
ihr die eine Geisicliisaeite wegachiAtf dass man ei- 
gner .Leiche 4ie Haut aba^og n. dgl. m. 
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07OTr£Qnie Ydb grossem. Wasser. 

Traum von einer Feuersbrunst in der Ifähe^ !Woi*ü- 

ber sie erscbrack» sii^h fürci^tefe iu)<i Warnte, - i:id4 

^ mit noch nassen Angen und m£4|fi;«^:Hä9d/B[n und 

Füssen erwachte; 

Schreckhafte Träume; e« Atzten: ihü Räubei: ntich; 

sie veri^annte sieh beim Waschen die Hände 

u. s. w. . ^ . . ' ' 

Im Traume verirrt sie sich iti einem Walde , und 

kann sich lange ^eit sieht meder «nr^cl^t finden. 
Frost mit Schüttehi, der durch Ofenwärme nicht 

vergeht, Abends^ k Stunde, lang (d, 6. T,)* 
£75 Frostigkeit mit Gähnen, Abends 3 Uhr (d« 1. T«)* 
Nachmittags 4 Uhr, zwei Tage nach einander ^ i 

Stunde lang Frost (n. 26 T.). 
Abends, Frost, deü nach dem Niederlegen vergfeht; 

dann, vor Mitternacht, Hitze , nnd Nadimilter- 

nachts Schweiss Jnit Durst , bis zum Morgen 

(n. 6 T.). 
Abends von 6 — 8 Uhr, Schüttelfrost, der \xx\ Bette 

vergeht (d. 4. T.)» • 

Abends 9 Uhr, nach dem Niederlegen , Frost^ dann 

Schlaflosigkeit (n. 10 T.). 
580 Abends 8 Uhr, Frost, mit Durst vmd grosser Trok- 
kenheit im Munde, 4- Stunde lan^. 

Oefters Fi'ost mit Hitze abwechselnd (d. 1. T.). 

Vormittags, öfters Schauder (n. 7 T.). 

Schauder im ganzen Körper, mit eiskalten Füssen, 
früh (d. 6. T.). 

Früh beim Aufstehen, Schander, so dass sie mehr- 
mals ii«ieder ins Bette zurück musste (n. SO T.)> 
585 Abends 7 Uhr^ beim Austritt an die freie Luft, 
Schauder und Schütteln; beim Eintritt ins Zim- 
mer aber Hitze (n. 6 T.). 

Schauder, im warmen Zimmer, bei beständigem 
Drange zum Stuhle, bald nach dem Mittagessen. 

Etliche Male Schauder über den ganzen Körper, 
dass sich die Haare sträubten, Vormittags. 

Abends vor dem Niederlegen, Schaudergefühl, und 
nach Mittemacht heftiger Schweiss am ganzen Kör- 
per, ohne Durst, bis früh (n. 11 T.). 

Vor Mitternacht, Hitze in den Füssen 5 sie muss die- 
selben aus dem Bette thun, was sie erleichtert. 
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Nach Mitternacht 9 Schwab und Durst bis friik 

(n. 14 T.). 

590 AUgemefn eriiöhete Wärme dea Körpers mit Durst, 

Nachmittags. 
Innere Hitze mit Durst , Nachts. 
Hitze und Unruhe im ganzen Körper; sie hat keine 

Rast und Ruhe, Abends, und selbst noch eine 

Zeit lang nach dem Niederlegen (cL 9. T.). 
Bald nach dem Niederlegen Abends, Hitze am gan-* 

zen Körper, und beim jedesmaligen Erwachen 

noch grössere Hitze (d. 9. T.). 
Im Bette ist ihr warm und ängstlich (n. 87 T.). 
595 Vor Mittemacht, Hitze, nach Mittemacht, Schweiaa 

mit Durst, was sich nach 6 Tagen yried^hoh 

(n. 28 TJ. 
Nach Mitternacht, Hitze (n.^ 11 T.). 
Beim Mittagessen, starke Hitze mit Sehweiss, mehre 

Tage nacheinander (n. 11 T.)* 
Sehweiss am Kopfe, bei erhöheter Wärme des Kör- 
pers, Abends 6 Uhr. 
Nach Mittemacht, Sehweiss (ii..l3 T.). 
600 Nach Mittemach^ Sehweiss und öfterer Durst; selbst 

früh noch einige Zeit Durat mit Trockenheit im 

Munde (n. lO- T,). 
Fast jeden Morgen, Sehweiss mit Durst. 



1 4 • 



] 



T h i e r - Kohle. 

Klelnmüthig mit trauriger Sttmmitiig: Alles komnit 
ihr so einsam und traurig vor, dass sie weinen 
möchte, 1 Stunde lang^ Nachmittags (d. 8. T.). 

Yerdriessiich: sie redet nur mit Widerwillen , Vor- 
mittags (d. 1. T.). 

Hang zur Einsamkeit, traurig und in sieh gekdirt^ 
den ganzen (8.) Tag. 

Sie wünscht nur immer allein zu sein und Termei-* 
det jedes Gespräch (d. ertteil 4 T.). 
5 Gedfichtnissmangel : er vergisst das , eben gesagte Wort 

(d. S. T.). 
• Im Gehen, Schwindel mit Neb^I ror den Augen: es 
drängte sie, schnell und rechts zu geben, Nach-^ 
mittags 5 Uhr (d. L T.). 
.tilm Sitzen, Schwindel als wenn sie rüekwarts über 
den Stuhl fallen 'sollte, mit DnmmlichkeiCy Vomdt«- 
tags 94^ Uhr (d. «. T.). 

Beim Aufstehen vom Stuhlgange, eine Betäubung im 
Kopfe wie Schwindel , so dass sie die Augen zu- 
drücken musste. 

- Fi*üh beim Aufstehen, Düsterheit im Kopfe, 

und es verdriesst sie alles, was sie ansieht (d. 2. T.). 
10 Kopfweh, wie duselig und nicht ausgeschlafen,' Afor* 
gens (d. 2. T.).^ 

- Frühest ihr der Kopf schwer und düster mit ver- 

driesslicher £iaune (d. 4. T.)- 
« Schwere; des Kopfes mjt Trübsichtigkeit und wässerin 

gen. Augen, früh (d. 6. T.). 
' «Gefühl Ton Schwere im Kopfe und Müdigkeit der 

Fusse, die sie kaum heben könnte, des Nachts 

Beim Bücken, Schwere in der Stiroe, mit GrefiihT als 
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wollte das Gehirn vorwärts fallen; beim Aufrichten, 
, Schwindel, dass sie bald fiel. 
15 Schmerzliches Schweregefühl im ganzen Hinterhaupte, 
Nachmittags 1 Uhr (d. 5. T.)* 

Vormittags 10 Uhr, beim Spinnen, betänbender 
Kopfschmerz vorn in der Stime, der nach dem 
Mittagessen vergeht (d. 8. T.)- 

Schmerz im Oberkopfe , wo auch , äusserlich die 
Stelle empfindlich ist; beim Bücken geht der 
Schmerz in d^ Stimeüber (d; 7.\T<)« 

Mach dem Mittagessen, drückend^e Eingenommenheit 
im ganzen Kopfei^ den ganzi»i,Nfichmittag.(d. 5/T.)* 

]C)rücken und Schweregefühl im Hinterhaupte, von 
wo es nach vorn in den Scheitel zieht, in freier 
Luft erleichtert I den ganzen Tfig^ während, des 
Monatlichen (d. 10. T.). 
SX) Drücken in der linken Hinterhauptsseite, bei Ruhe 
und Bewegung, öfters aussetzena (cL %. T.).. 

Heftiger Schmerz im Scheitel^ als wäre die. Hirn- 
schale dort auseinander; sie masste daher de& gan- 
zen Nachmitjtag und die folgende Nacht den ]^opf 
mit der Hand nahen, aus Furcht, er mochte aus- 
einander' fallen (d. 5. T.)-^iHich einer neuen Gdbe 
am nächsten Morgen sogleich vergehend. 

Schmerz auf dem Scheitel wie zersprengt, der. nach 
. . vom iti die Stirn geht, näoh Mklemacht bis frifa, 
hti nasser . Witterung (n. 18 T.)* 

Im Sitzen, zuckendes Beisses m. der liliken Hinter- 
batiptssidite.} es aehiesst wie dnBlilfl sehr schm^z- 
haft in Veraohiedener Bichtnng hin ustd het, Aliends 
6i Uhr (d, 1. T.). 
. ^' Schttierzhaitetf Beissen und Stechen rechte im Hfai- 
terhau{>te, in Buhe und Bewegung , i^bends (d» B. T.)* 
SS Spitzi^jes Stechen im Scheitel , Abends Sf Ulnr 
(d. 2. T.). 

> Steigen in det rechten Schläfe mit Gefühl von Zu-* 

sammenziehen oder Zwängen (d. 1. T.). 
Oeftera ein schmerzhafter Slicfa^ wie Klopfen, links 

im HinterhaUDte, Nachmittags 4 Uhr (d, 5. IV), 
Sehitierz über aer Nasenwurzel wie zerseklägeii, Jiir 
■'. i^ich und beini Befühlen^ <m2t Gefühl, al» ob^ sich 

der Schmerz in die Nasenwurzel herabzöge^ fast 

den g4tt«en {7.) Tag^ 
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Bei Bew^gting, OeAihl von schtnersbafter LodLerheit 
des Gehirns im ganzen Kopfe (d. 1. u. 2. T.). 
SO iCo|)fsc1iiii«rz i Picken in «lerKnken Stirnseite^ früh 
nach dem Aufstehen ^ diis io* freier Luft Tergcfht 
(d. 8. T.>. ^ , ■ ' \ 

Schmerzhaftes 9 doch bald Varübergebendea Klopfen 
rechts im Hinterhaujf)te, Abends 7 Uhr (d. Ö. T.)» 

Hitz- und Schweregefilbl .in der Stirne^ die doch 
ausserlicbkah anzufühlen war, Vormittaga f d. f . T J. 

Hitze im Kopfe, auch äussetlich fühlbar , mit Aengst- 
liebkeit, Abends im Bette; si^ tnusste aufatehen^ 
und es ward besser (d. S. T.). 

Stechen, Brennen und Nässen der Augett, nach vor- 
herigem Jucken und Reiben derselben (d. 17. T.). 
85 Früh nach dem Aufstehen, Stechen und Beiäsen im 
linken inneren Augenwinkel, welches nach Reiben 
vergebt (d. 4. T.).^ 

Beissendes Jucken in beiden Augen, das nach Reic- 
hen brennend #ird (d. 1. T.). 

Jucken im oberen Augenlide, daa durch Kratzen- 
vergeht. 

Fippern im rechten Auge mit GeAibl, ala wenn ein 
Tremder Körper darin auf und abginge und sie 
blendete; zugleich zog es ihr das obere Augenlid! 
herunter. Nach Reiben vergeht allea, aber kehrt 
einmal wieder zurück, worauf der obere Augen- 
rand beim BeAUilen längere Zeit empfindlieh war 

(d. 1. T.). 

Das linke Auge ist den ganzen Vormittag verklebt 

(d. 4. T.). 
4<»Früh beim Aufstehen, Wassern der Augen (d.t. T.). 

Trübheit vor den Augen: es ist ihr ala wenn sie 
durch einen Nebel sähe, Vomrittags (d. 2. T.). 

Im linketi Ohre einige feine flüchtige Risse ^ Yormit- 
tagÄ 10 Uhr (d. fi|. T.). . 

Reissen ks rechten Ohrläppchen und Bohlreti in die- 
sem Musseren Ohre, Vormittags' (d. t. T,), 

Etliche feine Stiche in das rechte Ohr hinein, Nach- 
mittags 2 Uhr (d. 7. T.). 
45 Etliche feine durchdringend^ Stiche im linken Ohre 
(d. It T.). 

Brennendes Gefühl im rechten Ohrlä]ppchen wie 
Feuer (d, 4. T.). 
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Klingen des rechten Ohres, beim. Gehen im Freien 

(d. 1. TJ. 

Feines Reissen in der äusseren Sdte der Nase, beim 
Augenwinkel (d. 8. T.)* ' 

Rothe, zersprungene, brennend und n)annend schmer- 
zende Nasenspitze, während des Monatlichen. 
50 Oefters ein flüchtiger Riss im linken Jochbeine ge- 
gen die Schläfe zU (d. S. T.). 
: .Oefters wiederholtes Reissen, bald im rechten Ober-, 
bald im Unterkiefer, Nachmittags (d. 2. T.). 

Feines Siechen hinter dem rechten Ohre, beim Ge- 
hen im Freien (d.\6. T.). 

Oeftere aufsteigende ' Hitze mit Röthe and Brennen 
4er. Wangen, Abends (d. 12. T.). 

Brennen beider Lippen, die auch etwas geschwollen 
sind (d. ersten 3 T.). 
55 Trockenheit der Lippen wie von zu grosser Hitze, 
früh (d. 2. T.). 

Geschwürschmerz am linken %>beren Zahnfleische, 
mit Blässe desselben (d« 10. T.). 

So oft sie des Nachts erwachte, Ziehen in einem 
linken unteren Backzahne (n. S T.)« 

Mucken der Zähne der rechten oberen und eines 
Zahnes der unteren Reihe, Nachmittags von 3 — 7 
Uhr; beim Daraufiuhlen mit der Zunge und Abends 
schlimmer (d. 5. T.)* . 

Reissendes Zahnweh auf der linken Seite, das Abends 
vergeht (d. 6. 7. u. 8. T.;.^ 
60 Reissen in einem oberen linken Backenzahne, der zu 
faulen anfing, in öfteren Absätzen. ' . 

Reissen in einem hohlen Backzahne, das sie des 
, Nachts aus dem Schlafe weckt (n. 5 T.)* 

Schmerzhaftes Greifen in mehren Zähnen der linken 
S^ite, in freier Luft vermehrt (d. 8. T.). 

Zähne der rechten oberen Reihe sind wie locker und 
zu lang, ohne Schmerz , mehre Tage (n. 3 T.)- 

Brennen an der rechten Zungenseite, als wäre sie 
offen (d. 4. T.). 
65 Brennen der Zungenspitze und Rauhheit im Munde, 
, früh (d. 2. T.). 

Beide Zungenränder voll kleiner Blasen, 3 Tage lang 
(n. 20 T.). 

Sie beisst sich im Munde öfters die Wange auf (d. 9. T.). 
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Beim Scfalikigeiiy Schmerz links im Halse ^ als wäre 

dort eine Blase , früh (d. 4. T.)- 
Halsweh, wie wund, bis in den Magen, nach Trin- 
ken und Essen etwas besser, sich öfters gestaltend 

wie Sood; gegen Abend, des Nachts und auch 

früh ärger, nach dem Aufstehen erleichtert 9 drei 

Tage lang (n. 20 T.). 
70 Trockenheit im Halse und Munde, ohne Durst^ fast 

den ganzen (2. u. S.) Tag. ^ 

Fast täglich früh, Bauhheit im Halse, die nach dem 

Frühstück vergeht (d. ersten 8 T.). 
Gefühl im Bücken oder, vielmehr in der Speiseröhre, 

wie ein Hinaufsteigen, bis in den Hals, wo es sie 

würgte und dann längere Zeit drückte, mit Bauh- 

heitsgeiuhl, Vormittags (d. 1. T.). 
Sie erwacht früh mit Gefühl von Schleim im Halse, 

der sie zum langen Bäuspern nöthigt und bis 

Mittag anhält (d. 2. T.). 
Schleimig im Munde, früh, nach dem Aufstehen 

vergehend (d. 4. T.)* 
75 Früh nach dem £|*wachen Geschmack im Munde 

wie schleimig und sauer. 
Widerwärtiger Geschmack im Munde, früh (d. 2, T.). 
Bitterer Geschmack im Munde, früh nach dem Er^ 

wachen, sich nach dem Aufstehen verlierend 

( d. 2. T.). 

Bald vorübergehende Bitterkeit im Munde wie von 

Wermmh , früh (d. 4. T.)» 
Fast unaufhörliches Aufstossen fauligen Geschmacks 

(d. 2. T. ). 

dO Leeres Aufstossen nach jedem Essen {d. 4. T.X 

Einige Male, schluchzendes Aufstossen , beim Mittag- 
essen (d. 1. T. ). 
Neigung zum Würmerbeseigen , mit Uebelkeit im 

Magen, des Nachts (d. 2. T.)- 
Früh nach gutem Schlafe nach dem Auf^h^n^ übel 
und brecherlich im Magen mit au&teigender Hitze 
und Aengstlichkeit, 7 Stunde lang; dabei .^teigt 
ihr säuerliches Wasser im Munde auf, bei Mat- 
tigkeit im ganzen Körper. . ' . . 
Vermehrter Appetit (d. 1.2.u,9.T.)- . *'' . 
85 Durch das Mittagessen vergehen alle Vormitt^'^Sfötatt 
gefundenen Beschwerden (d, 2. T.); 
III. - 18 
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Skfami iErüh T>i\TS^ , yfJi^ sonst nie der Fall war (d. 6. T. ). 
Drücken im Mag^, als läge etwas Schweres darin, _ 

VproMitigs (d. a» TO. 
Volle im Magen , mit Neigupg zum Würmerbesei- 

gen, Al>ends 7 Uhr (d. 3. T.;- 
iGffübl yon Stechen im Magen, das öfters aussetzt 

und wiederkommt, Nachmi^la^gs (d. 3. T-). 
90 Ein bohrender Schmerz fast wie NüchiernheitsgefüW 

im Magen, der nach dem Bauche zu geht(d. 4. T.). 
... JBefüge spil?ige Stiche rechts neben der Herzgi^ube, . 

Abends (d. t T.). 
Im S((^h^n, ein spitziges Stechen auf jedes Einath- 

xa^n rechts ap der Herzgrube, das im Gehen ver- 
schwindet, Vormittags (d. 4. T.J|. 
Beim Aufrichten nach Bücken ein rejssender Stich 

yo^ der Herzgrube herauf in die Mitte der 3i*usty 

Abends (d. 6. T.). 
Aufblähen und Umgehen im Bauche mit Abgang 
sliukender Blähungen, Abends (d. 8. T.). 
96 Grosse Aufblähung im Unterleihe, wie von Blähun- 
; gten, die keinen Ausweg finden (d, 4, T.). 

Grosse Aufblähung desUnlerleibes,i gleich bj^chsehr 
/ - nafLssigem Mittagessen (d. 1. T.). 
Schmerzhaftes Zwicken um den Nabel, & Miui|ten 

lang, worauf gewöhnlicher Stuhl folgt (n, i St,). 
Zwicken um den Nabel, mit Gefühl als wenn Stuhl 

kommen sollte» 
Zwicken in der rechten Qberhauchseite umd zugleich 
. «in Stich daselbst, im Sitzen, Vormittags 10 Uhr 
(d. 1. T.). 
100 Starkes Schneiden im Bauche mit öfterem Triebe 
' zum Stuhle und selbst Zwang, ohne dass etwas 
anderes als Winde abgeht^ den ganzen Morgen 
5und Vormittag (d. 3. T.). 
Tief im Unterbauche, ein öfteres karzes Schneiden, 
• ' Nachmittags ' (d. 5. T.)* 
Schmerz in der linken Nierengegend , im Gehen, der 

im Sitzen nach und naoh vergeht (d. 6. T.). 
Stechendes Picken in der linken Nierengegend, oft 
wiederholt, Nachmittags (d. 2, T,). 

abends von 6 — 9 tihr, vermehrter Schmerz in deir 
linken Darmbeingegend, dass sie sich zusammen- 
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krlimmen musste^ nach Nie<ferl«geii vergeht er 

(d, 2. T.). 

iOS Starkes, doch b«M voröbergehetide» Driiageii in den 
Schössen, Abends (d. 1. T.), 

Drängen in der linken Weiche , &st wie Brennen bei 
Harnwinden, Abends (d. 1. T.)* 

Beim NiedersiUen Gefiihi in der linken Weiche, als 
wenn ein grosserscfawerer Körper dort läge; durch 
Draofdrücken ging eine erleichternde Blähung ab, 
Vormittags 10 Ubr (d. 1. T. ). 

Im Sitzen , schneidender Schmerz in der rechten 
Weiche, im Gehen und beim Tiefathmen erleich- 
tert (n. 1 St.). 

Stechen in beiden Schössen bis in die Scham, zwei 
Minuten lang, früh 8| Uhr (d. S. T.). 
110 Stumpfsteeben in der linken Weiche, beim Gehen 
im Freien, früh (d. 6. T.). 

Heftiges spitziges Stechen in der rechten Weiche, 
das sie des Nachts am Schlafe hindert: schläft sie 
ein« so weckt sie der Schmerz gleich wieder auf 
(n. 8 T.). 

Hörbares Knurren wie von angehäuften Blähungen^ 
die keinen Ausgang finden (d. 1. T.)* 

Häufiger Abgang von stinkenden Blähungen, Yor- 
miliags (d. 1. T.). 

Umgehen im Bauche und vergeblicher Drang zu 
Stuhl, Vormittags (d, 1. T.). 
11$ Wenig und sehen Stuhl (die erste Zeit). 

Beständig festen Stuhl (die ersten 8 T.)* 

Heftiges Drängen zu Stuhl, der nur nach langem 
Pressen abgeht und hart und mit Blutstriemen ver- 
mischt i^t, Abends (d. 4. T.). 

3ehr harter bröcklicher Stuhl, den sie nur nach 
grosser Anstrengung los werden konnte, wie von 
Unthätigkeit der Bauchmuskeln, ipit Yersetziing 
des Athmens, Abends 9 Uhr (d. 2. T.). 

Sehr festen Stuhl, nachdem sie i Stunde vorher 
Schauder am ganzen Kopfe gehabt hatte, als wenn 
^eiskaltes Wasser über sie gegossen würde (d. 1. u. 
2. T.). 

120 Stuhl ^ dessen erster Theil fest, der andere weich 
war, und dem etwas Brennen ira After voranging 
(d. 4.T.). 

18* 



276 Thier^ Kohle. 

Er musste nacb Mittemacht zu Stahle aufstehen 

(n. % T.). 

Weicher Stuhl mit Schleim, deüwie Eihäutchen oder 
geronnenes Eiweis aussieht, Vormittag 10|- Uhr 
(d. 1. T). 

Mehre Tage täglich weicher Stuhl fn. 52 T.). 

Drängen vorn an den Schambeinen , worauf 2 Mal 
sehr weicher Stuhl folgt (d. 27. T.). 
126 Durchfall nach vorhergegangenem Zwicken im Bau- 
che, mit Brennen im After wie Feuer, Abends 
und den nächsten Morgen (n. 3 T.). 

Weicher Stuhl, Mittags und Nachmittags 24 Uhr, 
dann um 5 Uhr von grüner Farbe , mit Bauch- 
schmerzen vor und während demselben (d. 1. T.). 

Binnen 2 Stunden 3 Mal dünnflüssiger Stubl, mit 
nachfolgendem Zwange, Nachmittags (d. 7. T.)* 

Bei hartem Stuhlgänge sticht es schmerzhaft in bei- 
den Schössen gegen einander, wie von Blähungen 
(d, 2. T.). 

Beim Stuhle , heftiges Kreuzweh, das nach dem Auf- 
stehen wieder vergeht (d. 1. T.). 
ISO Beim Stuhlgänge, grosse Aufblähung des Unterlei- 
bes, die sicn bis in die Brust herauf erstreckt, 
mit Kreuzschmerzen; nach dem Stuhlgange ver- 
gehend. 

Nach Stuhlgang , Schauder , von kurzer Dauer ; 
Abends (d. 2. T.)- 

Es geht ein Stück Bandwurm mit dem festen Stuhle 
ab, früh (d. 7. T.). 

Brennen im After, ausser dem Stuhlgange, Nach- 
mittags (d. 4. T.). 

Urin vermindert, 4 Tage lang (n. 8 T.). 

185 Sie lässt häufig Urin, ohne viel getrunken zu haben, 
Abends (d. 1. T.). 
Vermehrung des Harnabgangs: sie muss auch des 
Nachts 2 — 5 mal aufstehen, und lässt unverhält- 
nissmässig viel zu ihrem Getränke (d. ersten 2 T.). 

Musste des Nachts 2 mal zum Harnen aufstehen 
(d. 2. T.). 

Urin in ununterbrochenem Strahle (n. 2 St.). 
Urin etwas trübe beim Lassen, und lässt bald einen 
trüben Bodensatz fallen (d. 4. T.). 
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140 Urin gelb 9 mit baldigem lockeren BodensaUe (die er- 
sten T.). 

Früh bleibt die gewöhnUehe Erektion bxis (d. 2. T.)- 

Pollution y Nachmittaga ^ Ubr (dL 5. T.)« 

Monatliches kürzer aJa gewöhnlich, um 5 Tage ver- 
spätet. 

Monatliches nicht stark, doch etwaa länger als ge- 
wöhnlich und bloss früh gehend. 
145 Monatliches um 4 Tage zu früh, mit Schmerz im 
Kreuze und in den Schössen. 

Monatliches etwas stärker als gewöhnlich. 

Beim Monatlichen heftiges Pressen in den Schössen, 
bald im Kreuze , bald in den Schenkeln , mit Nei- 
gung zum Aufstossen, was sie aber lange nicht 
konnte; dabei Frostigkeit mit Gähnen. 

Grosse Abgeschlagenheit der Oberschenkel, 1 Tag 
vor und während des Monatlichen. 

Weissfluss. 
150 Wässeriger Weissflass, im Gehen und Stehen. 



Häufiges Niesen mit Fliessschnupfen, Geruchsyerlust 
und Gähnen ( d. 8. T.). 

Fliessschnapfen von Abends bis den folgenden Nach- 
mittag: es läuft häufig wässeriger Schlehn aus der 
Nase (n. 6 T.). 

Stockschnupfen 9 Vormittags bis Abends (d. 1. T.)- 

Früh nach dem Erwachen, Stockschnupfen,- der nach 

dem Aufstehen vergeht, früh (d. 2. T.). 

155 Verstopfung des linken Nasenloches , Vormittags 
(d. 2. u. S. T.). 

Starkes Nasenblüten, 1 Stunde lang (d. 1. T.). 
Kitzeln in der Luftröhre mit Husten, das sich nach 

dem Essen vermindert (d. 22. ^T.;. 
Rauhheit im Halse, bei trockenem Husten , früh nach 

dem Aufstehen (d. 5. T.). 
Rauh im Halse mit heiserer Stimme, mehre Morgen 

(n. 4 T.). 

160 Trockener Husten, von einem Kitzel im Kehlkopfe, 
Abends 3 Tage lang (n. 2 T.).. 
•Des Nachts, trockener Husten, beim Liegen auf der 
rechten Seite, sonst nie; mehre Nächte (n. 8 T.). 
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D«r vorherige trookene Hosten wird locker (d. 2. t.). 

Oefteres kurzes Hüsteln, von einem Kitzel kti Kehl- 
kopfe , Vormittags (d. I.T.). 

Nächtlicher Hasten, meist ohlie Auswurf , der sich 
früh verliert (d. «. T.). 
165 Jählinge Brustbeeng^ung, als sie tief athitien Wollte, 
Vormittags im Stehen (d, «7. f.). 

Schmerz in der Mitte der Brust wie eingeklemmt, 
Air sich und beim Befühlen, mit Athembeklemi-«* 
mnng, |- Stunde lang^ VormitWgs 10 Uhr(d« 7.T.). 

Heftiges zusammenpressendes G^Bnlhl auf der Brust 
mit Athemversetzung, im Sitzen, \ Stande lang, 
früh (d. t. T.). 

Drücken in der Mitte der Brust, 4- Stunde lang, 
Vormittagi (d. 8. T.). 

Ausserordentlich heftiger Schmerz im ganzep Bilist- 
beine, erst nur gering und bald vergehend^ dann 
aber mit Heftigkeit zurückkehrend, mit Geliihl, 
als wollte es die ganze Brust zersprengen und als 
sei diese wund; 4- Stunde lang; Vormittags (d, 1. T.). 
ITD Stechen im hinteren Theile der rechten Brust bis in 
die Achselhöhle, Vormittags 10 Uhr (d. 1. T.). 

Spitziges Stechen in der linken Brnstseite, im ätzen 
(d. l T.). . 

Spitziges brennendes Stechen in der linken Brust, 
Vormittags 10 Uhr (d. 8. T. ). 

Spitziges Stechen, so dass es ihr den Athem ver- 
setzte: bald unterhalb der linken Brust, bald im 
rechten Achselgelenke, bald in der rechten Wei- 
che; mit einigem trockenen 'Husten, der den 
Schmerz vermehrt; früh 6 Uhr (d. 2. T.). 

Im Sitzen, stechender Schmerz im untei'en Theile 
der rechten weiblichen Brast; beim leisen Dar- 
aufdrücken stärker, beim stärkeren Daraufdrücken^ 
Athemversetzung (d. 1. T.). 
ITSGejßihl, als zöge es ihr auf einer kleinen Stelle im' 
Nacken die Haut in die Höhe (n. 2 St.). 

Stechendes Spannen im rechten Schulterblattes Vor- 
mitUgs (d. 5. T.). 

Schmerzhaftes Spannen zwischen den Schultern, durch 
Reibeni etwas erleiditert, im Stehen (d. 1. T.)- 

Stechen zwischen den Schultern, früh 5 Uhr (d. 8. T.). 
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eibtret^n, 1 Stunde lang; fd. S. T.). 
180 Schmerzhafligkeit der linken Seite dfes Rückens: sie 
kann nicht' darauf liegen, 3 Nfichte hindorch 
(au 20 T.). 

Zerschlägenlieit^clinierz tttid Drücken im linkish Darm- 
beinrande, in Rtihe und Bew^^ng, so dass sie 
nur gebückf gehen konnte; dui^ch Daräufdrücken 
schmerzte die Stelle gesehwürlg j ddr Schxnerz 
nahm nach Und nach zu und eben so wieder ab, 
fru^ von 5—6 ühr (d. 1 T.). 

Reissen in der rechten Achsel, da^ durch Bewegung 
und Reiben vergeht, Vormittags (d. 1. T,). 

Reissen in der linken Schulter (d, 5. T.). 

Schmerzliches Reissen iisfl fechten Qberarm^no.chen 

gegen den Ellenbogen zu (d. 1. !•. )• 

185 Nach Mitternacht, Reissen in der Mitte des reichten 

Oberarmes, beim Liegen auf dieser Seite, bis früh 

4 Uhr; sie konnte vor Schmer^ nicht einschlafen. 

Brennen ütid Zwangen am rechten EHenbogeöbtige, 
Abends (d. 8. T.). 

Gefühl von Stechen unter dem linken Ellenbogen- 
buge, und zur Handfläche heraus, Morgens 5? 
Uhr (d. 8. T.). 

Brennen ||^d Stechen im h'nketi Vol^dei^anüe bis in 
das Acnselgelenk , durch Reiben nur kurze Zeit 
vergehend , im Vorderarme öftere erneuert (d. !• T.). 

Ein spitziges schmerzhaftes Stechen jte rechten tiand- 
ballen, nicht zum Aushalten, 2 Minuten lang; 
Nachmittags (d. 4. T.). 

190 Spitziges Stechen wie mit Nadeln, in der linken 
Handfläche (d. 5. T.). 

Als er Abends aus dem Freien ins Zimmer kommt 
und sich setzt, brennende Hitze in der linken 
Hand, die 5 Minuten anhält {d. 7* T.). 

Reissen auf dem Rücken des 3. und 4. Fingers der 
rechten Hand, dann im Knochen des mittleren 
allein , das durch Reiben vergeht , Vormittags 
(d. 1. T.). 

Stachen im vorderen BaUen und in der Spitze des 
rechten Mittelfingers, im Sitzen (d. il. T.)< 

Stechen im linkto Zeigefinger ,(d. 8f. T.). 
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195Beitseii unter beiden Hüften ipi Obersdienkel , von 
früh bis Abends ^ doch Vormittags und im Sitzen 
ärger (d. 18. T.). 

Feine brennende , flüchtige Stiche ^ hie und da im 
Oberschenkel und Kreuze, den ganzen (lO^^Tag. 

Im Stehen, heftiges schmerzhaftes Aeissen im linken 
Oberschenkel, wie im Marke, das im. Sitzen ver- 
geht; 2 Minuten lang; beimMofUitlichen; Vormit- 
tags 10 Uhr (d. 10. TO. 

Ein heftiger Riss und Stich in der Mitte des rechten 
Obersdaenkels auf der inneren Fläche ;, im Stehen, 
Abends (d. 1. T.V 

Im Gehen, Gefühl in dem rechten Kniebuge, als 
wären die Flechsen zu kurz, das im Sitzen ver- 
geht; Vormittags (d. 6. T.). 
800 Früh beim Au&tehen, ein schmerzloses Krummzie- 
hen der rechten Kniebeage, die beim Ausstrecken 
'schmerzt; doch vergeht es bei längerer Bewegung; 
Vormittags (cL 4 T.). 

Im Stehen, ochmerz wie Zusammenschrauben im 
rechten Knie, mit Gefühl als wollte es ihr den 
Fuss zusammen oder krumm ziehen , Abends 8 Uhr 
(d. 2. T.). 

Heftiges Reissen über dem rechten Knie, an der in- 
neren Fläche (d. 6. T.). ^ 

Reissen über dem linken Knie an deflfusseren Flä- 
che, wie im Knochen, das durch festes Reiben 
vergeht, aber wiederkommt; Vormittags im Sitzen 
(d. 4. T-). 

Knebelndes Stechen und Reissen im rechten Knie, 
das nach Reiben sich in das Schienbein hinunter 
zieht, wo es durch Reiben vergeht, aber wieder- 
kommt; vor dem Mittagessen (d. 1. T.). 
905 Beim Aufstehen nach Knieen, einen duschdringen- 
den schmerzhaften Stich im rechten Unterschen- 
kel, der den ganzen Körper durchdringt und sie 
erschreckt; Abends (d. Sl. T.). 

Flüchtiges Russen an der äusseren Fläche des rech- 
ten Unterschenkels hinunter^ dann in der grossen 
Zehe, Vormittags im Sitzen (d. 1. T.). 

Reissen im linken Schienbeine hinunter (d. 4. T.). 

Schmerzhaftes Zusammenziehen der Achillessehne, 
öfters erneuert, Abends (d. 3. T.). 
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kxS dem rediten Fassrücken an einer kleinen Stelle, 
ein Spannen, als wäre eine Flecbse zu kurz; den 
folgenden Ts^ist die Stelle geschwollen und. ein«* 
pfindlich bei ^riihrnng (n, 27 T,)- 
210 Ziehen an4 Reissen in den Flechiieii der rediten 
Ferse, Mittags (d. 1. T.). 

Spitziges Hineinstechen in die linke Fassaohle^ Vor* 
mittag« (i6. TO. ' '. : \'\ ' 

Geschwulst und Spannen der Füsse (4. 5. T.). 

Rcissai in der recinten grossen Zishe (d. 11. T.). 

Gefiihl als wollten Hände und Füsse einsehiaien, öf- 
ters (d. 6. u. 7. T,). 
215 Es schläft Abends im Bette bald der rechte Arm, 
bald der rechte Fuss ein (d. 1. T.)» 

Abends nach dem Niederlegen , Einschlafen des 
rechten Beines bis in die Zehen, beim Liegen auf 
dieser "Seite; dabei dünkt ihr das Bein viel länger 
zu sein (d. 8. T.). 

Die Untergliedmassen sind wie ermüdet und abge- 
schlagen, früh (d. f. TO* 

Grosse Abgeschlagenheit des ganzen Körpers, wie ' 
zerprügelt, des Nachts (d. !• T.). 

Abgeschlagen, bang und schwermüthig, besonders 
Nachmittags (d. 10. T.). 
220 Heftiges Jucken auf dem Haarkopfe, dass sie sich 
blutig kratzen möchte, wovon es aber nicht ver- 
geht, 3 Tage lang (n. 8 T.). ' 

Jucken der Nasenspitze, das nach Kratzen immer 
wiederkommt, Nachmittags (d. 4. T.). 

Jucken auf der inneren Fläche des rechten Unterar- 
mes, wo nach 3 Tagen ein juckender Ausschlag 
entsteht, der eine grosse Fläche einnimmt (n. 10 T.). 

Beissen wie Flohstiche im ganzen Körper; wenn aie 
kratzt^ beisst es immer wieder an einer anderen 
Stelle ; Abends (d. 1. T.). 

Trockene Haut um die Nasenöifnung, die sich ab- 
schält (d. 5. T.). 
S25 Kleine Pusteln an der linken Wange und Stirne. 

Ein kleines rothes Knötchen mit gelber Spitze, "rechts 
am Kinne (d, S. T.). 

Ein kleiner Blutschwär mit. Eiter an der Spitze ^ im 
rechten Nasenloche, mit Spannschmerz. 

Kleine Bläschen rechts am Nasenloche. 
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Ein Blilfiohen linlu 9ti def Obetllpp^, bei Bträbrung 

btennetid (d. 5. T*). 

SloEla faelie« Bläächeft teebts an de^ OberUj^pe, das 

bei Tacbt verm>cknet ( d. 8. T.). 

Mebrft kleine Knoten an der Handurni^zel üfi4 im 

Genicke, und ein ba^elniüsgi^oiser Knoten iittf dem 

' Unken Fnisrücken, die beftigjüißken^ na<^b Kratzen 

brennend incken^ und naob S Tagen V^geben 
in. 10 T.). 

r Eiil6 han^> erböbene, Juckende Stelle ^uer u^ den 
c rechten Unterarm, nabe am Hlindgelenke(d.lSf.T.). 

Auf beiden Handrücken, ein Weisse« jockendetf Knöt- 
chen) das nach Kratien brennt und rotb ^mtd, 
aber bald wieder juckt (d. 4. T.). 

Ein erbsengrosses, hartes, juckendes Knötcben auf 
dem linken Fussrücken, das den folgendeti Tag 
so gross als eine Baselnuss« hart und weiss wird, 
heftig juckt und nach Kratzen bald wieder kommt, 

' endUch am4.Tag<< vergeht, wo dagegen am rech- 
^ten Fassrücken ein neuer Knoten entsteht, der sich 
eben so verhält (n.' 20 T.). 
255 Vormittags , dumlich und schläfrig', das sich nach 
dem Mittagessen verschlimmert (d. 5. T.). 

Schläfrig mit öfterem Gähnen, den ganzen Vormit- 
tag (d. Ä. T.). 

Sie konnte nicht einschlafen und hatte überhaupt 
nur einen sehr leisen Schlaf, des Nachts (d. 2. T.). 

Unruhig und ängstig mit öfterem Erwachen des 
Nachts: sie wirft sich herum, ohne lluhe zu fin* 
den (n. S T.), 

Unruhiger Schlaf: sie liegt im Schlummer mit leb* 

halten, doch unerinnerlichen Träumen (n. 6 T.). 

SIO Traum, dass sie ihr Mann umbringen wollte (die 1. 
Nacht). 

Traum, von gesehenen Mordthaten, wobei sie siqh 

sehr fürchtete (n. 8 T.). 
Oefteres Aufschrecken , Abends beim Einschlafen 

(d, L T.). 

Stöhnen im Schlafe (d. S. T.). 
Sie redet im Schlafe laut auf (n. 5 T.). 
Frostig , lange Zeit hindurch , nach dem Mittagessen 
(d. 2. T.). 

Immer frostig und dicFüsse eiskalt (d. 2. u. 3. T.)* 
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Frost und Gänsehaut , von Nachmittags 5 bis Abends 
8 Uhi*; um 11 Uhr des Nachts Erwachen in gros- 
sem Schweisse, der das Aufdecken leidet und bis 
2 Uhr dauert (d. 4. T.)- 

Abends 9 Uhi*, Frost am ganzen Körper, der nach 
Niederlegen vergeht/ wo Qitze erfolgt , in der sie 
einschläft, jedoch öfters mit Durst erwacht; gegen 
Morgen, Seh weiss (d^ S. T.)* 

£s ist ihr gleich frostig , wenn ein Bischen Luft ins 
Zimmer kommt (d. 1. u, 2. T.)» 
250 Frost vor dcfr Hif^e, ohnö Dttr^t, näCn dem Nieder- 
legen vergehend, Abends (d. 2. T.)* 

Nachts, Hkze und Durst, ohne vorhergehenden Frost 
und ohne nachfolgenden Schweiss (n. SS T.V 

Sie kann während der Fieberhitze kein Aufdecken 
vertragen, weil sie sogleich friert. 

Durst wahrend der Hitze ^ und nach derselben Schweiss 

(d. 8. Nacht). 
Früh nach dem Erwachen, Schweiss, der sie nicht 

ermattete (d. t. T.). 



Krähenaugensamen. 

Ausser den Paroxysmen konnte die Kranke auf vor- 
gelegte Fragen richtig antworten '{Kindy in Hufel* 
Joiirn. 1827. Aug.) — bei einem jungen Mädchen 
beobachtet, das eine unbestimmte Quantität der 
Brechnuss genommen um sich za vergiften. 

Angst (Matthiolusy in Gomment. in Dioscor.). 

Gleichgültigkeit, Angst, Lachen und Weinen wech- 
sehi im Mienenspiel schnell mit einander ab (Sa- 
sedow, in Hufcl. Journ. 1828. Stck.. 7. S. 86.; bei 
einem Mädchen beobachtet, das einen Esslöffel 
Pulv. nuc. vom. in Wasser genommen hatte). 

Bangigkeiten (Matthiolusy a. a. O.). 
5 Berauschung (Matthiolua, a. a. O.). 

Die Augen weit geö&et {Basedow, a. a. O.). 

Blinzeln mit den Augen {Kopp, Denkwüdigkeiten 
aus der ärztlichen Praxis. Bd. I. S. 121. bei einer 
Frau beobachtet, die seit 11 Jahiren an Schwindel 
gelitten). 

Empfindlichkeit der Augen {Kopp, a. a. O.). 

Die Pupille zusammengezogen (ßasedoWy a. a. O,). 
10 Erweiterte Pupille {Kopp^ a. a. O.). 

Nebliger Blick, 3 Tage lang {Basedow j a. a. O.), 

Verzerrtes Gesicht (Kind, a. a. O.). 

Blasse Gesichtsfarbe {Basedowy a. a, O.). 

Rothes Gesicht {Koppy a. a. O.). 
15 Dauernde Steifigkeit der Kaumuskeln (Andeutung 
von Trismus) (Kopp^ a. a. O.). 

Steifigkeit der Kaumuskeln in hohem Grade (Koppy 
a. a. O.). 

Etwas schwere Zunge, beim Sprechen bemerklich 
{Koppy a. a. O.). 
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- Schwere Sprache ~ Ans^ossen mit Aet Zunge (Kopp^ 

a. a. O.). 
So grosse Schwere der Zange ^ dass sie nicht deat- 

lieh zu sprechen vermochte {Kopp, a. a O.). 
tö Brennen im Schlünde {Matthiolu^^'^. a. O»). 
Heftiger Dlirst (Matthiolus, a. a; O«)« 
Ekel {Matthiolus, a. a. O.). ' 
Heftigstes Erbrechen (Gerson und Julius, Mag*, d. 

*sl. Lit.). 
Starkes Erbrechen {Matthiolus, a. a; O.). 
* 26 Magenkrampf (Matthiolus, a, a. O.). 

Hitzgefühl im Magen {Matthiolus, a. a. O.). 
Heftige Leibschmerzen (Gerson und Julius, a.'B^O.). 
IJebermassige Leibschmerzen {Matthiolus, a. a. O.)^ 
Starke BaachflüssC' (Ma^^^fo/z^s, a. a. O.)* 



80 Athem ungleich, oberflächlich {Basedow, a. a. O.). 

Die Respiration fiel ihr jeden Augenblick schwerer, 
sie klagte, sie müsste ersticke» {Basedoii>,SL.ä,Ö,), 

Erstickung {Matthiolus, a. a. O.). 

Schmerzhafte Muskelkon tractionen, die 3 — 4 Min. an- 
hielten und dann gewöhnlich durch einen gewalti* 
gen Krampfanfall unterbrochen wurden. Dabei 
war der Körper stark nach hinteh gezogen , wie 
im Opisthotonus, die Herzschläge waren schwach, 
der Puls klein, kaum fiihlbar, 20 Schläge in der 
Minute, die Haut war mit kaltem Schweisse be- 
deckt, die Functionen des Magens und Gehirns 
nicht getrübt, dabei biss der Kranke alles, was 
seinem Munde nahe gebracht wurde — >• eine Folge 
des Krampfes in den Masseteren (The London 
medical gazette 1829. 7 March.) — bei einem 
20jährigen Menschen beobachtet, der eine halbe 
Unze Nux vomica verschluckt hatte. 
S5 Convulsivisches Umherwerfen der Arme, Rückwärts- 
biegen des Kopfes , und festes Zusammenbeissen 
der Zähne {Kind, a. a. O.). 

. Die Vorderarme immer halb flectiii {Basedow , a. 
a. O.). 

Festes Zusammenballen der Hände {Kind, a. a. O«). 
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UDWiIlkiirUch63 Fallenlassen von ZMogen, welche die 

Frau in den Händen hielt {Kopp, a. 9. O.). 
Mit den Händen und Fingern «piekend co&Yulsivische 
Zucknngen {Baaedouf^ a. a. O.). 
40 Die 3eine waren steife unbeweglich, alle Muskeln 
daran hart; tetanisch contTahirt {Basedow y a. 
a. O.). 
Beim Ausgehen musste sie manchmal plötzlich still-» 
stehen, weil schnell ein Gefühl voq Zurückhalten 
in. den Muskeln d^r. Beine sich einfand $ sie yer- 
glich es mit einem elektrischen Schlage (Kopp, 
a. ^. O.). 
Eri^öhte Sensibilität (Kopp, a. a. O«). 
.' Axtß^grithm^ (Kopp, a. a. O.). 

Wie eleJ^U^isirt im ganzen Körper (Kopp, a. a. O.). 
45 Leichtes Erschrecken (Kopp, a. a. O.). 

Grefiihl ausserordentlicher Zerschlagenheit des ganzen 

Körpers und Schmerzhaftigkeit in den Schenkeln, 

\ als wenn sie die stärkste Fussreise gemacht hätte 

(BaseflotPf a. a. O.). 
Neirvepsoblagflus« (Matthiolus^ a. a. O.). 
Tod durch ScWagfluss (n. ^ St.) (Gereon und Julius, 
a. a. O.) beobachtet bei einem ö6jähr. Manne, der 
sich dadtyrch absichtlich vergiftete. 
50 Pie Haut kühl (Basedow j a. a. O.). 
; Heftige Schweisse {Matthiolusy a. a. O.). 
. Puls unregelmlissig , klein, nicht hart, nicht frequent 
(Bßsedowy a. a. O.). 
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Moschus*). 

Gestörtes Denkvermögen. 

Zerstreutheit, die das Arbeiten beim besten Willen in 
den Vormittagsstunden hinderte. - 

Leichter Schwindel, der bisweilen in einen s«br mas- 
sigen Kopfschmerz in der Scheitelgegend ausartete^ 
sich auch mitunter mit einem schmerzhaften Drük^ 
ken über den beiden Augenhöhlen und äusserlich. 
über den beiden Augenlidern vergesellschaftete. 

Wüstheit des ganzen Kopfes. 

Leichte Düsterheit im ganzen Kopfe, die bald leich- 
ter wurde , bald wieder vermehrt an Schmerz 
grenzte und bis gegen Mittag währte. 

Der Kopf benommen und später fast schwindUch, 
so dass die Maschen ihres Strickstrumpfes sich 
unter einander zu mischen schienen — bei einer 
Frau. 

Benommenheit und Schwere im Kopfe, welche in 
drückende, besonders in der Stimgegend fühlbare 
und sich nach den Augen und d^rlNase hinab er- 
streckende Schmerzen übergingen (4^ St. a.d. Einneh- 
men). 

Eingenommenheit des Kopfes mit leichtem Kopf- 
schmerze ii; der Stirne, abwechselnd nach dewir. 
Hinterhaupte hinziehend (n. 4 St.). 

Leichte Benommenheit des Vorderkopfes, welche in 
einen dumpfen Schmerz in der Stirn gegend über*- 
ging; in der rechten Stirnhälfte am beträchthch- 
sten; er setzte sieh dann später von da aus bis 
auf den Scheitel und Hinterkopf fort, zeigte sich 
aber auch da auf der rechten Seite heftiger als 
auf der linken. 



*)/o«/*g> Mater, zu einer künftigen Heilmittellehre. Bd. I. 
S. 286. 
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iO Vermebite Turgescenz nach dem Hirne/ 
Schwere des Kopfes (n. 1 St.). 
Drücken in der Stime. 

Massig drückender Schmerz in der rechten Stirn- 
hälfte (n. 1 St.). 
Lästiges Drücken in der Stimgegend, durch Bewe- 
> gung vermehrt — bei einer Frau. 
15 Plötzliches Gefiihl von Hitze^ das sich von der rech-»- 
ten Wange bis in dieselbe Seite der Stirnq hin- 
aufzog, 5 Minuten lang anhakend, beim Antritt 
■^' der freien Luft. 
Trockenheit im Munde und- der Speiseröhre ^ 16 St. 
lang — bei einer Frau, 

Merkliche Trockenheit in der Speiseröhre, ohne 
Durstgeföhl — bei einer Frau. 

Oefteres Aufstossen mit dem Gerüche des Mittels. 
Verminderte Esslust, Mittags — bei einer Frau. 

20 , 3e(deutender Hunger, gegen Mittag.. . 

Weichlichkeit, NacbmittjigS/ — bei einer Frau. 
Drücken in der Magengegend — bei einer Frau, durch 

späteres, öfteres Au^tossen mit dem Gerüche des 

Mittels etwas gemässigt. 

Drücken in der Magengegend, mit WeichKchkcit ver- 
bunden — bei einer Frau. 

Drücken in der Herzgrube; es nahm 1 St. lang so 
zu, dass es nicht allein nach vom hin, sondern 
auch am Rückgrat gefühlt wurdfe, und es schien 
daher, als ginge es in der Richtung von vorn nach 
hinten mitten durch den Körper hindurch, lang 
anhaltend — bei einer Frau. 

25 Drücken in der Herzgrube in einem solchen Grade, 
dass es ihm Beängstigung und Beengung der Brust- 
höhle zuzog, und dass er deswegen öfter und tie- 
fer als gewöhnlich einathmen musste. 

Vollsein in der Magengegend, das um 10 Uhr Vor- 
mittags mit Drücken nach der Brusthöhle herauf 
und mit Stechen nach dem linken Schulterblatte 
zu vergesellschaftet war. 

Die Völle des Magens schwächte die Esslust be- 
trächtlich. 

Die Faeces röchen süsslich-fade. . 
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Der Urin verbreitet einen sehr «techenden und aehr 
ammoniakaliscben Geruch. 



90 Brennen in der Brusthöhle nach dem Zwergfelle 

hinab. 
Beträchtliche Abspannung des ganzen Körpers. 
Massiges Zittern und Beben durch den ganzen Kör*- 

per (n. 2 St.) — bei einer Fra'u. 
Sie fühlt sich sehr angegriffen^ im Kopfe benommen^ 

durch den ganzen Körper zitternd ^ trocken im 

Halse, schwer und gedrückt im Magen und durch 

Aufstossen mit deih Gerüche des Mittels belästigt 

(d. 2, T.) — bei einer Frau. 
Grosse Schläfrigkeit, sich durch öfteres und tiefes 

Gähnen sehr vernehmlich aussprechend ( n. 1 St. ) 

— bei einer Frau. 
85 Oefteres Gähnen, Müdigkeit und Schläfrigkeit, schon 

Vormittags beginnend. 
' Schläfrigkeit vor dem Mittagessen. 
Grosse Neigung zum Schlafen, gegen Abend beim 

Lesen einer ernsten Materie. 
Beunruhigter Schlaf (die erste Nacht) — bei einer Frau. 
Gefühl, als hätte sie nicht ausgeschlafen gehabt, bei 

einem 12jähr. Mädchen. 
40 Beschleunigung des Kreislaufes. 

Erhöhtes Wärmegefühl mit einigem Schweisse und 

Auftreibung der Venen an den Händen, 1 St. lang. 
Puls, Tor dem Einnehmen 71, 3 St. nach dem Ein- 
nehmen 74 Mal schlagend. 
Die Arterien schlugen in der Minute 6 — 8 Mal mehr, 

bei einer Frau. 
Beschleunigter, grosser und voller Puls. 
45 Puls, voller als gewöhnlich. 
Der Schweiss riecht nach Bisam. 



m. 



19 




• ( 



r 



N a t r u m"^). 

Sie w^ss sich vor Bangigkeit und Langeweile nicht 
zu lassen, und bält steh für ganz einsam und ver~ 
lassen (den canzen 6. X.)* 

Grosse Bangigkeit y nach dem IVJittagessen , bis Abends 
(d. 21. T.). 

Seine Phantasie ist mehrentheils mit einer bangen 
Zulcunft beschäftigt; er macht oft halbe Stunden 
lang Pläne, wie es ihm schlecht gehen konnte; 
dabei sucht er die Einsamkeit; mehre Tage hin- 
durch, (n. 12 T.) (S.)- 

Das Gewitter machte einen viel weniger ängstigen- 
den Eindruck. aut ihn als. sonst (Heilwirkung) TS.). 

Entsetzh'cheSchwermulVunä Bangigkeit; sie beschaff 
' tigt sich blos mit traurigen Gedankt^n (d. 2. T.)- 

Traurig, schwermüthig^ zitterig und zum Weinen 
geneigt, mit immerwährendem Seufzen und Abge- 
schlagenheit des Körpers Cd. 4. T.). 

tangeweile, er ist in sich veriieff, und weiss selbst 
nicht, wie ihm ist, früh (d. 4. T.). • . 

Abwechselnd bald traurige, bald fröhliche Stimmung« 

Verdriessliche Stimmung, fast beständig bis zum 30, 

Tage (&). ..,.,',. 
10 Verdriesslich und argerlichf man kann ihr nichts 
recht machen (^.5, jtX ' . ^ •.',' ' 

Sie ärgert sich üaa wird hitzig* über Kleinigkei- 
ten (5.). 

Er ist zornig und zum Raufen und Schlagen aufge- 



^) Die mit 5. bezeichneten Symptome sind von Herrn D. 
Schröter f die übrigen tfimmtlich von Herrn Ng, an mehren ge- 
sunden Personen beobachtet worden. 
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legt 9 und kann keincki Wid^rspraek virtrigen^ 

Vormittags (d* tl. T.)* . 

Selir vcrdriesslioli und mit d«r ganzen Weh tttMECt-^ 
frieden ; er hätte f ich immer prügeln mögen, das 
ganze Leben ärgerte ihn , und ea wäre ihm lieber 
gewesen,. er esaatirte gar nicfat.* .Er idt wegen der 
Zukunft besorgt und mödbte verzweifehi (datf gan- 
zen 2. Tag) (S.)/ 

Er ist sehr sehreckhaft und fährt ül)er daa genügite 
Geräusch zusammen (d. \%r T.). (ß.), 
14 Zerstteuibeit^ des Morgens (n. IG T.) (iS.). 

Er verschreibt sich sehr leicht (n. 14 T.) (S.). 

Sehr vergesslich» er musa lange über eine Sache 
nachdenken, ehe aie ihm dinlaJIt(d. 8. U.19.T.) (&). 

Et henimnit sich ungeschickt, und Sachen 9 die ihm 
• -• sonst leicht fielen, kann er giar nicht zu Stande 
briögett (a. 2S f .) (S.). 

Unlust zum Sprechen (d. 6. T.). 
20 Unlust zu Geschäften; er geht müssig herum; ist er 
jedoch einmal bei der Ai^beitf so geht sie von 
Statten (n. S T.) (S.). 
'Beim Gehen im Zimmer^ Sehwindel zum ZtffiGam* 
mensinken; hinterher grosae Mattigkeit in Händen 
und Füssen (d. 1. T.)- 

Schwindel; sie will auf die L'nke. Seite fallen. 

Der Kopf eingenommen, tauntlicfa, schwer^ bei an- 
gestrengter Arbeit, besonders in der Sonnef (n. 
10 T.) (S.). 

Dumm im Kopfe, wie nach au langem Schlafe ( S. 

25 Wüstbeit und dumpf ziehender Sichmerz irai Kopfe, 
nach dem Mittagessen (Ü 6- T.) (S.). 
Schwere im Kopfe und Brennen in den Augen, fast 

täglich nach.aem MhtagesseH. 
Als er Nachts aufgeweckt wurde ^ war ihm detKopf 
schwer, mit dumpf druckendem Schmerzei Und 
fadem Mundgeschmaeke (d. dO. tff.) (S-). 
Dumpfer Sehmerz im Hinterhaupte (d. 15. T.) (A). 
Schmerz vom Hinterhaupte bis« qam Scheitel (d. 12. T.). 
W^ Drückender Sclimerz in der linken Stirnseite, früh 
beim Aufstehe^ (d« S. T.). 
Drücken und Hitzgefiihl im Scheitel * und) in . der 
Stime (d. 1. T.). 

19* 
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Nach aussen drückender Schmerz in der rechten 

Schlafe, Nachmittags (d. 11.. T.). 
Dumpfer Druck vomHinterhaupte bis in den Nacken, 
"> mit Ziehschmerz 9 der sieb 'endlich auch in die 

Stirne ausbreitete , nebst Schwindel , Anfttossen 

und Trübheit vor den Augen (d. 1. T.) (S.). 
Lang anhaltendes Drücken in der rechten Seite des 

Hinterhauptes' (d. 8. T.). 
'86 Ziehen und Spannen in der rechten Hinterhanpts- 

seite, als wollte es den Kopf rückwärts ziehen. 
Spannschmerz in der rechten Stirnhöhle (d. 20. T.) 

Es reisst und sticht vom linken Stimhügel bis- hin- 
ter das Ohr herab (d. 1. T.). 

Heftiges Reissen in der rechten Schläfe und Stirn«» 
Seite y welches durch Daraufdrücken für kurze 
Zeit vergeht, beim Monatlichen (d. 19. T.). 

Schmerzhaftes Reissen nind Klopfen in der linken 
Kopfseite 9 beim Monatlichen (d. 19. T.). 
40 Reissen im ganzen Kopfe , den ganzen Nachmittag 

(d* IS« T.). 

Ein Stich hinter dem rechten Stimhügel (d. 1. T.). 
* Spitziges Stechen in der rechten Stirngegend, und 
als es da aufhörte, in der rechten Hinterhappts- 
seite (d. 4. T.). 

Stiche in der Stirne. 

Fürchterliches Stechen und Brennen in der Stirne, 
dann auch Stechen in den Schläfen, Abends bis 
zum Niederlegen, wo es auch im Bette noch 
1 Stunde anhält; dabei äusseres Hitzgefühl an der 
Stirne (d. 1. T.;. 
4S Ein heftiger Stich in das linke Oberhaupt, Vormit- 
tags (d. 8. T.). 

Ein paar spitzige Stiche oben im linken Seitenwand- 
beine (n. 8 St.). 

Ein spitziger Stich mit nachfolgendem Brennen in 
der rechten Hinierhauptsseite (d. 1. T.). 

Mehre feine Stiche in der rechten Hinterhauptsseite» 
Abends (d. 1. T.)* 

Bei körperlicher Anstrengung, drückendes Stechen 
durch den Kopf (d. 22. T.) (8). 
50 Ein stechendes, Kurz dauemaes Klopfen vom in der 
Stirne, ^Mittags (d. 4. T.). 
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Abaetzender wlilageiicler 'Schmers dorch die Süm 
heraas, gleich über dem linken Augenhöhlrande 
(Ä. 1 St.). 

Sehlagen im Scheitel, der keim Daraufdrücken aehr 
empfindlich iat , nach dem Mittagessen (d. 6L T.). 

Auf aem ganzen Qberkopfe, sehmerzhaftes Schlagen 

' oder Klopfen j wie im Kjiochen , Vormittags (d. 4. T.)i 

BeimBücken, heftiger Blutandrang, nach dem Kopfe, 
als wenn alles zur Stime keraos wollte; wenn er 
dabei etwas hebt und tragt ^ SdUagen im Kopfe; 
behn Aufrichten yergehend:(d. IS/u. 14. T.). 
5fl Wenn er im Zimmer sitzt, so fohlt er befugen Blut* 
andrang nnd Hitze im Kopfe, besonders Abends, 
mehre Tage, selbst noch am 20. Tage; in freier 
Lufl und im Bette fiiblt er nichts daVon. > . 

Grefuhl wie von einer gespannten Seite über der 
Stirne, die Wärme verbreitete (b. 1 St*)- 

In der litdcen Stirnseite über dem Augenhöhlrande, 
^- an einer tbalergrossen Stelle, plötzliches Warme- 
gefUhl , als liege dort ein warmer Körper an ; öf- 
ters aussetzend; Vormittags 9 übr (d. 8. T:). 

Hitze nnd Drücken in der Stirne, kurze 2ieit, Vor« 
mittags rd. 9. T.). 

Hitze, rechts im Vorderkopfe bis an den Hinter* 
haupuhüpgel, mit grosser Empfindlichkeit der vor- 
deren Stelle beim Berühren, 1 Stunde lang, Vor- 
mittags 9 Uhr (d. 1. T.). 
eo Trockene Hitze im Kopfe, den ganzen Vor- und 
Nachmittag (d. 6. T.>. 

Starke Hitze im Kopfe und Gesichte, mit Gefiihl 
als wenn alles Blut in den Kopf aufwallte, beim 
Aufstehen vom Sitze (d. 9. T.). 

Es steigt ihr öfters plötzliche Hitze m den Kopf auf, 
mit Röthe des Gesichtes, doch nur kurze Zeit 
(d.7.T.). 

Hitze im' ganzen Kopfe, mit Röthe des Gesichtes 
und Schweregefühl, nach Mittag am ärgsten, Abends 
vermindert und im Bette vergehend (d. S. T.). 
Starkes Ausgehen der Kopfhaare, viele Tage »lang 
(n. 8 T.) (&). 
65 Reissen an dem rechten unteren AugenKde^ von dem 
inneren Winkel gegen den äusseren,, Naehnuttags 
5 Uhr (d. 1. T.). 
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Dompftis Steohen im rechten Auge y im 5kBeii<d« 4. T.) 

Ein feiner spitziger Stich im linken inn^fieA Angen- 
winkel^ der ihm Thräaen aas^esate,. Vormittags 
11 Uhr (d. S. T.). 

Nadelsteohen in lieiden Angen, nach dem Mittages* 
atQ (d. 18. T.). 

Plötadidies Brennen im rechten ättsseren AiigenUrin- 
kely gleich darauf in der Mitte des Angea» dann 
zog es Mch in den inneren Augeaffinkel, und als 
es hier aufhörte: Stechen im finken Aoge gegen 
dep äoaseren Winkel za, mit Gefühl als wenn ein 
HkarimAngewäre, doch gleich yergehend| Nach- 
mittags 2 uhr id. 2. T.)« 
70 Brennen der' Augen , bloss Vormittags ( cL S. u. 4. T.)* 

Brennen der Augen, Abends bis nach dem Nieder- 
, le^en (d, 7. T.). 

Brennen io den Angen bei der Arbeit.^ besonflera 

beim Schreiben und Lesen; zugleich hat er ein 

/Trockenheitsgefuhl in den Augen, als hätte er viel 

geweint (d, lo. T.) (»S.)* 
- Jucken im rechten Auge, das durch Reiben vei^ht, 

früh (d. 2. T.). 
Heftiges Jucken im rechten Auge, das durch Reiben 

wiusert, Vormittags 11 Uhr (d. 10. T.). 
75 Oefterea Jucken in 4®^ uniercn Augenlidern, beson* 

ders im linken (d. 6. T.)* 
Jucken und Beissen im rechten Auge; er muss sich 

daran reiben, wodurch es jedoch sehr wenig nach* 

lässt; befeuchtet er es aber mit seinem Speichel, 

so hört das Jucken und Beissen auf (d. B. T.) (S.y, 
Die Augen wollen ihm immer zukleben, woran er 

sie nur mit Mtthe hindern . kann , Nachmittage 

(d, 11. T.). 

Die Augen früh verklebt und dann den ganzen Vor« 

mittag wässrig (d. 4. T. )• 
Er sieht Personen auf 20 Schritte sehr undeutlich, 
und ist nicht im Stande sie zu erkennen (d.l9.T.) 
(&). . 

80 Er sieht ein Bild schon auf eim'ge Schritte sehr un* 
deutlich (S.). 
Trübsichti{^eit: die Augen vergehen ihr gleich beim 
Lesen (d. i. T.;. 
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; ' Zwicken 'uiii] Kn»lleii im rechtes Olure, fiüli (d. 6L T.). 
' OhrzwaBg mit Ziehscfamerz im rechten. Kiefergelen- 
^ ke, der sich bis in deninneiren Mund und die rechte 
Zungenseite erstreckte; die Zange schmerzte' zu 
gleicher Zeit beim Abkommen an die Zähne« doch 
verursachte die Bewegiing des Kinnbackene keinen 
Schmerz ; Abends beim Spaziereng£|ien wo ein 
knhler Wind bKess (d. 8. T. ) (S.). 
' Sehr feines absetzendes Reisten im rechten Ohre, im 
" Stehen» und Sitzen, Vormittags ;& Uhr (d* 19. ItJ). 
85 Ein durchdringender Stich ^/TVli^ mit einem Bohrer, 
'im rechten Ohre, Nachmittags 4 Uhr (d; 4» T.)« 
£in spitziger scharfer Stich aus dem rechten Ohre 

heraus (n. | St.). i' 

Es sticht aua dem hnken Ohre heraus, Nachmittags 

3 Uhr (d. 5. T.). 
Spitziges Stechen in beiden Ohren , öfters (d. ISCT,). 
In den Ohren zeitweise Stiehe,' die, während er den 
Mund aufmacht^ aufhören, beim Znmachen dessel-< 
ben <aber':roti neuem wiederkehren (d; 10. TO {S.). 
90- Stechen in di« linke Ohrmuschel (d. S. T.) (&). 
' Juckendes^ Steehen im linken Ohrläppchen y das 
durch Drüdkeä und Reiben vergeht, Vormittags 
(d. 3. T.). 

Kitzeln im linken' änderen Gefaörgange, das nach 
Kratzen eine Weile aufholt, aber wieder kommt, 
früh 8* Uhr <d. 4. T.). * . . 

Beim Liegen im Bette ^auf dem Kücken, Mrriik in 
den Ohren, wie das Brummen seines entfernten 
Dudelsackes, wo man mitonter feine Töne hört; 
beim- Aufrichten lasst es nach, doch kaum sitzt er 
einige Zeit aufgerichtet, so «rsehieint die Musik, 
. . . und vergeht während des Niederlegen«, kömmt 
jedoch im Liegen bald wieder;' dabei etwas OhH 
renzwang (d. 23. T.) (ß.). 

Gefühl öbext in ^er Unken Naseuhöle, als oh ein 
harter Körper dort stäpke,. das durch Schneuzen 
nicht vergeht, 2 Tage lang (n. 4 T.). 
95i Ziehender Schmerz in der reehtm äusseren Nasen*« 
Seite, der durch Reiben, vergehl (d; IT.). 

Die Nase schalt' sich\ auf dem Rücken und an der 
Spitze nb , und ist empfindlich beim ßerüUIen 
(d. 9. T.). 
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ZeCTcUagfenbcit— chmcfg in dem Winkel des linken 
Unterluefersy daa dorchDaraofdräcken vergeht, nadi 
dem Mittagessen (d. S. T.)- 

Hinter dem linken Ohrläppchen y innerlich wie im 
Knochen 9 Geschwürsdimerz mit Klopfen ^ der 
darch Daranfdriicken yei^eht. 

Heftiges Reissen im rechten Jochhogen» als wenn es 
den Knochen herausreissen wollte, mit Empfind- 
lichkeit bei Berührung , Nachmittags 3 Uhr (d. 1. T.). 
100 Reissen *im rechten Jochhogen, das nach Reihen 
wiederkommt (d. i. T.)- 

Reissen im linken Jochhogen am Kopfe hinauf, und 
stechender Schmerz in der Stirne, Nachmittags 
4 Uhr (d. 2. T.). 

Oefiers aussetzendes Reissen im linken Unterkiefer^ 
Nachmittags (d. 4. T.). 

Schmerzliches Reissen und Stechen hinter dem rech- 
ten Ohre, Nac^mitUp 1 Uhr (d« 6. T.)* 

Ein empfindhcher Nadelstich oben in der linken 
Wange, Nachmittags 3 Uhr (d. L T.). 
105 Ein spitziger Stich l^iater dem rechten Ohrläppchen, 
das bei jedesmaligem Daraufdrücken sogleicn ver- 
geht , aber wiederkommt , Nachmittags 1 Uhr 
(d. 2. TO. 

Schlagen im rechten Unterkiefer, von dessen Mitte 
bis gegen das Kinn, nach dem Frühstücke (d. 1« T.). 

Fippem im linken Unterkiefer, Nachmittags Ij- Uhr 
(i 1. T.). 

Brennen mit Rötheim Gesichte, besonders der rech- 
ten Wange, Vormittags 11 Uhr (d.l7. T.). 

Hitze und Brennen im Gesichte mit Rödie der Wan- 
gen, im Zimmer, freier Luft und Kälte; von Nach- 
mittags 5 Uhr bis nach dem Niederlegen (d. 4. T.). 
lIoRöthe des Gresichtes mit warmer Stirne, ohne inne- 
res Hitzegefnhl (n. t St.). 

AJ>wechselnde Röthe und Blässe im Gesichte, Nach- 
mittags 3 Uhr (d. 7. T.). 

Sie sieht sehr blass aus, wie nach einer überstande- 
nen Krankheit (d. 7. T.)* 

Weisse Flecken an der rechten Wa^nge und Hals- 
seite, ohne Empfindung, früh (d, 6. T.). 

Geschwulst unter dem linken Auge, dass er kaum 
aus demselben sehen kann, mit Brennen des Au- 
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ges, bald am riechten, bald am Jinkto Ai^; früh 

beim Au&telien; (d/Ä 5. u: 6.' T.). ' 
115 Fippern in der rechten Oberlippe^ das öfters irie- 

derkommt, Nachmittags (d. 6. T.)- 
Judken an . der Obierlippe. wie mit einet feinm Fe* 

der, und als er mit dem Finger m>ei* die Lippen 

fahr, ein so durchdringender» feiner Stich in. der 
. . . Mitte derselben^ «Is wenn 'ein B«!ihaar ausgeris- 
sen würde, Abends 6 Uhr (ä. e. TO«^ 
Brennen an ^incfr kleinen Stelle der Oberlippe iind 

.am rechten Mundwinkel, ab. wenn dort ein Blas- 

ichen wäre. t - > • 

Sehr feines Stechen Tbm und ädsserlidi ah der 
: Schilddrüse,. Tor Mittag (d. 17. T.). 
Das 2iahnfleisch an der iiyieren Seite der vorderen 
' unteren Zähne dünkt ihn, .beim Beföhlen mit der 

Zunge, so scharf wie ein Reibeisen, Machmittags 

3 Uhr (d. 2. T.). 
ISO Das untere Zahnfleisch der linken Seite Schmerzt 

wie geschwüri^ , 2 Tage lang (n. S4 T.). 
Aeusserste EmpnndHchkeit der unteren Zähne, zwei 

Tage lang (n. 24 T.). 
Dumpf ziehende, drückende Schmerzen in einem 

honlen Zahne, nach Verkühlung (d. 8. T.) (5.). 
Dumpfes Drücken und Bohren in einem hohlen 

Zahne, Nachmittags (d. 4. T.) (ä). 
Oefteres Zucken in den rechten unteren Zahnen 

und grosse Empfindlichkeit an den Spitzen dersel- 
ben, Nachmittags (d. 1. T.). 
125 Zuckendes Reissen in den hinteren rechten unteren 

Backzähnen , Vormittags (d. 21. T.). 
Zuckende Risse in den linken unteren Zähnen, Abends 

(d. 4. T.). 

Abends, Reissen und Zucken im linken Augenzahne, 
das nach dem Niederlegen vergeht (d. 11. T.). 

Reissen in den oberen linken Bawzähnen, 4- Stunde 
lang (d. S. T.). 

Etliche Risse in den unteren vorderen Backzähnen 
der rechten Seite und deren Zahnfleische, Vor- 
mittags (d. 1. T.). 
150 Reissen in den Spitzen der linken Unterzähne, dann 
unter dem Kinne, und hierauf wieder in einem 
unteren Zahne, Vormittags 11 Uhr (d. 1. T.). 
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Scfawerzhaftei Rete^ in den- fahitflren* oberen; Back- 
zähnen der Makbü Seil^, l%c1iiiiltugs (d^ 4.'T.). 
' RttMea und Zacken ia den hniterfin unteren Baok-i 
zahnen der linken .Seite ^ Wie a«6 denZühntn her- 
; ft««; Tag xind Nacht ^ lieaondeva >naoh dein Ilit- 
, tagesaeft (d. J5. T.)» 
> Jn den ' vovdei'en unteren ' Badczahnen der linken 
Seite, kurze« Reiiaen^ bdtti Qrefae» in freier Luft, 
Vormittags. 10 übr (d. l>. "tiV ^ * . »1 
' Zahnweh > *al6 wollte man ftr die Zähne mott^tiiiten 
— L kerattaheben^ Tatg und Nttehty durdi Wime et- 
was gelindert; dabei blutet das . Zahnfleiioh bei 
1 > Jeiser Berühr dngj Dieser - ^ Zustand * ist mk-fiähe 
des Körpers verbtitideiiy währt den ganisetk Tag 
. '! mit gleicfazeiligeni purste , and dauert 2«Wd<&en 
. > an, nur daas er dann immer mehr abnimmt 

^. t&T.y (S ). ^ 

155 Nach dem Mittagessen, dumpfes Stech/en in Oejnem 

. hohlen Zahne, das durchs Tabacksrauchen kt^K^ 

geht; als ^r aber Birnen äss, kamen die Zahn- 

- ;Mchmerzen wieder; eben so bekam er A.bfends 

beim Spazierengt^hen wühlendes Zahnweh, das 

1 nac3i dem Abendessen pukirend wurde und 'erst 

. leit dem !^)inschlafen auf hörte <d. 18. *T.) (5.). 

Plötzlicher Stich in eineni gesunden Zahne (d. f#. T.) 

Ein feines kurzes Bohren in den vorderen Backzäh- 
nen der linken unteren Reihe, Vormittags 10 Uhr 
(d. 1. T.). 

De» Morgens 4 Ulir weckten ihn heftige, bohrend 
wühlende Zahnschmerzen in einem hohlen Zahne^, 
die beim Berühren mit d^r Zunge vermehri wur- 
den, nach einer halben Stunde aber nachliessen, 
und er schlief wieder ein. Nach dem Frühslücke, 
wo er Honig gegessen, kehrten die Zahnschmer- 
zen zurück, eben so nach dem Mittagessen ,. nach 
süssem Eingemachten, wo sie bis 4 Uhr Nachmit- 
tags sehr heftig, und dailii gelinder noch bis 
7 Uhr andauerten; er befand sich diese Zeit im 
Freien bei nasskalter regneriger Witterung; beim 
Abendessen hörten die Schmerzen auf. Mesmeri-^ 
rm und Tabackrauchen schalten keine Erl«ichte- 

, Tung (d. 26. T.) (S.). 



j 



Natrum. 2(K^ 



Wühlencler Zahatofamens, ^leibh nadi dem Früh« 
stücke von Batterbrod; die recbie.^Bscke War an- 
geschwollen , UQd wenn ^r sie herührte, besonders 
wenn er auf den Oberkiefer drückte ^ Termehrten 
sich die Scfamerzcii sehr. »^ Riechen an gesättigte 
Kainpferldsuitg brachte keine ifterklidie ErJeichte«- 
rung (d. 28. T.) (SA • . 

14Ö In einem hohlen Zahne hat er des Abends ein Wüb^ 
len und Bohren, des erst ^ mit d«» Einschlafen 
' aufhörte (d. 12. T.) (Ä). 
Kaltes Knebeln durchläuft in emem Augenblid^e die 
oberen Backenzähne der vechteia Seite , Mittags 
(d, S. T.). 

Gefllkhl in den oberen rechten karifiseh Zähnen ^ als 
wenn kalte Luft faerauldränge; nach dem Mittag- 
essen (d. 1. T.). ; '' ' 

Ein oberer Beck»ahn auf der Hnken Seite wird lok- 

ker, ohne Schmerz 9 Abends; wird aber nach zwei 

Tagen wieder fest (h. 6 T.). 
Brennen um die ganze Züngen^tze herum, als wenn 

sie voll Schrunden ' wäre , Nachtnittags ' 2 Uhr 

(d. 2. T.). 

146 Wnndheitsschmerz der Zungenspitze, wenn er damit 

an die Zitfane kam (S,). 
Sin spannendes • Bläschen am rechten Zungenrande, 

von kurzer Dauer, Nachmittags 54- Uhr (d. 1. T.). 
Eine grosse Blase im Munde an der linken^Wange, 

die nach Aufdrücken Wasser von sich giebt und 

nach 24 Stunden vergeht (d. 19. T.). 

Er erwacht Morgens 4 Uhr mit ekelhaftem Mqnd- 
geschmacke und starken Erektionen (d. SO. T.) (S.), 

Früh beim Erwachen, sehr verdorbener Geschmack 
im Munde und Gefühl wie verbrannt, was nach 
Suppeessen vergeht (d. 9. T.). 

JL50 Plötzlich . entsteht ein eiteriger Geschmack im Halse^ 
als hätte sie ein innerliches Geschwür (4. la T.), 

Nachmittags 4 Uhr, Geschmack im Munde wie von 
einem alten Tabacksrohre , nach Ausspucken, von 
wässerigem Speichel; es hält lange an und später 
ist es , als wenn ihm dieser Geschmack die Zange 
aufbisse f d. 3, T.). 

Fader, schleimiger Qeschmack beim Erwachen, mit 
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im Mimde und weiMlieh bdegter Zange 

(d. 6. T.) (S.). ^ 

Bitterer, iader Msndgesehmacky de« Morgens (dieer- 

tten Tage) (&)• ' 

Plötzlich bitterer GeachmacL im Munde f dann 

schwulkte es ihm bitteres Wasser herauf, so daas 

er bestandig ausspuckte (n. 4 St.). 
155 Früh ^ bilterschleimiger Gesqhmack im Munde ^ der 

nach dem Aufstehen und Essen vergeht (d. 9. T.). 
Das Mittagessen schmeckjt bitter , doch isst sie mit 

ziemlichem Apjpetite (d. S. T.). 
Säuerlicher Geschmack im Munde , früh nach dem 

Erwachen (d. 5. T.). 
Es läuft ihm häufig unschmackhailes Wasser' im 

Munde zusammen, 1 Stunde lang, Nachmittags 

1 Uhr (d. 1?.T.). 
Häufiger Zufluss geschmacklosen, wässerigen Spei- 
chels, fast den ganzen (5.) Tag. 
150 Eis schwulkt ihm Wasser von süssiichem Geschmacke, 

aber nur bis in den Hals herauf, das er immer 

wieder hinunter schlucken muss, Nachmittags 3 Uhr 

fd. 2. T.). 

Es läuft ihr Wasser von säuerlichem Geschmacke im 
Munde zusammen, Vormittags (d. 11. T.). 

Stechen im Hals«, beim Gähnen und Schlingen, 
Abends 6 Uhr (d, 10. T.). 

Spitziges Stechen im Halse bei und ausser dem 
Schlingen, ^ Stunde lang, Nachmittags (d. 4. T.)* 

Etliche kura^ Stiebe im Halse auf der rechten Seite, 
Nachmittags im Freien (d. 12. T.). 
165 Kitzeln im Halse mit Stechen , besonders beim 
Schlingen, Nachmittags bis Abends (d. 1. T.> 

Trockener Hals: er räuspert sich viel, und doch 
kommt kein Schleim herauf (d, 27. T.) (5.). 

fiauh und trocken im Halse wie heiser: er muss öf- 
ters räuspern, um sich dadurch- zu erleichtern 
(n. ist.). 

Rauh im Halse, fast den ganzen (3.) Tag. 

Rauhes, scharriges Kratzen im Halse, das durch Es- 
sen erleichtert wird (d. 21. T.) (ä). 
170 Rauher, kratziger Hals, mehre Tage lang, beson- 
ders Abends (d. 20. T.) (&). 

Ranzig im Halse , längere Zeit, Abends 6 Uhr (d. 5. T,). 
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Ein unangenehmes 9 rassiges Gefühl im Halse, den 
ganzen (11.) Tag. 

Früh nach dem Erwachen , heftiges stnmpfes Ste- 
chen links im Hake, mit Höthe^^nnr beim Schlin- 
gen (d. 9.'fr.)- \ 

Halsentzündung mit Geschwulst der. rechten Mandel; 
Stechen und Würgen heim Schlingen wie vonGe»- 
schwulst, und. zwar am meisten in der linken &ite, 
wo die Mandel nicht gtschwoHen ist, früh und 
des Nachts (d. 11. TJ*' . j » > ; , . 
175 Es steckt ihr etwas im Halse, wie Schleim, im, sie 
durch Räuspei*n herauszubringen sucht, Nachmit- 
tags 4 Uhr (d. 10. T.). 

Festsitzen eines Stück SoMeittei' fan Halse,» das 
Kratzen verursacht und sich durch Räuspern nicht 
los löst (d. 22. T.) (S.). 

Oefteres Ausraksen dicken Schleimes > der sieh im- 
mer wieder erzeugt (d. 15. T.). 

Des Nachts sammelte sich ein Stück Schleim im 
Halse, das ihn des Morgens durch Kitzel und 
Reiz weckte, und das> er leicht ausrakstei nach 

^ kurzer Zeit sammelte sich ein zweites an, das auch 
leicht herausging; Rohheit auf der Brust blieb je- 
doch zurück, und verminderte sich eirst nach und 
nach, als er aus dem Bette * auf^standen war 
(d. 22. T.) (S.)-. 

Des M<»*gens , leichtes Schleimraks^n (d. 18. T.) (Ä). 
180 Zu Mittag und Abend, weder Hunger noch Appetit 
(d. 6. T.) (S). 

Sie hat wenig Appetit, und^doch ist ihr der Magen 
vrie leer (d. 7. T.)- 

Der Appetit ist des Mittags nicht So gut als gewShn- 

' lieh. Fleisch will gar nicht schmecken, am besten 
noch Brod (d. 1. T.)- 

Sie hat zwar Appetit und Hunger, vdrd aber bald 
satt« 

Abneigung vor Milch, ihrer sonstigen Ueblingsspeise 
(die ersten T.). 

185 Mehr Hunger, als gewöhnlich. 

Zum Frühstücke viel mehr Hunger und Appetit als 
gewöhnlich (d. 1. T.) (&). 
' Vermehrtes Hungerffeiühl, Nachmittli|;s^ wo es sonst 
ganz ungewöhnlich (d, 1. T.), • 
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Gegen Mittag/' ^ur de er g^giom seioe Gewdmheit 
hungrig, wiewohl er gut gefiühslückt hatte; er 
mutete einjStuck Bntterbrod: gfinie^aidBiy damit ahm 
' ' dafS Matli^dtstgef^l: icergiir^ ^ätS^ü, 4. T.) (S,). 
Starker Appetit, des Morgens, Afiljagi und Abends 
(cL aMtMT.> {&)* T. 
190 Beständiger Hunger {n^lS T,)- 

Beisfthunger, Nachmittags (d«.7.:Tl)* - 
Naacbh^t^isobäldf^rer etwas Easbaf es lfeht> so möchte 
' er davon kosten ^d. 3. T.) (S^..' 
..^ Nflbh. Tische, gnossoa Verlangeit auf eine Pfeife Ha* 
-\'i 'katk, die ihm;. lAB^e nicht so gut geachmeckt hatte 

(d. 6. T.) (&). . :• .. 

• . >Na€^ ttennMitl f p a ^, sehr Yerdiiifafilich^ ärgerlich 

«io* 1 und onrtbf^^ bii^cfnds wai; e» ihm i:«cht^ imZim* 

mer war es ihm zu eng; ai^d awjcb; im Freien ging 

'V 1er herun^4 föfa^Eter' dass ihm,, etwas recht gieWfesen 

wäre; gegen Abepd^ nahm es ab (d. 1. u. 4. X) (S.). 

m Nahh. dem/Esaen , . veridrii^sslicb , ärgerKck nnd tidiss- 

»^n.r faftatbfg;' gegen. Abeüd heiterte'^ aich seine Stirn- 

i'/t: memg auf (iL 4* T.)(S.). 

f'> Ifaeh dem Mittagessen, noch mehr aber nach dem 
> ; jAbeadessen> ist er ganz verdriessltch^ mehre Tage 
' :■ ilaag (Sj)..' . 

'« '/Nach deot Ai)ende$seo sehr missrnnthig, besonders 
nach reichlichem Trinken; dab^i drückt es ihn 
.( ,;, in d^r Qers^fiHibj^^ Leber -• und Milzgegesd (d. ad. T.) 
1';, .(.',(.&'). .••'•■ ! ;. •. / 

Zum Frühslücke bat er Hunger; d'öoK kamn hat er 
^rr lAiebfsat^; g^e^sen,' ao drückt res ihn im Magen, 
und er wird verstimmt (d. 2§. T.) C&). 
• Ifibdt dem Millages^en^ Gäfaneil: er wird sehlafrig 
:. find. faul; doch kaum setzt er sich zur Atbdt, so 
geht sie munter von Statten 9 das Gähnen hört auf 
W-.'* «nd Aer ächlaf vergeht (d. S. T*) (5). 
200 Viel Durst, Vormittags (d. 23. T.) (S.). 
Heftiger DbMt, den. ganzen. (1.) Tag (Hb.). 
Alle Morgen nach dem Aufstehen ,1 einige Stunden 
lang, Hitze und Tirocketihek im Munde, mit g]r(SH 
«m DnrAle <Äi&i),; •• / . 

Durst, schon früh (d. 7}'t.yj i ,: i ; 
(«.Gegen M^tUg^'hfiltJgi^r JDttrat^ dev itd» Nadimittags 
anhält (d. 6. T.). .( V .: . " 
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Durst, AbendA : QAch dein Seblafengfhen (4. 7. u. 

• 1 1 Leeres Aafitosaiän. (iL 8. T, ): (&). ' . . ; ; •• ) 

Häbfiges A.Q^tb&s6]l,/Vi^iiiiUaes (d. Ih.T^* • '* 
.' r, Leeres An&tomDfimit.nadxfolgciidei^UilzejmäGUi^ 

de, NachmhtagÄ 2mir.(d;.l. T.); > : - I7 
CiOOefteres sänerlicbiddAnlstosaeii» iPkeli«Ukt0flL(d;fil2 T.). 
Mehrmaliges gallebitteres Aufsto^CAy/^^s ibm.ibis in 
( ". die Nasb diiiigt>. öfters desf jf a<äiwti^ (4..MT.). 
; > fiütteres Aufrtossetty- wasi ek! .sioch: liHige (johtneckt, 
•i:: ^ ^Vormittags (d. 2. T.)L «i '• jüI) 

So heftiges und lange dauerndes Schluäkiezp) dass 
. . (ibr dabei alles »wehthut, AbenJ/l (d. 4^11)1 Vb 3 
. . Abends 6 Uhr^ .so heftiges ScUucksen, das»'«s ihm 
/axis deqi:JVIagen bitter herdufschwulkte*^ i^SMioie 
11 . laog (d. 8; T.^i ' ... .: .. . J 

215 Starkes Schhicksen^ bei dem Mittogeasen» «6 dass 
ihr dpr Mage^ davon weh, that.(dL.&. T.). • ;': I 
Früh 9 Uebeljkeit,r, £kel und Br^cherli^hbtii^^ mit 
Kriebelo' und Umdrehen im- Magen,. Wasstfan- 
sammluDg im Munde und Aufstc^ssan^ es vergeht 
nach del* 'Frühsuppe nicht y sondejm.hält Ua Mit<r 
-j tag an (d. U; Ti). ^" ' ', ' ''* 

Beständige Uebelkeit mit Gäbnenf^ denrigansea Vor* 

mittag (i 1,. T,). 
Uebelkeit mit S^hüildn vor Ekel, und der. Magen 

wie voll. . » r 

Des .Morgens, starke^ leeres Zwängen, rum Erbre- 

. qhen, ohne dass wirkliches Erbredheo erfolgtet («$.)• 

2S0 A«sserordenth'cher Brechreis mit Uebelkeit, Hiti^ im 

Gesichte, starkem Scbleimraksen , und Zugängen 

zum Erbrechen^ bis wirkliches Erbrechen eines 

schaumicfaten^ geschmacklosen Schleime» erfolgte, 

1» r gegen Abend, wo er etwas genoas, wurde c»/leiph- 

ter (d. 6. u :7. T.) (&). . ^ . i . 

Nach dem Erbrechen, dumpfnr Kopfaehmeriy kein 

. ;Appetit, «teisa. belegte Zunge, .und fad^r 'cbelhaf- 

ter Geschmack (4 6. u; 7. T.) (&). • 

( Gfpase U^>dkeit im Magen, docfr. ihae Broditeiz, 

die nach deni.Etaeji vorgeht,. VoirmiUagjS (d.l5.T.). 

.' Uebel im Ma|renj ntitfWasaeranlitdgen in JUmMAmi^ 

fast den .gailzen Tag. 



• «V 



304 Natruin. 



Auf Obst, Weichlichkeit im Magen mit Spannen in 

den Hypochondern (d. 10. T.) (S.). 
U6 WeicUichkeit und Wabblichkeit im Magen , als habe 

er sich verkühlt, mit nachfolgender Wärm6 in 

der H^z^ube (gleick n. cL Bihn.) (S.). 
- Uebel im Magen mit STüchtemheitsgefuhl, was nach 

der Suppe yek^geht, früh* (d. 6. T.)/ 
. i Unangenehmes NiichtemheiUgeAihl im Magen, Vor- 
1.» r^liiiiitags (d.r«. T/); 

.(.'- Mag^freh mit' Empündlichkeit afuch beim äusseren 
. t > )'; Daraufdr^ken^ und Wasseransamralang im Munde ; 

durch Brodessen vergeht * es ; Nachmiuaga 4 Uhr 
i u.) (4* i. T,)ul ! . 

Gefühl im -Magen wie verdorben , das durch Essen 
r,..]r warmer Soppe -vergeht, aber wiederkommt (d. i.T.>. 
. SlO<Magenschmepz , früh nach Milchsuppe (d. 4. T.). 

Grosse Empfindlichkeit der Mageugegend äusserltch 
" keim Befühlen, Vormittags (d. 10, T.). 

Drücken und Kollern im Magen, das nach Aufstos- 
t ♦• aen vergeht, VormitUgs (d. S% T.)- 

Drücken im Magen ^ als läge ein iS^ein darin, Nach- 
, mittags 3 Uhr (d, IL T.). 

Früh, Schmerz um die Magengegend wie Drücken 
und Würgen, der 2 Stunden lang dauert, und 
dann dcrrch Bewegung vergeht. 
SSSDes Abends, Vollheit im Magen und kein Verlan- 
gen nach Speisen (d. 9. T.) (S.). 
Gefühl im Magen von Vollheit, und als wollte et- 
was aufsteigen, früh 4 Uhr im Bette (d. 2. T.). 
•. Der Magen wie geschwollen und empfindlich (d. 11. T.)* 
Abends , schmerzhaftes Zusammenziehen vaA den 
Magen, das sich dann auch nach beiden Hypo- 
chondern verbreitete, so dass sie sich zusammen- 
krümmen musste; durch Ausstrecken und Gehen 
wurde es erleichtert, durch Bücken und Sitzen 
verschlimmert, es hielt auch im Bette noch an bis 
den nächsten Morgen, obgleich gelinder. Dabei 
• «in Zucken rechts imter dem Magen, als dcehe 

sich da ein Wurm um Cd. 10. T.). 
'Greifen und Schlagen in der Magengegend, wie von 
• einem Wurme, früh 34- Uhr (d. 10. TO. 
tlpSdineiden und Ziehen um den Magen, äusserlich 
und innerlich^ den ganzen. (2t.) Tag. 
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Schmerz im Magen , wie Schneiden gegen das Kreuz, 
Vormittags (d. 1. T.). 

Schmerz innerlich um den Magen wie Kneipen, ge* 
gen die linke Seite zu, Nachmittags 1 Uhr (cL 1. T.). 

Ein sehr schmerzhafter spitziger Stich links tief im 
Magen, mit nachfolgendem Brennen, Nachmittags 
3i Uhr (d. i. T.> 

Vor dem Mittagessen, ein heftiger Stich wie mit ei- 
nem Messer in die Magengegend ; hierauf eben so 
unter der Nnken Brust, beim £inathmen rd. I.T.). 
245 Sehr schmerzhaftes Stechen und wie Einzienen der 
Magengegend in einem breiten Streife nach der 
rechten- Seite herüber, lange anhaltend, Nachmit- 
tags (d. i. T.)- 

Unangenehmes Spannen gleich über der Herzgrube 

(d. 17. T.). 

Jähes Brennen auf einer kleinen Stelle rechts neben 
der Herzgrube, Nachmittags (d. 11. T.). 

Im Gehen , Brennen links neben der Herzgrube, das 
i Stunde lang andauert und durch Aeiben nicht 
vergeht, Nachmittags 5 Uhr (d. 8* T.). 

Zucken von Zeit zu Zeit in der rechten Unterrib- 
bengegend, Abends (d. 12. T.). 
250 Stechen wie mit Messern gegen einander und Zu- 
sammenschrauben in der rechten Unterribbenge- 
gend , mit Athembeklemmung (d. 11. T.). 

Gewaltige spitzige Stiche in der rechten Unterrib- 
bengegend^ mit nachfolgendem Kneipen im Un- 
terbauche, Vormittags (d. 10. T.). 

Spitziges Stechen an den linken unteren Ribben, 
3 — 4 mal nach einander. 

Als der Schmerz im Magen verging, stach es spitzig 
in der Gegend der linken unteren Ribben, Nach- 
mittags ii Uhr (d. 1. T.). 

Im Gehen, heftiges Stechen in der MiJzgegend, Nach- 
mittags (d. 15. T.). 

255 Heftiger Schmerz im Bauche, der nach Suppeessen 
vergeht, Vormittags 11 Uhr (4. 8. T.).^ 

Er erwacht mit Leibweh, das nach Stuhlentleerung 
aufhörte , 3 Tage (n. 9 T.) (Ä,). , 

Gefühl von Aufblähung im Oberbauche. ■. > 

Abends, grosse Aufblähung des Unterleibes mit Ab- 
III. 20 
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gang von Bläbiingen, was «acfa dfoa Niederlegen 

vergeht (d. 7. T.). 
Sltrl^e Aaf blahang dea Unterleibes , durch Blähungs- 

abgV^9 crlddMrt, NacbPHlfags (d, 5. T.)* 
ieoFrüh nach d«ai Erwachen, scbmerahaftea Aufblähen 

des Unterleibes, als wenn er zerplata^n wollte; 

nach dem Aufstehen, gelindes Abrühren, worauf 

die Aufblähung yergiiig; während des Monadichen 

(4. It T.>. 
Heftige Aufblähung des Unterleibes, zum Zersprin- 

ge&, durch Bläbungsabgang nur wenig erleichtfart 

(4. 17. T.). 

Grosse Aufblähung des Unterleibes, Nachmittags, als 
wenn sie recht viel gegessen hätte^ ohne Blähungs- 
abgang. Des Nachts, wo es noch anhielt, stand 
sie aaf, indem sie sich durch Stuhl zxl erleichtei*n 
glaubte, der aber nicht erfolgte; erst gegen Mor- 
gen legte sich die Aufblähung, ohne Entleerung 

(Ä. la T.). 

Gegen Morgen bekam er eine Art Kolik: es zog ihm 
den Nabel ein und die Bauchdeckea wurden hart 
wie eiA Brett; doch schlief er darüber ein (d. 6. T.) 

Von dem Nabel zieht es sich langsam gegen die 
Kreuzgegend wie Stuhldrang, mit Gähnen, früh 
(d. 10. T.). 

)K5 Kneipen im Leibe, das nach gehabtem Stuhlgänge 
fortda^ert (d. 16. T.) (SX 

Kneipen um den Nabele nachmittags (d^ ll. T.). 

Kneipen auf einer kleinen Stelle am Nabel, das öf- 
ters aussetzt, Vormittags (d. li. T.). 

Oefteve Anfalle von Kneipen und Sehneiden im Bau- 
che, als wenn Duirohfali konunen sollte, den gan- 
zen Nachmittag (d. 7. T.), 

Anfallsweise heftiges Kneipen im^ Unterbaucbe» öf- 
ters (d. 6. T.). 
270Oefteres. starkes Kneipen im Bauche, in langen Zwi- 
schenräumen,, den gana^Qn (IQ.) l^ag« 

Schneiden in der Mitte des Öberbauches , früh 
(d. a T.). 

Im Gehen, Schneiden in devMa^engegend, das sich 
dann gegen den Nabel zog, mit Gefühl als wenn 
Slf«dil kommen sollte, NachmiUags 4 Uhr (d. 6. T.) 
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Schntsiden in beiden Seiten des Unterbancfaes gbgen 
den NabelVd^nn im ganzen Unterleib«, wie iinck 
Erkaltung ; Vormittags^ im Sitzen fd. $. TJ). 

Schneidender Schmerz ti^f im Unterbtnche^ in klei- 
nen Absätzen', Vior dem Monatlichen; Nachlnittags 
(d. 19. T.). 

276 Im Reiten, Zersehlagehheitsschmerz der Baucheinge- 
weide, mit Stechen in die rechte BrustAeite(d. 28. T.) 

. Spannendes Brennen an einer kleinen Stelle links 

vom Nabe], Vormittags (d,.17i T.)- 
• Bdssen im Ünterbauche wie Ton Würmern, Nafth»- 
mittags (4ir 12. T.). 

Während Biegen des Rumpfes nach der linken Seite 
im Sitzen, Stechen in aer rechten Lendenge^end 
mit nachfolgendi»a Kneipen im Oberbauche> Mach- 
mittags (d. 2. T.). 

Feines absetzendes Kneipen in der rechten Weiche, 
mehr äasserlich, nach dem Mittagessen (d. 1. T.). 
280 Beim Räuspern nach Aufstehen vom Sitze, ein ent- 
setzlich stampfdrückendes Stechen in der rechten 
Leistengegend, dass 'sie hätte mögen zusammen- 
stürzen, 1 Minute lang (d.l0.T.)* 

Spitziges Stechen in der rechten Weiche, das sich 
in eine rechte Ribbe unweit der Herzgrube, und 
dann beim Tiefathmen ins Brustbein über dem 
Schwertknorpel zieht, beiih Einathmen geringer 
wird, beim Ausathmen aber wiederkommt, und 
lange anhält (d. 1. T.). 

Grobes Fippern in der rechten Weiche wie Schla- 
gen, öfters aussetzend (d. 4. TJ. 

Kneipendes Kollern im Oberbaucjie , dem später 
Bläbungsabgang mit Erleichterung folgt, Nacninit- 
lags (d. 4. T.). 

Oefteres kneipendes Kollern ini glänzen Bäuche, im 
Freien erleichtert (d. 6. T.). 
285 Umgehen im Bauchef, schon früh im Bette, dann 
2 Mal Abführen ohne Be^Äct^erde (tf. 6. T.). 

Hörbares Knurren im Bauche ohne Schihert, Abends 
6i Uhr (rf. 2. T.). 
. Häufig stinkender Blahungsalvgahg', Nachmittags 
(d. B. T.), 

Stuhl setzt aiia (d^ 5. n. 11. T.). 

,20* 
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Fester StaU mif Brennen im After (d. 11. T.). 
f90 Fester Stuhl. mit Anstrengung (d. 9. T.). 

Stahldrang; es gehen nach starkem Nöthigen dazu 
immer nnr ein paar kleine Stücke ab wie Schaaf- 
köth, mit Brennen (d. 3. T.). 

Sehr fester bröcklicher Stahl mit Pressen und vor- 
herigem Umgehen und Kneipen im Bauche (dieer- 
tlen 5 T.)* 

Stuhl mit kngehgem Schleime wie Erbsen (d. 4. T.)- 

Erst harter, dann weicher Stuhl mit nachfolgendem 
Brennen (d..7. u. 8. T.X 
t95 Stuhl erst fest, dann weich, mit blutigem Schleime 
vermengt, und mit nachfolgendem Brennen im 
After ( d. 2. t!). 

Fester mit etwas Blut überzogener Stuhlgangs mit 
Stechen im Mastdarme und nachfolgendem Bren- 
nen im After (d. 2. T.). 

Der Frühstnhl war fester als gewohnlich, besonders 
zu Anfange war er sehr hart und er musste stark 

* drücken, zuletzt war er zähe und löste sich schwer 
vom After. Nach Tische musste er wieder zu 
Stuhle gehen, die Entleerang war aber nur unbe- 
deutend, und es stellte sich bald darauf ein Zwän- 
gen im Mastdarme ein, das einige Zeit anhielt 
(d. S. T.) (&)• 

Nach Tische, Stuhlgang mit Stuhlzwang; nachher 
Breiinen in den Augen und in der Harnröhre mit 
ausserordentlichem Wohllustreize; später kam Bren- 
nen um die Augen herum mit Hitze des Kopfes 
und Schweiss auf der Stirne — während ein Ge- 
witter im Anzage war (d. 10. T.) (ä). 

Täglich 2 — 3 maliger Stuhlgang, der letzte gewöhn- 
lich mit Drang im Mastdarme und Zwang in der 
Harnröhre; aach ging mit der letzten Entleerang 
immer nur wenig bröcklicht - schleimiger Stuhl^ 
zuweilen blosse Winde ab; einige Wochen lang. 

800 Stuhl nicht hart, doch schneidend beim Durchgange 
(d. 19. u. 20. T.). 

Beständig sehr weicher Stuhl (n, 8 T.). 

Stuhl- und Urinzwang mit Leibweh: nach längerem 
Drängen gin^ etwas Urin; dabei wurde die Ruthe 
steif, und selbst nach erfolgter Entleerung dauerte 
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dies Zwängen mit der RmlieiMteifijkeit fort ; Nach- 
mittags (d. ao. T.) (Ä). 

Starkes Nöthigen und Zwängen zur StaUentleerung ; 
es erfolgte jedoch nur wenig Oeffnung mit dem 
Gefiihle, als bliebe viel zurück i ein Leibschneiden, 
. das Torhergegangen war, hi>rte nach der Entlee- 
rung auf (d. 9. T.J (&). 

Veirgßblicber Stühidrang imt Stachen im After 
(d. 4. T.). 

905 So heftiger Drang zu, Stuhl , dass er den Abtritt 
nicht erreichen zu können glaubt;, es folgt flüssi- 
ger Stuhl , der mit Gewalt Fon ihm spritzt (d. 15. T.)* 

Heftiges Zwicken im Bauche, dem sehr weicher, 
dann Durchfallsstuhl fo}gt mit Wondheitssohmerz 
im After (d. 11.. T.). 

Zwicken um den Nabele dahn gewöhnhcher Stuhl 
mit Krallen im After (iw 14^ St). . . 

Schneiden und Umgehen im ganzen Bauche, dem 
flüssiger Stuhl folgt, 4 mal in einer halben- Stunde 
(d, 5. T,>. 

Nach einer Pause von. 4 Stunde, wo aber der Stuhl- 
drang, nie ganz nachgelassen hatte, heftiger Drang 
i 1 !und flüssiger Stuhl von gelber Farbe, mit Bren- 
nen und Zwang im After,, dabei auch Bauch- 
' > schmerz um den; Nabel (d. 2. T.). 
BIO Eiliger Drang zu. Stuhl, der wach und in der Menge 
, . gewöhnlich War|. es folgt hierauf Kollern im Bau- 
che, Schneiden unter dem Nabelimd fortwlihren- 
. . des Drängen, wobei aber nur xm Mal etwas We^- 
m'ges abgeht (d. 2. T.). 
Sie erwachte des Nachts 3 Uhr über Drang äaum 
Stuhle, der erst weich, dann flüssig war, mit 
« Zwang und Brennen im After, und mit welchem 
ein Stück Bandwurm Ton 2 Zoll Länge abginge 

etwas später, erfolgten noch 2 flüssige Stühle 
(d. 4. T.). , , . 

Drei mal flüssigen Stuhl, mit Bremien im After wie 

Feuer (d. 15. T.>. 
Drücken im Mastdärme mit Jucken,, als .sollten sich 
Hämorrhoiden bilden (d. 28. T.) (&). 
. Kriebeln im After (d. 11. T.) (&> 
S15 Heftiges Kriebeln im After, wie.yon Würmiern, eii|ie 
Stunde lang (d. 2, T.). 
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Der Urin wird widi dem Lassen hdd trübe (d. 11. T.). 

Oefterer Drang zum Harnen, dodi gdil nie viel 
Urin auf einmal (4. anun 7 T.)w '(£«)• 

Sie harnt öfters^ aber w«nifi[ auf einmal (a. 2. u. 8. T.). 

Nach dem Harnoi noch öfteres Drängen dazu, wo- 
bei jedesmal nmr ein Löffel voll abgeht (d. 11. T.). 
820 Jählinger Drang zum Hamen , mit Stechen Ton hin- 
ten nach vorne in der Harnröhre (a. 8 St.)* 

Täglich des Morgens, 2 Pfund zitron%nge&en Uri- 
nes, 10 Tage hindorch (n. 20 T.) (<S;X 

BÜofiger Urinabeang^ als hätte zi^ seit mehren Ta- 
gen keinen gelassen (d. 1. 7.)* 

Sie harnt öfiws und tiel^ mit übgaiig gelbliahen 
Weissflusses dabei (d. 11. T.)» 

Urinabgang sehr veimehrt (d« 12. T.)^ 
825 Sie banit öfters, und viel (n. 15 T.). 

Sie muss des Nichts 3 mal zum üarilen anfstehen, 
und fühlt dabei etwas Brennen in dc( Harnitthre 
(d. 18. T.). 

Urin sehr vermehrt: er muss auch nacb IVfittemacht 

zum Hamen auisteben (d. 18^ T.). 
Das Kind pisst des Nachts ins Bette (^^.)* 
• SiAir vermehrter Urin, mit brennen vor und bei 

dbem Lassem (d^ 4« T.)* ^ 
880 Brennen und Stechei^ in der Hamräure bei dem 
Harnen, Naohmiltags 3 Uhr (d. 4^ T.> 
Schrunden in der Harnröhre beim Uriniren (d* 22. o. 
28. T.) (iS.). 
, Brennen in der Harnröhre ausser dem Hamen 

(d. 6. T.) (5^.)- 

Brennen und Sehriinden in der Harnröhre, des 

Abends (d.22.T.) (&). 
Jucken an dev Eichel (n. 8^ St) (&% 
886- Starkes Jucken an der Eichel, was ihn' zfum Reiben 

nöthigt, VottnittagsT (d. 8. T.) (&)• 
Jucken im Hodensacke, das durch Kratzen nicht 

vergeht (dt i. T;> 
Ein stechendes Schlagen im HoAenstocke, 1 Stunde 

lang (d. 11. T.). 
Im Bade von gejRr&milem.Flu8swaaser, gvoeser Wohl- 

Ittstreiz, und i|Is er heraasginfg> Binnen in den 

Handflächen (d. 17. T^) (Ä)- 
Nach dem Mittagessen und aock dea Äbes^, gros- 
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ses Vef kngfCtt sor Etttleekiog Jes Saailietis ohne 
dgCnlUchen WohHustreiK ; tiiich Tische entsteht 
diefes Yerlaiiget] beidi Füsse Üeb^reinanderlt^eä 
und vergeht beim Htramgeheiiy «les Abends kommts 
im Liegi^ (d. 9. — 1«. T.) <&> 
340 Des Morgens wurde er nach Biertririken wohllüstig, 
und bekam darauf einto faden süstfichen Ge- 
schmack im Munde (cL25»T.) (uS). 

Beim Berühren eines Mädchens^ reger Geschlechts-, 
trieb (d. 10. T.) (ß). 

Beinahe alle Morgen, Erektionen, mitunter ohne alle 
Wohllust oder Geschlechtstrieb, 3 Wochen hin- 
duroh (Ä); 

Häufige Ereküoneü sta Tage (n. 7 t.). 
' Früh im Bette ^ fast scfafilieraba^ Erektion4^n^ M- 10 

Mitlttted l«ng (d. ♦. T,). 
345 Dreidiälige Erektion, wovon die letstie sohmerzhaft 
wat, früh (di 5; T.). ' 

Die Erektioden bör^n die letzte Zeit auf imA koift- 
men nicht wieder. 

Gegen Moi%eo^ «ine Art Priapitoiaa: et erfolftte tf ne 
Pollution ohne alles Wohllustgefühl ^\i jl^ann- 
selMiiepfi und Schuddeh im männliehen Giiede; 
dieser Schmerz dauerte^ so fange die Erektion 
währte,, übel* 1 Staude ^ selbst als er schon das 
Bette verlüBsen hatte, spürte er noch eine unan- 
genehme Spannung im Giiede (d. i, T.) <ß\). 

In der Nacbi, PoUuticm mit Schmerz 5 doeh wir der 

. Schlaf so fest, dass er sich ga^ ikicfat ermimt^]^ 
kotnt^; den ganzen folgenden Tag, ausserordent- 
lich verdriesslich , misstiHithig^ nneafriedeD , zu 
nichts aufgelegt und bei nichts Ausdauer: kaum 
längt er etwas an, so mächte er es auch Schon 
wieder gehen losa^ (a. 18 T.) (ß^. 

Hinter der Eichelkrone sammejit sich vrd Scl^Aiiere 
an (d* i. T.) (*.). 

350 Monatliches sehr ge^g uüd wie t^leischwasser^ ^e- 
gen Abend , und zwei Tage äu spät. 

t)aa Monatliche um 1 iTag zu irüh. 

Das Monatliche stärker und länger als scmst. 

Heftige iSremsrihiDex^cii w^^nd des Afii^natfichen; 
doch blos vik Tage. 
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Beim Monatlichen^ hie und da im ganzen Körper , 
bald ein Rias bald ein Stich (d. 15. u. .19. T.)* 
855 Beim Monatlichen , Froat mit Schütteln ohne nach- 
folgende Hitze 9 von Nachmittag ö Uhr bia Abends 
naph dem Niederlegen und adbst noch ^ Stunde 
lang im Bette. 

Nach dem Hamen , elwaa wenig dicker Schleimfluss 
4 Tage lang (n. 2 T.). 



Immerwährendes Kitzeln in der Naae, das durch 

Kratzen nicht vergeht (d.l2.T.> 
l^«i>u>^g^ gewaltsames Niesen , wobei ihm das Blut 

in den Kopf aufwallte und er vor den Aagen 

weisse Sternchen zu sehen klaubte (d. 4. T*)« 
Oefteres, anhaltendes Niesen , den ganzen (ll.) Tag. 
360Oefter8 aussetzender Schnupfen^ mit Brennen der 

Augen, den ganzen (12.) Tag. 

Gefühl in der Nase wie verstopft , ^ Stunde lang 
(d. 1. T.). 

Schnupfen mit Naseverstopiung: des Nachts möchte 
sie vor Luftmangel ersticken und muss den Mund 
beständig offen halten (d. 10. tu 11. T.). 

Aus der Nase- kommt beim Ausschnauben dicker 
grüner Schleim (d. 22. T.) (S.). 

Gelber stinkender Nasenauswurf (d. 7. n. 8. T«)« 
565 Schnupfen y bald fliessend, bald verstopft (d. 5.T.). 

Vormittags, fiiessender Schnupfen, der Nachmittags 
wieder vergeht (d. IS. T.). 

Schnupfen mit fliessiger Schleimabaonderung und 

häungem Niesen (d. 2. T.). 

Steckend und rauh im Halse, mit trockenem Husten 
(d. 5. T.). 

Es steckt ihn in der Brust mit kurzetfi Athem, nach 
Schweinefleischgenuss (d. 11. T.). 
870 Arges Rauhheitsgefuhl auf der .Brust, nach dem 
Mittagessen, dabei missmuthig mit Drücken in der 
Herzgrube; nach einem Mittagsschläfchen befand 
\ er sich wohler, und so lange er lag, hatte sich 
das Kratzen auf der Brust stark gemindert; nach 
dem Aufstehen kam es aber wieder, und ermnsste 
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mit Anstrengung einige Stücken grünen zähen 
Schleimes ansräksen (d. 22. T.) (S.). 
Rauhheit und Robheit auf der Brust, den ganzen 
Tag, am stärksten des Abends; dabei ein Drücken 
unter dem Brnstblatte nebst Baklommenhett und 
zeitweisem H^zklopfen; während des Essens liess 
'die Rauhheit nadi, kehrte aber bald wieder, und 
' zuletzt kam noch ein trockener Husten dazu, der 
das Kratzen und das Rauhheitsgefühl stark ver- 
mehrte; als sich aber etwas Schleim ablöste, wurde 
es auf kurze Zeit in der Brust erleichtert. Dabei 
hatte er Durst, etwas Frösteln, Fliessschnupfen 
und einen frequenten , gespannten , harten . rala 
. (d. «1. T.) (S.). 

Hosten mit Rauhheitsgefuhl auf der Brust, und Aus« 
Wurf grünlicht eiterigen Schleimes (d. 25. T.) (5.)* 
Reiz .zum Husten von einrai Kitzel im Halse (d* 6. T.). 
.. Trodcener Hasten* mit lützel auf der Brust, früh 
. (d. 8. T,). 

B75 Abends beim Husten wirft sie.3^ut auB (d. 7. TO* 

Grosse Empfindlichkeit um den uüleren Theu des 
Brustkastens, Abends. 

Früh bei tiefem Athmen, Drücken unter dem Brnst- 
blatte ( d. 22. T.) (&). 

Gefühl, als läge von der Herzgegend nach der Herz- 
grube zu ein harter Körper, und Zusamoi^nzie- 
hen im Magen, nach dem Mittagessen (d. 3. Tv)l 

Am unteren Ende des Brustbeines und am* Sohwert- 
knorpel, Schmerz wie zerschlagen und wie Schnei- 
den , Nachmittags (d. S. T.). 
980 Im Sitzen , schneidender Zerschlagenheitsschmerz 
vom am Brustbeine, der durch Bewegung und 
Einathmen vergeht, Vormittags (d. 6. T.). 

Beim Aufrichten nach Bücken, häufige schmerzhafte 

Messerstiche hin und her in der Brust, 3 Tage 
(n. 17 T.). 

Des Nachts spitziges Stechen in der Brustseite unter 
der Achselgrube, so dass sie nur auf dem Rücken 
liegen konnte; der Schmerz kam selbst im Gehen 
(d. 6. T,). 

Mehre schmerzhafte Stiche in der rechten Brust, die 

von unten nach oben gehen (d. 16. T.). 
Etliche spitzige Stiche in der rechten Brust (d. 9. T.). 
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S85< Ein Stechen wie mit Nadeln in der rechten Brost- 

' Seite, von innen woh aussen^ Nadmuttagf (d« ii. T.)- 

Abends ) spitziges Stechen in der rechten Brustieite 

unter der Aohselgnibe; desNachts konnte ste des« 

halb auf dieser Seite nicht lie^^en; ipäter folgten 

iiftere Stiche in der rechten Brastaiite rd. 6. T.)* 

Oefteres anssetzoides Steifheit an der linken Brust- 

. seile y Yor der Aohselgnibe j. Nachmittags (d« 1. T.> 

Vier stampfe Stiche liach einander in der linken 

Brasty nach anssen^ Nachiniuiags (d: 11« T<;« * 
Einige spitzige Stiche in der Hfeczgeg^nd^ Abends 
(d. 18. T), 

ito Heftiges Stechen in der Herzgegted ^ beim Einath- 

men vermehrt, Vormittags (d. 16« TJ), . 

Beim Anfrtehen vom Sitze ^ heftiges Stechen in der 

linken Brustseite und Kneipen in dieser Bauchseite, 

. beim Ein-» und Aaa|thmen'Temi»hH (d. 7. T^>. 

Ein spitziges Stechen unter der linken Brust , dass 

, sie Kaum athmen konnte, mit etwas Husten^ Yor- 

ndttags (d. 15. I?,)- » 

Brennendes ' Zuckmr in der rechten Brust, wie von 

elektrischen Fanken, Yoi'nsttags (d. 19. T.). ' 
Oeftcrs plötzUches Zudcen an 'einer mittleren linken 

Ribbe, mit Gefühl als worlHe. es ihr den Athem 

versetzen, darch Tiefathmcn vergehend (d« 9. u. 

395Sdir sehmerzhaftes stechendes Klopfen in dem Brust- 
beine , gleich über dem Schweruoiorpel; aU e6 da 
aufhörte y stach es in der linken Brust ^ und dann 
in der rechten; Abends im Bette (d. 2. T.y 

Klopfen mit gldcfateitigem Brelinen in der liuken 
Brosueit^» Vormittags (d. S. 't.). 

Aengstliches Herzklo^ffn beim Schreiben ^ mit dum- 

Pmm Drucke in der Stitee umi Wüsiheit des Kop* 
^ (d« 8. T.) (&). 
Herzklopfen, im Sitzen, während er seine Aulkierk- 
samkeit Mf etwas richtete^ eben so Abends beim 
Niederlegen (d. 4« T.) (&). 
Aengstliches Herzklopfen , beün Bücken (d. 21. fo C*^*)- 
400 Kurzes Brennen äusserlich auf der rechten Brust 
(d. J«. T.). 

Schmerzhaftes Zucken an der Unken Schlüsselbein- 
gegend (d. 17. T.). 
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Anhaltettdei steekendes Reiss^n an der rechten Hals- 
seite, Nachmittags and den folgenden Yormitug 
(n. 16 T.). ^ .... 

An der linkjen- HalsMite eine erhseagtosse Geschwulst, 
die an Grösae immer zanimtit und bei Berahrung 
sehr schmerthaft; ist; dabei. ist sie heiaer, es ver- 
sagt ihr die StiHime im Spreckcik^ der ganie Hals 
I ist wie rob Hs^ m die Brost hinein^ beim Husten 
wird das Krataen im Halse Tcrmehi^; sngleicb' bal 
sie Drücken auf dem Scheitel, dasa sie gar nicht 
daranfuhlen darf; 5 Tage lang (n. 11 f .> (&). 
Tm Sitzen und Oehen, Spannen. im Nacken, bei Se- 
wegoibg des Kopfes ärger (d, 4. Tj. 
MS Krampfhaftes Ziehen im^Nack« , wobei ihm die Be- 
wegung de^KiOples beechw^llch fiel (d. ti. T:) (ß). 
. Beim Lesen, ziehender Sdimorz inl Nacken , wobei 
er nussmnthig und ungeduldig wurde (d. 22. T.) 

Reisscfn in den Naekenmuskdn ,- Vormittags (d. 1. T.). 

Bin plötzlicher ziehend reissender Schmerz im Nak- 
\eay wodnrch er wie steif. wurde/ bei Bewegung 
des Kopfes yermehrt (d* ß. T.) (Ä). 

Binige spitzige Sddie im Nacken ^ was öftemwi^ 
derkehrt, Abends ^d. 18. T.). 
4]0Knadten der Halswirbetbeine, bei Bewegung des 
Kopfes (d. 24. T.) (&). 

Spannen und Ziehen zwisdie» den Scfaultem;^ im 
Freien, bei ausgezogenenLAoclbe, wo ihm der an- 
-wdiende Wind empfindlich war (d. 26L T.) (51X 

Spann- und Ziehschmerz zwischen den Senulter- 
blattem (d. 2a T,> (&X 

Reissen i^dschen den Sdraltem und in der linken 
Schulter (d. 6. T.). 

Aeosserst heftiges apiiziges Stechen zwischen den 
Schultern, ^ Stunde lang; dann Stechen in» gan- 
zen Rücken, beim Einathmen ai^er; bei Bewe- 
gung des Ronpfes, Spannen am ganzen Rbok«»' 
grate, durch Gehen erleichtert f Abends und den 
ganzen folgenden Tag (n. 9* T'.>. 
415 Nagender Schmerz zwischen den Schultern an einer 
handbreiten Stelle (d. 1. T.). 

Eon lähmiger Schmerz zwischen den Schultern und 
im Nacken y der lange anhält , früh (iL 12. T.). 
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Scilinerzhaftes Drücken nnd Stecben unter dem Iiu* 
ken Schulterblattes beim Daraufdrüoken sebr em- 
pfindlich (d. 6. T.). 

Brennen und Drücken am unteren Ende des.rech^ 
ten Schulterblattes, das durch Bewegung vergeht, 
sich aber mehrmals wiederholt ( d. 6. T.)- 

Spitziges Siechen am rechten Schukerblatte, etliche 
Malenach einander, nach dem Mittagessen (d. 7. T.)- 
480 Bohrender Schmerz in der Sjpitzc' de^ libken Schul- 
terblattes; sie fiiblt den ochmersbis vor rechts 
am Schwertknorpel. 

Heftige Rückenschmerzen, Tag und Nacht; sie kann 
nur auf der Seite liegen ; des Nachts ist der 
Schmerz am grössteu, und auch vermehrt bein» 
Sprechen und Tiefathmen (d. 7^ T*)* 

Spannender Schmerz im Rücken* nach dem Mittag- 
essen und auch des Nachts (d. 18. :T.). 

Spannen im. Rücken, beim Gebücktsitzen, das beim 
Ausstrecken- vergeht ; Nachmittags <d. 1. T.)* 

Heftiges Stechen im Rücken liess sie die ganze Nacht 
nicht schlafen, und. sie konnte anf keiner Seite 
lange liegjBu (a. 10 T.;. 
415 Ein heftiger Stich am Rücken untier dem linken 
Schulterblatte, diirch dje linke Brust und an der 
rechten Seite heraus, wie nut einem Pfriemen^ 
Abends (d. 5. T.). 

Ein stumpfer, aber starker Stich an der ünken Seite 
des Rückens (d. 8. T.). . . 

Zerschlagenheitsschmerz im ganzen Rücken, mehre 
Tage über« 

Zerschlagenheitsschmerz im Rücken bis ins Genick, 
Abends nach dem Niederlegen (d. 2. T.)- 

Des Nachts 12 Uhr wacht sie vor heftigem Zerschla- 
genheitsschmerz im ganzen Rücken auf: sie ge- 
traute sich nicht umzuwenden; gegen Morgen aber 
lässt der Schmerz nach (d. 1. T.)- 
480 Des Morgens 3 Uhr, Brennen und Stechen im^ gan- 
zen Rücken, das nach Aufstehen vergeht; der 
Rücken bleibt aber «ehr empfindlich und wie zer- 
schlagen (d. 9. T.). 

Augenblickliches Kireiiziirehik dfls auf einige Zeit das 

. Bücken oder Geraderichtcft beinahe unmöglich 
macht (d. 6. T.) (&). 
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Schmerz im Kreuze wie grosse Schwere , der plötz- 
lich im Sitzen entsteht und durch Bewegung ver- 
geht, Vormittags (d. 11. T), 

Heftige Kreuzschmerzen wie zerschlagen, in Ruhe 
und Bewegung, Yormittags^und noch länger (d. 9. T.)- 

Ein blitzschneller Stich über dem Kreuze, so dass 

er sich einige Minuten lang nicht rühren konnte, 

des Abends ( d. S. T.) (&). 

435 Auf einer kleinen Stelle am rechten Darmbeine, beim 

Daraufdrücken, Schmerz wie darangestossen (d.S.T.). 

Drückendes Gefühl auf der hnken Achsel, das durch 
Daraufdrücken vergeht, aber wiederkommt (d. 4. T.). 

Etliche schmerzhafte Risse in der rechten Schulter. 

Heftiges Reissen in der linken Achsel, woran sie 
sterben zu müssen glaubte (d. 11. T.). 

Reissen im rechten Deltamuskel, das durch Reiben 
vergeht (d. 9, T.)- 
440 Reissen in beiden Achseln , das öfters aussetzt (d. 14. T.). 

Heftiges Reissen im linken Achselgelenke, und von 

da an der äusseren Fläche des Armes herab bia 

an den kleinen Finger; dlhrch Bewegung wird es 

erst ärger, vergeht aber dann dadurch (d. 10. T.). 

Spitziges Stechen mit Jucken in beiden Achseln 
(d. 1. T.). 

Spitziges Stechen in' beiden Achseln, das lange an- 
hält (d. 10. T.). ... 

Ein stumpfer otich im linken Achselgelenke; gleich 
darauf Reissen von dort an der äusseren Fläche 
bis in den Ellenbogen, dann an der inneren Flä- 
che bis in die Mitte des Vorderarmes; durch Be- 
wegung erst schlimmer, dann ^erleichtert, mit 
nachfolgendem Mattigkeitsgefiihle im Arme (d. 1. T.). 
445 Des Nachts, bei Schweiss, Reissen im rechten Arme 
bis in die Finger, mit Schwäche; nach dem Auf- 
stehen vergeht es (d. 2. T.;.' 

Ein Greifen und Wühlen im linken Armknochen, 
wo ^sich der Schmerz nach aussen an die Haut er- 
streckt und dort mit einem Brennschmerze endet) 
Mittags beim Ausziehen des Rockes, ohne dass er 
erhitzt war (d. 10. T.^ (S.). 

Zwicken im Fleische des Oberarmes, das durch Rei- 
ben vergeht (d. 9. T.). ■ 

Früh 3 Uhr, Reissen im rechten Oberarme und in 
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den 2 kleinen Fingern, die dabei einschlafen , 
worüber sie erwachte; durch Reiben vergeht ea^ 
kommt aber wieder, und vergeht ganz nach dem 
Aufstehen (d. 12. T.). 
Ein Rias an der hinteren Fläche des linken Oberar- 
mes^ über dem Ellenbogengelenke, wie im Kno- 
chen. 
450 Im Stehen , Reissen an der äusseren Fläche des lin- 
ken Oberarmes, im Deltamuskel^ Yprnuttags (d. 
12. T.). 

Reissen von der Ellenbo^enspitze links bis in den 
. Ellenbogenbug (d, 1. X.). 

Fippern im Vorderarme unter dem linken Ellenbo- 
genbuge ( d. 2. T.). 

Gewaltiges Reissen vom rechten Ellenbogen bis in 
die 2 kleinen Finger (d. !• T.). 

Ziehendes Spannen wie in einer Flechse an der in- 
neren Fläche des linken Unterarmes, von dem 
Handgelenke bis 4 Zoll drüber (d^3. T.). 
45^ Reissen im hnken Unterarme, vom Ellenbogen nach 
dem kleinen Finger zu (d. 10. T.)- 

Ein Stich im rechten Vorderarme (n. -j- St.) (S,), 

Verrenkungsschmerz im rechten Unterarme, als habe 
er ihn beim Arbeiten verdreht (d. 5. T.). 

Gefnhl an der oberen Fläche des rechten Unterar- 
mes, als läge ein handbreites Pflaster darauf, das 
sammt der Haut in die Höhe gezogen würde, Vor- 
mittags 9 Uhr, was dann in kürzeren und länge- 
ren Zwischenräumen bis Nachmittags 4 Uhr an- 
hat (d.s. T.). 

Oeftera beim Schreiben, schmerzhaftes Kehen im 
rechten Handballen, was beim Daraufdrücken erst 
ärger wird, dann vergeht, aber gleich wieder- 
kommt; bei Bewegung der Hand spannend bis in 
den Unterarm, und dann bei und ausser Bewe- 
gung empfindlich; beim Ausstrecken des Armes 
und der Hand vergehend (d. S. T.). 
460Sdsmerz im rechten Handrücken, als wenn die 
Flechsen immer straff angezogen würden, längere 
Zeit hindmxh, duixh Daranfdrücken erleichtert 
( d. 12. T.> 

Ein schmerzhaftes Zucken auf dem rechten Hand- 
rücken, früh (d. 4. T.). 



. JS atrum. > .319 

Ini Frde&y ziehend raissender Schmerz im Mittel- 
handknochen des rechten Ringfingerfl 9 «schnell vor- 
übergehend (d. 6. T;) (&)• 

Heftiges fieissen im Mittelhandknochen des rechten 
Zreigefingecs , Abends (d. 11. T.). 

Bohren in den Mittelhandknochen , Abends 10 Uhr 
im B^tte (d. 2«. T.) (S.). 
465 Bohren in dem Mittelhandknochen des rechten Dau- 
mens, darauf in den Vorderarmknochen (d. 25. or.) 

Ein bohrender Sehmerz im Erbsenbeine der reclb- 
ten Hand, des Morgens im Bette ^ am empfin<i- 
lichstea beim Daraufliegen oder Daraufdruck<en 
(d. 8. T.) (S.). 

Steifheit im linken Handgelenke ^ beim Halten ein.es 
Glases, so dass er dieses wegstellen und djeHaiad 
bewegen musste^ die ihn zugleich schmerzte; da- 
bei war auch das Genick steif (d. 22. T.) (S.). 

Geschwollene Hände, Nachmittags (d. 10. T.). 

Einschlafen der linken Hand, ohne dass sie darauf 
lag, früh 4 Uhr im Bette jd. 8. T.). ' 
^0 Zacken oder Fippern , bald in den Händen, bald in 
den Füssen , im Bette vor und nach Mitternacht, 
worüber sie allezeit erwaehte (d. 4. T.). 

Ziiltem der Hände, Nachmittags, am stärksten aber 
den nächsten Morgen (n. 10 T.). 

Die Haut der Hände ist trocken, ohne die gewÖhti* 
liehe Geschmeidigkeit (d» 22. T.) (S.). 

Spannendes 2jiehen zwischen dem hinteren und vor- 
deren linken Daumengliede^ bis eine Hand breit 
über das Handgelenk, was öfters von selbst, soHitt 
aber durch Bewegung vergeht, Vormittags (d. 4. T.). 

Staricer Stich gerade über dem oberen Gelenkknö- 
chel des rechten Daumens, hinter dem Nagel 
(d. 3. T.). 

475 Unschmerzbaftes Zocken im linken Daumen ( d. 2, T.). 
'Fippern und Kriebeln an der inneren Fläche des 

rechten Daumens , daa durch Reiben vergeht 

(d. 1, T. ). . 

Sriebeln in dem Mittelgelenke des rechten Daumens^ 
Y^ zum Einschlafen, Nachmittags (d. 11. T.). 

Einige Stiche, wie mit Nadefai, in die Fingerspitze^ 
des Zeigefinger« (d. 7. T.) (&). 
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Ein feiaer Stich ia der Spitze des- rechten Zeigefin- 
gtrSf Abends (d. 4. T.). 
480 Brennen und Jacken im 3. Gelenkt des rechten Zei*i 
gefingers, als hätte er sich dort mit einer Nessel 
Terbrannt; auch fiihlt sich unter der Haut wie ein 
kleines Knötchen; des Morgens nach dem Au&te- 

. hen, einige Stunden lang (d. 10. T.) (&). 

Als sie ein Geschirr mit der linken Hand in die 
Hphe hob« ein heftiger Schmerz zwischen dem 
Gold- und Mittelfinger derselben Hand, als wenn 
sie sich eine 'Flechse abgerissen habe (n. ^ St.). 

Des Morgens, Brennen auf dem Rücken des linken 
Mittelfingers y als habe sie sich mit Brennnesseln 
verbrannt (d. 18. T.) (Ä). , 

Reissen im linken Ohrfinger, vorwärts gegen die 
Spitze. 

Reissen vom Mittelgelenke des linken Goldfingers 
bis gegen das vordere (d. S. T.). 
485 Schmerzhaftes Stechen und Fippem im rechten Gold* 
finger (d. 5. T.). ^ 

Spitziges* Stechen im rechten Goldfinger, als wenn 

man durch aufgehobene Haut eine Nadel stäche 
(d. 4. T.). 

Geschwindes schmerzhaftes Klopfen zwischen dem 

Mittel- und Yordergelenke des linken Goldfingers 
(d. 5. T.). 

Heftiges Reissen im rechten kleinen Finger, als 
würde er herausgerissen (d. 1. T.). 

Reissen auf allen 4 rechten Fingerrücken und im 
Ellenbogen, das durch Reiben vergeht (d. 5. T.). 
4S0Des Morgens sind die Finger wie angelaufen, den 
Tag über erhalten sie ihre gehörige Gestak, viele 
Tage hindurch (n. 25 T.) (Ä). 

Ziehen und Drücken im Fleische der rechten Hüft- 
gegend (d. 11. T.). 

Heftiges Reissen in der rechten Hüfte, Abends nach 
dem Niederlegen (d. 1. T.;* • 

Reissen in der linken Hüfte, von kurzer Dauer, 
Abends nach dem Niederlegen (d. 12. T.). 

Reissen und Stechen in der linken Hüfte, mit Auf- 
hören der Rückenschmerzen, durch Bewegung 
vergehend; Vormittags (d. 6. T.). 
495 Reissen und Zerschlagenheitsschmerz in der rech- 
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te» 'Hüfte 9 wählend. des MoBfitlioken, Yormittaga 

(d. 12. T.). .V . I : , , . 

Beim . Au&teUen vom . Sitze^ ZerachkgenlieiUacliinerz 
in der linkeu Hüfte^ . deif iinGrehen yergebl» Nac^-« 
mittags (d. 5. T.). '^ ' 

Im Gehen anfalUwei^QV ) li^tgts . Steoheo lilwRch die 
reckte Hüfte » von. bmten iHuch voru^ tMß 2 Mi« 
n,uten lang: sie msMste stekeii bleiben: wid sich 
krüimmen, am es etwas., zu * erleichtern (d« KX'T.)« 
* Im Stehen 9 Reisseu im .Upken Hinterbacke&y das im^ 
Sitzen vex^eht, Abeiida:<d. 2. T.). 

Im Sitzen, Zucken der Mii^k^ln im Gesässe, auf der 
linken« Seite (d. 18. T.> (&>. 
500 Brenn^ccbmeiu im <Bi%e zwischen den> Huit^backen 
und^den &chenkdin> ytiei bei starkem tteiten^ wenn 

' dort die Hosen/ eine. sl^ajte baden, diriiußken und 
reiben; denselb^ Schmerz »hatte er vor ft Tagen 
beim Reiten (d..S5* %) (i§.). . . '. 

Ebenda ini Stehen, hefil^s Baissen von , der ' Mitte 
des Oberschenkels bis enr Mitte des Untersdhen- 
kels^ an: dser äusseren Fliehe , |> Stande I^g 

(d. 1. T.). .11..; - _ ' 

Kachmittags Jm Geheö, ein* heftiger Stich im ;rech- 
: ten Oberschenkel , yiie ,ibit .einent Messer r durch 

und durch (d. 4. T.). . - •■ *■' 

Keissen im linken Oberschenkel . bis in. das Knie, 

Nachmittags' (d. 18, T.). * '« 

Stechendes Z^elfien im rechten Knie, Abends.(d«26. T.) 

(5.). . 
SOSReissen im rechten Knie, des Nachts im Bette; sie 

stand auf und machte sich Umschläge von war- 
. 1, men Tüchern, wörsauf der Schmerz Terg^og^ 
(n. 7T.)-. ^ . / 

Verrenkungsscshmerz im rechten Knie, Vormittags 

im Gehen (d. 11. T.). ij ' ■ . '" '\'' 

^ Bohrender Schmerz in < der Tischten Kniesdieibe,! wie 
mit einem Bohrer, Vormittags (d. 1* T.).^ -'^f 
Brennendes Ziehen an der. äAsseren Fläche )deä rech- 
ten Schienbeines, wie in der.Haüt.'^ •«!♦ 
Heftiges > Reisen im rechten) Sehiunbeine bis iii die 
grosse Zehe,' 'in. welcher t. es i^aiich kiiebelte, als 
wollte ^eieiikadilafen, NaehiknttVigs (d. 1. T.)* i ^- ^ 
510 Im Sitzen, Fippern in vderanfcfaten Wäde^. dann 
III. 21 ' 
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«mmL ift 4er >lMlk0b> «Aa« imner eine Udbc Minute 
anfaält, Yormittags (cL 6. T.). 
4itft^jtM 'fteMües in dco-Wadeiiy iUnn auch in den 

OiimdienIcdB, NftchMtu^ (A. tß. T.). 
ReiMen am unteren Ende beider UilteraclitiDkel und 
' ^M den Vorderfnäsen (d. 9. T.)- 
IfaiOdben, Steoheni nntcr dem linken äuttevenFuss- 
>ktforren, «lehre Tage» lan^ (n. 6 T.). 
. /flAigei Reisaen im äuMtren Knoraren des linken 

Vumesj Nadmiittag« (d. i. t.). 
515 Zucken und Wie Jtüemmen in beiden Feraen, Yor- 
tottiafs li (Ihr (d. 4. T.}. 
Klopfen und Kriebeln ki beidea Fersen, v?ie von 
^ . kfnnm Gvachwük*, Abend« im Seite (d. 7. T.). 

fm Oehen, heftiges Fippem hinten in d»r linken 
• • Ferne, Naohimtaga (d.t,T.). 
Reiasen in der rechten Fnassohle, mit * Hitagefiihl da* 
selbst 9 Vormiltagsr .if4. t^i T.)« 
* Stachen wie mit I^adeln in der rechten Fosssohle, 
- . 'Sfaehmittägs (d. 6.T0. • 
i^toAhenäs^, heftiges Brennen in den Fusssohlen, das 

im . Balte vergeht (d. 19. T.). 
:Spauncbd^ Ziehen 'im rechten Fuasspann , das durch 

' • fitä»Mt ver^ii^t, Jkbends im Sieben (4.* 6. TO* 

Reissen im Yorderfusse, am är^en bei Bewegung 

der Zellen (d. 7. T.). 
Schmerzhaftes Reissen in der Strieckflechae der rech- 
Vdp grossen Zehe , das durch Rietben vergeht^ Nach- 
mittags (d. 1. T.). 
fiiril ^dumpfer Stich im rechten Fussgelenke (n. 4 5t.) 

Mii-Knebeki im rechten Vorderfasse , als wollte er ein- 
schlafen, Nachmittags im Sitzen (d. 4. T.). 
EingeicblafenbeitakTiebeln im a*edhlen Fasse , früh 

6 Uhr im Bette (d. 7. T.). 
' EidtdUafen 'dea ilinken Fusaes^ Vormittags im Sitzen 
(d. IQ, IT.). 
-:i Heftiges rReissen in «ter •x'echten groasen «Zehe^ Vor- 
mittags (d. 6. T)> • 
'*:•> Feines Reissen an der Auaaenseite der rechten gros- 

. Igen Zehe, Nachmittags (d. 1. T.). 
SSOFiPpwn und Znckdn 1a der Unken grolsen Zehe, 
r > oabbinittags i(d« ti7. 3^). 



1C#ebiöllh in -^p ^biftteti MittdhErehe*/ cht d«r«h Be*- 

rührung vergehl, Nachmittagli' (fi. *. 1*.). 
JBl^enhe^ TTfe Feiitoi* lü <äkAr «veehteD klemen ^Zehe, 

Vermehrte Einpfind(klikiäit''d6S KüTjpitmx )iede Be« 
' Ttihrong Aut ihr"Weh ^ca^T. Ti). 
' Beim Auflsftebeti t<M ^«S6 alitft ^t i^k« w«li ^ was 
sich beim UmiieTgeheiii WJed«hr gtäb«. 
Reissen und Zc^6dihi^geäh«ifögie^lil'id iilleii Gliedern 

535 Sehr träge, mit Gefühl als wlrc^ Alias fth ihr ge-^ 
scannt and Gesicht Jt(t|d Düfide gbsdiwolten / in 
der Buhe; lyei BiswegcWf^ ierlbicklen (a. 8. T.). 

Ein tftinngenehmelr GeföM im gati^^n^ Körper, sie 
hält sich ftf «öbt? krarik (a. 7. T.'): 

Die meisten Symptome entstehen im - -Silben , und 
vergehen dürdi Bewegung, durch Drücken <)der 
Reihen. 

Die Beine sind ihr sehr schwer und wie überschlagen 
. • (d.s. T.). 

• ^ Die Obersciienkel ' sind in der Mitte wie abg^schla« 
gen , mit Mattigkeit im gan^fen Körper, früfh (d. 7; T.). 
540 Grosse Müdigkeit in den Unterschenkeln, den gan- 
zen NachtiiitlÄg bis Abends (d. 5. T.). 
Sehr abgeschlagen und schwer im ganzen Körper 

(d. 6. T.> ' 

AbgescMagerihteit <des Körpers, mit UebeJfceit und 
Ekel im Magen, während des Monsrt:lTchei]. 
- • Jucken im Backenbärte, das aftim Kratzen nöthigt, 
Abends (d. 6. T.) (S.). 
locken auf dem Rücken: er tnuss sich kratten, als 
wäre AMcs voll Flöhe (d. 6. f.) («.)• 
545 Jucken und Beissen imEllenbög^nbtfge, dttss hv sich 
kratzen musS (d. 24. T.) -{S). 
Jacken auf den Handrücken, wte von 'Flohstichen 

( a. «. T.) (Ä.). 

Starkes Jacken am Barte, Kinne und an der Brust, 

wie von Flöhen, so dass er immerwährend kratzen 

musste (d. 7. T.) (Ä). 
J3es AberidJ^ beim Niederlegen , starkes Jucken am 

Körper, bis er efnschlief (d. lt. T.) (».). 
Jud&en im Gesiclite, bald hie bald da, lias idurch 

Kratzen gleich vergeht (d. 2. T.)\ ' 
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550 JaekeHr an der recbüBB Hal«8eite, das durch Kratzen 

vergebt' (4.. 1. T.)- ^ 
Heftiges Jucken an einer kleinen Stelle des rechten 

Zeigefingers , gegen den Daam^n hin » durch Kratzen 

vergehend; früh (d. J»0; T.> 
Jacken an ' der äusseren Fläohe des rechten Oher- 
, scheukds, daß nach langem Kratzen vergeht (d. t. T.). 
Oefteres J.u<^ken in der rechten, Kniebeuge, stets nur 

nach langem Kratzen vergehend (d. S. T.). . 
Jucken in der rechten Wade, das durch Kratzen 

vergeht. (d. 4. T,). 
^555 Unausstebliehes'Jucken am ganzen Rücken, das durch 

Kratzep vergeht, aber wiederkommt (d. 3. T.). 
Juckendes. Kriebeln hinten im rechten Daumeuhal- 

len, das durch Reihen vergeht, aber wiederkommt 

(n. $ T.). 
, Jucken an der äusseren Fläche des rechten Kuies^ 

das durch langes Kratzen vergeht, aber dann 

brennt. 
Ein lästiges Jucken an der rechten Bauchseite und 

Hüfte, das durch Kratzen nicht vergeh^ (d. 5. T.>. 
Jucken in der linken Kniekehle, das durch Kratzen 

nicht vergeht (d. 4, T.). 
56oHeftiges Jucken im Nacken und an der äusseren 

»Fläche des linken Unterschenkels, das zum Kratzen 

reizt, wonach aber brennende Blüthen. entstehen, 

die nach . etlichen Stunden vergehen ; Abends 

(d. 2. T.). 

Jucken im linken Ellenbogenbuge; nach Kratzen er- 
scheinen einige bald vergehende Blüthen (d, 10. T.). 

Brennendes Jucken im Gesichte, in der Gegend des 
rechten Unterkiefers, das nur durch starkes Kratzen 
vergeht (d. 4. T.). 

Zwischen dem zweiten und vorderen GHede des 
rechten Goldfingers, ein juckender Sticht der zum 
Kratzen reizte und davon verging (d. 3. T.). 
. Feine spitzige Stiche hie und da auf der Brust, äus- 
serlich. 
565 Zwei rothe Flecke von der Grösse eines Pfennigs 
auf dem linken Handrücken, wovon der eine bin- 

. ter deoi kleinen Finger, der andere hinter dem 

.; Zeigefinger stand, olme Emp^ndnng; sie vergin- 
gen nach 4- Stunde (d. 4. T.). , 
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Eine UnsclimerEhafte Blüthe an der ImkenNasenaeite 
(d. 6. T.). 

Einige kleine Bläschen neben dem; rechten Nasen* 
flügel y die bei Berührung brennend schmerzen 
(d. 19. T.) (&). 

Ein Blüthchen am Kinne , das brennend schmerzt 

: (d. 24. T.) (SX ' . 

Auf dem Röthen der OberUppe, ' eine • weisslicfate, 
Üüsengrosse Blase , die bei Berührnng wc^ndbren- 
nend schmerzte; den 2. Tag bildete sich darauf, 
eine Kruste , die den 4. Tag abfiel (ri.^'T,) (&). 
570 Eine Blüthe links an der Oberlipper^ ^ne Empfin- 
dung. ' 

Einige juckende Blüthen unter der Umerlippe (d. 7. 

Bläschen auf defn Rücken, die stark jucken und zum 
Kratzen nöthigen ,- besonders des Abends beim 
Ausziehen (d. 7. T.) (&)* < '^ ' . '»' 
Im Ellenbogen - und Schaambuge, rblliey mk Feuch- 
tigkeit gefüllte Bläschen, die bei BeiHUu^n^ wie 
wund schmerzen (d. 10. T.) (S,)^/^' *'^ '' •'' -^ ^ / 
ij.Auf dorn ersten (Gelenke des linken Zeigefingers", ein 
weisses Bläschen 'rfiit grossem rothem • Hofe > das 
i^ie von Brennnesseln brannte (d. 22.T.) (Ä). 
675 Ein kleines Bläschen mit brennendem; Schmerze wie 
v • von einer Nessel, an der inneren Fläche des rech- 
ten Zeigefingers^ nach Waschen lÄit' kaltem Was- 
sel<' verging es. * • "' / 

' Eine eiternde Blatter im Genicke, die nur beim Be- 
rühren wund > schmerzt (d,fea. T.> (&).> 

'. Kleine Eiterpusteln am Kreuze, die beim Befühlen 
sehr empfindlich sind (d, 9. ,T.)« \! 
f Eine erbsengrosse Blase neben und unter dem rech- , 
t'eä Mundwinkel, die nach 24 Stunden vertrdck- 

, •• .l3iet.(n. 11 T.). 

_, Eine Kelle Blase unter dem rechten Jtfl^Idwinkel, die 

, Etiler enthält: • ' .^ 1^«. 

580 Ein rother, selbst bei Berührung nicht(*9^htaierzhaf- 
.:. tor'^Blutsch^är rechts über dem Kinnte»^. der nach 
! 1. ,2 Tagen ohne Eiternng yä*gehti(4; 7;vTj> 
'' üJine'^ kleine -brennende Schrunde an'<4ef«4[jifterlippe 
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Yormittag (d. 11. T.). 

Gähimai,t Thriii^m .4er Aiig^m. und Sdiläfrigkeit: er 
WMite «ich w& Kanapee legen, ^o er über 
}- Stunde lang scbliefy was jedocb mebi; niurSchlam- 
mer nwr (d.. 10., U. u. 12. T.) (ä). 

Häufiges Gäbnen des Abends (die «nUn T^ (8.); 
9& Voniiitjlai^. wnrde er scbläfrig mid nkktß auch wirk- 
lich «tüT dem Kanapee ein; nach Tische, hingegen, 
wo m: gewöhnlieh ein Mittagsschläfchen hält, Juan 
. . ' 9im k^ Schlaf an , sondern er schlvunmierte nur 
Sfshr hntz und kise (d.. t T.>. (iS.). 

Scbläfrig des Morgens, mit Mühe steht er nm7Ulir 

^ au£ (die evfeen; T.) (&> 

Sehr schläfrig mit Gäbnen , sie möchte gleich ein- 
schlafisn, Nachnitiags von 1 — 3 Uhr (d. 2. TOii 

Pes Aheatds schlief ei* schwer ein, wiewohl er. schlä- 
frig war (d. 1. T.) (S.\ 
. y^twk ec lieh des Abends , ins Bette legte, irergoig 
ikm d^ Schlaf; jedoch schlief er dann bald ein 
(die enten 6 T.) (&)• 

5ai^PAe> eirstim Tilge. war der Schlaf sehif fest, dann, aber 
. > mefaoee Näichte unruhig ( & ). 

Sebir unr^h^e Nachl:^ «q erwacht öftera und kann 
nnr i^hwev wiedet einaeUafen (ju 7 T.). 
. Gmz soUaflpie; IKacJtt? sie konnte, nur auf der lin- 
ken Seile • Uegeo.. 
Er erwachte plötzlich um Mittemacht ans dem Schla* 
Uf. und ea . war ihm;, alst .wenn ihn Jemand hei 
der Nase.'Xi^o «nd aufweckte <n« 4 T.)* 
In der NficÄit erwacht ev ^^en. 2 oder 3 Uhr» ohne 
bestimmte Ursache, schläft aber bald, wiedcir ein 
(die erttenSTO (S.). 
S95^Abendis imHa)bscbla{e^ Pbähtasietäuscbung: sie sieht 
Ffguren, die' Soldaten vorstellen und in iet Luft 
marschireni sie ermunterte sich öfters, aber die 
Grestahefr' erschienen sogleich witeder und rergin- 
gen erst völlig, als sie aufstand nnd hemmging 

Jed« Nach» wieiv voll' bunter Träume, die Öfters auf 

die YisrgiftiMnheil: Bezug hatten , noch mehr aber auf 

. dack Ahelidft gehöcten od^r. be«f»ochenen Sachen; 

die ersten 20 Tage wusste er die Träume' gleich 



Zeit. im. BettfB daJrü|)i««t.w»(^<)QiUi«J)4i^ «btt «ie ihm 
qinfielea (5.). . . ;, , .\,.^ 

WoMlüsliger Xwunv (d. 13. Wacht). 

Die Nacht hindurch, wohllüstige Träun^e , woh^c^j' er 
eine ]PoUiiti<m hfett^^ 'ofan^ 'iedocli dai'iäier zir er-^ 
waeben«. Spiäier wurde or Paroli ein'Geiräiter !ge- 
weckt, kam aber nicht ganz aus demSchUfe^ son- 
dern fühhe nai einoni^sekr- gproasvn WöUlitsideiz^ 
der lim. b^ii^he. «ux^'OfMfii^ v<0rl^it«l']hj(tt^((|» V^ T.) 

Dijß. e^siei« 20. Tage war^n, 4^^Xi;äume gpcil^t^Qtheils 
angenehm und yexlvAMi ^v. sollte, 2 W^itn^ hei- 
ratben,, von Gesell&cJ»afiei^) Spas^jerenfabf^it von 
Unterhaltoogent Reiten;; später vf^ep^ aißi öfters 
ängstlich:, you irregehen »« tJiii^vinigeii ^neS;' Men- 
schen, man schnitt ihw- di^ Ohren ab$vftt(oh är- 
gerliche, Tränqgie hatte er: er sfiil }h^^fiei^e^ und 
kommt nicht vom Fleckci» und als. e;r. di,^: erste 
Station erreicht ^ i|iu^. er Vi^rg^ssieDbe^ S^anf^u we- 
g^n umkehren u^ s. w. (S.). • . r 

600 Traum von Reisen.; doch konate sie niebjt:, ^eil es 
ihr war, als halte ^ii^ etwas aui'ück— ^ eipe^.A^tl AJpi. 
(n. 7 T.y 

Traum, dass sie einen Verslorbenyen sähe, wori^>er 
sie schreckhaft erwachte,, und da kam e& ihr vor, 
a}s stehe ein bekannter Verstorbener vor ihr,/wes- 
halb sie laut schrie; dann schlief sie W^i'edter ein 

Trattm tou^ gpossem* WasAer,^ Stts GeftÜr tlroht 

(dl & ^Niaolit). > . '. ' 

Traute vott Sehlägeifei , wbbei er seinen Gegnfer mit 
ehiem ^öss«^ Messer in die Brust' stach, (ai, J5."?iaclit). 

Traum von iQ^l^ern , T^efufela u. «j. w.., die ganze 
Nacht hindurch U 14 T.). • ' *. ' 

605 Sie redet häct Miliemacbt laut, iim.%hl9|e^, iqjifiA^ 
sich: 4cssei3t aiu ACor^pii fce^^u^M ip. s^in ,(^,.4 T.). 

Des .%cW^ Schl^gw und: TJ^h^werfeü mb den 
fjgi^u^f^ll^awqcl^ 41^ auly woi aie !^0n AHem 

Sie kann des Nachts nur auf der rechten SiiiOs lie- 
gen, weil es sie auf ditr linkeB* schiilinrzt (n. T'^.)- 
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Vormittasi 11 Uhr, Frost nncl Sdiaiider vher den 
ganacn Körper^ ^ Stande lang (d. 13. T.). 

Oefters ein plötzliches Frostschütteln ohne nachfol- 
gende Hitze, Vormittags (d. 7. T.). 

610 Abends y Frösteln (d. IS,, 18, u. 14- T.J (Ä> , 

Frösteln mit Ducst, den Tag über (d. 9. vu 10. T.) 

(*)• . . ' 

Bestandige Frostigkdt, mehre Tage. 

Wie ein Fieberanfall: Diiicklschmerz in bdden Schlä- 
fen, Eingenommenheit des Kopfes und Drücken 
in den Aagen; darauf Reiz zum Erbrechen mit 
Frieren am ganzieii -Köi^per, vorzüglich an ^er 
Brost und an den Annen. Im Bette durch war- 
mes Zudecken wurde es ihm etwas besser;* doch 
dauerten t ein Dehnen, Strecken des Körpers^ ein 
Gähnen und eine Steifheit des Nackend, wo es 
ihn bald fröstelte, bald eine Hitze überlief, ohne 
nachfolgende anhaltende Hitze oder Durst, noch 
einige Zeit fort (n. ^ St.) (S.). 

Früh nach dem Erwachen, Schauder, der nach dem 
Auf^hen vergeht, früh Cd. 2, T.). 

615 Früh nach dem Aufstehen und auch deQ Nachmit- 
tag öfters , Schauder (d. 7. T.). 

Schauder, den ganzen Vor- und Nachmittag (d. 1. TX 

Abends nach dem Niederlegen, Schauder im Rvk^ 
ken ohne nachfolgende Hitze (d. 1. T.). 

Abends 10 Uhr nach dem Niederlegen, Frost ohne 
Dqist ,n|it Brennen im Bauche, i Stunde lang^ 
es folgte dann Hitze, worüber sie einsdilie£ Um 

: 3 Uhr ..erwachte sie in grossem Schweisse mit 
Durst, der bis früh dauerte und wobei sie das 
Aufdecken nicht leiden konnte (d. 1;T.). 

Abends 5 Uhr, Schauder; nach dem Niederlegen, 
etwas {litze mit massigem Durste (d. 7. T.>. 
620 Abends vor dem Niederlegen ist es ihr schauer- 
lich, im Bette folgt bald Hitze, wobei sie jedoch 
das Aufdecken nicht leiden kann (d: d. T.). 

Es läuft ihm vom Nacken heiss wer den Rücken 
hinab , zugleich mit einem Ziehschmerze (d. 22. T.) 
(&)• '■•-.■. . 

Er schwitzt gleich sehr stark , wenn er geht 
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oder sich sonst anstrengt, besonders am Rücken 
(d. 25. T.) (S.). 

Der Schweiss brennt, besonder^ an der Stirne, wo 
der Hut aufsitzt (cL20. T.) (ä). 

Scbweiss gegen Morgen, mit Durst, mehre Tage. 

625 Früh vor dem Aufstehen, Schweiss mit Durst, bis 
zum Frühstücke (d. 8. T.). 
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Aetzender Quecksilbersublimat. 

Triibttng der vorderen Augenkammer. 

Entzündung des rechten Auges (bei zwei Individuen) ; 
dieselbe erstreckte sich nicht blos auf die hintere 
Fläche der Cornea ^ sondern auch auf den serö- 
ren Ueberzug der Iris. Die Pupille war eckig; 
das Auge sehr schmerzhaft , als sei es zu klein; 
diese Empfindungen nehmen vorzüglich im Bette 
zu (^v, Jlmmorij Zeitschrift fiir Ophthalmologie, 
Bd. I. Heft 1. S. 121.; — bei einem Manne und 
einer Frau, die wegen Chankern Sublimat genom- 
men, allein keinen Speichelfluss bekommen hatten). 
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Sadebaum^j. 
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Vermehrt (bei Frauen} den £leU> avna Coitu^ in Iio«- 

hem Grade y uad «iis eHüärten,. mehr Empfia^rnng 

dabei gehabt zu haben. 
WSrwß' va UniSBcleibe , in d«r Gegend der Gebfir- ^ 

mutter. 
Dräng^u nach unten. 
Mästigong der profusen. monadichenReiiiigiu^g (Heil- 

wirkwg). 



^) Kbppj I>eukwürdigkeiten au9 der Sn^chen Praxis. Bdi I. 
S. 172. 
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S c h d l l t^r a u t.^) 

•\v V. ö O , ^i 1\ o 

K.opfweh9 als er toq der freien Luft ins Zimmer 
• . kam, Vormittags (i S. T.), " ^ ". . ' 

Diiickender Schmerz in dei»i^6htenStijrüseiee'(n. 2 St.) 
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Etliclie spitzige Sticlie obeä im linfen Seitehwand^ 

beine, Nachmittags (d. I.T.). , ', 

Schmerz in der Siirne, als sollte das'Oehirn her- 

' ' aiuifallen, Nachmittags heim Bücken (d. 9. T.). < 
5 Gefiihl von Kälte im Hinterkopfe^ das' vom Nacken 
heraufsteigt (n. | St.) {Se.). 
t Sehmerzhafies Herausdrücken aus deni rechten Ohre, 
mit nachfolgendem Kitzeln darin ( d. 1. T.)* ' 

Spannen an der rechten Seite der Nase, Nachmit- 
tags (d. 1. T.). 

Besonderes Gefühl im Magen , wie Nagen oder Gra- 
ben, das nach dem Essen vergeht (d, 1. T.). 

Brennen im Magen mit Aufstossen (bald n. d. Einn.). 
10 Es steigt eine Uebelkeit aus dem Magen in die Höhe, 
unter gelindem Kneipen mit Wärme in der Ma- 
gengegend (n. 3 St.) (•^e.)« 

Der Unterleib fühlt sich gespannt und hart an (ße,), 

Kneipen in der Nabelgegend, dann Schneiden im 
Unterleibe und über der rechten Lumbaigegend 
nach dem Bücken zu (n. 5 St.) («Se.). 

Ruckweises Schneiden in den Därmen wie mit Mes- 
sern; er muss zu Stuhle gehen, der ^^eich ist, 
ohne Erleichterung (ße,\ 

Knurren im Leibe {Se.), 
15 Viel Blähungsabgang, ohne Erleichterung («Se.). 



^) Die mit Se. bezeichneten Symptome sind vom D. Schönkc 
beobachtet, die übrigen von Kg, 



Sch&llhraut. 
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Fesler und sehr verspäteter Stuhl (d. 1, u. %, T.). 
Fünfmali{jer Durchfall in einem Nachmittage (4$^.). 
Viertägiger Durchfall (iSe.). 



Es wird ihr sehr eng in der Brust (d. ersten 4St.) (Se.). 
20 Im Schreiben 9 beim Einathifien und Aufrichten des 
Körpers, ein spitziger Stich links neben der Herz- 
grube, Nachmittags (d. 1. T.). 
Schmerzhafte^' Spannen) «|l ^'nsnk^ schmalen Streifen 
der rechten Halsseite nach der Schulter zu, wie 
-> ' fntcuie|Er Flechs«, Nacjimittfi^gs im SÄaeii (d/i. T.). 
f. Mehre stönKpfeißfiiche zwischen lifoti Schi^herUättem, 
Nachmittags im Sitzen (d. 1. T.). - .' 

Sehr spitages' Stechen: im 'rechten Achsdgelenke^ 
• * NachMttags in Ruhe (d. R T.)V < ' : ; 

Reissen im Flei&ohe des- linken ^ Oberarmes^ gleich 
... :. unter dem Achsdlgelenk«^' VoQ^tnittags (d. l.« T.). 
25 Reissen in der Mitte des rechten Oberaitnös, wie 
. T im Marke (i 1. T.)- ' v • -• 
. Heftiges Ziehen im Daumen^elenke' der linken H^nd, 

Vormittage t[d. 3. T.)* ;' • •' *' 
.' . Ziehen' an deri linken Seite des -linken Mittelfingers' 
- Von» uiittlerenfibis zum ^hiinteren Gelenke (d. 1. t.)' 

> Rdissen Von dem linken- Handgelenke bis in die 
Spitze der zwei kleinen iriögerTOr^ das durch 
Reiben vei^eht (d. 1. T,)» - '^ ^ 
Brennen im unteren Theile der linken Wade, 'Nach- 
mittags im Stzea (d. i. T). : 
SO Sie erwacht öfters vor Mitterriatht^ nach Mitternacht 

schläft sie ruhiger (d. l/T.)- 
' Viele Tränme (d. 1. Nacht). 

Wohllüstiger Traum (d. 2. Nacht). 
V Schauder lauft den Rücken herab \Se,). 

Kälte im ganzen Körper^ besonders in den Händen 
und Füssen {Se.), 
SS JEs ist ibmMÜberall warm> er fühlt eine Wärme über 
der Magengegend (n. 4 St.) (Se.),- 

' Hitze ohne Diirst, Abends nadi dem Niederlegen 

(d. S. T.). 



^ ' ^ * i 1 1 f II ■ < »«^. 
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V iSefar •eBSpfiiidlidi umA Mizbar; •^ vermeMet 6e- 
. seilacliafty im <inir mit Niemand nden zu dürfen 

(d. 1. T.). - : > 

, '. Stobf , vtodriaaslioher Ijaune, die sie aefl»C bemerkt: 
sie wünschte doiss «je ttu^Nianahdaniv^n möchte; 
i e$r49i»ert «itht Uai^e (d. 8. T.). 

/AfergerJJGh , sa«ig' uxui äusserst verdriesriioh (bald n. 

. ./ . dl^UuL). : : . - 

Traurig y kleinmüthig, voll LebeAsiJbberdniss ^/22. T.). 

f f'.Bwl; uad woinevUchi, das bei dem Mittagessen 

vergebt, aber wiederkommt fd. ij. T.)- 

Dfl^nlk^hkeit iin Vorderkcrpfe mk^ SofaTveregeiübl, 

(.. ,1 ^. ^wollte der Ki<^ vorfalltiLi es «daucnt 10 Mi- 

.•nofieti, wird dann im Geben erlaiofatert^ «ber es 

^. 4 stellt ^cb feines Stecbcn in der renkten Kopfseite 

und im ganzen Yorderbopfe ein ; Yormittags 

, • (d. e. To. 

Kopfschmerz wird An der Laft irger, im Zimmer 

gelinder (d^ & T.). 
Kopfschmerz wie Schwere in der Stirae (d. 8. T.)* 
Kopfweh auf dem Scbeitcl und Sdotwei^e in der 

Stirne, NacbmiUagis (d. 1. T.). 
10 *]- Drücken auf dem Scheitel bis in die Stirn , wo es 

kfiiebend wird; beim Daranfdritcken empfindlich 

(d. 2. T.). 

Drücken in der Stirne, früh naoh dem Aufstehen, 

bis Mittag (4. B. T,). 
Drückender Kopfsciimerz anf enier handbreiten Stelle 



*) Die mit f bezeidmatau Symptome Mnd von Spirit. Sulph., 
die übrigen vom Terriebenen Schwefel gewonnen« 
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«M(f •demSelml«!, ii^ife G^hl aW winta'die Augen 

herabgedrüdkt würden, Vott'ntittliga (d. 7; T.). 
> Sehtutfrzliaftes Zosamwen^ehrkabed m ^der d^ben 

Kot)ffi^t&> Nächnrtttags (d. '2, T): - • 
' ' iKopf^eh t Zieben ^ Steeben und R^is^U in der 9time 

nnd im Genicke, durch Bewe^iurg «de« Ko{tfe8 er- 

leitehieTt , böim Mcken ärger (d. 5. T.). ' ' 

S]& -I>en giEinsfen N%iebraiti»g, Reimen; 2i^eb und Ge- 

»chwürscbmerz im ganzen Kopfe, al»^ aiiieitete et« 

.'WSIÄ ItCfbendiges dlirin, mit 'WWtne iii der Stime; 

iti )^peier Loft wird ^s erleichtert^ kommt aber im 

Zimmer wieder (d. 6. T.)« 
&6i»«<^n . tief te der Stirn e, mit Hivz^efabl dasr^Iteft, 

so wie auch itasserer luhlbarer- Wärme; Nachmit- 

'- ' • 'i»gfif(d;gi. T.)." 

Bieiim Geben 4n freiet Luft, heSAges iBreissen in der 

■• rechten Konfteiie und in der Stirne> ^e im4Cno- 

chen; durch Daranfdrücken vergeht es, kommt 

aber wieder; VornnttJags (a. 11. T.). 

Beine» Reissien in* det^^^ai^n linken: Kopfseite, das 

l : : 'darcb^ Bewegung "des cKiopfes' uwi IDffrao£olrücken 

vergeht, Vormittags (d. IC/T.). ' '.. ■ • 
, i! : rj4 Siecben fin der Sitirne und im Scheitel, v^on ifrüh 
an den ganzen Tag und die ^iolgenide^Naekt; sie 
musste sich .di^en^ .:iä)er es wwd^ dlpdurck tiidtt 
• • - besser .(d/l. -T.). •••; • '■''■'.:• 
20 Heftigier JOipfsobmerz') 'Stephen ^n '^er Ivulcen Seite 
<K wie mit MeiMeKn', Merauf in dk* ^Hnben Sic^läfe, 
dann im Gentokef bieranf Reissen im linken* Un- 
terkiefer an :der Schläfe hinatif; Ktfchmittaga und 
die nächste ganze N^oht (n. 1© T.D. 
■'■> Eüi ipear stumpfe Stirche oben im linken^Seiten^jimd^ 
: .'beiney worauf Zerschlagenheitsscbmerz der ganzen 
linken Kopfseite folgt. 
. Ilefiiigefi KojKJ^eh: Stechen bald hie bald da fmJgan- 
zl^n Kopfe, oft Gefiihl als wenn die Haare in die 
Höhe gesogen würden , nach 'dem Miftageosen är- 
§^er; les häh den ganzen Tag und auch die folgen- 
de IVaisht an. -Durdi Zusamraendrüeken des Kop- 
fes mit beiden Händen wurde der Schmerz er- 
leioTitert, aber nicht lange ^d. 7. T.). 
'^ Schmeri^aAss Stechen und Brennen amf der rech- 
ten Seite des Himorfaauj^te«, Naebmittass (d« 9. T.). 
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, f Sehtnc^Bhttftd 5tos8e in d^r r^cbien. Kop&äite> Abends 
im Siti^en (d. 3« T.)/ - ' . 

M : bi den Kopif , aufsteigende Hit2^ , mit Gesichtsrötfae 

und warmer Stirne<, NaohDitttag9 (d. 3. T.). 
t; jDer' Scheitel ist sehr empfindlich ^ bei und ausser 

- , Befühlen (d. 8. T.)- . .^ 

Oefteres. Jucken im rechten inneren Augenwinkel, 
, , das durch Aeiben vergeht^ vor und nach Mitteig^ 
\ % •, Cd» /• T.), 1 ', . . 

...Beissen im innex*en Winkd des rechten Auges. 
V t Die Augen .brennen Abends :tind sind früh verklebt 

(n. 26 T.). . ., 

JO f Brennen d^^ Augen und grosae Empfindlichkeit 

- ; . . derselben. gßg€n das Tageslicht; j' . . ; • 

Heiliges Brennen und Stechen in beiden äosseren. 

•ij?) ; AugekM«dnkeln, mit Trübsicht J'gkeit, Abends (d. 19. T.)- 
-. ;.We Augen br^ni^n U6d.fthi;ä9ien,9 des* «Morgens 

j ;, . (d. 36. T,). . ' 

Brennen im jpe.obten Auge -mit Böthe im äusseren 

r J> .-.Augenwinkel; dabei laufen^ ihr eine Menge^Tbrä- 

nän au^ idemselben, die auf der Haut ätzend 

schmerzen (d. 19^^ T.). 

. .'JElöthe der.äu^^eren Augenwinke} Hiit etwas Br^iHieny 

' ' ^ •. mehre Tage laug. 

:f5 Trockenheit der Augen (d. 57. T,). 

Die Augen waren früh ganz zugjE^chworen (d. 6. T.)- 
'v:i Die Augen wässern ihr stark ,< 'früh (d. 28. T.). 
,:. f Es ist' ihr -als sei ein Flor vor^die Augen gezogen, 

- . mit Nässen derselben {d. ganzen S.'T.). - 
!)('.; Trübsiefatigkeit wie durch einen Nebel y bei den 

Kopfschmerzen (d. 7. u. 8. T.). 
40 f Gesichtstäuschung: ihre, eigene* Haut scheint ihr 
ganz gelb ,£u sein, ist es ab<^r nicht; Nachfaiittags 
(d. !.• T.). 

• Reissen tief im- linken Ohre,' das durch Hineinboh- 
ren mit dem Finger vergeht, Vormittags (d. ll.T.). 
* Feines Beissen im linken Ohre^ das sich weiter in 
den Kopf hinaufzieht, Nachmittags (d. 18. T.). 
-' Beissen im linken Ohrläppchen, das durch Drücken 
' . . vergeht,' Nachmittags (d. 7. T^). 

Kriebeln ujad Nagen im äusseren linken Gehöffgange, 
das lange, anhält und sehr schmerzhaft ist/ Vor- 
r "mittags im Gehen (d, 2. T.). 
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45^ Jucken im linken Ohre, Vormittags (d. 7v T.), 

Bald vorübergehendes Läuten im rechten Ohre, Nach- 
mittags (d. 2. T.). ^ 
f Beim Mittagessen, Klingelt in beiden Ohren mit 

Taubheit (d. 8. T.). 
Reissen im oberen Theile der Nase, das durch star- 
kes Drücken yergeht, iMch dem Mittagessen 
Cd. 12. T.). ' 

Reissen in der linken Seite der Nase, dar durch 
Daraufdrücken vergeht, aber wiederkommt, nach 
dem Mittagessen (d. 7. T.). 
50 Brennen an den Nasenöffiiungen wie wund (d* 2. u. 

Die Nasenlöcher sind rund herum roth und brennen 

wie wund (d. 27. T.). 
f Oefjteres Reissen im rechten Jochbeine^ als sollte 

dies herausgerissen werden, Abends (d. 2. T.)* 
Reissen an einer kleinen Stelle am linken Winkel 

des Unterkiefers, Abends nach dem Niederlegen, 

beim Liegen auf dieser Seite (d. 15: T.). 

Reissender Schmerz im rechten Unterkiefer, als sollte 

er ihr herausgerissen werden, des Nachts 3 Uhr 
(n. 19 T.). 

55 Zerschlagenheitsschmerz im rechten Jochbeine , den 
ganzen Nachmittag und des Nachts (n. IS T.)* 

Nagen im Knochen vor dem linken Ohre^ auc^ beim 
ochlingen (d* 17. T.). 

\ Bleiches krankhaftes Aussehen wie nach langer 
Krankheit, mit grosser Unbehaglichkeit (d. 1. T.)* 

Oefteres spitziges Stechen, wie mit einer Nadel, äus- 
serlich an der linken Seite der Schilddrüse, Vor- 
mittags (d. 14. T.). 

Schilfrige, trockene, rauhe Oberlippe und Nasen- 
ränder, mit Brennen (d. SO. T.). 
60 Die Unterlippe ist mit Schrunden besetzt^ welche 
brennen (d. 11. u. 12. T.). 

Ein rotlier Punkt iix der Mitte der Oberlippe, der 
den 1. Tag nur wenig, den 2. aber mehr juckt 

Gefühl als wenn das ganze untere Zahnfleisch ge-^ 
schwollen und entzündet wäre, beim Daraufdrük- 
ken erleichtert, Vormittags (d. Sl. T.). ' 

\ Bluten des rechte oberen Zahnfleisches (d, 9. ^•). 

Aus einem linken unteren faulen Stoekzahne kommt 
III. 22 
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obp^ Saugen ein rothcs wlasaurea Wasser (d. 18. 
u. 19. T.> 
65 Grosse Empfindlichkeit der ZabnspitZcen der linken 
eueren Reihe; als aie kaltes Waaaer in den Mpind 
nahm, wurde der Schmerz äiger und schiessend,* 

früh und öfters (d. IS. T.). . . 

Vorübergehendes «dimerzhaues Zucken in einem 
hohlen Zahne der linken unteren Reihe, nach dem 

Mittagessen (d. S. T. ). r^ ^ y 

. . Zicbendea Reissen in einem vorderen i5ackenzahne 
der rechten Seite, Vormittags (d. 1. T.), 
Fernes Reissw in einem linken unleren Schneide- 
zahne mit nachfolgendem Jucken« an der Spitze 
i desselben; später Reisaen in den zwei linken 
Schneidezähnen ohne nachfolgendes Jucken; Vor- 
mittags (d.Ä. TO- j r u 
Reissen in de» unteren hohlen . Zahnen der linken 
Seite; durch kaltes Wasaer wird es verschlimmert, 
die Zähne werden an den Spitzen auch empfind- 
lich und es zuckt darin; durch warmes Getränk 
aber «rleichtert; Nachmittags (d. 16. TO- 
TO Reissen an einem unteren Backenzähne der linken 
Seile, als sie aus dem Freien ins Zimmer kam; 
durch kaltes Wasser verschlimmert, durch War- 
mes aber unverändert t Nachmit^tags (d, S. T.). 
Die vorderen oberen Schneidezähne, dünken ihr zu 
lang und sind beim Daraufdrücken und in der 
Luft, wo sie auch zuckend schmerzen, sehr to- 
pfindlich; hierauf relsst es in der linken Schläfe 
hinaul^ wq es auch beim Daxaufdrücken schmerzt j 
y orraittaga (d. 14* T. ). 
+ Früh trocken im Munde, und doch dabei letschig 

• und klebrig (d. 9. T.). 
Früh beim Erwachen, bitter im Munde, was nach 
dem Aufstehen und Waschen vergeht, beim Mo- 
natlichen. ■' 
* f Früh nach gutem Schlate, säuerlicher. Mundge- 
schmack (d. 2. T.> 
75 ' f Früh beim Erwachen , Kui^fergeschmack im Mun- 
de, der bald vergeht (d,l2.T^). 
&v^s^ Geschmack im Halse mit blutigem Speichel- 
answurfe (d. ll. T.). 
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Salktgeir Bpeiehelv einige Zeit hmdaroh^ Nachtnhuigs 

Es läuft ihr häafig Y^^seet im Mnnde zasaartnen, 
das ans dem Magen kotiniit, Yims nach Sappeessen 
vergeht. 

Es sammdt sich häufig Schleim im Mnnde a]tKit2el> 
der sie öfters nöthiget auszaränsperD ; Machmitter- 
nachts (d. 1. T.). 
80 Rauh und kratzig im Halse mit Durst , Abends 
(d. 2. T.)« 

Beim Schlingen, ranzig im Halse, Vfie Sood, beson- 
ders wenn sie dabei die Luftröhre drückt, Nach- 
mittags (d. 14, T.). 

Bei jedesmaligem Schlingen, Wundheitsgeföhl im 
Rachen als wären die Mandeln geschwollen, mit 
Stechen bis in die Ohren; ausser dem Schlingen 
nicht (d, 17. T.). 

Gefühl wie Geschwulst im Halse: sie räusperte ein 
grosses festes Stück weissen Schleimes aus, früh 
(d. 16, TJ. 

Zusammenziehen im Halse wie Ton etwas Herbem, 
mit kleinen Stichen gemischt^ beim Schlingen är- 
ger; Nachmittags (d. 6. T.)- 
85 Beim Schlingen, Würgen nnd Wundbeitsgeluhl im 
Halse mit Stechen, das sich schmerzhaft bis in 
die Ohren verbreitet (d, 16. T.). 

\ Leeres Aufstossen, bei häufigem Gähnen mit Hin- 
fälligkeit, Nachmittags (d. 2. T."). 

Oefters säuerliches Aufstossen, Vormittags (d.l2,T-)- 

t Fauliges Aufstossen, fast wie faule Eier, beinahe be- 
ständig den ganzen Tag (d. 1. T.). 

Oefteres Schlucksen, früh nüchtern (d. 6, T.). 
90 Heftiges langwieriges Schlucksen, Abends und iu>ch 
im Bette (d. 8. T.). * 

f Lästiges ooodbrennen im Halse, von 9 Uhr Vor- 
mittags den ganzto Tag (d. 4. T.). 

Bluträuspem mit süssem Geschmacke im Munde 
(d. 41. T.). 

f Weder Hunger noch Appetit; doch iksi sie aus 
Gewohnheit, und die Speisen haben ihren .ge- 
wöhnliehen Geschmack, 3 Tage lang (u. 6 T.). 
Vermehrter Appetit (die ganze erste Zeit). 
96 f Durstlosigkeit , ohne Frost oder Hitze (cT. ff, T;> • 

22* 
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_;r Darst' mit Trbckenlieit de«. Mimd^, d«r 
ihr' immer zusammenklebt ^ Abends (d. VI, T.). 

Durst y Nachmittags (d. 1. T.}- 

Durst 9 Abends (d. 7. T.). 

Starker Durst (d. ganzen 3. T.). 
^ 100 f Immer mehr Durst als Hunger , ganz ihrer Ge-» 
wohnheit zuwider. 

Uebelkeit im Magen , mit Zittern, im ganzen Körper^ 
Vormittags (d. 3. T.). 

Magenweh y wie voü verdorbenem Magen, Nachmit- 
tags (d. 3. T,). 

Der . Magen ist wie aufgesehwemmt und yoU y mit 
heftigem Durste, Nachmittags (d. 17. T.). 

Uebelkeit und zusammenziehender Schmerz im Ma- 
gen, früh nach dem Aufstehen und den ganzen 
Tag über, mit bohrendem Schmerze im Nacken, 
der nach dem Essen ärger wird, und mit grosser 
Empfindlichkeit der Kopfhaut ^ den Tag vor dem 
Monatlichen« 
105 Zerschlagenheitsschmerz und Zusammenschrauben im 
Magen, und zugleich in der rechten Hüfte und in 
einer rechten Unterribbe, Nachmittags (d. 2. T.)« 

Feines Kneipen in dei: Mageogegend, das sich nach 
und nach abwärts zog, Vormittags (d. 2. T.). 

Bei jedem Einathmen 10 Mal hintereinander, ein 
schmerzhafter stumpfer Stich von der rechten Ma- 
gen- bis zur rechten Lendengegend, doch innerlich ; 
Abends (d. 8. T.). 

f Schmerzhaftes Nagen im Magen, dann im Bauche, 
und bald darauf Stuhl, 2 mal (d. 3. T.). 

Brennen im Magen, dann Kollern im Bauche^ dem 
flüssiger Stuhl folgt. 

110 f Leerheitsgefühl im Magen, nach der eben genosse- 
nen Milchsuppe, Vormittags (d. 9. T.). 

-{-Im Sitzen, Klopfen in der Herzgrube nach dem 
Takte des Pulses ; dann Heraufwallen in der Brust, 
als wollte es ihr den Odem versetzen, was durch 
Bewegung vergeht; Vormittags (d. 2. T.). 

f Klopfen in der Herzgrube mit ohnmacbtartigem 
Gefühle , das öllers vergeht und wiederkommt 
(d. 10. T.;. 

Spannen und Klopfen auf einer rechten unteren 
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Ribbe, durch Daraufdrücken erleicbterty aber nur 

auf kurze Zeit. 
Schneiden und Brennen an den linken unteren Rib- 

ben, Vormittag« (d. 18. T:). 
115Tieif eindringendes, spannend spitziges Stechen in 
f die rechte Unterribbengegend , 5 — 6 mal nach 

einander, ohne^ Bezug auf Atbem; Maehmittags 

(d, 7. T.). 
Oeftere spitzige Stiche in die rechte falsche Rtbben- 

gegend , Nachmittags (d. 7. T.). V 

Ein spitziger Stich, und dann öfters Brennen an 

den Ribben, eine Hand hreit unter der rechten 

Achselgrube, Nachmittags (d. 7. T.). 
Beim Gebücktsitzen, feine brennende Stiebe >- wie 

Funken, auf etlichen Stellen der rechten Unter- 

ribbengegend, dass sie darüber erschraek; Abends 

(d. 11. T.). 

Brennen in der rechten Unterribbengegend ^ dann 
auch in dep linken, Vormittags (d. 12. T.). 
ISDNach jedem Essen« Bauchweh. 

Voll und aufgebläht im ganzen Unterleibe, ohne 
Blähun^sabgang , Nachmittags rd, 1. T.). • 

Früh 5 IJhr im Bette, starke AulblShung des Unter- 
leibes, die durch Abgang geruchloser Blähungen 
vergeht (d. 10. T.). 

Im Sitzen , ein klemmender oder zusammenziehender 
Schmerz um den Nabel, ittr nach dem Aufste!hto 
vergebt (d, 10. T.). 

Kneipen um den Nabel, das gegen den Magen her- 
auf geht und durch Blähungsabgang vergeht, Nach- 
mittags und Abends. 
125 Nach UmkoUern im Unterbauche, Abgang von Blä- 
hungen, und als sie dann ins Zimmer kam, ent- 
stand heftiges Kxieipen im Unterbauche, dass sie 
krumm gehen musste und hätte weinen mögen; 
öfters aussetizend; Vormittags (d. fl. T.). ' 

Schneiden und Umgehen im ganzen Bauehe, nach 
dem Mittagessen bis Abends 8 Uhr (d. 18. T.). 

f Schneiden im Bauche bis • gegen den Magen her- 
auf, bei W^asseransammlang im Munde, Naclunit- 
tags (d. 2. T.). 

Abends zwischen 7 und 8 Uhr, Aiifblaliung mit 
Schneiden im Bauche, Was durch Blähungsabgang 
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nicht ^erleichtert wird, dann aber Dach dUnnem 

Stuhlgänge vergeht (d. 18. T.). 
Sie erwachte* nach Mitternacht Tor schneidenden 

Schmerzen im Bauche i^nd im Krenze, worauf sie 

Durchfall bekam mit nachfolgendem Xwange; eben 

so den folgenden Morgen 3 mal bald binteteiiian- 

der (d. 16. T.). 
150 Spitziges Stechen in der rechten Weiche wie mit 

Messern, 3 mal nacheinander, Abends (d. 7. T). 
f Ein spitziger Stich in der rechten Weiche, so dass 

es ihr den Athem benahm , öfters erneuert. 
> Brennende Stiche in der liioJLen Weiche ^ Abends 

(d. 7. T.). 

/KniuTren und Kollern im Bauche, des Nachts nach 

1 Uhr, fast 2 Stunden lang (n. S T.). 
Hilofiger Bläbungsabgang ^ den Abend und die Nacht. 
155 Häufiger Blähungsabgang ^ der wie faule Eier riecht, 
NilQDmittags (d. 16. T.). 
Der Stuhl setzt aus (d. 1. 5. lis. u. da. T.). 
Stuhl hart, wenig und krallig« mit Gefühl ab solile 

. der Mastdarm vorfallen, Abends (d.17, T.). 
f Sehr barter Stuhl, der schwarz wie verbrannt und 
bröoklich ist* 
I . Weicher , niit blutigem Schleime gemengter Stuhl, 
mit Schneiden im Bauche vor una bei demselben, 
früh (d. 6- T^. 
MOf Qellev« flül^iglß}, schaumige Durohfallsstühle , mit 

Zwang, selbst des Nachts 0^^ ^ u. 9^. T.)« 
•. AufblähUQg des Bauches, dann. Abgang heisaer 4tin- 
(eioMler Blähungen mit Kncdpen in der Kreuzge- 
gend, und hierauf weicher otuhl nut Zwang und 
. Brennen itn After , Abends (d. 2. T.). 
-f Unbehaglichess Un^uchen im Bruche mit nachhe- 
rigem Stuhldrange ) es gehen &ber erst heftige Blä- 
hungen ab mit Schmerz am After, als wollte es 
denselben, a^rreissen, und n$oli.2 Stunden erfolgt 
ein flüssiger Stuhle desgleichen eine Stunde apä- 
t^ (d. 1. T.). 
Mittags^ Unuuchea und Kneipen im ganzen Bauehe ; 
^ hierauf einmaliger aehaumiger .Kouidurchfall mit 
häufigen Blähungen und nachfolgendiem Zwange 
. ii 18. T.)» ' . 

Sit. «npa4l^ früh 4 Uhr wegen aehtt^idoidear Sdimer- 
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zen im Baudn): es/cHalgte DarcLittll mit Zwang, 
uDd der Schmerz hörie auf^ sie schlief dann wie- 
der bis 6 Uhr, wo sie wieder Bauchschmerz mit 
Durchfall bekam, was durch Auflegen warmer 
Tücher verging (d, 19. T.). 
145 Heftiger Schmerz im Bauche : es erfolgt fester Stuhl, 
mit einem Spulwurme, Vormittags (d. & T.>. 

f* Harter Stuhl, mit dem ein Stück Bandwurm 
•i" abgeht -^ bei: einer Frau, die nie etwas dttröb 
apürte (d. 7. T.). 

f Urin vermindert, Nachmitcags (d. t. T.). 

Urin sehr vermehrt, sie lässt besonders des Nachts 
sehr viel. 

Urin 4 mal mehr als gewöhnlich (d. 8. T.)- 
150 Vermehrter Urin: er muss auch des Nachts 2 mal 
zum Harnen aufstehen (d. 2. T.). 

Durfte des Nachts nicht zum Harnen aufstehen, wie 
•onst gewöhnlich*) (d. 5. T.). 

Der Urin ist Abends rolh und macht über Nacht 
einen Bodensatz (d. 1. T.>. 

Brennen beim Haroen, Abends (d. 2. T-). 

Nach dem Harnen, Di^ängen in der Blase, frfUh^Qäeh 
^ dem Aufstehen (d. S. T.)* 

155 Brennen in der Harnröhre, ausser dem Harnen 
(d.6. T.)- 

\ Das eben fliessende Monatliche hört auf, Nach- 
mittags (d. 1. T.)^ 

Das Monatliche, um tQ Tageyers|>atet, dauert 6 Tage 
lang, die letzten Tage ohne Schmerzen. 

Monatlicheft um 11 Tage zu früh, mit vorherigem 
Schoeiden abwärts im Unterbau<^e« 

Narch vorga'ngigem Froste ^m ganzen Körper, das 
Monatliche um einen Taä zu früh, set|r stark und 
mit heftigen B«mch- und Kreuzschmerzen. 
160 Das Monatliche dauerte diesmal 2 Tage länger und 
war stärker. ' . ' ' 

Das Monadichi; fiiesst stärker als sonst, and i^t so 
scharf, dass es die Schenkel Wund machte dabei 
dick und schwarz, und es verläuft diesmal öfaiki 
Mattigkeit in den Füssen» ^ 

Das Monatliche zeigt sidi früh gant wenig mit ent- 

• • ■ « 

• * 

♦J "Heflwirkwng. 
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setzlichen Bauch- und Rrenztclimerzen und Auf- 
bläh un^, beim Bücken erleichtert $ Nachmittags 
Verminderung der Schmerzen und Vermehrung 
des Blutfluasea (d. 17. T.). 

Die Bauch- und Kreuzschmerzen beim Monatlichen 
werden durch starke Bewegung erleichtert. 

Beim Monatlichen, Kneipen im Unterbauche und 
Kreuzschmerz, Nachmittags und Abends. 
165 Beim Monatlichen , Kneipen im Unterbauche mit 
Frost am eanzen Körper , Nachniittags (d. 14, T.;. 

Fnih nach dem Aufstehen, dünner Weissfluss und 
vorhes etwas Kneipen im Bauche. 

Weissfluss, die nächsten 2 Tage vor dem Monat- 
lichen. 



Oeftei^es Niesen den ganzen Tag, ohne Schnupfen 

(d, 22. T.). 

Reiz zum Niesen, der sie £ist krampfhaft erschüt- 
tert, Nachmittags (d, 8. T,)- 
170 f Im Sitzen beim Niesen, Schmerz in der rechten 
Brustseite bis in die Weiche wie eingeschraubt, 
beim Tiefathmen und Gähnen erneuert , durch Be» 
wegung vergehend; den ganzen Nachmittag bis 
Abends (d. S. T.). 

Schnupfen: es fliesst öfters Wasser, aus der Nase, 
das an der Mündung brennt (d. 26, u. 27. T.), 

Bei Verstopfungsgefiihl in dem oberen Theile der 
Nase, Fliessschnupfen und wundes Brennen; es 
läuft beissendes Wasser aus der Nase, und die 
Person hat eine rauhe Bassstimme, Nachmittags 
und Abends (d. 29. T.). 

Tag und Nacht, häufige Absonderung von dickem, 
gelbem, eiterähnlichem Schleime aus der Nase, 
mehre Tage (n. 2 T.). 

Es floss ihr früh beim Aufstehen hellrothes Blut aus 
der Nase (d. S4. T.). 
175 Starkes Nasenbluten, früh. 

Heiserkeit, den ganzen Nachmittag und den folgen- 
den Vormittag (n* 27 T.). 

Heisere Sprache mit Trockenheit im Halse und et- 
was Brennen beim Schlingen, Abends (d. 1. T.)* 
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Schnupfige Stimme mit Verstopfungsgefuhl in der 
Nasenwurzel, früh (d. 8.- T.). 

Wirft durch Räuspern kleine harte Stücken Schleim 
ans,. wie Stärke (d, 6, T.)- 
180 Beim Gehen, kurzer Athem, Nachmittags (d, e. T.). . 

Beklemmung um die Brust 9 mit Stechen in der lin* 
ken Seite, ohne Bezug auf Athmenj;d. 21. T«). 

Kratzen im Halse , das sie zum Husten reizt, Abends 
von 8 — 12 Uhr im Bette (d. 12. T.). 

Trockenheit im Halse mit trockenem Husten, Hei- 
serkeit und Schnupfen, wobei nur helles Wasser 
aus der Nase abgesondert wurde (d. 83. T.). 

Kurzes Hüsteln mit wundem Brennen im Schlünde, 
was in freier Lnft ärger wird, nach dem Nieder- 
legen aber vergeht (d. ganzen 25. u. 26. T.). 
185 Plötzlich trockener Husten, so dass sie glaubte, es 
reisse ihr die Lunge heraus^ mit Vermehrung der 
Kopfschmerzen, 4 Stunde lang; Nachmittags (d. 8. T.). 

Trockener Husten, Abends. 

\ Trockener Husten^ besonders des Nachts gegen 
Morgen, mit etwas Auswurf und Grefühl, als wenn 
innerlich kleine Bläschen zersprängen (d.9.u.lD.T.). 

Oefters des Tages, lockerer Husten mit WundheitsK 
gefiihl auf der Brust (d. 28. u. 29.. T.). 

Husten mit dickem schleimigem Auswurfe, Abends 
und früh (n. 7 T.). 
190 Lockerer Husten mit dickem Auswurfe und etwas 
Drücken auf der Brust, den ganzen (1.) Tag. ' 

Lockerer Husten, mit Schleimrasseln und Wundheits- 
gefuhl auf der Brust; sie kann dabei nur wenig 
aushusten und hat eine heisere Stimme. 

Bei dem Husten scheinen ihr Hals und Brust wie 
zerschnitten, Abends (d. 19. T.). 

Schmerzhafte Empfindlichkeit oben auf dem Brust- 
beine, fiir sich und bei Berührung, mit Brustbe-» 
klemmung, ^ Stunde lang; Vormittags (d, 20. T.;. 

Mehre Tage, Schweregefühl auf der Brust mit trok« 
kenem Husten , blo3 am Tage (n. 80. T.). 
195 Zusammenziehender Schmerz utn die Brust, Yormit- 
~ tags (d. 18. T.). 

Bei Bewegung, ein schmerzhaftes Zusammenschrau- 
ben in der JBmst, das öfters aussetzt und wieder- 
kommt; Vormittags (d. 2. T.). 
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Schmerz wie Stechen oder Zwäogen in der Mitte 
des Brustbeiaes, mehr äusierlich , Vormittags 
(d, t. T.). 

Grosse schmerzhafte Stiche in die rechte Brust ^ so 
dass sie erachrack^ Vormittags (d. 19. T.). 

Sehr heftiges anhakendes Stechen in die linke Brust, 
so dass sie schreien moss; es vergebt durch Tief- 
athmen, kommt aber wieder, Nachmittags (d. LS. T.)* 
200 Schneidender Schmerz in der Mitte der Brust ^ ^wor- 
über sie jedesmal erschrickt; der Schmerz geht 
dann bis gegen die Flet'zgrubc herupter^ wird öf- 
ters vermindert y setzt aber nie ganz aus; Vormit- 
tags (d. 2« T*)- 

Nach Gehen im Freien, schneidender Schmerz tief 
ia der Brust mit Brennen, 1 Minute lang; Vor- 
mitUgs (d. 18. T.). 

Klopfen tief in der Brust^ des Nachts 12 Uhr (d.l T.). 

Bremieu und Zusammenziehen auf einer kleinen 
Stelle in der Mitte des Brustbeines, was 2 Minu- 
ten dauert und mehr äusserlich ist (n. 2 8t,). 

Plötzlich entstehendes 9 aber auch schnell vergehen- 
des Brennen in der rechten Brustseite. 
SOS Kältegefühl in der Brust und im Bauche^ Yorlnit- 

tags (d. 17. T.). 

Ein nicht zu beschreibendes Gefühl in der rechten 
Brustwarze, das man weder Brennen noch Ste- 
cbea nennen kann, 2 Minuten lang (d. 1. 1*.)« 

Brennen ) tief in der Mitte des rechten Schlüssel- 
beines, bis ans' Brustbein, Nachmittags (d. 14« T.;. 

Heiliges Reissen in der rechtite Halsseite , unter und 
hinter dem rechten Obre ^ das nach Drucken lang- 
sam vergeht (d. S. T.). 

Beim Gebücktsitzen ^, Spannen und Stechen im Ge« 
nicke ^ das beim Ausstrecken vergeht (d. 16. f.). 
dIO f . Qtfteres Zucken der Flechsen im Nacken, wie 
Ziehen, NachmiXtags (d. £L T.) 
. Nach Erwachen votr Mitternacht, heftiges B^iissen 
und Spannen, an der linken. Seite dea Nackens; 
bei Bewegung des Kopfes, die nur sdiwer geEhgt, 
ist es als wären die Flechsen 3u. kurz, und sie 
musste vor' Scbtniärz acbreieu, .der in 4br Ruhe 
gelinder warf. jdieNadit hinjdurch und den folgen- 
den Tag (n. 16 T,J. 



mtmmma 



ASchwefel »»7 

Beim Bücken, etliofae spitzige Stiche un G«Dicke, 
Nachmittags (d. 7. T»)- 

f Im Sitzen, Reissen oben im linken SchuIt(M?bJatle, 
Nachmittags (d, 2. T,V ^ 

Heftiges Spannen mit Zerschlagenheitssohttiert zwi- 
schen den Schulterblättern und im Genicke^ bei 
Bewegung des Kopfes geht der Schmers bis in die 
Achsel i von früh bis Abends (d. li. t,). 
SlSReissen zwischen, den Schultern, 4* Stunde lang, 
Abends (d,. 21. T.> 

Gewaltiges Stechen zwischen den Schalterblätterd, 
Abends (d. 26. T*)» 

Aetz6ndes Brennen .wie von Ameisen zwischen den 
Schnltem , unter dem rechten Achselgelenke ,. am 
Kreuze und mif einer kleinen Stelle des rechten 
Hinterbackens.; Abends nach dem Niederlegen 
(d, 7, T.). 

Heftiges Brennen auf dem Rücken unter der rech- 
ten Achsel^übe, Nachmittags (d« 8« ^.). ' ': .. 

Schmerzhaftes Nagen auf einer kleinen Stelie des 
Kreuzes; beim Daraufdrücken hart da« Nagen auf 
und sie ftihlt dann blossen Zerschli^enheitsschtlierz 
(n. 2 St.).: 
920Aeusserst schmerzhafter Zerschlagenheitsscbmttra im 
Kreuze und Steissbeine, 14 Stunde lang, Nachmit-, 

.tags (d. 4. T,)/ ■ 

Schmerzhaftes Kneipen, bald in der linkto Schul- 
ter, bald in den Füssen (d. 20. T.). *' 

Reissen vcm der linken Achsel in der Ko|»£seiteLin- 

. auf, das in der Luft vergeht (i 11» T.)^ 

, In beiden Achselgelenken, feine; aber sdimerzhaf- 

tes Reissen; sie füchtete die Arme zu bewegM, 

und doch wurde der Schmerz davon beseitigt f 

Abends (d. 8. T*). 

Des Nachts 9 Erwachen über heftigen ZersoUagen- 
heitsschmerz mit Stechen und Reissen in beiden 
Achselgelenken und nach vom gegen das SclHüs- 
selbein zu, besonders auf der Seite, worauf sie 
nicht lag. Erst traute sie sich keinen Arm zu: be- 
wegen,, aus Furcht vor den beftigen Schmerzen, 
die sie beim Versuche zur Bewegung enkpfand; 
sie glaubte, in dem Achselgelenke müsse es knar- 
ren, wenn sie den Arm bewege. Brachte sie aber 
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deDselbeii mit vielen Schmerzen in die Höhe, so 
warmes ihr leichter; jedoch der Schmerz kam wie— 
der, sobald der Arm wieder in Rahe lag; Tag^ 
und Nacht y doch bei Tage gelinder (d. 18. und 
14. T.). 
226 Des Nachts 9 nagender Schmerz mit Reissen in der 
Unken Schulter, was bei Bewegung erst ärger 
wird, bei stärkerer aber vergeht, jedoch in der 
Ruhe wiederkommt (n. 16 ^.)- 

Klopfen in der linken Schulter, wie im Knochen, 
Nachmittags (d. S. T.). 

Etliche spitzige Stiche unter der fechten Achselgru- 
be, Nachmittags (d. 18. T.). 

Eine geschwollene nässende Drüse unter dem rech- 
ten Arme, die 3 Tage bleibt (n. 2 T.). 

Reissen in der rechten Achsel bis in den Ellenbo- 
gen , das bei Bewegung vergeht , im Fleische 

(d. ax T,). 

280 In Ruhe» öfters aussetzendes Reissen im linken Ober- 
armgelenke, das bei Bewegung vergeht, Vormit- 
tags (d. 2. T.). 

Reissen in der vorderen Fläche des Knken Oberar- 
mes, im Knochen, Nachmittages (d. 7. T;}. 

Ein zwängendes Stechen im rechten Oberarme, "Sor^ 
mittags (d. 2. T.). 

Zerschlagenheitsschmerz im linken Oberarme, der 
auch beim -Dar auf drücken empfindlich ist, früh 
(d. 80. T.). 

Im Stehen, Reissen im rechten Ellenbogengelenke 
und etwas oberhalb desselben, das dur^h Bewe- 
gung des Armes vergeht; Vormittags (d. 8. T.). 
29$ Spannen auf einer kleinen Stelle an der oberen 
Fläche des rechten Vorderarmes, als wenn die 
Haut mit einer Nadel aufgehoben würde, das nach 
Reiben vergeht, aber Jacken an dieser Stelle zu- 
rüeklässt; Vormittags (d. 7. T.)- 

f Reissen im linken Vorderarme hinauf, im Kno- 
chen , Nachmittags (d. 1. T. ). 

Feines Reissen in der linken Ellenbogenröhre, eine 
Hand breit über dem Handgelenke, das durch 
Daraufdrücken und Bewegen des Armes erleich- 
tert wird, aber nicht vergebt: Vormittags (d. 7. T.). " 

Gefühl von Eingeschlafenheit und Schwere des rech- 
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ten Unt;eraTnies » Ton i^ Ulir Nachmittags bis Abends 
9 Uhr (d. 1. T.). 
Der rechte Unterarm ist ganz gelähmt und ohne Ge- 
fühl, was durch Reiben wied er Tergeht; des Nachts, 
während sie auf' der entgegengesetzten Seite lag 
(u. 23 T.)- . 

MO Schmerzhaftes Reissen auf dem rechten Hand^cken, 
wie im Knochen, Nachmittags (d. 21. T,), 

Reissen in den Su^eckflechsen auf dem rechten Hand- 
rücken, das durch Reiben vergeht (d. 15. T.). 

Yerrenkungsschmerz int rechten Handgelenke, beim 
Creradehahen und bei geringer Bewegung der Hand, 
der bei starker anhaltender Bewegung vergeht, 
aber wiederkmnmt, jedoch endlich durch Bewe- 
gung ganz vergeht ; früh ( d. 9. T.). 

Heftiges Reissen im hinteren Gelenke des * linken 
Daumens; von da geht es in das Mittelgelenk und 
zugleich in die Hälfte des Handrückens; Yormit- 
mittags (d. 7. T.). 

f Reissen in den Fingern der rechten Hand (d. 5. T.). 

245 4* Oefteres Stechen und Reissen hinter' dem Nagel 

des linken Goldfingers, als wenn man mit einer 

Nadel hineinstiesse, besonders heftig Abends 8 Uhr 
(d. 11. T.). 

Brennen und Reissen zwischen dem 2. und 3. Ge- 
lenke des rechten Zeigefingers, so arg, als risse es 
das Glied heraus; Nachmittags (d. 20. T.). 

Zusammenziehen, wie Klaihm, im Mittelgelenke des 
rechten Mittel- und Goldfingers, mit Zerschla- 
genheitsschmerz daselbst und Gefühl wie geschwol- 
len; 2 Tase lang, in öfteren Anfällen des Tages; 
während des Monatlichen. 

Zucken tief in der linken Hüfte, das öfters aussetzt 
und bei Bewegung vergeht, Nachmittags (d. 26. T.). 

Bei Bewegung des Körpers nach einer Seite nbd 
beim Niedersetzen, Zerschlagenheitsschmerz in der 
rechten Hüfte, Vormittags (d. 17. T.). 

250 f Zucken in beiden Oberschenkeln y wie im Kno«> 

chenmarke, in allen Lagen gleich (d. 5. T.)« 

Reissen in der Mitte des Oberschenkelknochens bis 

ios Knie, an der äusseren Seite; durch Darauf- 

diücken hörte der Schmerz nur an der Stelle auf, 
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wo 4er Dnwk einwirkte,, a&d kam «ach hier bald 

wieder; Vormittags (d. 1. T.). ' 
Auf- und abziehendes Aeiaseti an der aoiseren Fliehe 

de« linken Oberschenkels, das inder Ruhe and beim 
... Stehen nnd Gehen vergeht;- Vormittags (cL t, T.)- 
Heftiges Reissen eine Hand breit über dem linken 

Knie bis in dieses selbst « das im Gehen ver-* 

schwindet, im Stehen wiederkommt, durch wie- 
„ derholtes Gelten aber ganas wegbleibt; Nachmittags 

Lauge anhaltendes Reissen, bald im Knochen des 
• linken Oberschenkels bis ins Kniegelenk, bald im 
« Schienbeine, wenn es dort aufgehört hat; durch 
Daraufdriicken wird es nur wenig erleichtert, im 
Herumgehen vergeht es, kommt aber im Sitzen 
wieder; Vormittags (cL 30, T.). / 
ISS'Stechen und Brennen an der inneren Seite des lin- 
ken Oberschenkels, in der Mitte, was durch Rei- 
ben vergeht (d. 5. T.). 
. . 'Gefühl in beiden Knieen, als würden sie mit bei- 
den Händen gepackt^ doch unschmerzhaft; Abends 
.. (d. 12. T.). 

f Im Gehen., Reissen im linken Knie, im Sitzen 

nicht (d. S. T.). 
Feines Reissen äusserlich in der rechten Kniescheibe, 
. das durch Daraufdrücken für den Augenblick er- 
leichtert, wird, im Gehen vergeht, aber im Stehen 
wiederkommt, jedoch durch wiederholtes Geben 
ganz V0i;sch windet; Vormittags (d, 7. T,). 
.. ,f Abends, Reissen mit Verrenkungsschmerz im lin- 
ken Knie, nur beim Auftreten; nach dem Nieder- 
legen vergeht es, kommt aber den folgenden Vor- 
mitt£^ wieder ,. obgleich gelinder (n. 5 T.). 
260ijEin brennender Stich in dem linken Kniebuge, wie 
,' ' mit einem glühenden Eisen, so dass sie darüber 
znsammenfahr (d. U. T.). 
Heftiges Reissen in beiden Unterschenkeln bis zur 
Mitte der Oberschenkel, das sich durch Bewegung 
nicht verliert, von Machmittags 1 Uhr bis Abends 
8 Uhr (d; 21. T.). 
f Im Sitzen, Ziehen in beiden Waden wie Greifen, 
im Gehen erleichtert, Nachmittags (d. 2. T.). 
, . Oefters des Abends, heftiges Brennen und Bohren 
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in der rechten Wade , wie mit einen glühenden 

Eisen (d. 7. T.). 

Des Nachts im Bette 9 Müdigkeitsschinerz in den Wa- 
den, ausser dem Bette nichts (n. 5 T.): 
,265 £in ,einzelnes Glnckern von oben nach unten in der 
h'nken Wade, wie Ton einem W^s^^rtropfen, Vor- 
mittags (d. 4. T.). 

Nach längerem Gehen, feines Reissen im äusseren 
Knöchel des linken Fusses gegen das Schienhein 
hinauf, Nachmittags (d. 11. T.). 

Klopfen am äusseren Rande des linken Fusses, wie 
mit dem Finger oder als wenn eine Maus herum- 
hüpfte, Nachmittags (d. S* T.). 

Ziehen äusserlich in der rechten F^rse, Abends naoh 
dem Niederlegen (d. 14. T.). 

Heftiges unausstehliches Reissen von dem oberen 
Theile der linken Ferse bis eine Band breit über 
das Knie, oder manchmal auch bis ins Hüftgelenk. 
Durch Gehen wurde der Schmerz erleichtert ^ im 
Stehen war er am ärgsten im Kniegelenke und 
weniger in den anderen Theilen; durch Zusam- 
mendrücken mit den Händen schien der Schmerz 
mehr nach innen zu gehen, und äusserlich nach- 
zulassen; jedoch nach aufgehobenem Drucke und 
in der Ruhe kam er wieder, und Me^s nur 
durch Umhergehen ganz nach. Erst Vormittags, 
dann Nachmittags 4 Uhr, wo der Schmerz bis in 
die Hüfte ging und 2 Stunden lang dauerte 

(d. 4. T.). 

V0\ Schmerzloses Zucken in beiden Fusssohlen, das 
nach Bewegung vergeht. 

Reissen in der rechten Fusssohle, das durch Reiben 
vergeht, Abends (d. 15. Tj). 

Starkes Brennen in der Höhlung der linken Fuss- 
sohle, Abends (d. 14. T.). 

Taubheitskriebeln in der rechten Fusssohle, das 

durch langes Reiben vergeht. 

Eingeschlafenheit der linken Fusssohle, Abends (d. 
23. T.). 

275 f Reissen im hinteren Gelenke der rechten grossen 
Zehe, Nachmittags (d. 1. T.)- 
f Etliche schmerzhafte Stiche vorn in der linken 
grossen Zehe, Nachmittags (d. f. T.). 
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Klamm in den beiden ersten Zehen des rechten Fas- 
ses: es zieht sie krumm nach. innen mit Zorschla- 
genheitsschmerz , 5 Minuten lang; durch starkes^ 
Reiben oder Drücken hören Klamm nnd Schmerz 
auf; während des Monatlichen. 

Ein plötzliches Reissen oder Rucken hie und da fm 

TT . . 

Korper. 

Aeussere Wärme lindert die Schmerzen , Kälte ver- 
mehrt sie. 
280 Die meisten Beschwerden entstehen bloss in der Ra- 
he^ und vei^ehen durch Bewegung dea leidenden 
Theiles oder im Gehen. 

f Im Stehen fühlt sie sich am schlimmsten. 

Sehr abgeschlagen, matt und arbeitsscheu: Alles, 
selbst das Reden ist ihr zuwider, Nachmittags, 
Abends aber besser (d. 18. T.)* 

f Nach einigem Gehen im Freien ist alle Mattigkeit 
in den Gliedern verschwunden , die zwar im Zim- 
mer wiederkommt; doch in geringerem Grade. 

-f So matt in allen GUedern, dass sie bei jeder Be- 
wegung zitterte 9 wie in der stärksten Krankheit 
(d. 1. u. 2. T.). 

285 Zittern an Händen und Füssen mit grosser Abge- 

geschlagenheit (d. 6. T.). 
Jucken an verschiedenen Theilen, das durch Kratzen 

vergeht. 
Jucken an der hinteren Fläche der linken Achsel, 

das durch Kratzen nicht vergeht, Abends und den 

nächsten Morgen (n. 20 T.). 
Heftiges Jucken bald hie bald da am ganzen Körper^ 

das wohl durch Kratzen vergeht, aber an einer 

anderen Stelle wieder erscheint ; am Tage und Abends 

vor Schlafengehen (d. 5. T.). 
Heftiges Jucken in dem^linken Ellenbogenbuge, wo 

sich ein kleines Blüthcfaen befindet: sie muss sich 

blutig kratzen, wonach es brennt (d« 15. T.). 
290 Heftiges wohllüstiges Jucken in den Fusssohlen, die 

nach Kratzen breiinen, Nachmittags (d. 3. T.). 
Jucken an der Stirne, das durch Kratzen vergeht; 

bald darauf Stechen an diesem Orte^ Vormittags 

(d. 4. T.). 

Stechendes Jucken an Händen und Füssen, beson- 
ders über dem rechten Knie, Abends (d. 15. T.). 



Schu^efel. 353 

BtennehAea Jueken an der Hnken ßcblSfc, das durch 

^^ ^ratzen vergebt, Machmittagi (d. 7. T.). 

Abends nacb dem Niederlegen , Beissen wie, von 

Flöhen, das häth Kratzen« immer wieder an einer 

andefettSteHe eraclrfcn, bis irüb 'öübr (n. 17 T.). 
295 Kein Schlaf des Nacbu vor beständigem Beissen am 

ganzm Körper (u. lö T.)» 
f Ein rothes Blülhchen auf d*m Nasenrücken und 

mehre derselben an der Oberlippe (d. 2. T.). 
Juckende rothe Bluthen rund um das Kinn, die 

xvaeh Krätzen brennen und den 3. Tag vergehen^ 

(n. 21 T.). 

' 2we{ kleine Blüthetf ohne Empfindung hinter dem 

linken Obre (d. 7. T.). 
Abend«^ Jacken am ganaten Röcken , dad durch lan«* 
ges Kratzen vergeht; and anderen Morgen waren 
dort eine- Menge kleine Blüiihchen , die nicht juck- ' 
.» / ten (n. 11 l**). . 

M>Ralhe Blntbeik hnit hefüig^in Joclien am linken Vor- 
derarme , Abends (d. 18« T.). 
Juckende Blüthen ran der inn^rett Fläche des rech- 
. . tfn Vorderarmes, die dieNai?bt vergehen rd. 7. T.). 
Häufiges Gähnen und JD.ebnen^ ohne schiä£rig zu 

seii|,.Vormitta|»s (d. 7. l*.)- .^ 
Schläft schwer* em und erwacht dann alle Stunden 
• (n. 9 t.). ' • ' 

Konnte Unge nicht efäicWafen, w'egpn grosser Ge- 
dankenfülle (d. S. Nacht)!' ' 
^ Sie schläft zwar gut, aber' erwacht doch öfters ohne 

, Veranlassung.. 
' * Er kann nach' Mitternacht vor grösser Unruhe nicht 

schlaft (d. i;'T.). 
• -f Unruhige SüM*f vor heftige^ Kopf^hmerisen'; in 
keiner Lage hat sie RuW (ds i: Nächu. 
8]b schläft die g&nze Naetrt sehr unriihfg 9 wegen be- 
ständigen Frostes (d. 18. T.). 
Ües Nacht«, <5fteres Et*waehen mit Frostigkeit cAine 

• öächfoljgende Mitze (d> ii T. 7: *•• 

510 Erschreckende)!^ Traum vbniti^em' Manne, ^r ge- 
kömTtf«n War aie umzubringen (n. 15 T.>. • 
' BeibgM$gä^er' Tn^m vin^att^gÄtandener' Tedesge- 
' A»hk»'(d. sjüJTadht).- •-'» "'.'■'''' •' . J • ./ 

f Furchtbare Träume votiTr6dl^'(ii. d i}.)[ '- 
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Traum von Verstorbenen , die sie epracli und vor 

denen sie sich fürchtete (n* 25 T,). 
f Einmaliges Zucken im linken Fasse, Nadimittags 

4 Uhr, im Schlamm^ (d. 1. T.)- 
815 Des Nachts, lautes Aufichreien: sie sei schwarz n. 

s. w«, dessen sie sich nicht erinnert (n. 17 T.). 
Frost und Kälte im ganzen Körper, Abends von 5 

— 6 Uhr (d..l8. T.). 
Frost, von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr 

(d. 15. TO. 

Frostrieseln am Hucken kevauf , das der Ofenwärme 

weicht, Abends 6 Uhr (d. 22. T.). 
Frost mit Durst, wogegen Ofenwärme gar nichts 

half, nach dem Mittagessen bis 4 Uhr (d. S, T.)* 
120 Frost und Kälte im ganzen Körper, des Nachmittags 

bis Nachts (d. 26. T.). 
Frost, nach dem Mittagessen bis Abends (d. 5. T.). 

Frost und später Schütteln, das scheinbar von den 
Zehen ausgeht und sich über den Körper verbrei- 
tet, ohne nachfolgende flitze oder Durst; Nach- 
mittags 4 — 44- Uhr (d. 5. T.). 

Abends, Frost mit Kopfschmerz, vtm nach dem 
Niederlegen yergeht (d. 17. T.). 

Frost läuft ihr fortwährend vom Kreuze im ßüqken 
herauf, ohne nachfolgende Hitze oder DursI, Abends 
von 6 — 8 Uhr (d. 4, T.> 
825 Es ist ihr des Nachts im Bette frostig , besonders am 
Bauche: sie kann sich nicht erwärmen (d. 84. und 
85. T.). 

-]- Frost bei fühlbarer Hitze, mit öfterem Schauder 
fast alle halbe Stunden, Nachmittags (d. 1. T.). 

Frost und Schütteln, Nachmittags von 5 — 6 Uhr$ 
da legte; sie sich, und es folgte Hitze an den Hän- 
den und Fussohlen, die bald verging; ohne Durst 

(d. 8. T.). r 

Frost und, Kälte im ganzen Körper, von Vormitugs 
10 Uhr bis Abends 6 Uhr; sie mnsstd sich legen, 
und, im B^tte hörte der Frost aiif, aber es folgte 
brennende- Hitze in den Handflächen und endlich 

. > Wärme des ganzen Körpers, ausser am Kopfe, 
was 1 Stunde lang dauerte un4 von keinem Durste 
begleitet war <d. 7. T. ). 
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f Dorsl bei Froslig^keit, ohne nachfolgende .Hitze^ 

Nachmittags (d. 6. T.). 
SSO Schauer von den Füssen herauf über den Rücken 

bis in die Arme, i Stunde lang, Nachmittags 

6 Uhr (d. 9. T.). 
f Schauder im ganzen Körper, Abends von 8 — 9 

Uhr, der nach dem Niederlegen vergeht, ohne 

nachfolgende Hitze od^r Durst (d, t^T.). 
Es ist ihr als wenn eine warme Luft «in die Unter«- 

schenke! ginge, ob sie gleich dem Ofen niehtnahe 

ist, bald mehr bald weniger, 10 Minuten kng; 

Abends 8 Uhr (d. 1. T.). 
Des Nachts 2 Uhr, Seh weiss, nur im. Nacken, so 

dass das Halstuch davon durcfanä'sst war (n. IS T.). 
Der Puls 84 Schläge (n. 1 St.); 73 Schläge (n. USt.)- 
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Stechapfel*). 



Schwere des Denkyermögens. 

Starker oder schwächer dntretende Eingenommen- 
heit des Kopfes. 

Truhe, matt glänzende Angen. 

Sehr erw^terte Papillen. 
5 Geschlossene Augenlider. 

Bläue und Geschwulst der Lippen. 

Auffallende Trockenheit im Munde und Halse, die 
nicht sowohl ein öfteres Räuspern , sondern auch 
ein häufiges Trinken oder vielmehr Anfeuchten 
des Mundes nothwendig macht. 

Vermehrung der Speichelabsonderung. 

Verminderung des Appetits — nach starken Gaben« 
10 Grossen Durst. 

Ausstossen eines weissen Schaunc^cs aus dem Munde* 

Beständiges Würgen. 

Vermehrung der Harnabsonderung. 

Heisere« rauhe Stimme. 
15 Grosse Mattigkeit. 

Allgemeine Erschlaffung. 

Mehr oder weniger bedeutende Abspannung und Er- 
schlaffung der Glieder, ohne auffallendes Gefiihl 
von Schwäche. 

Der Kranke sass mit zurückgebogenem Oberleibe auf 
dem Stuhle in einem halbbewusstlosen Zustande. 

Vermehrung des Schlafes. 
20 Angenehme und lebhafte Träume. 

Verminderung des Pulsschlags. 

^) jfmelungj über d. Anw. d. Stechapfels in den Geistener- 
rüttungen und anderen Krankheiten; in Hufel* Joum. 1828. 
Stück 11. S. 74. 
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Delirien (d. 7. T.). 

Delirium tremens (d. 5. T.)- 

Bewusstlosigkeit (d. 8. T.)« 

Gänzliche Apathie und Gefühllosigkeit (d. 8. T.). 
5 Betäubung und Nebel vor den Augen (d. 2. T.;. 

Blasses kaltes Gesicht. 

Starke Absonderung eines braunen , dicken, metal« 
lisch schmeckenden Speichels (d. 4. T.). 

Die ganze Rachenhöhle entzündet. 

Beschwerliches Schlingen. 
10 Brennen im Halse (sogleich). 

Unerträgliches Brennen im Halse (d. 6. T.). 

Unausstehlicher Durst. 

Heftiges Aufstossen (d. 2. u. 4. T.). 

Heftig stinkendes Aufstossen (d. 6. T.). 
15 Aashaft riechendes Aufstossen und Stuhlgänge (d. 8. T.). 

Heftiges Würgen (sogleich). 

Erbrechen einer bräunlichen Materie» 

Fürchterliches Erbrechen (sogleich). 

Schmerzhafter Unterleib bei Berührung (d. 4. T.). 
20 Furchtbar aufgetriebener Unterleib ( d. 6. T.). 

Durchfall (sogleich). 

Wässerige Durchfalle. 

Gänzliche Urinverhaltung (d. 8. T.). 

Erschwertes Athmen (d. 2. T.). 

*) Nachstehende Symptome sind T^n 5ij. basischem Salpeter- 
saurem Wismuth beobachtet und in den Heidelberger Annalen 
V. Bd. S. Hft. S. 348. mitgetheilt worden. 
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Pf^iamuth, 



25 Bläuliche Schenkel und Arme. 

Auffallende Vertrocknung der Handflächen und Fass- 
sohlen (d. 8. T.). 
Hände und Füsse krampfhaft gekrümmt. 
Alle Muskeln des Körpers, besonders die der Füsse, 
yon den Zehen bis zu den Schenkeln von sicht- 
barem Krämpfe zusammengezogen. 
. Ungemeines Brennen der Haut (d. 2. T.}- 
90 Der ganze Leib leichenkalt. 
Frösteln (d. 7. T.). 
Grosse Hitze (d. 4. T.;. 
Kleiner aussetzender Puls. 
Sinken des Pulses (d. 7. T.). 
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Verstandesflchwäche. 

Er fallt besinnungslos zu Boden. 

Schwindel (d. 2. T.). 

Fest yerschlösseiier Mund und^ Sc&äum vor dem-, 

selben. 
5 Muskelbewegungen des Gesichtes — bei einem 14]ah- 

ri£^n Eoiaben« 

Leichenblässe — bei 2 KJnderh. 

Uebelkeiten. 

Die schrecUicfasten Leibschmerzen. % 

Auftreibung und Schmerzhaftigkeit des Unterleibes 
(d. t. T.). 

10 Lanfi;samery schwerer Athem. 

Zuckungen — bei 2 Kindern. 

Kälte und Steifheit der Arme und Fiisse. 

Grosse Mattigkeit (d. 2. T.). 
, Abspannung (d. «. T.). ' 

15 Unemp^ndlichkeit des ganzen Körpers. 

Puls nicht fühlbar.. , ' . 

Tod, bei einetii 53]ährigen Manne :.^Es zeigten. sich 
äusserlich die gewöhnlichen Todenflecke; derlJn-' 
terleib sehr eingefallen. Weder der Magen^ noch 
die Gedärme waren Von Lufi aufgetrieben^ son- 

, dern ersterer war zusammengefallen und enthielt 
noch einen grossen Theil von Kartoffelsuppe. Die 
innere Fläche des Magens zeigte nichts Abwei- 
chendes, allein das Duodenuz^ war mit seioem 
oberen rechtslaufenden und. initiieren absteigenden 
, Theile bis zur Hälfte des nach links gehenden 
Theiles wie eine dicke Bassseite fest zusammenge« 
schnürt. An den iibrigen Eingeweiden war nichts 
Bemerkenswerthes zuseheti^ die Harnblase erschien 
in der Grösse eines Taubeneies , ganz zusammen- 
gezogen und leer. 

'/) MUhn, in Zeitschr. f.' NatiU- und Heilkunde. Bd.I. Htt.l. 
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W u r z e l s tk m a c h*J. 

> 

.? Sqhwindel; _ , ^ 

Strammong und Gescliwolst des Geeichies (cL S. T.;. 
Gesicht und Hände so. angeacbwoHen^ ^ass er in 

8 Tagen die Angen nicht öÖhen konnte und sein 

Gesicnt jar \/^iw menscl9%he Gestalt hatte. 
; Feine $chmfei;..itn Gesichte (du 11 • T.). 
5 Starke Geschwulst der Äugentider (d. 4. T.> 

Die Augen schlössen« sich neg^ starker Geschwulst 

nnd wurden entzündet (d^^ 4%. T.)' -1 
Angenwelu , ; ;. r,, ^ .. ^ i 

Periodisches (Schneiden in äen Augen; es fallt Jhm 

schwer 9 die Augenlider de^ ,,Morgens zu öunen 

Ein jählinger 'ziehender Schmerz lo, den Ohren, so 
^j ,, fii$ zpge ^p9I^flSt^, Faden d^^^ (S.)- 
lö, Gf!^'chwulstd.ejr.jNise, der 'Olirei^';(ind , des Halses, 
jl' Durst undi^Trockenheit im Halse, ... 
. j. Pen Unterjfeih. hpra^f efne Scharlachröthe.his 4Fin- 

;, ger breit, unter dem Nabel, (d.,11. T.;. 
: Am Schaan;u)erge zwei rothe ' ^vünde . Stellen von 

aufgegangenen blasen (d. ii..T.), 
, . Stranunjing und peschwulst der Cepitali^n (d^ 3. T.). 
15 TjnapauitiscHe Geschwulst der Genitalien, besonders 
des Scrotun^ I init vielem Jucken (d. 2. T,)* 
ypm Hodensafcke herab eine dunkle Scharlachröthe, 
ohne Geschwulst, und an der. Mitte der Schenkel 
streifig werdend ([^, It T^. , , 

D^a Scrotum wurde immer .dj^oker und härter , und 

. . ; ., , 
*) Die wenigen mit S. bezeicKneten Symptome sind Ton D. 
SchMtr' mitgethelh^ ;alle die übr^;en aber durch äussere An- 
wendung des Arzneimittels' entstanden und aus Hufel. Journal 
LXI. BcL 4. Hft. S. 26. gezogen. 
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